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Ans dem Vorworte zur ersten Anflage. 



Dafs Horaz in der poetischen Lektüre der Prima stets 
und zu allen Zeiten den ersten Rang einnehmen mufs^ ist 
aufser Zweifel, doch wird die Frage gestattet sein, ob die 
zwei Jahre der obersten Klasse ausschliefslich mit dem Lesen 
dieses einen Dichters hinzubringen sind. — Auf den meisten 
Gymnasien pflegt man zwei Jahre dem Ovid und zwar den 
Metamorphosen, zwei Jahre dem Vergil und zwar vorwiegend 
der Aeneis, die zwei letzten dem Horaz zuzuweisen. Für die 
Sekunda sind nach Schrader (Erziehungs- und Unterrichts- 
lehre S. 350), falls die Umstände es gestatten, neben Vergil 
noch einzelne Gedichte der römischen Elegiker zu wählen, in 
der Prima verlangt er S. 351 vor allem sämtliche Oden von 
Horaz, daneben, soweit es die Zeit gestattet, einzelne Epoden, 
Satiren und Briefe; eine angemessene Ergänzung des Lese- 
stoffes müsse der Privatlektüre überlassen bleiben. An dieser 
Verteilung des poetischen Lesestoffes auf die einzelnen Klassen 
wird schwerlich jemals im grofsen und ganzen zu rütteln 
sein. Auch die Auswalil der Schriftsteller für die beiden 
obersten Gymnasialklassen, die von der vierten Versammlung 
der Direktoren der Provinz Preufsen (Verhandlungen der 
vierten Versammlung der Direktoren der Provinz Preufsen, 
Königsberg 1865, S. 117 ff.) getroffen ist, weicht von Schraders 
Aufstellung in der poetischen Lektüre nicht ab, nur dafs in 
Sekunda die Lektüre der Elegiker nach den Lesestücken von 
M. Seyffert vom Referenten für wünschenswert gehalten wird. 
Ahnlich lautet das Urteil des Referenten über die Abgrenzung 
der Klassenpensen auf den Gymnasien im Lateinischen auf 
der siebenten Direktoren -Versammlung in der Provinz Pom- 
mern (Verhandlungen S. 73 ff. Berlin 1879), der neben 3 bis 
4 Büchern der Aeneis fakultativ auch die Elegiker oder eine 
Chrestomathie in der Sekunda für wünschenswert hält. Etwas 
weiter geht Walther Gebhardi, der ausführlicher *über die Stel- 
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VI Aus dem Vorwort zur ersten Auflage. 

lung der römischen Elegiker, vorzugsweise Ovids, auf uDseren 
Gymnasien' (Zeitschrift für das Gymnasialwesen, XXIX Jahrg. 
1875, S. 65 ff.) handelt, der meiner Ansicht nach darin voll- 
kommen Recht hat, wenn er den romischen Elegikern eben- 
falls einen Platz in der poetischen Lektüre zuweisen will. 

Und in der That, mit welchem Bechte enthalten wir 
eigentlich die elegischen Gedichte des Ovid, TibuU und Pro- 
perz, sowie die lyrischen und elegischen des CatuU, des ersten 
und gröfsten römischen Lyrikers (vgl. Niebuhr, Vorträge über 
römische Geschichte III, 127) den Schülern vor? Oder hat 
Mommsen etwa nicht Recht, wenn er (röm. Geschichte III ^, 
586) von Catull sagt: Die römische Nation hat keinen zweiten 
Dichter hervorgebracht, in dem der künstlerische Gehalt und 
die künstlerische Form in so gleichmafsiger Vollendung wieder 
erscheinen; und in diesem Sinne ist GatuUus' Gedichtsammlung 
allerdings das Vollkommenste, was die lateinische Poesie über- 
haupt aufzuweisen vermag. — Und warum, frage ich weiter, 
soll der Schüler, nachdem er zwei Jahre in der Tertia Ovids 
Metamorphosen gelesen hat, nicht auch mit den Fasten, Tri- 
stien, Briefen aus dem Pontus und einzelnen Liebeselegieen 
bekannt gemacht werden? Oder verdienen sie es weniger? 
Keine Einwendung erhebt sich wohl gegen die Lektüre von 
Tibull, die gröfste vielleicht gegen Properz. Auch H. Magnus 
(Zeitschr. f. d. Gymn, 1877, S. 237) hält diesen Dichter, wie 
es scheint, für zu schwer. Ich habe ihn aus der Anthologie 
nicht ausschliefsen zu dürfen geglaubt und hoffe, dafs mit 
Hilfe der gegebenen Anmerkungen und des unterrichtenden 
Lehrers die Schwierigkeiten, die ja in Wahrheit vorhanden 
sind, zu überwinden sein werden, stimme aber wieder voll- 
ständig darin Magnus bei, dafs Properz dem Sekundaner und 
Primaner immer eine Delikatesse bleiben mufs. 

Woher soll denn aber, so höre ich einwenden, für diese 
vier neuen Dichter die Zeit auf der Schule herkommen? 
Laufen wir nicht Gefahr, den Schülern von vielen Dichtern 
etwas, von keinem etwas Ganzes zu bieten, wenn wir den 
Kreis der obengenannten Trias erweitern? Und sagt nicht 
wiederum mit Recht Schrader (S. 351), dafs es am zweck- 
mäfsigsten ist, die Thätigkeit von Lehrer und Schüler für 
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Vorwort zur zweiten Auflage. VII 

möglichst wenige Schriftsteller zu sammeln und zu verdichten? 
Ohne Zweifel, aber eine Ergänzung der drei Hauptdichter Ovid, 
Vergil und Horaz gestattet ja auch Schrader. Ich meine nun 
aber so: wir haben sechs Jahre für die poetische Lektüre, von 
denen die ersten beiden* den Metamorphosen gehören; in Unter- 
sekunda und wohl auch im ersten Semester in Obersekunda 
lese man die Aeneis und Eclogen, dann aber ausgewählte 
Elegieen von Ovid. In Prima treflfe man eine Auswahl aus den 
Oden des Horaz, — die Zahl derjenigen Oden, die den Schülern 
nur geringes oder gar kein Interesse einflofsen, ist gröfser, als 
man denkt — , lese mehr Satiren und Episteln, als es gewöhn- 
lich zu geschehen pflegt, und aufserdem ein Semester Catull, 
TibuU, Properz. — Will man aber durchaus den Elegikern 
keinen Platz in der Schullektüre anweisen, so verwende man 
sie zur Privatlektüre, zu der sie sich auch vortrefflich eignen, 
jedenfalls aber schliefse man sie aus der Schule nicht aus. 

Danzig, Dezember 1881. 

Karl Jacoby. 



Yorv^ort zur zweiten Auflage. 



Praktische Gründe haben mich zu einer Teilung meiner 
Anthologie aus den Elegikern der Bomer, die jetzt vielfach 
verändert und vermehrt in neuer Auflage erscheint, in vier 
einzelne Hefte veranlafst. Das erste bringt aufser der allge- 
meinen Einleitung Catull mit 32 Gedichten; jedem Hefte ist 
ein litterarischer Anhang beigegeben, der das Hauptsächlichste 
enthält. Vollständigkeit der Angaben wird man in einem auf 
Schüler berechneten Buche um so wem'ger erwarten, als nicht 
einmal A. Kiese seiner für wissenschaftliche Zwecke bestimmten 
CatuUausgabe einen gesonderten Anhang beigegeben hat. 

Seit dem Erscheinen der ersten Auflage der Anthologie 
ist die Litteratur namentlich über Catull ins Riesige an- 
gewachsen — sind doch allein in Deutschland die Ausgaben 
von Riese, Bährens, Schwabe und B. Schmidt erschienen — , 
so dafs allenfalls noch dem Glücklichen, der in einer grofsern 
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Universitätsstadt wohnt, die ganze Litteratur zur Verfügung 
stehen kann. Darum sind mir die vorzüglich gearbeiteten 
Jahresberichte von Hugo Magnus und ebenso der Bericht von 
Heydenreich über Properz*von unschätzbarem Werte gewesen; 
ihnen habe ich manches entnommen, was mir hier nicht zur 
Verfügung stand. Auf die Ansichten, die in den Ausgaben 
selbst niedergelegt sind, habe ich nur selten hingewiesen, viel- 
mehr nur das angeführt, was mir sonst erwähnenswert er- 
schien. Auf die unendliche Masse der Recensionen endlich 
konnte natürlich erst recht nicht Rücksicht genommen werden. 
Immerhin ist eine Erweiterung und Vervollständigung des An- 
hangs späterhin nicht ausgeschlossen. 

Somit darf ich wohl hoffen, dem Vorwurfe der Undank- 
barkeit, die mir überhaupt nicht eigen ist, zu entgehen. Im 
allgemeinen war es bisher nicht üblich, in derartigen Aus- 
gaben die Litteratur zu verzeichnen; dafs es für den Leser 
zweckmäfsig ist, wenn er sich sofort Kenntnis über einzelne 
Stellen verschaffen kann, an denen er Genaueres verzeichnet 
findet, ist nicht zu leugnen. Abgesehen von den kritischen 
und erklärenden Ausgaben selbst verdanke ich sehr vieles den 
zahlreichen Einzelschriften und Abhandlungen in Zeitschriften, 
die ich zum Teil im Anhange aufgeführt habe, vieles aber 
konnte natürlich in einer Schulausgabe keine Berücksichtigung 
finden oder ist überhaupt wertlos. Übrigens geht so manches 
heute unter falschem Namen; alten Erklärern entnommen wird 
es nunmehr als das Eigentum derer angesehen, die es hervor- 
gesucht und mit ihrem Namen geschmückt haben. 

Hoffentlich wird sich diese neue Auflage, deren andere 
Hefte möglichst bald nachfolgen sollen, noch gröfsem Beifalls 
erfreuen, als die erste. Wenigstens habe ich mich nach Kräften 
bemüht, berechtigte Ausstellungen zu berücksichtigen und Ver- 
fehltes zu beseitigen. 

Meinem Freunde, Herrn Prof. Dr. H. Christensen sage 
ich für manchen guten Rat und seine Unterstützung bei der 
Korrektur auch hier meinen besten Dank. 

Hamburg, Februar 1893. 

Karl Jacoby. 
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Allgemeine Einleitung. 



Auf vielen Gebieten haben die Romer den Griechen nach- 
geahmt^ ohne sie jedoch zu erreichen, nachgeahmt und über- 
troflFen haben sie ihre Vorbilder in der Elegie, Freilich waren 
es nur die alexandrinischen Dichter, die Vermittler zwischen 
den antiken Originalen und dem römischen Eunstfleifse, wie 
man sie treffend genannt hat^), die sie sich zum Muster 
nahmen, doch fufsten diese ihrerseits wiederum selbst auf den 
griechischen Elegikern der zwei vorangehenden Epochen. — 
So sehen wir also auch hier einen Zusammenhang zwischen 
Griechen und Romern und einen Einflufs jener auf diese. Darum 
scheint es notwendig mit wenigen Worten auf die Entwickelung 
der griechischen Elegie hinzuweisen. 

Fragen wir zuvorderst nach dem Ursprünge und der Be- 
deutung des Wortes ^Elegie', so finden wir eine Unzahl ety- 
mologischer Erklärungsversuche^), die aber, wie man bald 
einsieht, bis auf einen wenig Wahrscheinlichkeit für sich haben. 
Auszugehen ist bei dieser Frage von dem Worte 6 ilsyog, 
das meist nur im Plural oC iksyov vorkommend ^klagende 
Weisen' bedeutet und sich in diesem Sinne schon bei Aristo- 
phanes^) und bei Euripides*), nie bei Aeschylus und Sophokles 
findet. — Die Alten selbst haben das Wort meistenteils von 
? ? IsysLv^ zuweilen von llsog und ähnlichem abgeleitet; sie 
vereinigen sich in der von Orion p. 58 angegebenen Erklärung: 
iksyog, 6 d'Qrjvog, dicc ro dt' avtov tov d-Qijvov bv kiyetv 
rovg Ttaxof^xoyiivovg, — ovx(o ^idvfiog iv rä mqI iJtOLrjtäv, 
Mit dieser stimmt im wesentlichen das Zeugnis der römischen 
Grammatiker überein, und in diesem Sinne hat auch Horaz 
die Worte (a. p. 75. 76) 

Versüms inpariter iunctis querimonia primum, 
post etiam inchisa est voti sententia compos 
gefafst. 

Neuere Forscher^) nehmen einen klagenden Refrain 5 ? 
Xdy' ? 6 Xiys an, der sich einem längern Vortrage anhängte, 

Jacob 7, Anthologie. I. 2 Aufl. 1 
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2 Allgemeine Einleitung. 

wie Ailinos (von al Aivog), lobakchos (von la Bdxxe), oder 
gehen bei der Erklärung von IXsyog auf das Trauerlied zurück 
und sehen darin die Formel S keys^ welche zum Substantiv 
erhoben worden sei^. Aber alle Erklärungen — so müfste 
es ja nach den Gesetzen der griechischen Sprache iXoyog heifsen^ 
wenn die letzte Annahme richtig wäre — enthalten des un- 
wahrscheinlichen soviel, dais Wohl diejenigen das Richtige 
treffen, welche den Namen, wie auch die Herkunft für un- 
griechisch erklären'). — Da Karer und Lyder bei den Griechen 
im Rufe standen, in klagenden Weisen und threnetischen 
Texten ausgezeichnet zu sein, so wird man nicht irre gehen^ 
wenn man in Kleinasien den Ursprung von llsyog sucht. Für 
die Richtigkeit dieser Annahme spricht auch der Umstand, 
dafs im Armenischen elögn das Rohr, die Flöte heifst®). Dem- 
nach werden die ionischen Griechen mit den traurigen Melo- 
dieen auch das Wort äleyoL aus Asien empfangen haben. Wie 
dem aber auch sei, soviel ist sicher, dafs zwischen ikeyalov 
(zu ergänzen ist (lirgov oder ytoinfia) und Slsyog ein Zusam- 
menhang besteht, ebenso., dafs to iXsystov nur eine formelle 
Bedeutung hat und die Verbindung eines Hexameters und eines 
Pentameters bezeichnet. Man verstand also unter ro iksyetov 
ein Distichon oder eine distichische Reihe nach Art des Epi- 
gramms, unter dem erst später gebildeten Worte 17 ikaysla 
^ämlich Tcoirjöig) jedes aus Distichen bestehende Gedicht ohne 
Rücksicht auf den Inhalt. Bei der Ableitung also des Wortes 
ikeysia von iksyog hat man vom Inhalte ganz abzusehen und 
sich nur an die Form zu halten. Im römischen Gebrauche 
finden sich nur die Worte elegi und eleglä. 

Niemals wurde die Elegie mit Begleitung der Leier oder 
Kithara vorgetragen, sondern frühe schon die Flöte verwendet. 
Nichts zu thun hat sie mit dem Heere und der Schlacht, 
vielmehr gehört sie zum Festgelage. Die Elegie bildet den 
Übergang vom Epos zur Lyrik. Durch das Hinzufügen des 
Pentameters zum Hexameter, der dem Epos eigen ist, war der 
erste Schritt zur lyrischen Strophe geschehen. Man gewann 
auf diese Weise eine kleine Strophe, ein System, das in der 
Lyrik weiter ausgebildet wurde und hier die mannigfaltigsten 
Formen annahm. Aber nicht nur die Klage kommt in der 
Elegie, die ursprünglich zum musikalischen Vortrage bestimmt 
war^), zum Ausdruck, mag anfanglich der Inhalt auch ein kla- 
gender gewesen sein, sondern jede Art subjektiver Empfin- 
dung läfst der elegische Dichter hervorbrechen. Freilich thut 
er es noch nicht wie der lyrische Dichter, der sich frei in 
der ÄuCserung seiner Empfindungen ergeht, der elegische 
Dichter hat eine feste, so zu sagen objektive Grundlage, von 
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Allgemeine Einleitung. 3 

der aus er über Verhältnisse friedlicher oder kriegerischer Art, 
über HofifhuDgen oder Befürchtungen anderen gegenüber sein 
Herz ausschüttet und Betrachtungen anstellt ^^). 

Die Geschichte der Elegie durchläuft drei Zeitalter; das 
früheste gehört dem ionischen Stamme an, das zweite ist 
ganz besonders den Attikern eigen, das dritte den Alexan- 
drinern. 

Wer der Erfinder der Elegie war, wufste auch bereits 
Horaz nicht zu sagen, wie aus seinen Worten (a. p. 77. 78) 

Quis tarnen exiguos elegos emiserit atictor, 
grammatid certant et adhuc sub iudice lis est 

hervorgeht. Gewöhnlich wird der Ursprung der Elegie auf 
Eallinos aus Ephesos zurückgeführt, der zur Zeit der ersten 
Olympiade (776 v, Chr.) lebte. Der Charakter seiner Elegieen 
ist ein politischer und kriegerischer, entsprechend der Zeit, in 
der er lebte. Wie er seine Landsleute zum Kampfe gegen die 
Kimmerier durch seine Gesänge entflammte, so feuerte sein 
nur wenig jüngerer Zeitgenosse Tjrtaios im zweiten messeni- 
schen Kriege die Spartaner zum Kampfe gegen die Messenier 
an. Durch die von ihm gedichteten ifißati^pia^ die sie sangen, 
wenn sie in die Schlacht zogen, und durch seine Elegieen, die 
sie unter Flötenbegleitung beim Mahle anstimmten, weckte 
und hob er ihren Mut. Die meisten seiner Elegieen haben die 
Tapferkeit zum Inhalte, die gröfste führt nach ihrem Inhalte 
den Namen Eunomia oder Politeia. — Archilochos von Faros 
endlich, von dem uns nicht unbedeutende Bruchstücke erhalten 
sind, kämpfte auf Thasos mit den einheimischen Völkern. Be- 
kanntlich liefs er in einem dieser Kämpfe mit den thrakischen 
Saiern seinen Schild zurück. 

Durch Solon, den ältesten attischen Dichter, mit dem die 
zweite Periode beginnt, ändert sich der Charakter der Elegie. 
Zwar ist sie auch jetzt noch eine politische, erhält aber eine 
gnomische Tendenz durch die allgemeinen Betrachtungen ethi- 
scher Natur. So wird Solon der Begründer der gnomischen 
Elegie. Die berühmteste seiner Elegieen, zu der ihn sein Patrio- 
tismus begeisterte, führt den Titel HaXafiig; durch sie forderte 
er die Athener zur Wiedereroberung dieser Insel auf. Neben 
ihm sind Phokylides von Milet und Theognis von Megara zu 
nennen, bei denen sich, wie bei Solon, beide Tendenzen ver- 
einigt finden. Endlich wäre noch Xenophanes von Kolophon, 
der ebenso bedeutend als Philosoph wie als Dichter war, zu 
erwähnen. Durch die politischen Wirren seiner Vaterstadt ge- 
nötigt, verliefs er Kolophon und nahm an der Gründung der 
Stadt Elea teil. Er ist der Begründer der berühmten eleati- 
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sehen Philosophenschule; auch seine Elegieen verraten den 
Philosophen. 

Daneben aber laufen bereits andere Richtungen; denn als 
das politische Leben der lonier zu erlöschen anfing, war die 
Dichtung von selbst gezwungen andere Bahnen einzuschlagen. 
Die frühere Höhe wird verlassen, und nunmehr sind es ge- 
wöhnliche Erlebnisse, die von den Dichtern zum Gegenstande 
des Liedes gemacht werden. Ganz besonders sind es die 
Leiden und Freuden der Liebe, das Gastmahl und verwandte 
Stoffe, die sie wählen, und so sehen wir von nun an in erster 
Linie die erotische, sjmpotische und threnetische Elegie ge- 
pflegt. Das Verhältnis der einzelnen Richtungen zu einander 
dürfen wir uns freilich nicht so denken, als ob jede für sich 
abgesondert von der andern bestand, oder dafs eine nach der 
andern sich entwickelte, vielmehr sind sehr häufig zwei Motive 
in einer Elegie vertreten. Eine wirkliche Einteilung der Elegie 
in eine politische, gnomische, erotische, sjmpotische und thre- 
netische ist unzulässig. * 

Der Hauptvertreter der erotischen Elegie ist Mimnermos 
von Kolophon, dessen Blütezeit 630—600 war; er lebte also 
zu einer Zeit, in welcher die meisten ionischen Städte durch 
die Ijdischen Könige ihre Freiheit verloren hatten. Seine Ele- 
gieen haben der Mehrzahl nach seine Liebe zur Flötenspielerin 
Nanno zum Gegenstande und beklagen das schnelle Dahin- 
schwinden der Jugend, das Nahen des Alters und fordern so- 
mit zum Genüsse des Lebens auf. — Als Meister der threne- 
tischen Elegie ist Simonides von Eeos zu nennen, der zur Zeit 
des Peisistratos nach Athen kam. Nachdem er seinen Wohn- 
sitz vielfach gewechselt hatte, lebte er die zehn letzten Jahre 
am Hofe des Hieron zu Syrakus. Sein berühmtestes Trauer- 
lied dichtete er zu Ehren des thessalischen Fürsten Skopas, 
der von dem einstürzenden Palaste erschlagen wurde ^^). Mit 
einer Elegie, die er zu Ehren der bei Marathon Gefallenen 
verfafste, besiegte er selbst Aeschylus. Grofses leistete er auch 
in seinen Epigrammen, die gewöhnlich die Form des Elegeion 
tragen. Von diesen dürften die Grabinschrift auf die bei Ma- 
rathon gefallenen Athener^*) und die Grabinschrift der bei 
Thermopylä um das Leben gekommenen Griechen ^^) am be- 
kanntesten, die auf die an demselben Orte gefalleneu Lace- 
daemonier am berühmtesten sein^^). 

Den Übergang zur dritten, nämlich der alexandrinischen 
Periode, bildet Antimachos von Kolophon um 400, der mit 
seiner Elegie Lyde das Vorbild aller elegischen alexandrini- 
schen Dichter wurde. Das Charakteristische dieser Zeitperiode 
und der elegischen Dichtungen derselben ist die Gelehrsamkeit, 
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welche von diesen Dichtem namentlich in mythologischer Hin- 
sicht entfaltet wird. Eigentümlich ist ihnen die Manier^ in ein 
Gedicht eine längere Episode einzuschieben. 

An der Spitze dieser dritten Periode steht Philetas von 
Kos (ungefähr um 300 v. Chr.), der Ptolemaios II. Philadel- 
phos unterrichtete und mit Theokrit enge befreundet war. 
Seinen Ruhm verdankt er den Liebeselegieen, itaCyvia (Scherz- 
gedichte, Tändeleien) betitelt, in denen er die von ihm leiden- 
schaftlich geliebte Öittis feiert^). Ein Schüler und Freund 
von ihm ist Hermesianax von Eolophon; er dichtete nach dem 
Vorbilde der Lyde des Antimachos drei Bücher Elegieen unter 
dem Titel Asovxiov^ die nach dem Namen eines von ihm ge- 
liebten Idädchens benannt sind. Durchaus vorherrschend ist 
das antiquarische Interesse bei Eallimachos von Eyrene, dem 
Sohne des Battos ^^), der ungefähr um 250 v. Chr. in Alexan- 
dria lebte. Als junger Mann war er an den alexandrinischen 
Hof gekommen ; später wurde er unter Ptolemaios Philadel- 
phos Vorsteher der königlichen Bibliothek. Durch sein Ge- 
dieht Ahut^'')y das in vier Büchern Ursprungs- und Gründungs- 
sagen behandelte, wurde er berühmt. Hochgefeiert war im 
Altertmne besonders seine im 3. Buche enthaltene Liebesge- 
schichte des Akontios und der Eydippe. Das 66. Gedicht des 
Catull ist die freie Übersetzung von Eallimachos' jtloxaiiog 
BeQBvCxrig. Sein satirisches Schmähgedicht ^I/3tg hat Ovid unter 
gleichem Titel nachgeahmt. — Der letzte Vertreter dieser 
Periode ist Parthenios von Nikaea in Bithynien, welcher aufser 
threnetischen Elegieen auch fistaiioQtpciöscg verfaTste. Im Mi- 
thridatischen Eriege war er i. J. 73 jung gefangen worden und 
nach Bom gekommen, woselbst er auch blieb. Mit ihm standen 
römische Dichter, namentlich Cornelius Gallus und Vergil in 
vertrautem Umgange. Erstem können wir als den direkten 
Vermittler der romischen und griechischen Elegie ansehen. 
Während so die griechische Elegie der Alexandriner erlosch, 
feierte sie ihre Auferstehung in Bom. 

Von dem obengenannten Cornelius Gallus ^^), der aus 
Forum lulium herstammte, wissen wir, dafs er sich ans nie- 
drigem Stande durch Octavians Gunst frühe zu hoher Stellung 
emporgearbeitet hat, durch Selbstmord aber sein Leben als 
erster praefectus Aegypti 26 v. Chr. endigte. Er war ein be- 
deutender Elegiker; Quintilian^^) berichtet von ihm, dafs er in 
hartem Stil (durior Gallus) seiner Lycoris vier Bücher Amores 
weihte, aus denen wir nur Reminiscenzen Vergils in der X. 
Ekloge kennen, die an ihn gerichtet ist. Ovid^) verheifst 
ihm an verschiedenen Stellen seiner Gedichte Unsterblichkeit, 
Properz^^) nennt ihn unter den Meistern der Elegie. 
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6 Einleitung zum Catull. 

Der Zeit Dach ist als der erste römische Elegiker Catull'^) 
anzusehen, wenngleich er im Altertume nicht zu den Eiegikern, 
sondern Lyrikern gerechnet wurde. 



Einleitung zum OatulL 



C. Valerius Catullus^) ist wie fast alle bedeutenderen 
Dichter Roms nicht in der Hauptstadt selbst geboren. Seine 
Heimat war Verona*); C. Plinius Secundus'), der Verfasser 
der Naturalis ^istoria, der selbst zu Novum Comum geboren 
war, nennt ihn seinen conterraneus^ Catull spricht c. 39^ 13 
von den Transpadanern als seinen Landsleuten. Sein Vater 
muTs ein wohlhabender und angesehener Mann gewesen sein^ 
da er hospes des C. Julius Cäsar war^) und in der Nähe 
von Verona an den ufern des herrlichen Gardasees auf der 
Halbinsel Sirmio ^) ein Landgut besafsi Aufser diesem er- 
wähnt Catull noch ein Landgut bei Tibur*). — Während über 
die Heimat des Dichters somit kein Zweifel obwaltet^ ist weder 
das Jahr seiner Geburt^ noch das seines Todes ganz sicher 
zu ermitteln. Nach der Angabe des Hieronymus') ist der 
Dichter 667/87 geboren und im 30. Lebensjahre 697/57 zu 
Rom gestorben. Der frühzeitige Tod findet seine Bestätigung 
durch Ovid®), aber das von Hieronymus angegebene Jahr ist 
jedenfalls unrichtig , da Catull das zweite Konsulat des Pom- 
peius 699/55 (vgl. c. 113) und den Prozefs des Vatinius im 
August des Jahres 700/54 (vgl. c. 53) erlebte. Da kein Ge- 
dicht über das Jahr 700/54 hinaus Anspielungen enthält^ so 
wird man nicht irre gehen, wenn man dieses Jahr selbst oder 
das nächste als Todesjahr annimmt; viel später dürfte Catull 
kaum gestorben sein.^) Da er in guten Verhältnissen aufwuchs, 
so wird es ihm nicht an guter Erziehung und tüchtiger Schul- 
bildung gefehlt haben. Schon frühe erwachte in ihm die Liebe 
zur Dichtkunst und der Hang sich selbst im Dichten zu ver- 
suchen; vgl. c. 68, 15 ff. Als er dann dem damaligen Brauche 
gemäfs sich nach Rom zu seiner weiteren Ausbildung begab, 
schlofs er sich hier dem Kreise geistig angeregter Landsleute 
an, unter denen einer der bekanntesten Cornelius Nepos war; 
ihm widmete er seine Gedichtsammlung.^^) Bekannt ist er 
mit C. Asinius PoUio, dem Freunde und Gönner des Horaz 
und des Vergil gewesen, sowie mit Quintilius Varus, dessen 
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Tod Horaz c. I, 24 betrauert. Dem berühmten Redner und 
Dichter Q. Hortensius Ortalus^^) zu Gefallen übersetzte er die 
Elegie des EallimachoS; in der das eben am Himmel entdeckte 
Haar der Berenike seine Geschichte erzählt (stkoxafiog Bsqs- 
iWxi^ff, coma Berenices); vgl. Cat. c. 66. — Ferner finden wir 
ihn längere Zeit befreundet mit M. Caelius Rufns, der ein be- 
deutender Redner, aber berüchtigt durch seine Verschwendung 
und seine lockeren Sitten war. Aus Ciceros Rede für Caelius 
wissen wir, dafs auch er eine Liebschaft mit der Clodia hatte;, 
vgl. Cat. c. 77; 73. — In welchem Verhältnis CatuU zu Cicero 
stand, wissen wir nicht; dafs sie sich aber gekannt haben, 
beweist das 49. Gedicht, in dem der Dichter in hoflicher 
Weise Cicero, dem gröfsten Sachwalter seiner Zeit, Dank sagt. 
In Freundschaft verbunden war er mit Helvius Cinna^*), 
der ein mythologisches Epos Zmyrna^^) verfafst hat; am 
innigsten aber stand er mit C. Licinius Macer Calvus^*), der 
ebenso bedeutend als Redner, wie als Dichter war. Beide 
nennt Horaz ^^) zusammen an der einzigen Stelle, wo er Ca- 
tulls Namen erwähnt, beide läfst Ovid^^) vereint im Elysium 
wandeln. Calvus war in der Beredsamkeit nicht nur Anhänger 
der neuen attischen Schule, sondern sogar der hervorragendste 
Vertreter derselben. Durch Vermeidung des üblichen orato- 
rischen Schmucks und durch nüchternen Ausdruck trat diese 
Richtung in einen Gegensatz zu der Ciceronianischen Bered- 
samkeit. Calvus und seinen Anhängern galt als höchstes 
Muster unter den Griechen nicht sowohl Demosthenes, als 
vielmehr Lysias. Ganz unverkennbar ist auf diese neue Schule 
der Einflufs der alexandrinischen Richtung in der Poesie ^^, 
und so können wir uns nicht wundern, dafs auch CatuU im 
Kreise dieser Dichter lebend ähnliche Bahnen einschlug und 
gleichen Vorbildern folgte. Es waren dies ganz besonders 
die alexandrinischen Dichter Apollonios von Rhodos, Ealli- 
machos, Philetas, Arat und Euphorion; auch Theokrit ist von 
grofsem Einflüsse auf ihn gewesen. Zu dieser Hof- und Ge- 
lehrtenpoesie der Alexandriner gehört die Übersetzung der 
bereits oben erwähnten Elegie des Eallimachos auf die Locke 
der Königin Berenike (c. 66) und die Widmung an Hortensius 
(c. 65), das Epos, das die Hochzeitsfeier des Peleus und der Thetis 
zum Gegenstande hat (c. 64), und das Sendschreiben an Allius 
(c. 68). Insofern als CatuU in diesen und anderen Gedichten 
ein Nachahmer der Griechen ist, wird er häufig doctus ge- 
Bannt ^^), doch soll mit dieser Bezeichnung nicht gesagt sein, 
dafs er ein gelehrter Dichter, wie z. B. Vergil in der Aeneis, 
war. Wie sehr er Sappho schätzte, zeigt die Übersetzung einer 
ihrer Oden (c. 51), sowie vielfache Nachahmung derselben; 
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ygl. c. 11; 62. Aber nicht in diesen Gedichten zeigt sich an» 
CatuU in seiner wahren Gröfse; wohl können wir durch sie 
einen Einblick gewinnen in die Studien des Dichters , können 
Bückschlüsse machen auf die Beschafifenheit seiner griechi- 
schen Vorlagen, können vor allem auch sehen, dafs CatuU i 
grofsen Fleifs auf die Ausarbeitung verwendet hat: der wahre 
Catull^^) tritt uns in seinen kleineren Gedichten, den Tän- 
deleien {nugae, ineptiae)^ entgegen. Hier sprüht es von Mut- 
willen, hier wechselt ' Scherz und Neckerei mit Spott und 
Hohn, ausgelassene Fröhlichkeit macht tiefer Empfindung und 
innigem Gefühl Platz, vor allem ist es aber glühende Liebe, die 
den Dichter beseelt und die herrlichsten Gedichte entstehen läfst. 
In Rom hatte der jugendliche CatuU Clodia*®), die Schwester 
des berüchtigten P. Clodius Pulcher, eine Frau von bezaubern- 
der Schönheit), die aber durch die Lockerheit ihrer Sitten 
nicht im besten Rufe stand, kennen gelernt; unter dem 
Namen Lesbia begegnet sie uns in vielen seiner Gedichte. 
Bekanntlich war es die Art der römischen Dichter**), ihre 
Geliebte unter einem andern Namen zu besingen, der aber 
metrisch mit dem eigentlichen Namen übereinstimmte, ofl: 
auch eine Übersetzung war. Durch die Wahl des Namens 
Lesbia wollte der Dichter doch wohl offenbar Clodia als eine Frau 
bezeichnen, die geistig der grofsen lesbischen Dichterin Sappho 
verwandt war. Zu dieser durch Schönheit und Geist hervor- 
ragenden Frau also, die mit Q. Caecilius Celer, ihrem Vetter, 
dem Konsul des J. 60 v. Chr. unglücklich verheiratet war, 
entbrannte CatuU in leidenschaftlicher Liebe, trotzdem sie 
sieben oder acht Jahre älter war, als er. Welch' einen Ein- 
druck der blofse Anblick der Geliebten auf den Dichter machte, 
zeigen die im sapphischen Versmafse abgefafsten Strophen 
des 51. Gedichtes; aus dem 68. ersehen wir, dafs M.' AUius 
das Verhältnis begünstigte und Zusammenkünfte der Liebenden 
vermittelte. — Die grofse Zahl der Gedichte, die die Liebe 
zur Clodia zum Gegenstande haben, ermöglicht uns einen ziem- . 
lieh klaren Einblick in die mannigfaltigen Stimmungen des 
Dichters; in reichem Mafse kostete er die Freuden und Leiden 
der Liebe zu dieser Frau, und auch nach mehrfachen Zerwürf- 
nissen kehrte er immer wieder zu ihr zurück. Endlich aber, 
als er erkannte, dafs sie nicht treu und seiner reinen Liebe 
unwürdig war — hatte er sie doch, wie er selbst c. 72 erklärt, 
mit der Liebe geliebt, mit der ein Vater seine Kinder liebt, 
— da endlich rifs er sich von ihr nach schwerem Herzens- 
kampfe los. Mit tiefempfundenen Worten nimmt er c. 76 von 
dieser Liebe Abschied, in Worten, die zu den schönsten ge- 
hören, welche die römische Poesie aufzuweisen hat. 
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Noch in die Zeit dieses Liebesyerhältnisses, nämlich in 
das Jahr 57 ^'); föllt CatuUs Reise nach Bithynien, die er im 
Gefolge {cohorsY*) des Proprätors C. Memmius**), dem die 
Verwaltung dieser Provinz übertragen war, antrat. Obwohl 
auch sein geliebter Freund Helvius Cinna daran teilnahm^); 
gefiel es dem Dichter auf dieser Reise wenig. Ob der Grund 
darin zu suchen ist, dafs CatuU unzufrieden war, weil er den 
erwarteten Gewinn nicht fand^^, oder ob andere Gründe vor- 
lagen^ wissen wir nicht, jedenfalls trennte er sich von seinen 
Gefährten im Frühjahre 56 und nahm von seinen Freunden 
Abschied, um die berühmten und sehenswerten Städte Asiens 
in Augenschein zu nehmen. ^^) Ganz besonders aber zog es 
ihn zu dem Grabe seines in Troas früh verstorbenen Bruders, 
dessen Tod er wiederholt in seinen Gedichten erwähnt. ^^) In 
rührenden Worten, die von seiner innigen Liebe zu diesem 
Bruder Zeugnis ablegen, gedenkt er seiner c. 65; 101, und 
aus c. 68 ersehen wir, dafs er damals aus Schmerz über den 
Tod Bom verläfst und sich nach Verona zurückzieht. Als es 
ihm endlich am Grabe zu weilen vergönnt war, brachte er ihm 
die Totenopfer dar, dann verliefs er Asien und kehrte in seine 
Heimat, an seinen geliebten Gardasee mit der Halbinsel Sirmio, 
zurück. Seiner Freude, wieder heim zu sein, giebt er in dem 
herrlichen 31. Gedichte lebhaften Ausdruck. 

Nicht lange nach seiner Rückkehr, wahrscheinlich in das 
Jahr 54, wird die Aussöhnung mit Cäsar fallen, der damals 
das diesseitige Gallien bereiste. ^^) Ihn hatte Catull mehrfach 
selbst in Gedichten angegriflfen*^), besonders aber auch durch 
seine beifsenden Epigramme, mit denen er seine Anhänger, wie 
Vatinius^^) und Mamurra**), verfolgte, erzürnt. Zu den An- 
grifiPen auf Cäsar hat ohne Zweifel auch seine Freundschaft 
mit Calvus, der einer der heftigsten Gegner Cäsars war, viel 
beigetragen. Für die Aussöhnung wirkte jedenfalls CatuUs 
Vater, dessen Freundschaft mit Cäsar weiter bestanden hatte. — 
Somit sehen wir in Catull einen Dichter, dem zum Unterschiede 
von anderen römischen Dichtern tiefe Empfindung, grofse Leiden- 
schaftlichkeit in Liebe, Hafs und Trauer eigen ist. Alles Ge- 
machte, Gekünstelte und Unwahre liegt ihm fern, darum können 
wir aus den Gedichten den Dichter, sein Leben und sein Em- 
pfinden klar erkennen, vorausgesetzt, dafs wir fähig sind, uns 
in die wechselnden Stimmungen hinein zu versetzen. Lauter- 
keit der Empfindung geht mit Einfachheit der Sprache Hand 
in Hand; sie ist frei von aller Rhetorik, an der alle römischen 
Dichter mehr oder weniger leiden, und schliefst sich vielfach 
der Umgangssprache an.^) Daher kommt es, dafs seine Aus- 
drücke und Wendungen so häufig mit denen der Komiker 
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übereinstimmen. Auch seine Vorliebe für Deminutiva gehört 
hierher. Das Altertümliche, wie es Catulls Sprache noch ent- 
hälty schwindet bald darauf, da mit Augustus eine neue Periode 
anbricht; Lucretius, Catullus, CalTus, Cinna und Cornelius 
Gallus bilden den Übergang zu der neuen Form der Darstel- 
lung und einer neuen Zeit. 

In metrischer Hinsicht hat die alexandrinische Poesie 
zweifach auf Catull eingewirkt; erstens rühren daher die vielen 
Spondeen im 5. FuTse des Hexameters und zweitens meidet 
er, wie die Alexandriner, sorgföltig die Cäsur nach dem Tro' 
chaeus des Anapäst (tofiij xatä zitagrov TQo%aiov)y durch die 
der Vers gelähmt wird.^^) 

Erhalten sind uns von Catull 116 Gedichte; dafs einige 
verloren gegangen sind, beweisen die Bruchstücke. Was die 
Anordnung*^) der Gedichte nach der Überlieferung in den Hand- 
schriften anbelangt, so lassen sich drei Teile unterscheiden. Den 
ersten Teil, c. 1—60, bilden die kleineren lyrischen Gedichte, 
die der Form nach meistens Hendecasyllabi sind; Catull selbst 
nennt sie versiculi. Den zweiten Teil, c 61 — 64, welcher die 
gröfseren, meist hexametrischen Dichtungen umfafst, kann man 
als Studien nach griechischen Mustern bezeichnen; den dritten 
endlich, c. 65—116, bilden die Elegieen und Epigramme. Frei- 
lich triflFt diese Teilung nach den Gattungen der Gedichte nicht 
vollständig zu. Nicht selten sind übrigens inhaltlich zusam- 
mengehörende Gedichte durch ein anderes getrennt; ein ein- 
seitig durchgeführtes Prinzip der Variatio^^) ist vom Dichter in 
keinem Teile befolgt. — Schon der grofse Umfang der ganzen 
Sammlung — sie umfafst 2276 Verse — beweist, dafs Catull 
sie nicht als ein einziges Buch (libeUus) herausgegeben und dem 
Cornelius Nepos gewidmet hat.^®) Welche Gedichte in diesem 
libellus standen, ist ungewifs, ebenso ob der Dichter selbst die 
ganze Sammlung in der vorliegenden Gestalt veröffentlicht hat. 
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Versniafse des Oatnll. 



1) Der phaläkische Vers oder Hendecasyllabus: 

> J. u u J. \j J. \j ±y. 

Nr. I. IL V. VI. Vn. XV. XVHI. XIX. XX. XXI. 

2) Der jambische Trimeter: 

\jJ.\jI.\\jJLkj\j.\J±kj'^ 

Nr. IV. 

3) Der Hipponakteische Trimeter: 

\JJL\Jl.\j\j.^ J. \J J. J. Ö 
DJ.\jJ.\j\2.\j\J.UjLJ.ö 
DJ.\jJ.\\jJ.u\ J. \J J. J \J 

Nr. III. XIV. XXII. 

4) Das gröfsere Asklepiadeische Versmafs: 

Nr. VIII. 

5) Das Sapphische Versmafs: 

J. KJ J. "^ 1. \J \J J. \J J. O 
± SJ J. "ii J. \J \J J. \J 1. O 

2. \J \J ± \J 

Nr. XVII. XXX. 

6) Der daktylische Hexameter: 

Nr. XXXI. XXXII. 
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12 VerBmafse des Catull. 

7) Das elegische Distichon: 

J, \:^ J. UD J. UD J. <ÄD J. u yj J. ö 
J. \7j J. ^:äD J. \ J. ^AJ J. \j \j ^ 

Nr. IX. X. XI. XII. Xni. XVI. XXin. XXIV. XXV. XXVI. 

XXVII. xxvm. XXIX. 
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C A T U L L. 



A. An Freunde und Bekannte« 

Nr. I (c. 1). 

Cui dono lepidam uovum libellum, 
Arido modo pumice expolitum? 
Corneli, tibi: namque tu solebas 
Meas esse aliqaid putare nugas^ 
5 lam tum cum ausus es unus Italorum 
Omne aevnrn tribus explicare chartis^ 



Nr. 1 (c. 1). 

I. Catull widmet mit diesem Ge- 
dichte nicbt die ganze Sammlung 
seiner Gedichte, sondern nur einen 
Teil, nämlich den, der die nugcie 
umfafate, dem bekannten Geschicht- 
Bchreiber Cornelius Nepos, dessen 
Werk er zugleich rühmend erwähnt. 

1. Cui dono: wem widme ich? 
Der Indikativ Praes. drückt die 
reine Frage nach dem gegenwärti- 
gen Thun aus (vgl. Verg. Aen. IV, 
634; XII, 637: quid ago?)\ der Dich- 
ter schwankt nicht, wem er das 
Büchlein widmen soll. — lepidum: 
>*ett, nicht vom Inhalte, sondern 
vom Äufsem des Buches. — no- 
«ttw; weil es eben erst (modo) vom 
Buchhändler fertig gestellt ist. Cat. 
stellt sehr häufig zwei Adjektiva, 
Adverbia u. s. w. nach alter Art 
nebeneinander statt sie durch et zu 
verbinden. 

2. pumice: mit dem Bimstein 
glättete (expolire) .man die Bänder 
(frontes) der Papyrusrollen, die man 
dann noch zu färben pflegte; vgl. 
Ovid. trist. I, 1, 11. 



3. Corneli: Cornelius Nepos war 
ein Landsmann von Catull; vgl. 
Plin. n. h. III, 127: et Nepos etiam 
Padi accola. Der Dichter, vielleicht 
von der Heimat aus an ihn em- 
pfohlen, fand an ihm einen Gönner. 
Erwähnt wird Cat. von Nepos in d. 
vita des Atticus 12, 4. — solebas 
putare: geht auf mündliche Aufser- 
ungen des Com. Nepos. 

4. esse dliquid: etwas sein, 
etwas wert sein ^ stvai rt; vgl. 
Ovid. fast. I. 484; Cic. ad Att. IV, 
2, 2 : 8t uMquam in dicendo fuimus 
aliquid, — nugas: Nichtigkeiten, 
Tändeleien; gemeint sind kleinere 
Gedichte; ähnlich ineptiae Cat. 14^, 
1 f.: si forte mearum vneptiarum 
Uctores eritis. 

5. aumis: audere ein schwieriges 
Werk unternehmen. 

6. explicare: ein von Com. Nepos 
häufig gebrauchtes Wort, das von 
Cat. absichtlich gewählt zu sein 
scheint. — chartis: Charta, das Blatt 
der Papyrusstaude, hier nach sel- 
tenem Gebrauche soviel als Über, 
wird auch von einem einzelnen 
Buche eines Schriftwerkes ge- 
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CATÜLL. Nr. I (c. 1), Nr. II (o. 46). 



Doctis, luppiter, et laboriosis. 
Quare habe tibi quidquid hoc libelli, 
Qualecumque^ quod, o patrona virgo^ 
10 Plus uno maneat perenne saeclo. 

Nr. n (c. 46). 

lam ver egelidos refert teporeS; 
lam caeli furor aeqoiuoctialis 
lucundis zephyri silescit auris. 
Linquantur Phrygii, GatuUe, campi 
6 Nicaeaeque ager über aestuosae: 
Ad ciaras Asiae Tolemus urbes. 



braucht; vgl. Hör. c. IV, 8, 21; IV, 
9, 31; epist. II, 1, 161. Gemeint sind 
die drei Bücher der chronica, eines 
chronologischen Abrisses des Com. 
N^pos. Zwischen omne nnd tribua 
ist ein Gegensatz. 

7. Joppiter im Ausrufe, wie im 
Griech. co Zev, dient zur Bekräfti- 
gung; vgl. Cat. 66, 30: Juppiter, ut 
trüH lutnina aaepe manu! 

8. quare: kausal für das später 
übliche ergo. — habe tibi: (nimm 
hin als eigen) ist formelhafter Aus- 
druck, durch den etwas zur Ver- 
füguDg gegeben wird; die gewöhn- 
liche Stellung ist tibi habe. — quid- 
quid, qualecumque sc. est: was und 
wie viel wert, stehen nebeneinander 
ohne et; vgl. oben v. 1; beide bil- 
den das Prädikat zu hoc libelli (gen. 
pari): vgl. Verg. Aen. I, 78: tu mihi 
quodcumque hoc regni; Mart. III, 1, 
1 f. : hoc tibi, quidquid id est, longin- 
quis mittit ab oris Gcdlia. 

9. patrona virgo: gemeint ist 
Minerva, die Beschützerin der 
Künste und Wissenschaften. 

Nr. II (c. 46). 
II. Der Dichter nimmt beim Be- 
ginne des Frühlings des J. 56 von 
Bithynien und den Freunden, die 
mit ihm als Begleiter des G. Mem- 
mius im Jahre zuvor (57) nach 
Eleinasien gegangen waren, freudig 
Abschied und schickt sich an die 
berühmten Städte daselbst zu be- 
suchen. 



1. egelidus hier wie bei Golu- 
mellaX, 282: nunc ver egelidum, 
nwnc est moUissimus annus natür- 
lich in der Bedeutung Hau'. — 
tepares: laue Lüfte. 

2. furor aeguinoctialis: das ae- 
quinoctium vernum (Liv. XXXIII, 3) 
am Ende des März und das aeq. 
autumnale (Liv. XXXI, 47) am Ende 
des September bringen heftige 
Stürme; Hör, c. IV, 4, 7: vernivenii. 

3. Vgl. Verg. georg. II, 330: Ze- 
phyrique tepenttbus auris. 

4. Phrygii campi: gemeint ist 
Bithynien, das mit zu Phrygien ge- 
rechnet wurde; vgl. Cat. 31, 5 
(Nr. III). 

5. Nicaeae: vgl. Strabo XII, 4, 7 
p. 565: NUaia rj fiTjtQonoXig vrjg 
Bid'vviccg inl t^ 'Aanavla XC^v^ (ars- 
qCmitai 8^ nviloi nediov fiiyci xal 
öcpodQu BvdaipLOVy ov ndvv dh vyi- 
iivov tov d'iQovg). — ager über: 
vgl. Hom. II. XIII, 793: ij *Aaiiavirig 
iQiß(6Xa%os. — aestuosae: glühend 
heifs; vgl. Cat. 7, 5 (Nr. XXI); Hör. 
c. I, 31, 5. 

6. ciaras Asiae urbes: vgl. Hör. 
ep. I, 11, 1 — 3: quid tibi visaChios, 
Bullati, notaque Lesbos, quid con- 
cinna Samos, quid Croesi regia Sar- 
dis, Smyma quid et Colophon? 
maiora minor ane fama? Dazu ge- 
hören ferner noch Ephesos, Milet 
und einige andere Städte der West- 
küste Eleinasiens. — voUmus: von 
der Fahrt zur See; vgl. Hör. c. I, 
37, 16. 
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lam mens praetrepidans avet yagari^ 
lam laeti studio pedes yigescunt. 
dulces comitum yalete coetus, 
10 Longe quos simul a domo profectos 
Diyersae yariae yiae reportant. 

Nr. m (c. 31). 

Paene insularum, Sirmio, insularumque 
Ocelle, quascumque in liquentibus stagnis 
Marique yasto fert uterque Neptunus, 
Quam te libenter quamque laetus inyiso, 
6 Yix mi ipse credens Thyniam atque Bithynos 



7. praetrepidans: aufgeregt vor 
Ungeduld; vgl. Persius Sat. II, 64 : 
laetari praetrepidum cor. 

8. laeti studio pedes vigescunt: 
schon bebt frOblicbe Wanderlust 
die Füfse (Heyse). — studio: näm- 
licb vagandi. 

9. comitum coetus: die Scbar der 
Jünglinge, die den Prätor Mem- 
mins oacb Asien begleiteten. 

II. diver sae variae viae: Allit- 
teration nnd Asyndeton sind zn 
beachten; diversus bedeutet ^nach 
yerschiedenen Richtungen' (vgl. 
Caes. b. g. VII, 16: «t diversis iti- 
neribus iretur), varius mannigfaltig, 
verschiedenartig. — Longe gehört 
nur zu reporta/nt; sie führen sie 
heim in die Feme. 

Nr. in (c. 31). 

III. Bei der Heimkehr von der 
bithjniseben Reise im Jahre 66 
preist CatuU die Halbinsel Sirmio 
(heute Sermione zwischen Desen- 
zano und Peschiera), welche sich 
in den Gardasee (lacus Benacus) 
hineinerstreckt. Auf ihr besals Ca- 
tuU ein Landgut. Er spricht seine 
Freude darüber aus, am eigenen 
Herd und im eigenen Bett nach 
aller Reisemühsal ausruhen zu kön- 
nen. — Der Rhythmus drückt die 
Ermüdung von der langen Reise 
aus. 

1. Die Schreibweise von paene 
insularum in zwei Worten läfst 
sich vergleichen mit paene miJes 
Cic. de republ. VI, 11, 11, paene 



puer Ovid. Her. XV, 367. 369 (263. 
266). 

2. oceUe: Augapfel; vgl. Goethe 
H. u. D. I, 178 f: 'So wie der 
Mensch sich des Auges köstlichen 
Apfel bewahrt, der vor allen Glie- 
dern ihm lieb ist'. Ebenso wird 
im Griech. ocpd'aXfiog zur Bezeich- 
nung des Kostbarsten gebraucht. 
Der Sinn ist also: von {dien Halb- 
inseln und Inseln bist du mir, Sir- 
mio , die liebste. — liquentibus sta- 
gnis: h stagna: die klaren Seen. 

3. uterque Neptunus: bezeichnet 
die Gewässer des Ostens und We- 
stens; vgl. Ovid ep. ex P. 1, 4, 29 f.: 
CiKsaris ira mihi nocuit, quem solis 
ab ortUy solis ad occasus utraque 
terra tremit; metam. 1,338; XV,830; 
Prop. IV, 9, 63. — fert: trägt, ist 
gewählter und poetischer als habet, 
da eine Insel vom Wasser getragen 
zu werden scheint; im Deutschen: 
sie schwimmt. 

4. libenter quamque laetus: das 
Adverb steht in der Umgangs- 
sprache, in der auch dieses Gedicht 
gebalten ist, manchmal neben dem 
Adjektiv; vgl. Hör. epist I, 6, 20: 
navus mane forum et vespertinus 
pete tectum, 

6. Thyniam atque Bithynos cam- 
pos: die Thynier (Gvvoi) ursprüng- 
lich in Thrakien wohnhaft, (vgl. 
Xen. Anab. VII, 2, 22) zogen nach 
Eleinasien und wohnten fortan nörd- 
lich von Bithynien; vgl. Cat. 46, 4 
(Nr. II). 
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CATÜLL. Nr. III (c. 31), Nr. IV (c. 4). 



Liquisse campos et yidere te in tuto! 
quid solutis est beatius curis. 
Cum mens onus reponit, ac peregrino 
Labore fessi yenimus larem ad nostrum 
10 Desideratoque adquiescimus lecto. 

Hoc est, quod unum est pro laboribus tantis. 
Salye, o yenusta Sirmio, atque ero gaude: 
Gaudete yos quoque incitae lacus undae: 
Bidete, quidquid est domi cachinnorum. 

Nr. IV (c. 4). 
Phaselus ille, quem yidetis; hospites, 



6. liquisse: ergänze ans mi y. 6 
hier me. — in iuto: bezieht sich 
auf den Dichter. 

7. solutis curis: ygl. Hör. c. I, 
22, 11 ; Liy. III, 8: quanto longius 
— abscederent eo soluHore cura; 
in Prosa sagt man übrigens ge- 
wöhnlich animum curis solvere. 

8. onus: sc. curarum, — pere- 
grino labore: die Mühsal der Reise 
im fremden Lande; peregrinus und 
lar noster stehen im Gegensätze. 

9. larem <nd nostrum: steht für 
domum; vgl. Cat. 9, 3 (Nr. V). vgl. 
Hör. c. I, 12, 43; Cic. ad Att. XVI, 
4, 2 : 0(2 larem suum (reverti) liceret, 

11. pro laboribus tantis: labores 
geht auf die Strapazen nnd Unan- 
nehmlichkeiten der Reise. 

12. erus ist eigentlich der Herr 
im Verhältnis zom Sklaven, doch 
wird es auch da gebraucht, wo 
eigentlich dominus erforderlich 
wäre; vgl. Hör. epist. I, 1, 85; sat. 
II, 2, 129. — ero gaude: freue dich 
über deinen wiedergekehrten Herrn. 

13. incitae lacus undae: muntere 
Seewellen (Heyse). 

14. quidquid est d, euch.: ist 
Objekt zu ridete, vgl. Ennius An- 
nal. 446 f.: luppiter hie risit tempe- 
statesque serenae Biserunt omnes risu 
lovis omnipotentis, — Vgl. Cat. 64, 
273: leviterque sonant plangore ca- 
<:hinni. Cachinnus vom Plätschern 
der Wellen wohl nach griech. Vor- 
bilde; vgl. Aesch. Prom. 89 f.: nota- 
{imv TS nrjyai novtCmv xh nvnaxcov 



tKPfiQt&fiov yilafffia; Theokr. id. VI, 
12: %axXaiovxos in' oilyiuXoio, Vgl. 
Kleist, Frühling v. 42 f.: welch' 
ein Gelächter der Freude belebt 
rund um mich das Landl 

Nr. IV (c. 4). 
IV. Das Gedicht ist die Weih- 
inschrifl, welche in einer den Dios- 
kuren geweihten Kapelle, neben der 
sich der Phaselus befand, zu lesen 
war. Catuli läfst das Schiff, das 
ihn von seiner bithymschen Reise 
glücklich heim bis nach Sirmio ge- 
bracht hat, seine Schnelligkeit 
preisen und von Italien aus die 
zurückgelegte Fahrt in umgekehr- 
ter Reihenfolge schildern. — Es 
entstammt dem Kytorosgebirge in 
Bithynien, von wo es seinen Herrn 
durch die Propontis, an Thrakien 
vorbei, südlich bis zur Insel Rho- 
dos durch das Ägäische Meer und 
seine Inseln ins Adriatische Meer 
geführt hat. Die Reise ging glück- 
lich von statten, so dafs man den 
Ufergottheiten keine Gelübde dar- 
zubringen brauchte. — Der Zeit 
nach fällt das Gedicht wenig spä- 
ter als das vorige (c. 31). — Der 
rasche Rhythmus des in reinen 
lamben verfafsten Gedichtes stimmt 
zur schnellen Fahrt. — Zu ver- 

gleichen ist Ovid. trist. I, \0 und 
ie Parodie bei Vergil Catal. VIII. 
1. Fhaselus: Bohne, Schote, tpd- 
«rijXoff; die Bezeichnung des Schiffes 
ist von der Form hergenommen; 
vgl. Hör. c. 111, 2, 29. — hospites: 



Digitized by 



Google 



CATÜLL. Nr. IV (c. 4). 



17 



Ait faisse navium celerrimuS; 
Neque uUius natantis impetum trabis 
Nequisse praeterire^ siye palmulis 
6 Opus foret volare sive linteo. 
Et hoc negat minacis Adriatici 
Negare litus insulasye Cycladas 
Rhodumque nobilem horridamque Thraciam 
Propontida trucemye Ponticum sinuni; 

10 Ubi iste post phaselas antea fuit 
Comata silya: nam Cytorio in iugo 
Loquente saepe sibiiam edidit coma. 
Amastri Pontica et Cytore buxifer, 
Tibi haec fuisse et esse cognitissima 

15 Ait phaselus: ultima ex origine 



gemeint sind Freunde, denen der 
Dichter das Schiff zeigt. 

2. ait fuisse navium celerrimus: 
statt se fuisse navium celerrimum 
nach griech. Eonstr. — celerrimus 
trotz navium vermöge einer gerade 
beim Superlativ häufigen Attrak- 
tion des Prädikats an das Subjekt; 
vgl. Cic. de nat. deor. II, 130: In- 
dus fluminum maocimus, 

3. trahis: träbs wie carina met- 
onymisch für navis; vgl. Her. c. 
I, 1, 18. 

4. praeterire — cursu superare 
im Laufe überholen. — pälma und 
pälmüla: das breite Euderende, 
dann das Bnder selbst. 

5. volare uneigentlich wie Cat. 
c. 46, 6 (Nr. II); Ovid. trist. 1, 10, 
8 f.: sive opus est velis — sive opus 
est remo. 

6. Adriatici: sc. maris. — mina- 
cis: das Adriatische Meer ist stür- 
misch und gefährlich; vgl. Hör. c. 
I>88, 16: fretis acrior Hadriae; c. 
UI,8,6; 111,9,22. 

8. Ehodumque nohilem: vgl. Hör. 
c- 1, 7, 1: claram Bhodon. Ithodus 
▼ar ebenso durch seine gesunde 
nnd herrliche Lage (Suet. Tib. 11: 
amoenitate et sälubritate insuHae 
(Tiberius) captus)\ wie durch Wis- 
senschaft und Kunst berühmt. — 
Thraciam ist adjektivisch zu Pro- 
pontida hinzugefügt, so dafs sich 
^rridam Thraciam Propontida und 
trucem Ponticum sinum entspre- 

Jacoby, Anthologie. L 2. Aufl. 



chen. Thrakien als Heimat der 
Winde schon bei Homer II. IX, 6: 
Bogsrjg xal Zitpvgog z<6 zb Sg^ytfj- 
^sv arixov und II. XXIII, 230. — 
Unter Ponticus sinus ist der Pon- 
tus JSuoßinus zu verstehen. 

9. Propontida: Gatull läfst häu- 
figer als andere Dichter eine Yer- 
llUigerung der kurzen Silbe vor 
muta c. liq. in der Arsis eintreten. 

10. post ist nach griech. Art ad- 
jektivisch zu fassen; im Latein, ist 
diese Verbindung hart und auch 
bei Dichtem selten, weil der Ar- 
tikel fehlt; vgl. Verg. Aen. I, 198: 
neque enim igna/ri sumus ante ma- 
lorum {tmv nqlv xaxcov); vgl. Prop. 
m, 28, 61. 

11 ff. Die Länder am Pontus 
waren reich an Wäldern. Vgl. Hör. 
c. I, 14, 11. — Silva: vom einzelnen 
Baum; vgl. Ovid. met. III, 80. co- 
mata Silva: ähnlich z. B. Goethe 
Chin. dtsche Jahres- und Tageszei- 
ten VIII: Schlanker Weiden Haar- 
fezweige Scherzen auf der nächsten 
'lut. — Der BergCvtorus mit gleich- 
namiger Stadt benndet sich an der 
Küste von Paphlagonien , ebenda- 
selbst Amastris. 

12. loquente: säuselnd, rauschend. 

13. huxifer: ana^ Xeyofisvov. Den 
Buchsbaum, der auf dem Cytorus 
in grofser Menge wuchs, erwähnt 
z. B. Verg. georg. II, 437: et iu^at 
undantem buxo spectare öytorum. 

16. uUima ex origine: von der 
Jugendzeit an. 

2 
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CATULL. Nr. IV (c. 4), Nr. V (c. 9). 



Tuo stetisse dicit in cacumine; 
Tuo imbuisse palmulas in aequore, 
Et inde tot per inpotentia freta 
Erum tulisse, laeya sive dextera 

20 Yocaret aura, sive utrumque luppiter 
Simul secundus incidisset in pedem; 
Neque uUa vota litoralibus deis 
Sibi esse facta, cum yeniret a mari 
Novissimo hunc ad usque limpidum lacum. 

26 Sed haec prius faere: nunc recondita 
Senet quiete seque dedicat tibi, 
Gemelle Castor et gemelle Castoris. 



Nr. V (c. 9). 
Yeranni; omnibus e meis amicis 



18. inde: local. — inpctentid 
freta: vgl. v. 9. — inpotens stür- 
misch Yon der Leidenschaftlichkeit 
und Zügellosigkeit der Personen 
auf Dinge übertragen; vgl. Hör. 
c. III, 80, 8: Aquilo inpotens, 

19. erum: CatuU selbst; vgl. 81, 
12 (Nr. III). — sive nur einmal ge- 
setzt wie Hör. c. I, 3, 16. — Aus 
dem nachfolgenden Gegensatze er- 
giebt sich deutlich, dafs mit den 
Worten laeva sive dextera vocaret 
aura ein plötzliches und wieder- 
holtes umspringen des Windes be- 
zeichnet werden soll, so dafs hier 
das Lavieren des Schifies ausge- 
drückt wird. 

20. vocaret: rufen, locken; vgl. 
Hör. epod. 16, 22. — luppiter se- 
cundiM >=> Zsvg ovffiog; dieser dem 
Winde und Wetter gebietende Gott 
wurde am thrakischen Bosporus im 
Gebiete von Cbalkedon, wo er einen 
Tempel hatte, verehrt; vgl. Cic. 
Verr. IV, 128. 129: quid? ex aede 
lavis religiosissimum sirmtlacrum 
lovis Imperatoris, quem CHraed 
OvQtov nominant — nonne abstu- 
listi? — aHterum (Signum) in Ponti 
ore et angustiis, 

21. in pedem incidisset: pes wie 
novs von dem untern Zipfel des 
Segels und dem Taue daran ge- 
braucht; daher heifst pede (tequo 
soviel als ^mit vollem Winde'; 
vgl. Ovid. fast. III, 666. — inddere 



wie ifin^nteip; vgl. Apoll. Bhod. 
Argon. I, 666: iv dh Xtyvg niasv 
ovQog. 

22. Wer unter den dei litorales 
zu verstehen ist, ergiebt sich aus 
Yerg. Aen. Y, 289 f. : eumque imis 
sub fluctibus audiit amnis Nereidum 
Fhorcique chorus Panopeaque virgo, 
Aen. Y , 823 und Verg. georg. I, 
436 f. : votaque servati solvent in li- 
tore nautae Olauco et Panopeae et 
Inoo Mdicertae; vgl. noch Pausa- 
nias I, 1, 8: 'Atpifoilrrj bvtcIouc, 

24. novissimo: nov. der letzte, 
entfernteste; vgl. Ovid. trist. III, 
13, 27. — limpidus lacus ist der 
laais Benacus (Gardasee). 

26. recondita: entlegen; in guter 
Ruh (Heyse). 

26. senet: altert, für senescit. 

27. Castor und Pollux waren die 
Schutzgötter der Schiffer; vgl. Hör. 
c. I, 3, 1; IV, 8, ai; III, 29, 64. 

Nr. V (c. 9). 
V. Der Dichter wünscht seinem 
Freunde Verannius, der sich, wie 
sich aus anderen Gedichten CatuUs 
ergiebt, mit seinem Freunde Fabal- 
lus in der cohors eines Statthalters 
Piso nach S{>anien begeben hatte. 
Glück zur Heimkehr; diese erfolgte 
wahrscheinlich im J. 66. Vgl. c. 12, 
14 ff. : nam sudaria Saetaba ex Hi- 
beris miserunt mihi muneri Fabul- 
lus et Verannius: haec amem necesse 
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Antistans mihi milibus trecentiS; 
Yenistine dorn um ad tuos penates 
Fratresque unanimos anamque matrem? 

6 Venisti. o mihi nuntii beati ! 
Yisam te incolumem audiamqae Hiberum 
Narrantem loca, facta, nationeS; 
üt mos est tauS; applicaDsque coUum 
lucundam os oculosque saviabor. 

10 quantum est hominum beatiorum^ 
Quid me laetius est beatiusve? 

Nr. VI (c. 50). 

Hesterno, Licini, die otiosi 
Multum lusimus in meis tabellis. 
Yt convenerat esse delicatos 
Scribens yersiculos uterque nostrum 



est ut Veranniolum meum et Fabul- 
lum. c. 28, 3: Veranni optime tuque 
mi FabuUi. 

1. e meis amicü: aus der Zahl 
meiner Freimde. 

2. antistans: antistare voran- 
stehen, den Vorzng haben, hier ab- 
solut gebraucht, wie bei Lucret. V, 
22: Eercülis antistare aütem si facta 
putahis\ Gic. de rep. III, 18, 28: si 
ratio, consüium^ prtidentia quaeri' 
tur, Pompeius antistat, — mililus 
trecentis: ist Apposition zu Omni- 
bus; alle und es sind unzählige 
Tausende, trecenti steht für eine 
groXse Zahl im allgemeinen auch 
c. 12, 10: attt hendecasylläbos tre- 
cewtos; 48, 3: ttsque ad milia ba- 
siem trecenta; 11, 18 (Nr. XXX). 

3. venistine: bist du wirklich 
heimgekehrt? — domum: vgl. c. 31, 
9 (Nr. III). 

4. anumque matrem: greise Mut- 
ter; anus steht adjektivisch wie c. 
68, 46 (Nr. XIII); c. 77, 10 fama lo- 
quetur anus, 

5. nuntii beati: gen. sing, im 
Ausruf bei o nach griecb. Art wie 
m xov svayysXlov; Lucan. Phars. II, 
45 miserae sortis, 

6. Hiberes = Hispani. 

8. eoüum applicans: anschliefsend, 
an mich heranziehend den Hals des 
Yerannius, um ihn zu küssen. 



9. Vgl. Hom. Od. XVI, 16: %vcc8 

ytaXd; Cic. ep. ad fam. XVI, 27, 2: 
tuosque ocidos dissaviabor. 

10. beatiorum: glücklicher als 
die Menschen gewöhnlich sind; vgl. 
c. 3, 2 (Nr. XIX). 

Nr. VI (c. 60). 
VI. Das vorliegende Gedicht hat 
GatuU an seinen geliebten Freund 
C. Licinius Calvus gerichtet. In sei- 
nem Hause, wie es scheint, hatten 
beide wetteifernd einst gedichtet, 
was CatuU so erregt hatte, dais er 
nicht schlafen konnte. Am näch- 
sten Morgen sendet er seinem 
Freunde dieses Gedicht, damit er 
erfahre, wie es ihm ergangen ist. 

2. ludere: dichten; vgl. Gat. 68, 
17 (Nr. XIII); Hör. c. I, 32, 2. — 
meis: Cat. hatte demnach seine 
Schreibtafel hergegeben. 

3. corwenerat: Constr.: ut con- 
venerat esse delicatos fsc. versiculos) 
scribens versiculos uterque nostrum 
ludebat ^ jeder von uns dichtete aus- 
gelassene Verslein, wie wir es aus- 
gemacht hatten; vgl. Cic. in Pis. 70: 
ita multa — scripsit, uit omnes ho- 
minis libidines, omnia stupra, om- 
nia cenarum conviviorumqu^ genera 

deUcatissimis versibus expres- 

serit; Cic. de off. I, 144. 

2* 
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CATULL. Nr. VI (c. 60), Nr. VII (c. U). 



6 Ludebat numero modo hoc modo illoc, 
Beddens matua per iocam atque vinum. 
Atque illinc abii tuo lepore 
IncensuSy Licini, facetiisque, 
Yt nee me miserum eibus iuyaret, 

10 Nee somnus tegeret quiete ocellos, 
Sed toto indomitus farore lecto 
Yersarer cupiens yidere lucem, 
Yt tecum loquerer, simulque ut essem. 
At defessa labore membra postquam 

16 Semimortua lectulo iacebant; 
Hoc, iucunde^ tibi poema feci, 
Ex quo perspiceres meum dolorem. 
Nunc audax cave sis^ precesque nostras, 
OramuS; cave despuas^ ocelle, 

20 Ne poenas Nemesis reposcat a te. 
Est yemens dea: laedere hanc cayeto. 

Nr. YII (c. 14). 
Ni te plus oculis meis amarem, 



6. ilhc: aus tUo-ce wie hoc aus 
ho-ce, 

6. reddens mutua: nämlich car- 
tnina. Vgl. zu dieser Art des Dich- 
tens Schillers und Goethes Xenien- 
dichtung. Anders Hör. sat. I, 4, 16. 
— per iocwn <xtque viwum: ygl. 
c. 12, 2: in ioco atque vino. 

7. iUinc: von dem Orte, an dem 
sie zusammen gedichtet hatten, also 
yielleicht aus dem Hause des Gal- 
vus. — l^ore facetiiaque: vgl. Sali. 
Gat. 26; Cat c. 12, 8 f.: leporum 
diaertus ptier ae fcicetiarum. 

11. toto: gehört zu lecto. — in- 
domitus fwrore: ^ungebändigt in 
meiner leidenschaftlichen Erregung' 
nicht wesentlich verschieden von: 
indomito fwrore, in leidenschaftlicher 
Erregung. 

12. versarer: versari sich (im Bette) 
wälzen. 

13. Die Aussprache (loqui) mit 
Calvns ist ihm wichtiger, darum 
drängt sich dieser Begriff vor; simül 
esse gehört der Umgangssprache an; 
Hör. epist. I, 10, 60; Gic. ad fam. 
IX, 1, 2. 

14. postquam iacebat: das Impf., 



um die Buhe auszudrücken. — la- 
bore: bezieht sich auf versarer v. 12. 
17. dolorem: schmerzliche Sehn- 
sucht; vgl. c. 2, 7 (Nr. XVIII). 

19. despuas: despuere zurückwei- 
sen, eigentlich ausspeien. — ocelle: 
mein Liebling; vgl. c. 14, 1 (Nr. VII), 
31, 2 (Nr. UI). 

20. Galvus soll sich vor der Ne- 
mesis hüten, die den Hochmut be- 
straft; vgl. Aesch frff. 267 D.: ^amv 
ys fiivtoi Ni^ieclg icd"' vnsffTBQa, 

Nr. VII (c. 14). 

VU. Gerichtet an denselben Gal- 
vus, wie das vorige Gedicht. Dieser 
hatte Gatull an dem Satumalien- 
feste, an dem man sich zu be- 
schenken pflegte, zum Scherze eine 
Anzahl von Gedichten schlechter 
Dichter zum Geschenke gemacht. 
Der Dichter verspricht, um gleiches 
mit gleichem zu vergelten, sofort 
am nächsten Tage zu allen Buch- 
händlern zu laufen, allen mög- 
lichen Schund zusammenzukaufen 
und ihm als Gegengabe zu über- 
senden. — Die Zeit der Abfassung 
ist vielleicht das Jahr 66. 

1. Vgl. c. 3, 6 (Nr. XIX). — Vgl. 
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CATULL. Nr. VII (c. 14). 



21 



lucundissime Calve^ munere isto 

Odissem te odio Yatiniano: 

Nam quid feci ego qiüdve sum locutus, 
5 Cur me tot male perderes poetis? 

Isti di mala multa dent clienti; 

Qui tantum tibi misit inpiorum. 

Quod si; ut suspicor, hoc novum ac repertum 

Munus dat tibi Sulla litterator^ 
10 Non est mi male, sed bene ac beate, 

Quod non dispereunt tui labores. 

Di magni, horribilem et sacrum libellum^ 

Quem tu scilicet ad tuum CatuUum 

Mistig continuo ut die periret, 
15 Satumalibus, optimo dierum! 

Non non hoc tibi; salse^ sie abibit: 

Nam, si luxerit, ad'librariorum 

Curram scrinia: Caesios, Aquinos, 

Suffenum, omnia colligam venena, 
20 Ac te his suppliciis remunerabor. 



die Nachahmung des Maecenas bei 
Suet. Tita Horat.: ni ie visceribus 
meis, Horati, plus iam diligo, 

2. iucimdimme: mein Herzens- 
freund; vgl. 60, 16 (Nr. VI). — mur 
nereisto: abl. cansae. Das Geschenk 
mnls, wie y. 23 zeigt, ein Ubellus 
gewesen sein, in dem sich Gedichte 
schlechter Dichter befanden. 

3. odio Vatiniano: mit dem Hasse, 
mit dem Yatinins dich hafst. Cal- 
VU8 hat den P. Vatinins, einen Ver- 
wandten und Anhänger Cäsars, drei- 
mal angeklagt, vgl. Tac. dial. c.34; 
im J. 54 verteidigte ihn Cicero. 

6. male perderes: übel zugrunde 
richten. 

6. Cat. nimmt an, Galvus habe 
den Band schlechter Gedichte von 
einem Klienten als Geschenk für 
seine Verteidigung erhalten. 

7. inpiorum: verruchtes Gesindel. 
9. SüUa: unbekannt. — litterator: 

Lehrer in den Elementen, dann ein 
Halbwisser im Gegen satze zum wirk- 
lichen Kenner; vgl. App. flor. 4, 
p. 363,6: UttercUor rtiditatem eon- 
mit, grammaticus doctrina instruit; 
Suet. grammat. 4: mediocriter doc- 
tu8; Gell. n. Att. XVIH, 9. — Dafs 
Sulla kein wirklich Gelehrter ist, 



beweist er durch das Geschenk 
schlechter Dichter. 

11. disperetmt: vergehen, unbe- 
lohnt bleiben. 

12. sacrum: verflucht; vgl. Verg. 
Aen. HI, 67: auri sacra fames, 

14. misti: *» misisti, — cowUfMO: 
ist Adverb, sogleich. Zu verbinden: 
die optimo dierum: am allerbesten 
Tage; dazu tritt Satumälibus als 
Apposition, nämlich an den Satur- 
nalien. An diesem Feste — ur- 
sprunglich am 19. Dezember — 
machte man sich, wie bei uns am 
Weibnachtsfeste, gegenseitig Ge- 
schenke; vgl. Mart. y, 18, 1 ff.: quod 
tibi Decen3yri mense — praeter li- 
heJlos vemulas nihil misi, 

16. salse: Schalk; vgl. Hör. sat. 
I, 9, 66. 

17. lihrariorum: librarii sind Bü- 
cherabschreiber, dann Händler mit 
Abschriften, also Buchhändler. 

18. scrinia: Kapseln mit Bücher- 
rollen; vgl. Hör. epist. II, 1, 113; 
sat. I, 1, 120. — Caesius: unbe- 
kannter Dichter. — Aguinius: viel- 
leicht derselbe wie der bei Cio. 
Tusc. V, 68 genannte. 

19. Suffenus: geschildert c. 22. 
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CATULL. Nr. VIII (c. 80). 



Yos hinc interea valete^ abite 
IlluC; unde malum pedem attulistis, 
Saecli incommoda, pessimi poetae. 

Nr. VIII (c. 30). 

Alphene inmemor atque unanimis false sodalibns^ 
lam te nil miseret^ dure^ tui dulcis amiculi? 

lam me prodere, iam non dubitas fallere, perfide? 
Nee facta inpia fallacum hominum caelicolis placent: 

5 Quae tu neglegis, ac me miserum deseris in malis. 
Sheu quid faciant, die, homines, cuiye habeant fidem? 

Certe tute iubebas animam tradere, inique^ me 
Inducens in amorem, quasi tuta omnia mi foreni 

Idem nunc retrahis te ac tua dicta omnia factaque 
10 Yentos inrita ferre ac nebulas aerias sinis. 



21. hinc: gehört zu äbite, — in- 
terea: hier rein zeitlich; inzwischen 
macht ihr euch fort. — välete, ahite: 
asyndetisch wie Her. epist. I, 6, 67. 
— Vgl. das Sprichwort: iv^svy tjX- 
<^€r, iv^' ißri. 

21 fp. Der Dichter wünscht die 
Gedichte dahin zurück, von wo sie 
ihren verderblichen FuTs hersetzten, 
d. h. zurück in das Dunkel, in 
dem sie sich bisher befanden; vgl. 
c. 33, 6: cur non in exüium mcdas- 
que in oras itis? — attulistis: sonst 
gewöhnlich pedem ferre; vgl. Verg. 
georg. I, 11. 

23. incommoda: wie axd-os agov- 
QTig Hom. Od. XX, 379; IL XVIII, 
104 von einem lästigen Menschen 
gesagt 

Nr. Vm (c. 30). 

VIII. Catull beklagt sich in lei- 
denschaftlichen Worten über die 
Treulosigkeit des Alphenns; er be- 
schuldigt ihn, dafs er ihn zur Liebe 
verleitet und dann verraten habe. 
Gemeint ist wahrscheinlich P. Al- 
phenus Varus (vgl. c. 10 und c. 22), 
ein berühmter Bechtsgelehrter aus 
Cremona, der ihn vielleicht bei 
Lesbia eingeführt hatte. 



2. amiculi: Busenfreund. 

3. non dubitas: steht dno notvov, 
me gehört auch zu fallere, 

4. nee =» nee tamen: und doch 
nicht. — Vgl. Hom. Od. XTV, 88: 
ov fihv cx^tUec igya Q'boX fiditccgBg 
q>tX6ovaiv ; Tib. I, 9, 24. 

6. quae: geht auf den vorangehen- 
den Gedanken: die Götter bestrafen 
Untreue. 

7. certe «» certum est te iussisse, 
— animam tr ädere: sich (eig. sein 
Leben) jemandem ganz und gar 
hingeben. — inique: Vokativ, — cru- 
delis. 

8. in amorem: nämlich Lesbiae. 
10. Das Bild von Wind und 

Welle, die alles davontragen, be- 
nutzen griech. und röm. Schrift- 
steller sehr häufig, um alles Unbe- 
ständige, Ungiltige, Vergebliche zu 
bezeichnen und ganz besonders zum 
Ausdrucke nicht gehaltener Ver- 
sprechungen; vgl. c. 64, 69 (Nr. 
XXXII), 65, 17 (Nr. XI); 70, 4 (Nr. 
XXV); Ähnliches findet sich bei 
deutschen Dichtem zahlreich; z. B. 
Herder, Cid: Jegliches Gefühl der 
Rache Geh' ich athmend hin den 
Winden. 



Digitized by 



Google 



CATULL. Nr. IX (c. 77), Nr. X (c. 73). 
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Si tu oblitus es, at di meminenint, meminit FideS; 
Qaae te ut paeniteat postmodo facti faciet tui. 

Nr. IX (c. 77). 

Rufe mihi frustra ac nequiquam credite amico 
(Frustra? immo magno cum pretio atque malo), 

Sicine subrepsti mi atque intestina perurens 
Ei misero eripuisti omnia nostra bona? 
5 Eripuisti, beu heu nostrae crudele yenenum 
Yitae, heu heu nostrae pestis amicitiae. 

Nr. X (c. 73). 

Desine de quoquam quicquam bene velle mereri 
aut aliquem fieri posse putare pium. 



11. si tu — (xt: die Eonstr. ist 
der griech. sC %cci — dXXä nachge- 
bildet; Tgl. Sappho c. 1, 22: al 81 
dmqa (iri ds^st , dlXä doaüBt; Verg. 
Aen. I, 642 f. : «» gemis humanum et 
mortälia temnitis arma, at sperate 
deo8 memores fandi atque nefandi. 

Nr. IX (c. 77). 
IX. Gerichtet ist dieses Gedicht 
wahrscheinlich an den Redner M. 
CäliusRufuB. In schmerzlichen Wor- 
ten klagt Catull, dafs er sich in 
ihm, den er bisher für einen Freund 
hielte getäuscht sieht. — Ist der an- 
gegebene Rnfas wirklich hier ge- 
meint, so ist die Veranlassung zu 
dem Gedichte in der Liebschau zu 
snchen, die Rufns mit der Clodia 
unterhielt; vgl. Cic. pro Caelio. 

1. frustra ac nequiquam: umsonst 
und vergeblich. — credite amico: 
is cui creditur, der, an den man 
glaubt, auf den man sich verläfst; 
also: du, dem ich als Freund Ver- 
trauen schenkte; vgl. Verg. Aen. II, 
247: ora eredita Teucris, 

2. frustra: wird durch die folgen- 
den Worte zurückgenommen; Figur 
der Epanorthosis. 

3. sicine: war es wirklich mög- 
lich, dafs du? — subrepsti: sub- 
repere heranschleichen , einschlei- 
chen. Das Bild von der Schlange, 
die jemand am Busen nährt, haben 



wir auch ; vgl. Theogn. 602 : 'ijfvrQOv 
dg iv TioXntp not%ä,ov slxsg o(piv, 
— perurens: perurere entzünden, ver- 
zehjren, von heftigem Schmerze ge- 
sagt. 

4. omnia nostra: bezieht sich auf 
die Geliebte; vgl. 68, 158 (Nr. XIII). 

6. eripuisti: Catull redet den Treu- 
losen an und nennt ihn crudele ve- 
nenum nostrae vitae, da er ihm sein 
Leben vergiftet hat, und pestis ami- 
citiae, da er ihm die Liebe (amt- 
citiä) zu Clodia verpestet (verderbt) 
hat; vgl. 44, 12 (Nr. XIV): oratio- 
nem plenam veneni et pestilentiae. 
Zu amicitia vgl. 96, 4; 109, 6. 

Nr. X (c. 73). 
X. Durch die Undankbarkeit eines 
Freundes, wahrscheinlich desselben 
M. Caelius Rufus, kommt der Dich- 
ter zu der Erkenntnis, dafs man auf 
keine Dankbarkeit rechnen dürfe. 

1. quicquam: irgend wie. — Von 
desif^ hängt ab teile und zweitens 
putare, 

2. pium: jnttö hat mannigfache Be- 
deutung; es bezieht sich auf die 
Abhängigkeit der Menschen von 
den Göttern, der Kinder von den 
Eltern u. s. w. , bedeutet also etwa 
dankbar, drückt die Zugehörigkeit 
zu Anverwandten, das Verhältnis 
zu Freunden ans, hier also: dank- 
bar ergeben, erkenntlich. 
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CATÜLL. Nr. XI (c. 66). 



Omnia sunt ingrata, nihil fecisse benigne: 
Immo etiam taedet^ taedet obestque magis^ 
5 Ut mihi, quem nemo grayius nee acerbius urget, 

Quam modo qui me unum atque unicum amicum habuit. 

Nr. XI (c. 65). 

Etsi me adsiduo confectum cura dolore 

Sevoeat a doctis, Ortale, virginibus, 
Nee potis est dulcis musarum expromere fetus 

Mens animi: tantis fluetuat ipsa malis: — 
5 Namque mei nuper Lethaeo gurgite fratris 

Pallidulum manans adluit unda pedem, 
Troia Khoeteo quem subter litore tellus 

Ereptum nostris obterit ex oculis. 
Adloquar, audiero nunquam tua facta loquentem, 
10 Nunquam ego te, vita frater amabilior, 



8. ingrata: ingratum heifst das, 
was keinen Dank bringt; Tgl. Plant. 
Asin. I, 2, 10: ingrata atque inrita 
esse omnia inteUego, quae dedi et 
quod hene fed; Hom. Od. IV, 696. — 
nihil: sc. est: es hat keinen Wert. 

4. tnagis: obendrein. 

6. modo: zu habuit — unvmatqite 
unicum: allitterierender Ansdmck. 
Durch die gehäuften Elisionen wird 
die Zerrissenheit des Gemüts in- 
folge der bitteren Erfahrungen zum 
Ausdrucke gebracht. 

Nr. XI (c. 65). 
XI. Gerichtet ist dieses Gedicht 
an Q. Hortensius Ortalus (geb. 114, 
gest. 60). Er war der bedeutendste 
Redner vor Cicero (vgl. Brut. 88, 
301 ff.), und Dichter (vgl. Cat. selbst 
96, 3 ; Ovid trist. II, 441). Die Ver- 
anlassung zur Abfassung des Ge- 
dichtes war die Übersendung von 
c. 66 (vgl. Einleitung S. 5 und 7) 
an Ortalus. — Catull erklärt aus 
Schmerz über den Verlust seines Bru- 
ders seinem Versprechen, ihm ein 
eigenes Gedicht zu senden, nicht 
nachkommen zu können, er sende 
ihm daher die beifolgende Über- 
setzung. — Das Gedicht, dessen Ab- 
fassungszeit kurz vor die des c. 68, 
also ins Jahr 69 fällt, besteht aus 
einem einzigen Satzgefüge; der Vor- 



dersatz V. 1^4 fängt mit etsi an, der 
Nachsatz v. 16 mit sed tarnen. Jener 
enthält die Entschuldigung, dieser 
die Ankündigung der Sendung; zwi- 
schen beide ist die Vision und An- 
rede an den Bruder eiogeschaltet. 

1. dolore: über den Verlust des 
Bruders; vgl. 68, 19. 91 ff. (Nr. XlII). 

2. doctis virginibus: gemeint sind 
die Masen, die Tib. III, 4, 46: doctae 
sorores genannt werden. 

3. fetus: Erzeugnisse, Kinder für 
Gedichte; vgl. Quint. X, 4, 2: ne 
nohis scripta nostra tanquam recen- 
tes fetus hlandianttir, — expromere: 
hervorbringen,*etwas selbst schaffen, 
dichten; dagegen exprimere v. 16 
übersetzen. 

4. mens animi: der Geistesge- 
danke; vgl. Lucr. III, 613; IV, 766. 

6. adluit ist Praesens; das eben 
Vergangene wird als gegenwärtig 
darg-estellt. 

7. Troia tellus: vgl. c. 39, 17: 
terra GeUiberia, Tib. I, 9, 83: Cam- 
pania terra. Der Bruder war^ in 
Troas gestorben; vgl. c. 101 (Nr. XII) 
und 68, 91 (Nr. XIII). — Bhoeteo 
litore: to ^Poiteiov^ Vorgebirge bei 
Troas, nördlich von Sigeum; vgl. 
Ovid met. XI, 197 f.: dextera Sigei, 
Bhoetei laeva profundi ara. 

8. obterit: stärkerer Ausdruck für 
tegit oder premit. 
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CATÜLL. Nr. XI (c. 66). 
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Adspiciam posthac. at certe semper amabo, 

Semper maesta tua carmina morte canani; 
Qualia sub densis ramorum concinit umbris 

Daulias absumpti fata gemens Ityli: — 
15 Sed tarnen in tantis maeroribus, Ortale, mitto 

Haec ezpressa tibi carmina Battiadae, 
Ne tua dicta vagis nequiquam credita ventis 

Effluxisse meo forte putes animO; 
üt missum sponsi furtivo munere malum 
20 Procurrit casto virginis e gremio, 

Quod miserae oblitae molli sub yeste locatum, 

Dum adventu matris prosilit, excutitur: 



11. amaho: zu ergänzen te, 

12. tua morte: gehört eng mit 
maesta zusammen. Der Sinn ist: 
immer will ich der Nachtigall gleich 
traarige Weisen singen. 

13. sub densis ramorum umbris: 
ist dicht. Ausschmücknng, hat mit 
dem Gleichnisse nichts mehr zu 
thon. 

14. Daulias: mit Daalias, d. h. 
aus Danlis oder Daulia (vgl. Hom. 
II. II 620, Thuk. II, 29), ist Prokne 
gemeint; vgl. Her. XV, 164 epist. 
Sapphns: Daulias ales. Prokne, die 
Tochter des Pandion, wird von Te- 
rens als Gattin nach Thrakien ge- 
führt und gebiert den Itys, der bei 
Cat. wie Hom. Od. XIX, 622 Itylus 
genannt wird. Später vergewaltigte 
Tereus die Schwester der Prokne, 
Philomela, und schnitt ihr, damit 
sie von dieser Unthat nichts ver- 
riete, die Znnge ans. Aber es ge- 
lang ihr durch einige in ein Gewand 
gewebte Worte und Bilder der 
Schwester ihr Schicksal bekannt zu 
machen. Darauf töteten beide aus 
Bache den Itjs und setzten ihn dibm 
Tereus zum Mahle vor. Prokne wird 
von den Göttern in eine Nachtigall, 
Philomela in eine Schwalbe — bei 
sp&teren Philomela in eine Nachti- 
gall, Prokne in eine Schwalbe — , 
Tereus in einen Wiedehopf ver- 
wandelt. Vgl. Ovid met. VI, 412 ff.; 
Hom. Od. XIX, 618 ff. 

16. Hier beginnt der Nachsatz 
zu V. 1. 
16. ea^essa: übersetzt; vgl. Cic. 



de rep. I, 44, 68. — carmina = ^mj 
braucht sich nicht auf mehrere Ge- 
dichte zu beziehen. — Battiadae: 
vgl. 116, 2 : carmina lUi possem mit- 
tere Battiadae, Battos aus Thera 
gründete, von Delphi veranlafst, 
Kyrene in Libyen, woselbst er 
40 Jahre herrschte; die nachfolgen- 
den Könige sind aus seinem Ge- 
schlechte (Her. IV, 160). Cat. c. 7, 6 
(Nr. XXI). Hier wie Ovid. trist. H, 
867 ist mit Battiades der Dichter 
Kallimachos, der ein Sohn eines 
Battos war, gemeint. 

17. tua dicta: gemeint ist die 
Aufforderung des Ortalus, ihm Ge- 
dichte des Eallimachus zu senden. 
— nequiquam credita: vgl. c. 30, 
10 (Nr. VIII). — Die Bitten ent- 
schwinden oftmals dem Gedächtnis, 
gleichwie ein Apfel, den ihr Ge- 
liebter (sponsus) ihr heimlich ge- 
sendet hat, dem Schofse eines 
jungen Mädchens entrollt, wenn sie 
beim Erscheinen der Mutter plötz- 
lich aufspringt. Vgl. Prep. I, 3, 24 ff. 

19. Äpfel, der Venus heilig, dien- 
ten häufig als Gescheok der Lieb- 
haber; vgl. Verg. ecl. HI, 64: mälo 
me Galatea petit, lasciva puella; 
III, 71; vgl. auch die Sage von der 
Atalante. 

20. Festus p. 166 führt ein latein. 
Sprichwort an: nee mulieri nee gre- 
mio credi oportere mit der erklären- 
den Bemerkung: quod plerumque in 
gremio posita, cum in oblivionem 
venerunt propere exsurgentium, pro- 
ddunt. 
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CATÜLL. Nr. XII (c. 101). 



Atque illud prono praeceps agitur decursu^ 
Huic manat tristi conscius ore rubor. 

Nr. XII (c. 101). 

Maltas per gentes et multa per aequora yectns 

Ädvenio has miseras, frater, ad inferias, 
Ut te postremo donarem munere mortis 

Et mutam nequiquam adloquerer cinerem, 
5 Quandoqaidem fortuna mihi te te abstulit ipsum, 

Heu miser indigne frater adempte mihi. 
Nunc tamen interea haec prisco quae more parentum 

Tradita sunt tristes munera ad inferias, 
Accipe fraterno multum manantia fletu, 
10 Atque in perpetuum^ frater^ aye atque vale. 



23. atqtie : nnd sogleich ; vgl. 
Verg. georg. I, 199 ff.: sie omnia 
fatis in peius ruere — non äliter 
quam — atque illwm pra^eceps prono 
rapit alveus amni, — illt4>d nach 
Yorangehendem quod konnte ent- 
behrt werden, steht aber im Gegen- 
sätze zu huic, 

Nr. XII (c. 101). 

XIT. Catull verewigt durch dieses 
kleine rührende Gedicht, aus dem 
die innige Liebe zu seinem Bruder 
hervorgeht, den Akt der Toten- 
spende, die er auf der bithynischen 
Reise, und zwar wahrscheinlich, als 
er sich von seinen Freunden getrennt 
hatte und auf der Bückreise nach 
Italien begriffen war, im Jahre 56 
bei dem Vorgebirge Rhoeteum sei- 
nem Bruder, der daselbst gestorben 
und begraben war (vgl. Nr. XI 
c. 66, 7), darbrachte. Vgl. c. 65 
und 68. 

2. advenio — ut te donarem: der 
Konjunkt. Impf, ist nach voran- 
gehendem Praesens erlaubt, da ad- 
venio (vgl. ijxoo) soviel ist, als ad- 
veni et adsum. — inferias: die 
Totenopfer, auch piacula ((isLUy- 
^ata) genannt, heifsen inferiae von 
inferre etwas als Opfer darbringen. 

3. mwms postremum (yigccg &a- 
vovtmv) ist hier das Totenopfer — 



epulae funebres -7- das aus Wasser, 
Milch, Honig, Ol und Blut der 
Opfertiere besteht. 

4. mutam cinerem: cinis gebraucht 
Catall auch 68, 90 (Nr. XIII) als 
femin.; vgl. Prop. II, 1,77): mutae 
iace verha favillae. — adloquerer: 
bezieht sich auf die Anrufung des 
Toten, der aufgefordert wurde, die 
Spende in Empfang zu nehmen. 
Vgl. Verg. Aen. V, 98 ff. 

6. te te: te doppelt gesetzt wie 
sese. 

6. indigne: unbillig, schmählich, 
weil der Bruder ihm zu früh ent- 
rissen worden ist. Vgl. c. 68, 20; 
92, woselbst sich fast dieselben 
Worte finden; vgl. auch Ovid. 
fast. IV, 852: invito frater adempte 
vale, 

7. nunc: die Totenopfer, unmit- 
telbar nach dem Tode darzubringen, 
war dem fernen Catull nicht mög- 
lich, so soll der Bruder sie (haec 
munera) jetzt annehmen. — interea, 
das hier wie sonst Öfter tarnen ver- 
stärkt, steht in abgeschwächter 
Bedeutung und läfst zwei Hand- 
lungen in irgend eine Beziehung 
zueinander treten: jetzt jedoch, 
indes. 

10. ave atque vale: die Abschieds- 
formel, mit der die Leidtragenden 
von dem Toten scheiden. 
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XIIL Zn den schönsten lateini- 
Bclien Gedichten gehört, ein Meister- 
stück nach alexandrinischer Art, die 
yorliegende Elegie an Manins Allias. 
Die Freundschaft zn ihm, die Liebe 
zu seinem yerstorbenen Bmder und 
die Trauer um seinen Verlust, so- 
me endlich die Liebe zur Lesbia, 
sind die drei Themata, die der 
Dichter kunstvoll in einem einheit- 
lichen Gedichte behandelt hat. Ca- 
toll hat diese briefartig gehaltene 
Elegie in Verona geschrieben, wo- 
hin er sich in seinem Schmerz um 
den Tod seines Bruders zurückge- 
zogen hatte. Einsam, fem von Bom 
nnd seinen Zerstreuungen, wollte 
er nur ihm allein nachhängen. — 
Allins, den ein bitteres und schwe- 
res Unglück betroffen hat (welcher 
Art dasselbe gewesen ist, wissen 
wir nicht mit Bestimmtheit), bittet, 
von seinen quälenden Gedanken 
verfolgt, den Catull um eine zer- 
streuende Lektüre. Dieser ist zwar 
nicht imstande, der Bitte in ge- 
wünschter Weise nachzukommen, 
erfüllt sie aber durch die vorlie- 
gende Elegie in anderer, viel schö- 
nerer Weise; er stattet ihm durch 
sie zugleich seinen Dank ab für 
frühere Dienste, die ihm jener er- 
wiesen hat. Seine Absicht, des Al- 
lins* Namen zu einem notum (nO' 
tescat c. 48) zu machen und zu 
verhindern, dafs er desertum (v. 60) 
sei, hat der Dichter in vollem Mafse 
durch dieses herrliche Gedicht er- 
reicht. 

Der Gedankengang ist etwa fol- 
gender: Dafs du, durch schwe- 
res Schicksal getroffen, an mich 
schreibst, mich deinen Freund nennst 
and mich zur Aufheiterung um Ge- 
dichte neuerer , zeitgenössischer 
Dichter und um Liebesgedichte bit- 
test, das freut mich. 1—10. Aber 
ich kann deinem Wunsche nicht 
willfahren, ich bin selbst in tiefer 
Trauer. — 14. Die Lust zu Liebes- 
gedichten, die von Jugend auf in 
mir rege war, ist seit dem Tode 



meines Bruders geschwunden. — 
20. Klagende Anrede an den toten 
Bruder. — 24. Und nicht nur die 
Lust Liebesgedichte zu verfassen, 
sondern überhaupt die Lust zu jeder 
Ergötzlichkeit ist mir genommen. 
Wenn du also schreibst, Verona 
sei nicht der richtige Aufenthalts- 
ort für mich, weil hier jeder an- 
ständige Mensch sich von Liebes- 
händeln fern halten mufs, so ist 
dieses nicht turpe, sondern miserum, 
— 30. Verzeihe mir also, wenn ich 
dir solche Gaben (nämlich scherz- 
hafte Liebesgedichte) nicht senden 
kann, meine Betrübnis gestattet mir 
dieses nicht. — 33. Aber auch dei- 
ner zweiten Bitte, um munera M%k- 
sarum, kann ich nicht willfahren, 
da ich meine Bücher zu Rom habe; 
von meinen vielen Kasten habe ich 
nur einen mitgenommen. Wenn ich 
dir also deine Bitte um munera et 
Musarum et Veneris nicht erfülle 
und dir nicht Gedichte in Menge 
schicke, so verübele es mir nicht; 
hätte ich Vorrat an Gedichten, würde 
ich sie dir von selbst schicken — 40. 

Auf diesen ersten (v. 1 — 40) der 
drei zu einem einheitlichen Ge- 
dichte verbundenen Teile, gleich- 
sam den Prolog, in dem Catull die 
Bitte des Allius zu erfüllen sich 
auTser stände erklärt, folgt das 
eigentliche Sendschreiben (v. 41 — 
148), die poetische Gabe Qioc con- 
fectum carmine munus v. 149), die 
der Dichter ihm zu senden vermag. 
Es soll, wie der Epilog 149 — 160 
erkärt, eine Gegenleistung für die 
vielen Dienste des Allius sein, eine 
Gabe, die des Allius' Namen zu- 
gleich unsterblich machen soll. — 
Die Abfassung fallt wahrscheinlich 
in das Jahr 59 nach dem Tode des 
Metellus. 

1. Qitod: Vas das anbetrifft, dafs ; 
wenn' steht häufig am Anfange 
eines Briefes; vgl. z.B. Cic. ep. ad 
fam. VI, 7, 1. — Die starken Aus- 
drücke fortuna casuque oppresms 
acerbo, a mortis limine und das 
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Conscriptum hoc lacrimis mittis epistolium, 
Nanfragam ut eiectum spumantibus aequoris undis 

Sublevem et a mortis limine restituam, 
Quem neque sancta Venus molli requiescere somno 

Desertum in lecto caelibe perpetitur^ 
Nee veterum dulci scriptorum carmine Musae 

Oblectant, cum mens anxia peryigilat: 
Id gratum est mihi, me quoniam tibi dicis amicum, 

Muneraque et Musarum hinc petis et Yeneris. 
Sed tibi ne mea sint ignota incommoda, Mani, 

Neu me odisse putes hospitis officium, 
Accipe, quis merser fortunae fluctibus ipse, 



Bild des Schiffbrachs deuten auf 
grofses ünglflck, das über Aliius 
hereingebrochen ist. Er ist bis zum 
Tode unglficklich, und weder läfst 
die heilige Yenus ihn, der desertus 
(preisgegeben, verlassen, zurückge- 
setzt) ist, auf einsamem Lager sich 
an sanftem Schlafe erfreuen, noch 
erfreut ihn die Lektüre alter Dich- 
ter, während er die Nacht durch- 
wacht, vor Kummer schlaflos. — 
um diesen traurigen Zustand zu 
beseitigen, sucht er Hilfe bei Ca- 
tull. — Zum Ausdrucke vgl. Verg. 
Aen. Y, 700 : casu concmstis acerbo, 

2. hoc: Catull hat den Brief des 
AUius bei der Abfassung dieses 
Antwortschreibens vor sich. — epi- 
stolium ■» imctoliov findet sich 
nur an dieser Stelle. 

3. id: hängt ab von dem in 
epistolium mittis liegenden Yerbum 
des Bittens. — eiectum: vgl. Yerg. 
Aen. IV, 373: eiectum littore, egen- 
tem excepi, 

4. a mortis limine: die Worte 
gehören mit zum Yergleiche; vgl. 
Verg. Cul. 221 f.: cum te restitui ««- 
peris leti iam limine ab ipso, 

6. sancta VenuA: wie c. 36, 3: 
nam sanctae Veneri Cupidinique 
vovit; Tib. IV, 13, 23. 

6. Das Unglück des AUius hat 
nichts zu thun mit dem caelebs 
lectus. Er ist desertus (verlassen, 
zurückgesetzt), wie es sein Name 
ist; v^l. V. 60; in der Bedeutung 
Vereinsamt' steht desertus v. 29. 
Darum kann ihm auch nicht die 
sancta VenuA helfen, darum ihn 



kein Schlaf erquicken. Zu dem Ge- 
danken: 'selbst die heilige Yenus 
bringt dir keinen Schlaf' vgl. Ovid 
Her. XIII, 107 : aueupor in lecto men^ 
daces caelibe somnos, 

7. Auch die Gedichte der Alten 
gewähren dir keinen Trost und 
keine Freude; auf veterum liegt 
der Ton. 

9. AUius wendet sich in seiner 
Lage an Catull, den vornehmsten 
der neueren Dichter, zumal er ihm 
befreundet und verpflichtet ist, mit 
der Bitte, ihm zu helfen. — me ist 
stark betont, wie schon die Stel- 
lung zeigt. 

10. munera et Musarum et Ve- 
neris: die Worte entsprechen genau 
den Worten der Verse 6; 6 und 
7 ; 8 und finden ihre Erklärung durch 
die nachfolgenden Verse: munera 
Musarum geht, wie die Y. 33—36 
zeigen, auf gelehrt alexandrinische 
Gedichte, wie sie Catull (vgl. 65; 66) 
und andere zeitgenössische Dichter 
verfertigten, munera Veneris, wie 
sich aus den V. 16 — 20 ergiebt, auf 
Liebesgedichte, die natürlich Catulls 
eigenes Liebesleben betrafen. Bei- 
des also erbittet sich AUius von 
Catull aus Verona (hinc). 

11. incommoda hat Catull seit 
dem Tode seines Bruders, der ihm. 
durch den Tod seine eommoda (v. 21) 
genommen hat. 

12. Aliius möge aber, wenn Ca- 
tull seiner Bitte nicht nachkommt, 
nicht glauben, dafs er die freund- 
liche Aufnahme, die AlUus als 
hospes (v. 12) ihm und der domina 
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Ne amplius a misero dona beata petas. 
15 Tempore quo primum vestis mihi tradita pura est, 

lucundum cum aetas florida ver ageret, 
Malta satis lusi: non est dea nescia nostri; 

Quae dulcem curis miscet amaritiem. 
Sed totum hoc studium luctu fraterna mihi mors 
20 Abstulit. misero frater adempte mihi, 
Tu mea tu moriens fregisti commoda, frater, 

Tecum una tota est nostra sepulta domus, 
Omnia tecum una perierunt gaudia nostra, 

Quae tuus in vita dulcis alebat amor. 
26 Guius ego interitu tota de mente fugavi 

Haec studia atque omnes delicias animi. 
Quare, quod scribis Veronae turpe CatuUo 

Esse, quod hiC; quisquis de meliore nota est, 
Frigida deserto tepefactet membra cubili. 



einst gewährt habe (y. 68 und 156), 
vergessen habe. Er könne sich ihm 
nicht gefällig erweisen, denn der 
Schmerz nm seinen Bmder gestatte 
ihm nicht, Liebesgedichte {m^dona 
heatä) zn verfassen. 

14. dona beata: erheiternde, den 
Trübsinn Torschenchende Gaben. 

16. vestis pura — toga virtlis als 
alba. Mit dem Aufhören der Knaben- 
zeit — diese endigte früher mit 
dem vollendeten 16., später mit 
dem vollendeten 16. Jahre — ver- 
tauschte der jnnge Mann die toga 
praeteocta mit der toga virtlis, pwra 
oder libera, einem weifsen Gewände. 
Der Sinn ist also: schon damals 
dichtete ich Liebeslieder. Natürlich 
aber nicht nur damals, sondern da- 
mals nnd seitdem, bis zn dem 
Angenblicke, als mir mein Bmder 
starb. 

17. liisi: ludere dichten; vgl. c.60, 
2 (Nr. VI). 

17. 18. Vgl. Theognis 1353 : «tx^os 
«al yXvnvg iati nai ccgnaXsog nal 
anrivr^g — igmg; Sanpho frg. 40: 
Eqoq — yXvHvninQov oifnsTOv; Mn- 
saens 116: 'Acpgod^xri ylvnvniiiQOs 
Cat.64,95 (Nr.XXXlI); vgl. Goethes 
Gedicht (ans Egmont): Freudvoll 
und leidvoll. 

19. Studium: Neigung zum Dich- 
ten. 



20. Vgl. V. 92 ff. und c. 101, 6 ff. 
(Nr. XII). 

26. haec studia geht natürlich 
wieder auf das Dichten scherzhafter 
Liebeslieder, womit das allgemei- 
nere omnes delicias animi verbunden 
ist durch atque: und überhaupt; 
vgl. Cic. Verr. IV, 126 : etiamne huius 
operarii studia ac delicias, iudices, 
perferetis? 

27. qiwd im Briefstiel wie oben 
V. 1 ; hie geht auf Verona, den Auf- 
enthaltsort des Schreibenden. — 
Auf die Aufforderung des Allius, 
Gatull soll Verona verlassen, da 
sich dort (hie) jeder anständige 
Mensch von Liebeshändeln fern- 
halten müsse, antwortet dieser: 
Wenn du dieses schreibst und es 
Hu/rpe'* nennst, so kann ich dir 
darin nicht beistimmen, das ist nur 
^miserum*, 

28. quisquis de meliore nota est: 
vgl. Cic. epist. ad fam. VII, 29, 1: 
Sulpicii successori nos de meliore 
nota commenda. Nota, vom Weine 
hergenommen, bedeutet eigentlich 
das Kennzeichen, die Sorte (Hör. 
c. II, 3, 8), dann soviel als den 
Stand. Vgl. Petron. sat. 88: ut fä- 
dle appareret eum ex hac nota lit- 
teratorum esse. 

29. Vgl. Ovid. a. a. III, 70: frigida 
deserta nocte iacehis a/nus; am. III, 
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80 Idy Maniy non est turpe^ magis misepum est. 
Ignosces igitur, si, quae mihi luctus ademit^ 
Haec tibi non tribuo mnnera, cum nequeo. 
Naniy qaod scriptornm non magna est copia apnd me. 
Hoc üty quod Romae yivimas: illa domus, 
86 lila mihi sedes, illic mea carpitur aetas: 
Huc una ex mnltis Capsula me sequitor. 
Quod cum ita sit, nolim statuas nos mente maligna 

Id facere aut animo non satis ingenuo^ 
Quod tibi non utriusque petenti copia posta est: 
40 Vitro ego deferrem, copia siqua foret. 



6, 42. — tepefactet wärmt; alta tepe- 
faciet c. 64, 360. 

80. Der Gegensatz von turpia 
und miser findet sich anch Gic. de 
hamsp. resp. XXIII, 19. -— magis 
«- potiua. 

82. haec: betont. 

83. Nachdem Gatoll die erste 
Bitte nm mwiera Veneria abge- 
schlagen hat, geht er mit nam quod 
aaf die zweite über. Vor nam ist 
ein Gedanke zu ergänzen: auch 
deine zweite Bitte kann ich leider 
nicht erfüllen, denn — . Zu diesem 
Gebrauche von nam vgl. Ovid. met. 
VI, 271; VIII, 631. — Während die 
Trauer um den Bruder ihn an der 
Abfassung von Liebesgedichten hin- 
dert, macht es ihm der Mangel an 
Büchern {scriptornm non magna est 
copia apud me v. 33) unmöglich 
gröfsere Gedichte nach alexandri- 
nischer Art zu verfassen ; seine Bü- 
cher sind zu Rom. 

34. illa domus, iUa mihi sedes: 
fast soviel als: illa mihi domestica 
sedes; vgl. Cic. ep. ad fam. IV, 8, 2. 

36. Ättc; nach Verona.— cap«uZa: 
Bücher behältni s. 

89. posta: = posita; ponere nie- 
derlegen, geben; vgl. Verg. Aen.VI, 
611: nee partem postiere suis, — 
non utriusque copia: Allius hatte, 
wie wir sahen, um zweierlei ge- 
beten, um munera Musarum und 
mtmera Veneris; Gatull giebt ihm 
die Gründe an, die ihn hindern, 
jeden von den zwei einzelnen Wün- 
schen des Allius zu erfüllen, auch 
kann er ihm keine copia von Ge- 
dichten senden, begnüge dich also, 



ist der Schlufsgedanke der Einlei- 
tung, mit dem, was ich dür schicke, 
der einen dichterinchen Gabe (con- 
fectum earmine munw v. 1 49). Wäh- 
rend somit Gatull die Bitten des 
Allius zu erfüllen sich aufser stände 
erklärt, erfüllt er sie doch, indem 
er ihm ein echt alexandrinisches 
kunstvolles Gedicht sendet, das aber 
zugleich auf sein eigenes Liebes- 
leben Bücksicht nimmt, endlich 
aber, und zwar im Hauptteile, ein 
Loblied auf Allius ist. 

40. ultro: von selbst, d. h. ohne 
deinen ausgesprochenen Wunsch 
hätte ich dir, meinem Freunde, Ge- 
dichte von mir zugehen lassen, wenn 
ich solche hätte. — deferrem: näm- 
lich copiam, Copia v. 89 und 40 be- 
deutet Fülle, Vorrat. 

Der überleitende Gedanke ist: 
Ganz abschlagen kann ich dir aber 
deine Bitte doch nicht, sondern 
singen will ich von dem, was ich 
dir verdanke und was du mir warst. 

41 ff. Von hier an beginnt die 
Lobpreisung des M.' Allius, in wel- 
cher der Dichter dem Inhalte ent- 
sprechend den Briefstil aufgiebt und 
einen erhabenem Ton anschlägt. 
Gatull ruft die Musen — dea^ — 
an, die weiter erzählen sollen, was 
er dem Freunde verdankt, damit 
des Allius' Name nicht der Ver- 
gessenheit anheimfalle. — 60. Er 
half mir, als ich in Liebe entbrannte, 
als ich mich in bitterm Liebesleid 
verzehrte. — 66. Er bahnte mir die 
Wege, er Öffnete mir sein Haus. — 
69. In dieses trat ein die Geliebte, 
so schön, wie Laodamia. — 74. Ab- 
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Non possum reticere, deae^ qua me AUius in re 

luyerit aut quantis inverit officiis, 
Ne fugiens saeclis obliviscentibus aetas 

Illius hoc caeca nocte tegat studium: 
45 Sed dicam vobis, vos porro dicite multis 

Milibus et facite haec Charta loqaatur anus 

Notescatque magis mortnus atque magis^ 
Nee tenuem texens sublimis aranea telam 
50 In deserto Alli nomine opas faciat. 

Naniy mihi quam dederit duplex Amatbusia curam, 

Scitis, et in quo me corruerit genere, 
Cum tantum arderem quantum Trinacria rupes 
Lymphaque in Oetaeis Malia Tbermopylis, 
55 Maesta neque adsiduo tabescere lumina fletu 



schweifcmg nach alexandriniBcher 
Manier: Laodamia und ProteBÜaos 
—131. Laodamia kam ins Haus des 
Frotesilaos, aber den Ehe^Ottem 
waren die Opfer nicht gebracht. 
Daher die Strafe: Protesilaos zieht 
nach Troja, das schon so viele da- 
hingerafft — 90. Troja ranbte mir 
meinen Bruder, Klage um den Ver- 
storbenen — 100. Dort fiel auch 
Protesilaos, den du, Laodamia, so 
sehr liebtest — 107. Schilderung 
dieser tiefen Liebe durch Gleich- 
nisse —131. Aber ebenso grofswar 
die Liebe meiner Geliebten zu mir 
—184. Wenn sie mir auch nicht 
treu ist — auch Juno mufste Jnp- 
piters Untreue dulden, und meine 
Geliebte ist ja auch nicht mit mir 
vermählt — , so bin ich doch froh, 
wenn sie mir ihre Liebe schenkt 
—149. Zum Schlüsse wendet sich 
der Dichter wieder an Allius; für 
seine vielen Gefälligkeiten bringt 
ihm der Dichter diese Gabe dar; 
mehr werden ihm die Götter ver- 
leihen. Er wünscht ihm, seiner Ge- 
liebten (vita) und seinem Hause 
Glück, in dem er mit seiner Oe- 
liebten (dominaj, zu der der Dich- 
ter noch einmal mit seinen Ge- 
danken zurückkehrt, einst fröhliche 
Stunden verlebte. 

41. In diesem Teile der Elegie, 
der Icntdaiio, wird von Allius natür- 
lich in der 3. Person gesprochen. 



42. officits: vgl. V. 12 und 160. 
— Das doppelt gesetzte iuverit ist 
beabsichtigt: geholfen und gehol- 
fen mit welchem Dienst 1 

46. anus: vgl. Cat. 9, 4 (Nr. V); 
auch noch im Alter, d. h. in später 
Zeit. 

48. mortuus: noch nach seinem 
Tode. 

49. Spinngewebe sind hier, wie 
auch bei anderen Dichtem, ein 
Zeichen der Vergessenheit. — «w- 
hlimis: oben, zu texens gehörig; 
vgL Ovid. met. IV, 179. 

60. Vgl. zum Gedanken v. 161 f. 

61. Amathusia, sc. Venus, be- 
nannt nach Amathus, einer Stadt 
an der Südküste Gjperns. Die Stadt 
wird wegen des Kultus der Venus 
und des Metallreichtums oft ge- 
nannt; vgl. c. 36, 14: sanctae Ve- 
neri — colis quaeque Amathunta. — 
duplex: doppelzüngig, ranke voll; 
vgl. Hör. c. I, 6, 7 : duplicis ülixei, 

62. corruerit: selten transitiv; vgl. 
Plaut. Rud. U, 6, 68; Lucr. V, 368 
«. prostemere niederwerfen. 

63. Der Dichter vergleicht seine 
Liebesglut mit der Glut des Ätna 
und der der heifsen malischen Quelle. 
Trinacria rupes =» Aetna: vgl. Hör. 
epod. 17, 30 ff. ; Ovid met. XIII, 867 f. 

64. lympha Malia (= Maliaca): 
die heifse Quelle am Eingange der 
Therm opylen in der Gegend des 
Malischen Busens. 
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Cessarent tristique imbre madere genae^ 
Qaalis in aerii perlucens yertice montis 

Bivus muscoso prosilit e lapide^ 
Qui cum de prona praeceps est valle volatus^ 
60 Per medium densi transit iter popali, 
Dulce yiatori lasso in sudore levamen, 

Cum gravis exustos aestus hiulcat agros. 
Hic^ yelut in nigro iactatis turbine nautis 

Lenins adspirans aara secunda venit 
66 lam prece PoUueis, iam Oastoris inplorata^ 

Tale fnit nobis Allius auzilium. 
Is clausum lato patefecit limite campum, 

Isqne domum nobis isque dedit dominae, 
Ad quam commnnes exerceremus amores. 
70 Quo mea se molli Candida diva pede 
Intulit et trito fulgentem in limine plantam 

Innixa arguta constituit solea, 
Goniugis ut quondam flagrans advenit amore 

Protesilaeam Laodamia domnm 



67. Der mit qualis beginnende 
Vergleich gehört zum vorangehen- 
den Gedanken; verglichen wird der 
reichliche Thränenflafs mit der Fülle 
des Wassers, die der Bach mit sich 
führt; alles andere dient nur zur 
Ausschmückung. 

59. de prona volle: durch eine ab- 
schüssige Thalschlucht. 

60. densi popUli: das dichtge- 
drängte Volk; vgl. Hör. c.II, 13, 22. 
Der Quell entspringt auf hohem 
Bergesgipfel, stürzt in eine Thal- 
achlucht hinab, gelangt in eine 
Ebene, die er durchschneidet; über 
ihn führt eine volkbelebte Strafse. 

61. I<i880: gehört zu viatori, — 
sudor: Schweifs, dann die mit 
Schweifs verbundene Anstrengung 
des Wandems. 

62. hiulcat: klaffen machen, spal- 
ten; ein anot^ Xsyofisvov, 

63. hie «■ titm, — in nigro tur- 
hine iactatis: die Schiffer werden 
beim Wirbelwinde auf dem Meere 
umhergeworfen; vgl. Cat. 64, 149 
(Nr. XXXII) I in turbine versantem; 
vgl. Cic. pro Plane. IV, 11 : qui in 
hac tempestate populi iactemur et 
fluctihus; VII, 17: iacta in turba. 

65. inplorata gehört zu awpa. — 



Vgl. über Castor und PoUux die 
Hilfsgötter in Sturm und Not c. 4, 
27 (Nr. IV); vgl. Hom.Il. VII, 4-7: 
mq Q'Bog vavtjiaiv ieX9o[i,ivoiatv 
ovQOVj insl TiBiidfMoaiv iv^satjjg iXd- 
Tijaiv novtov iXavvovtsg. 

67. lato limite: Abi. d. näheren 
Bestimmung; die Bahn durch weite 
Grenzen öffnen; bildlich soviel als 
freie Bahn schaffen; vgl. Cic. de 
imp. Cn. Pomp. VIII, 21: patefac- 
tumque nostris Ugionibus esse Fon- 
tum, qui clausus fuisset. 

68. dominae: natürlich Lesbia. 

69. ad quam: mufs wie in qua 
gefafst werden. — commtmes amo- 
res: die wechselseitige Liebe, die 
zwischen den Liebenden besteht. 

72. Das Erscheinen der Geliebten 
auf der Schwelle der Thür giebt 
dem Dichter die äufsere Veranlas- 
sung zu einer langen Abschweifung, 
die er in Nachahmung der Alexan- 
driner hier einfügte, arguta solea: 
argutus schön gebildet: vgl. Verg. 
georg. III, 80: argutum captä, 

74. Protesilaos, König in Phylake 
in Thessalien, ward unter allen 
Kriegern vor Troja zuerst getötet 
und zwar von Hektor (Ovid met. 
XII, 67 f ; Her. XIII, 93 ff.), während 
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75 Inceptam frustra, nondum cum sanguine sacro 
Hostia caelestis pacificasset eros. 
Nil mihi tam valde placeat^ Rhamnnsia virgO; 

Quod temere invitis suscipiatur eris. 
Quam ieiuna pium desideret ara cruorem, 
80 Docta et amisso Laodamia viro, 

Coniugis ante coacta novi dimittere coUam^ 

Quam veniens una atque altera rursns hiems 
Noctibus in longis avidum saturasset amorem, 
Posset ut abrupto yivere coniiigio^ 
85 Quod seibat Parcae non longo tempore abissd; 
Si miles muros isset ad Iliacos: 
Nam tum Helenae raptu primores Argivorum 

Coeperat ad sese Troia eiere viros, 
Troia^ nefas, commune sepulcrum Asiae Europaeque^ 
90 Troia yirum et yirtutum omniam acerba cinis^ 
Quaene etiam nostro letam miserabile fratri 
Attulit. hei misero frater adempte mihi. 
Hei misero fratri iucandum lumen ademptum^ 
Tecum una tota est nostra sepulta domus, 
95 Omnia tecum una periernnt gaudia nostra ^ 
Quae tuus in vita dulcis alebat amor. 



er als der erste von allen aus dem 
Schiffe an das Land sprang. (Vgl. 
Hom.Il.II,696ff.) Vermählt war Pro- 
tesilaos mit Laodamia, der Tochter 
des Akastos. Als sie den Tod ihres 
Gemahls erfahr, gewährten die 
Götter ihr die Bitte, dafs Prote- 
silaos auf drei Stunden an die 
Oberwelt zurückkehrte, und als er 
nun zum zweiten Male starb, starb 
sie mit ihm. — Der letzte Teil der 
Sage ist vom Dichter nicht ver- 
wendet worden. 

75. domum inceptam frustra: da 
die Ehe von kurzer Dauer war; 
vgl. auch Hom. II. II, 698 ü.: dt d' 
tliov — ^vXd'KTiv — Tiöv av TlQta- 
xidCkaoq uQmoq riysfiovsvsv ioabg 
ieiv, tote d ijdri i%BV %dzu yaia 
fi>Blaiva, eov dh xal dfitpidffvtp'ng 
iloxos ^Xdxii ililsueto xal do- 
fioff '^fii^xeXjje, Lucian Gatapl. 
§ 8: zii9 ol%£av ixTeliaai [toi. nq6' 
tsifop inlxQBipov, 71 {t IX B tilg ydq 
^OfiOff %azakiXBinzai. 

76. Der Vermählung gingen Opfer 
voran, die den Schatzgöttern der 

Jacoby, Anthologie. I. 2. Aufl. 



Ehe (deol ya/LtiJliOi) dargebracht 
wurden. 

77. Bhammisia virgo: Nemesis, 
die zu Ehamnus, einem Flecken in 
Attica, einen berühmten Tempel 
hatte; vgl. 64, 396 und 60, 20 (Nr. 
VI); vgl. Strabo IX, 17 p. 896: 
^Pay^vovg dl x6 xiig Nsiiiaeoag £d- 
apov; Ovid met. III, 406. 

79. ieiuna: der Altar war von 
dem Blute der Opfer nicht benetzt; 
vgl. Hör. c. IV, 11, 6—8. 

84. ui: so dafs. 

86. quod: schliefst sich an eon- 
iugium an. — abisse: dahin sein, 
zu Ende sein «. au^elöst sein. — 
Parcae tempu8 «■ tempm a Parca 
conceasum, 

90. acerba cinia: vgl. c. 101, 4 
(Nr. XH). 

91. qvutene: entstanden durch 
Vermischung zweier Konstr. aus 
qucte attulit und attulitne » nonne 
attulit; vgl. Hör. sat. I, 10, 21 ed. 
Fritzsche. 

92—96. Vgl. 20—24. Die Wie- 
derholung der Verse beweist, wie 
3 
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Quem nunc tarn longe non inter nota sepulcra 

Nee prope cognatos conpositum cinerea , 
Sed Troia obscena, Troia infelice sepultum 
100 Detinet extremo terra aliena solo. 

Ad quam tum properans fertur simul undique pubes 

Graia penetrtdis deseruisse focos, 
Ne Paris abdueta gavisus libera moecha 
Otia pacato degeret in thalamo. 
106 Quo tibi tum casu, pulcherrima Laodamia^ 
Ereptum est vita dulcius atque anima 
Cooiu^ium: tanto te absorbens vertice amoris 

Aestus in abruptum detulerat barathrum, 
Quäle ferunt Grai Pbeneum prope Oylleneum 
110 Siccare emulsa pingue palude solum^ 

Quod quondam caesis montis fodisse meduUis 

Audit falsiparens Ampbitryoniades, 
Tempore quo certa Stymphalia monstra sagitta 
Perculit imperio deterioris eri, 
116 Pluribus ut caeli tereretur ianua divis, 



sehr Catnlls Gedanken bei seinem 
toten Bruder weilen; jede Erwäh- 
nung von Troja weckt in ihm YOn 
nenem den Schmerz. 

99. ohscena: verrucht. — infe- 
lice: Abi. auf — e ist selten. 

100. detinet: festhalten, -mlxbxbiv, 
102. peneträlis focos: häuslicher 

Herd; vgl. Cic. de har. resp. XXVII, 
57 : ahditaa ac penetrales focos. 

108. moecha: Helena. 

105. Durch den Zug der Grie- 
chen nach Troja, an dem Prote- 
silaos teilnahm, wurde der Lao- 
damia der Gemahl geraubt, zu dem 
ihre Liebe so tief war, wie der 
Schlund gewesen sein soll, den 
Hercules der Sage nach bei Phe- 
neus grub. Als Hercules nämlich 
von Eurystheus vertrieben wurde, 
soll er sich nach Pheneus, einer 
Stadt Arkadiens unterhalb des Eyl- 
lene- Gebirges, begeben haben, und, 
da gerade damals der Flufs Olbius 
jene Gegend überschwemmte, einen 
50 Stadien langen, unter den be- 
nachbarten Bergen hinlaufenden 
Graben geführt miben; vgl. Pausan. 
Vm, 14, 2. 

109. Pheneutn: vgl. Hom. D. II. 
603 ff. : oV^ d' ^zov 'AQTiadlriv vno 
Kvllr^vfig oifog aCnv, Alnvxiov naqa. 



tvfißovj tv' avsQBg ciyz^fi'axrjTal, ot 
^ivs6v t* ivifiovTo; 0?id. met. XY, 
332. 

111. quod: nämlich solum eic- 
catum. 

112. audit — dieitur, wie im 
Griechischen tiXvbiv oder d%ovHv 
s= xccXsia^ai; vgl. Hör. sat. II, 6, 
20: Matutine pater, seu lane liben- 
tiu8 audis: epist. I, 7, 37; Herod. 
UI, 431: ri%ovov slvai ngöaroi. — 
fdliiparensÄmphitryoniades: Hercu- 
les, eigentlich Sohn des Juppiter, 
hiefs der Sohn des Amphitryon. 

113. StiftnpTialia monstra: die am 
See Stymphalos in Arkadien leben- 
den Vögel mit ehernen Erallexi, 
Flugein und Schnäbeln und mit 
Federn, die sie wie Pfeile abschössen, 
soll Hercules mit einer ehernen 
Klapper aufgejagt und erlest oder 
vertrieben haben; vgL ApoU. II, 5, 
6. — certa sagitta: vgl. Hör. c. I, 
12, 23 : nee te metuende certa Phoebe 
sagitta, 

114. deterioris eri: des Eury- 
stheus; dieselbe Bezeichnung ge- 
braucht Hercules selbst Hom. Odyss. 
XI, 621: fidXa yccQ noXv xilqovt 
wm%l ÖBÖiii^uriv' o de fux ;i;a/l£9ro^( 
insriXlst* aiJ^Xovg. 

116. Vgl. Hör. c. m, d, 9: et 
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Hebe nee longa virgiuitate foret. 
Sed tuus altus amor barathro fuit altior illo, 

Qui tum te indomitam ferre iugum docuit: 
Nam neque tarn carum confecto aetate parenti 
120 Una Caput seri nata nepotis alit^ 

Qui, cum diyitiis vix tandem inventus avitis 

Nomen testatas intulit in tabulas ; 
Inpia derisi gentilis gaudia toUens 

Suscitat a cano volturium capiti: 
125 Nee tantum niveo gavisa est ulla columbo 

Conpar, quae multo dicitur inprobius 
Oscula mordenti semper decerpere rostrO; 



vagus Hercules enisua arces attigit 
igneas; IV, 8, 29 £ BekanDtlich 
wurde Hercules mit der Hebe, der 
Göttin der ewigen Jagend, ver- 
mählt. 

117. Nach der Abschweifang 
kehrt der Dichter zu Laodamia 
and ihrer tiefen Liebe zu ihrem 
Gatten zurück. Der Gedankengang 
ist: deine Liebe aber, Laodamia, 
war noch viel tiefer, als jener 
Schlund. 

118. indomitam: die starke Liebe 
lehrte Laodamia, die noch indomita, 
naq^ivog ddfiiig war, das Joch der 
£he mit Protesilaos ertragen. 

119. Konstruktion: neque tarn ca- 
rum Caput seri nepotis una nata 
alit parenti confecto aetate, — Die • 
Liebe der Laodamia zum Protesi- 
lao8 wird ferner yerglichen mit der 
Liebe des QrofsTaters zu seinem 
ihm von der einzigen Tochter erst 
spät geborenen Enkel; vgL Pind. 
Ol. XI, 86: dXX' mxs naig e£ dXo- 
Xov Tcatgl no^Bivog taovti vsoxatog 
70 naXiv T]drjj fidXa di tot &sq- 
iLuivH tpiXozazi voov, insl nXov- 
fos b Xaxmv notfiiva ina%t6v dX- 
Xoxqiov, %^doY.ovzi azvysQmzatog, 
Hom. IL IX, 480: 6 di (le nqocpQoav 
vnids%zo xal ft' itpCXiia'y «og st xb 
ituzTif ov naiSa qpil?2<F|7, iiovvov 
TTiXvyszov noXXoiaiv inl Hzedzsa- 
CLv. — confecto aetate parenti: vgl. 
Verg. Aen. IV, 699. 

122. testatas in tabulas: in Ge- 
genwart von Zeugen wurde das 
Testament auf Tafeln geschrieben 
ond vom testator und den Zeugen 



unterschrieben (täbulae testatae); 
hier unterschreibt der Erbe seinen 
Namen selbst, weü der Qrofs- 
vater abtäte confectus ist. Durch 
das Auftauchen des Enkels sind 
die Hoffnungen der gentiUs ver- 
eitelt, die, da bis dahin ein agnatus 
fehlte, erbberechtigt gewesen wa- 
ren. 

128. Mit inpitis bezeichnet Oa- 
tull alles, was gegen das natür- 
liche Gefühl oder Gesetz verstOlst; 
vgl. c. 23, 10: nihil timetis — non 
furta inpia, non dolos veneni; c. 30, 
4 (Nr. VIII): nee facta inpia fal- 
lacum Jhominum; der gentilis ist 
inpius, da er natürlich gewünscht 
hatte, es mOchte sich kein erbbe- 
rechtigter agnatus finden. — derisi: 
weil ihm die Hoffnung auf die Erb- 
schaft vereitelt ist; proleptisch zu 
fassen. 

124. volturium: Haubvogel, hab- 
süchtiger Mensch ; vgl. Plaut. Trin. 
I, 2, 63 f.: turpis lueri cupidum te 
vocant cives tui; tum autem sunt 
alii, qui te volturium vocant Mart. 
VI, 62, 4; Sen. ep. 95, 43: amico 
aliquis aegro adsidet» Probamus, 
Ät hoc Thereditatis causa facit, Vül- 
tur est, cadaver exspectat. — cano 
capiti: Ablativform. 

125. Der Dichter vergleicht die 
Liebe der Laodamia zu ihrem Ge- 
mahl endlich mit der Zärtlichkeit 
der Taube zum Tauber. 

126. conpar: Genossin, Gattin; 
vgl. Hör. c. II, 5, 2: nondum muma 
conparis aequare. — inprobiuß: hef- 
tig, unmSXsig, was über das billige 

8* 
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Quam quae praecipue multivola est mulier: 
Sed tu horum magnos vicisti sola furores^ 
180 Ut semel es flavo conciliata viro« 

Aut nihil aut paulo cui tum concedere digoa 
Lux mea se nostrum contulit in gremium, 
Quam circumcursans hinc illinc saepe Gupido 
Fulgebat crocina candidus in tunica. 
136 Quae tamen etsi uno non est contenta CatuUo^ 
Bara verecundae furta feremus erae, 
Ne nimium simus stultorum more molesti. 

Saepe etiam luno^ maxima caelicolum^ 
Ooniugis in culpa flagrantem concoquit iram, 
140 Noscens omnivoli plurima furta loyis. 

Atqui nee diyis homines conponier aequum est, 



Ingratum tremuli tolle parentis onus. 



Maffl hinauBjgfeht; nicht selten steht 
es für mntwillig, wollüstig, wie hier. 

128. multivola: begehrlich. 

129. tu: Laodamia. 

130. tft semel -> simül ac, 

181. Der Vergleich kehrt zam 
Anfange 78. 74 zurück; die feurige 
Liebe der Lesbia stand der der 
Laodamia in nichts oder nur wenig 
nach. — auit nihil aut paulo — digna: 
vgl. Cic. ad fam. XIV, 4, 1: certe 
nihü aut non multum in vita mcdi 
vidissemw. — concedere: inferiorem 
esse, vgl. Ciris 104. 

188. circumcursans: vgl. Terent. 
Heant. Ill, 2, 1: hoc illac circum- 
cursa. — Ou/pido in dem festlichen 
Gewände, das sonst dem Hyme- 
naeus beigelegt wird (vgl. Ovid 
met. X, 1: croceo velatua amictu 
— Hymenaeus), umflattert die Les- 
bia, vgl. Hör. c. I, 2, 84. 

184. crocina tu>nica: bei der 
Sappho frg. 64 heifst es vom Eros: 
noQq>VQÜiv ii<ivzu xXdfivv, 

135. Wenn sich auch Lesbia 
nicht mit mir allein begnügt, so 
will ich mir das schon gefallen 
lassen, um ihr nicht nach Art 
mürrischer Greise lästig zu fallen; 
oft ist ja auch Juno nicht in Zorn 
bei den Liebeshändeln ihres Gemahls 
entbrannt. Übrigens ist der Ver- 



gleich mit Jnppiter und Jnno wohl 
nicht ohne Grund; vgl. Cat. c. 70, 2 
(Nr. XXV), 72, 1.2 (Nr. XXVI): dice- 
hos quondam solum te nosse Gaiullum^ 
Lesbia nee prae me velle tenere lo- 
vem; auch Cicero nennt sie mehrmals 
spottend '''Hga ßomnig: vgl. epist. 
ad Attic. II, 9, 1; 12, 2; 14, 1; 
22, 5. — tamen etsi «- tametsi. 

186. furta «« furtivi amores: oft 
von den Liebesabenteuern Jnp- 
piters gebraucht; vgl. Ovid. Her. 
XVI, 289; Prep. 11, 2, 4. Den rara 
fwrta verecundae erae stehen die 
plurima furta omnivoli lovis gegen- 
über. 

189. flagrantem in culpa: bei dem 
Fehltritt. 

141. Aber freilich Sterbliche und 
Götter darf man nicht vergleichen. 
— Hinter diesem Verse mufs eine 
Lücke angenommen werden, in der 
wohl ein anderes Beispiel erzählt 
war; doch entspricht sich anderer- 
seits nee 141 und nee 148: weder 
darf man vergleichen, noch darf 
ich eifersüchtig sein, da Lesbia 
nicht als Gattin in mein Haus kam. 

142. So wie der Vers dasteht, 
kann er nur eine Anrede des Ca- 
tuU an sich sein, mit welcher er 
sich ermuntert, nicht eifersüchtig 
zu sein. — toUe: fort mit, wie Hör. 
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Nee tarnen illa mihi dextra deducta patema 

Fragrantem Assyrio yenit odore domum^ 
145 Sed fortiva dedit mota munuscula nocte, 

Ipsius ex ipso dempta yiri gremio. 
Quare illud satis est, si nobis is datur anis, 

Quem lapide illa diem candidiore notat. 
Hoc tibi; qaod potui, confectum carmine munas 
150 Pro multisy Alli; redditur officiis, 

Ne vestram scabra tangat robigine nomen 

Haec atque illa dies atque alia atque alia. 
Hnc addent divi quam plurima, quae Tbemis olim 

Antiquis solita est munera ferre piis. 
155 Sitis felices et tu simul et tua yita 

Et domus; in qua noB-lusimus et domina, 
Et qui principio nobis terram dedit aufert, 

A quo sunt primo mi omnia nata bona. 



c. II, 5, 9; epiflt. I, 12, 3; Verg. 
Aen. X, 461. — onus tremuli jpa- 
rentis: vgl. Ovid. a. a. III, 602: et 
fUmium duri cura molesta viri. 

143. dextra (»» manu) paterna: 
ans der Hand des Vaters. — de- 
ducta: die junge Fr an wurde von 
Freunden und Verwandten in das 
Haus des Bräutigams geführt, wo- 
für dedttcere das übliche Wort ist; 
▼gl. Prop. V, 3, 13. 

144 Assyrio odore: vgl. Hör. c. 
II, 11, 16: Assyriaque nardo po- 
tamns tmcti» Die syrische oder 
assyrische Narde ist die beste. Vgl. 
Cat. c. 6, 8: euhile — Syrio fragrans 
olivo. 

146. vir: Ehemann, wie c. 88, 1: 
Lesbia mi praesente viro mala plu- 
rima dicit. 

US. lapide candidiore: wieder- 
holt findet sich bei röm. Schrift- 
stellern die Sitte erwähnt, frohe 
Tage mit weifsen, unglückliche mit 
schwarzen Steinen zu bezeichnen; 
vgl. c. 107, 6 (Nr. XXIUj; Hör. 
c. I, 36, 10. 

149. Das ist die Gabe, so schliefst 
der Dichter seine briefartige Elegie, 
die ich dir, Allius, für deine groisen 
Grefälligkeiten darbringen kann. Sie 
wird bewirken, dafs dein Name 
nicht in Verj^essenheit gerät. — 
Natürlich mn£ der Dichter hier im 



Epilog Allias wieder in der 2. Person 
anreden. 

160. promuUisofficiis: vgl. v. 12; 
42. 

151. Rost und Spinnweben be- 
zeichnen bildlich die Vergessenheit 
und Vernachlässigung; vgl. Ovid 
ep. ex P. 1, 1, 71: roditur ut scabra 
positum robigine ferrum; Verg. 
georg. I, 495. — vestrum nomen: 
euren Namen, d. h. deinen Namen 
und den deines Geschlechts ; vestrum 
steht nicht blofs für tuum. 

153. Die Erwähnung der Themis, 
der Göttin der Gerechtigkeit, der 
gerechten Verffeltong, erklärt sich 
nur daraus, dafs den Allias ein 
schweres und unverdientes Unglück 
heimgesucht hat. Wie sie, meint 
der Dichter, die antiqui pii nicht 
im Stiche gelassen bat, so wird sie 
auch nicht zugeben, dafs dein Name, 
Allius, und du selbst desertus bist; 
sie wird ihn xmd dich zu Ehren 
bringen, mehr als ich es durch 
meine laudatio gethan habe. 

156. Vgl. V. 68. 

157. terram dedit: terram dare «- 
auacilium praehtre; der Ausdruck 
ist hergenommen von der Hilfe, 
die dem Schiffbrüchigen gewährt 
wird; vgl Ovid. ep. ex P. II, 9, 9 f. 
Im übrigen ist der Vers, nament- 
lich aufert, verderbt. 
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Ei longe ante omnes mihi quae me carior ipso est, 
160 Lux mea; qua viva yivere dulce mihi est 

Nr. XIV (c 44). 

funde noster; seu Sabine seu Tiburs, — 
Nam te esse Tiburtem autumant, quibus non est 
Gordi Catullum laedere, at quibus cordi est; 
Quovis Sabinum pignore esse contendunt^ — 

5 Sed seu Sabine sive verius TiburS; 
Fui libenter in tua suburbana 
Villa malamque pectore expuli tussim^ 
Non inmerenti quam mihi meus yenter, 
Dum sumptuosas appeto, dedit, cenas. 

10 Nam, Sestianus dum volo esse conviva^ 
Orationem in Antium petitorem 
Plenam veneni et pestilentiae legi. 
Hie me gravedo frigida et frequens tussis 



169. Vgl. Tib. III, 4, 93: et 
lange ante dliM omnes mitisstma 
mater; Ovid ep. ex P. II, 8, 27: 
per patricte nomen, ^uae te tibi ca- 
rior ipso est; Verg. Cul. 211: tua 
dum mihi carior ipsa vita fuit vita, 

Nr. XIV. (c. 44). 

XIV. CatuU erzählt in scherz- 
hafter Weise, dafs er einst, um Ton 
Sestins zu Tische geladen zn wer- 
den, eine seiner Beden gegen Antins 
gelesen nnd sich beim Lesen der- 
selben stark erkältet habe. Er preist 
sein Landgat bei Tibur, anf dem 
er seine Erkältung verloren habe 
und verpflichtet sich, nie wieder 
etwas von Sestius zu lesen. — Der 
hier genannte Sestius ist P. Sestius, 
der bekannte Volkstribun des Jah- 
res 67; Cicero verteidigte ihn 66, 
als er de vi angeklagt worden war. 
Seine Witze waren so frostig und 
schlecht, dafs dicta Sestiana sprich- 
wörtlich waren. Vgl. Cic. ad fam. 
VII, 82, 1: ais enim wt ego disces- 
serim, omnium omnia dicta, in his 
etiam Sestiana conferri; ad Att. VII, 
17, 2: nihil umquam legi scriptum 
üficxuodiatBQov, 

1. Auf der Grenze des Sabiner- 
landes und der fruchtbaren Gefilde 
von Tibur, in der Nähe der Stadt, 



besafs Gatull ein Landgut. Den 
milden, für Weinbau geeigneten 
Boden Tiburs rfihmt Horaz c. I, 
18, 1. 2 und nennt Tibur c. III, 
4, 23 supinum. Das Sabinerland 
dagegen war rauh und gebirgig. — 
funde seu Säbine seu Tiburs: die 
Konstruktion ist ähnlich wie Hör. 
sat. II, 6, 20; Ovid met XII, 630 f. 
Auch von Horaz heifst es Suet. vit 
Hör. : vixit plurimum in recessu ruris 
sui Säbini aut Tiburtini. 

2. aiUumant: behaupten; häufig 
bei Plautus. 

4. pignore contendunt: um ein 
Pfand, um einen Einsatz streiten, 
wetten; vgl. Phaedrus IV, 20, 6: a 
me contendet fictum quovis pignore; 
ähnlich Cic. ep. ad fam. VII, 32, 2: 
ut sacramento contendas mea non esse. 

6. Tibur liegt in der Nähe von 
Rom; vgl. Hör. c. III, 29, 6 f. 

8. venter: Magen; vgl. Hom. Od. 
XV, 844 ff. 

9. dedit: die verschränkte Wort- 
stellung (Hyperbaton) ist zu be- 
achten; vgL Hör. sat. I, 6, 72. 

11. Antius ist weiter nicht be- 
kannt. — Petitor: Amtsbewerber 
oder Kläger. 

13. gravedo frigida: mit Be- 
ziehung auf die frostigen Beden 
des Sestius. 
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Quassavit usque dum in tuum sinum fugi 
15 Et me recuravi otioque et urtica. 
Quare refectas mazimas tibi grates 
AgO; meum quod non es ulta peccatum. 
Nee deprecor iam, si nefaria scripta 
Sesti reeepso, quin gravedinem et tussim 
20 Non mi, sed ipsi Sestio ferat frigus, 

Qui tune vocat me, cum malum librum legi. 

Nr. XV (c. 49). 

Disertissime Romuli nepotum, 
Quot sunt quotque fuere, Marce TuUi, 
Quotque post aliis erunt in annis, 
Gratias tibi maximas Catullus 
6 Agit, pessimus omnium poeta, 



14. usque dum: steht im Sioae 
von dum. 

1 6. Urtica : die gekochte Brennessel 
galt als eine gesunde Speise; vgl. 
Hör. epist. 1, 12, 8; nach PJinins n. h. 
XXII, 13, 35 war sie ein Heilmittel 
gegen den Husten. 

17. peccatum: vgl. v. 9 und 11. 

18. non deprecor quin a* non re- 
CU80, quominus, — In scherzhafter 
Weise wünscht der Dichter, dafs 
auch ein anderes Mal, wenn er 
Schriften von Sestius wieder vor- 
nimmt, Schnupfen und Husten ein- 
trete, aber nicht bei ihm, sondern 
bei Sestius. 

19. recepso = recepero, 

21. twnc: nur dann. — vocat »> 
invitat. 

Nr. XV (c. 49). 
XV. Das vorliegende Gedicht ist 
ein launig gehaltenes Dankbillet 
Catulls an Cicero. Die drei ersten 
Verse enthalten in überschweng- 
lichen Worten die Anrede an den 
Empfänger, der mittelste spricht 
den Dank selbst aus, die drei letz- 
ten bilden gleichsam die Unter- 
schrift des Dankenden. Wofar sich 
Gatull bei Cicero bedankt, wissen 
wir nicht, Cicero natürlich wufste 
ea und verstand den Dank. ~ Dieses 
Gedicht ist das einzige, in dem 
Ciceros Name von Catull erwähnt 



wird. — Dafs der Dichter sich nicht 
im Ernste als den schlechtesten 
Dichter ansieht, ist klar, aber er 
nennt sich Cicero gegenüber so 
leise scherzend mit absichtlich über- 
triebener Bescheidenheit. — Seine 
Worte sind höfliche, geistreiche Re- 
densarten, die durch die Gegen- 
überstellung von optimus omnium 
patronus \xnd pessimus omnium poeta 
einen leise anklingenden Spott ent- 
halten. Auch dafs Catull an fünf 
Stellen den Superlativ anwendet, 
ist bei der bekannten Vorliebe Ci- 
ceros für superlativische Formen ge- 
wifs nicht ohne Absicht geschehen. 

1. disertissime: disertus Bieht hiev 
wie auch bei Cicero in lobendem 
Sinne, z. B. Philipp. H, 43, 111; der 
unterschied von eHoquens ist der 
dichterischen Sprache und der 
Sprache des gewöhnlichen Lebens 
fremd. — Bomuli nepotum =» Boma- 
norum (vgl. Cat. 58, 6: Bemi nepo- 
tes) ist lässige Ausdrucksweise, der 
Umgangssprache entlehnt. 

2. quot sunt quotqiAC fuere quot- 
que enmt: formelhafter Ausdruck, 
der sich namentlich in der Sprache 
der Komiker häufig findet^ doch 
auch bei Cat. 21, 2; 24, 2 f. ■— Marce 
Tülli: ebenso redet sich Cicero selbst 
an, z. B. Catil. I, 11, 27; ad Attic. 
VII, 7, 7. 

6. pessimus omnium poeta: ist eine 
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Tanio pessimus omnium poeta 
Quanto tu optimus omnium patronus. 

Nr. XVI (c. 84). 

Cbommoda dicebat, si quando commoda Teilet 

Dicere, et insidias Arrius hinsidias; 
Et tum mirifice sperabat se esse locutum, 

Cum quantum poterat dixerat binsidias. 
5 Credo y sie mater, sie Liber ayunculus eius, 

Sic maternus avus dixerat atque avia. 
Hoc misso in Syriam requierant omnibus aures: 

Audibant eadem baec leniter et leviter, 
Nee sibi postilla metuebant talia verba^ 
10 Cum subito adfertur nuntius borribilis^ 
lonios fluctus, postquam illuc Arrius isset, 

lam non lonios esse^ sed Hionios. 



HOflichkeitsphrase, durch die er mit 
feinem Scherz zugleich die geringe 
Bedeutung des Dichters geffenäber 
dem hohen Ansehen des Anwalts 
zum Ausdrucke bringt. 

Nr. XVI (c. 84). 
XVI. Von Arrius, dessen fehler- 
hafte Aussprache der Dichter launig 
verspottet, ist uns Sicheres nicht 
bekannt; doch ist die Vermatung, 
dafs Q. Arrius, yon dem Cic. Brut. 
69, 248 sagt: Hnfimo loco nattts et 
himores et pecuniam et gratiam can- 
secuttM, etiam in patronorum sine 
doctrina, sine ingenio aliquem nu- 
merum perveneraV gemeint ist. — 
Über die Aspiration (de verhorum 
aspirationibus) hat Cäsar gehancfelt 
in seinem Buche de analogia und 
der zu Oäsars Zeit lebende Gram- 
matiker P. Nigidius Figulus sagt 
von ihr (Gellius n. Att. XIII, 6): 
rusticus ß sermo, si adspires per- 
peram. Auf unser Gedicht Bezug 
nimmt Qaintilian I, 5, 20: JS lit- 
terae rcUio mutafa cum temporibtts 
est saepius, Fardssime ea veteres usi 
etiam in vocalibus, eum ^aedos ircos- 
que^ dictbant, diu deinde servatum 
ne consonantibiM aspirarent, ut in 
^Graccis^ et in Uriumpis^; erupit 



brevi tempore nimius usus ut ^cho- 
ronae, cJienturiones, praeehones* ad- 
huc quibtisdam inseriptionibus ma- 
neant, qua de re CatuUi nobile 
epigramma est, 

1. si — vellet: Eoig. der Wieder- 
holung. 

8. sperabat: sperare glauben, sich 
einbilden, sich schmeicheln. 

4. quantum poterat: mit aller 
Eraftanstrengung; Arrias will tn- 
sidiae sprechen, sein Bemuhen führt 
aber zur Aussprache hinsidiae, 

6. credo: ich denke, ich meine 
a« opinor (olfioci), vorsichtiger Aus - 
druck der eigenen Meinung; häufig 
steht es eingeschoben, oft auch 
voran, wird nicht selten ironisch 
gebraucht; vgl. c. 2, 8 (Nr. X VIII). 
— Die schlechte aspirierende Aus- 
sprache des Arrius führt Catull aaf 
die Mutter und die Verwandten von 
mütterlicher Seite zurück, die, wie 
es scheint, aus niedrigem Stonde 
waren. Dafs Frauen aufserdem die 
altertümliche Sprechweise länger 
beizubehalten pflegen, bemerkt sehr 
richtig Cicero de orat. III, 12, 46. — 
eius findet sich bei Catull nur an 
dieser Stelle. 

9. postilla = postea. 
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B) An Lesbia. 

Nr. XVII (c. 51). 

nie mi par esse deo yidetur, 
lUe^ si fas est, superare divos, 
Qoi sedeDS adversus identidem te 

Spectat et audit 
5 Dnlce ridentem, misero quod omnis 
Eripit sensus mihi: nam simul te, 
Lesbia, adspexi, nihil est saper mi 

Vocis in ore. 
Lingua sed torpet, tenuis sub artas 
10 Flamma demanat, sonita suopte 
Tintinant aures geminae, teguntur 

Lumina nocte. 



,XVII. Durch dieses Gedicht, das 
eine Nachbildang, fast eine Über- 
setzang einer Sapphischen Ode ist, 
sucht der Dichter die Grnnst der 
Lesbia zu gewinnen; es gehört also 
in die erste Zeit der erwachenden 
Liebe. Catnll preist denjenigen 
glücklich, der vor Lesbia sil^en 
und sie immerfort anschauen darf; 
ein Blick auf sie raube fast den 
Verstand. Zum Schlüsse bricht der 
Dichter ab, da er fühlt, dafs der 
verliebte Müfsiggang ihn zu Grunde 
richtet. — Vgl. Goethe: Neue Liebe 
neues Leben. Zum Vergleiche mOge 
das Original, die Ode der Sappho, 
folgen : 

faivstal fioi nijvog taog ^ioiaiv 
ili-fisv SvqQ, oottg kvocvxCoq rot 
itttvsi %ccl nXaaCov adv (pcovBl- 

aag vrcaytovst 
xal ysiaiaae ifisgoev, x6 fiot jidv 
"MtQdiav iv ari^&saiv intoaasv 
009 yäg Bvidov ßqoxiong 0£, (pdavag 

ovdlv h' «rxfif 
ttXXa xfffi (ihv yX&aaa iccyB^ Ximov (f 
«vtixa iffm nvo vnodsdQOfiaTiev, 
onndtsoai S' ovdhv OQrifi\ iniQQOfiy 

ßtiai S' anovai 
« ßi fi,' tSQmg xax;i;£eTai, ZQOiiog Sl 
naoav ayQSi, x^^^pOT^^a dh noktg 
f ftfit, xB&vdyLryif d' oXCym 'nidsvrig 

(paivo(icci aZla. 



Catulls Nachahmung ist übrigens 
das erste latein. Gedicht im sapph. 
Versmafse. 

2. 8t fas est: dicere oder credere 
zu ergänzen ist unnötig, sondern: 
wenn es von den Göttern gestattet 
ist, wenn es nicht Frevel ist; vgl. 
Caesar b. G. I, 50: non esse fas 
Germanos su^are, si ante novam 
lunatn proelio cantendissent. 

8. adversm »» ivavtlog, 

6. dulce ridentem: vgl. Hör. c. I, 
22, 28. 

6. simül »o simul ac, 

8. Der fehlende Vers, der bei 
Sappho ovdhv h' stnei lautet, ist 
in verschiedener Weise ergänzt; 
vgl. Theokr. II, 108: ovdi ti (poh- 
vaaai dvvdfiav ; Verg. Aen. IV, 76 ; 
Ovid Her. IV, 7 f. : ter tecum conata 
loqui, ter inutüis haesit lingtM, ter 
in pritno destitit ore sonvts. 

9 — 12. VgL Hör. c. I, 18, 6 ff.; 
IV, 1,36 f. inbezug auf .die verschie- 
dene Art der Nachahmung griech. 
Vorbilder. — tenvds flamma: Xinxov 
nvq. 

10. demofnare: herabfliefsen, sich 
verbreiten und 

11. tintinnare: klingen, sind sel- 
ten gebrauchte Wörter. — geminae 
aures: vgL c. 63, 74 f.: sonüus celer 
abiit geminas deorum ad aures. 
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CATÜLL. Nr. XVII (c. 61), Nr. XVIII (c. 2). 



Otium, Catulle^ tibi molestum est: 
Otio exultas nimiumque gestis. 
15 Otium et reges prius et beatas 
Perdidit urbes. 

Nr. XVIII (c. 2). 

Passer, deliciae meae puellae, 
Quicum ludere, quem in sinu teuere, 
Cui primum digitum dare adpetenti 
Et acris solet incitare morsus, 

6 Cum desiderio meo nitenti 
Carum nescioquid libet iocari 
Et solaciolum sui doloris 
Credo uti gravis adquiescat ardor, 
Tecum ludere sicut ipsa possem 

10 Et tristis animi levare curas! 



18. Strophe 4 ist, wie ein Ver- 
gleich lehrt, unabhängig y OD Sappho 
gebildet. Der überleitende Gedanke 
ist etwa: doch woher kommt dies? 
Nur vom Müfsiggang. Vgl. Ovid 
rem. am. 139 ff.: otia si tollas, pe- 
riere Cupidinis arciis. — Venus otia 
amat; Terent. Heaut. I, 1, 67. — 
Zur Wiederholung von otiwn vgl. 
Hör. c. II, 16, 1 ff.; Ovid rem. am. 
139 ff. 

14. nimiwn gehört nur zu gestis. 

15. reges: zu denken ist an Kö- 
nige wie Sardanapall, Eroesus u. a. 
— heatas tMrbes: Städte wie Sybaris, 
Troja u. a. 

Nr. XVni (c. 2). 

XVIII. In diesem kleinen reizen- 
den Gedichte spricht der Dichter 
seine Sehnsucht nach Lesbia aus, 
indem er wünscht mit dem Sper- 
linge, den er die Wonne (deliciae) 
seiner Geliebten nennt, tändeln zu 
können, wie sie selbst es thut. — Mit 
puella ist hier und sonst bei Catull 
Lesbia gemeint; vgl. Mart. VII, 14, 
3 f. : non quales (Imus delidasque) 
teneri ploravit amica Catidli Les- 
bia nequitiis passeris orha sui. Es 
war im Altertum Sitte, Werke mit 
dem Anfangsworte zu bezeichnen; 



vgl. Martial IV, 14, 13 f.: sie for- 
San tener aitstis est CatulltM magno 
mittere passerem Maroni. — - Dieses 
und das folgende Gedicht (c. 3), 
die beide vielfach nachgeahmt sind, 
haben ganz besonders zu Catulls 
Ruhm beigetragen. 

1. passer: Vokativ. Der Sperling, 
heilig der Venus, wurde, wie heute 
z. B. der Kanarienvogel, als Staben- 
vogel gehalten. 

2. sinu: sinus, Bausch des Ge- 
wandes, Busen; vom Körperteile 
wird es selten gebraucht. 

3. primtim digitum: bezeichnet 
wie extremus d. die Spitze des Fin- 
gers, xo a%QOv xov 8aY,tvXov. — 
adpetenti: picken; vgl. mordein^i 
rostro c. 68, 127 (Nr. XIII). 

6. desiderio meo nitenti: meinem 
glänzenden Verlangen «» pueUae 
meae nitenti; im Griech. wird ebenso 
nod'og gebraucht. 

6. carum iocari = carum iocum 
iocari; vgl. Hör. c. I, 22, 28 f. 

7. solaciolum: Subjekt zu libet f 
Deminutiva sind im Cat. sehr zahl- 
reich. — doloris: dolor, Liebes- 
schmerz, schmerzliche Sehnsucht; 
vgl. c. 60, 17 (Nr. VI). 

8. credo: ich denke, drückt die 
Zuversicht aus, vgl. c. 84, 6 (Nr. XVI). 
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Nr. XIX (c. 3). 

Lugete, o Veneres Cupidmesque, 
Et quantum est bominum yenustiorum: 
Passer mortuus est meae puellae, 
Passer, deliciae meae puellae, 
5 Quem plus illa oculis suis amabat: 
Nam mellitus erat suamque norat 
Ipsa tarn bene quam puella matrem, 
Nee sese a gremio illius movebat, 
Sed circumsiliens modo huc modo illuc 
10 Ad solam domiuam usque pipiabat. 
Qui nunc it per iter tenebricosum 
lUuC; unde negant redire quemquam. 
At Yobis male sit, malae tenebrae 



Nr. XIX (c. 8). 
XIX. CatuU beklagt den Tod des 
Sperlings, der die Wonne seines 
Mädchens war; anch er hat jenen 
traaervollen Weg zum Orkus wan- 
dern müssen, aus dem niemand 
zurückkehrt; deshalb sind die Augen 
semes Mädchens vom Weinen ge- 
rötet. Dieses berühmte Beileids- 
gedicht, das durch Einfachheit und 
Klarheit sich auszeichnet, ist oft 
nachgeahmt worden, so z. B. von 
Ovid amor. II, 6 auf den psittactM 
(Papage^; vgl. auch Mart. XIV c. 77 
mit der Überschrift cavea eborea: si 
tibi ialiB erit, quaUm düeda CatuUo 
Lesbia plarabat, hie hdbitare potest, 

1. Veneres — Cupidinesque: Venus 
(Schönheit) und Cupido (Liebesver- 
langen) »> igag sind persönlich ge- 
dacht. Die Mehrzahl — vgl. Cat. 
13, 11 f. : unguentum dctbo,quod meae 
puettae donarunt Veneres Cupidines- 
fue; Mart. IX, 11, 9; XI, 18, 6 — 
ist bewirkt durch die verschiedene 
Gestalt, in der sich beide äufsern. 
Dadurch erklären sich auch die 
Terschiedenen Kulte; vgl. Callim. 
frg. 82^ (Schneid.): vag AtpQoSitas 
{ri ^sog yag ov (lia); Gic. de nat. 
deor. in, 69 erwähnt vier verschie- 
<lene Veneres und drei öupidines. 

2. venustiorum: vgl. Quint. VI, 8, 
18: ventutum esse, quod cum gratia 
Widam et venere dicatwr, apparet. 
Der Komparativ, der bei Cat. häufig 
am Yersende des Hendekasyllabus 



steht, bedeutet: feiner, artiger, an- 
mutiger als gewöhnlich. 

4 lautet mit c. 2, 1 übereinstim- 
mend; auch sonst finden sich bei 
Cat. Wiederholungen von Gedanken 
oder einzelnen Worten häufig. 

6. Vgl. c. 14, 1 (Nr. VII). Die 
Augen sind das Kostbarste am 
menschlichen Körper, ein Bild des 
Liebsten; vgl. Gic. ad Att. XVI, 6, 2 ; 
Ev. Matth. 5, 29 und unser Wort 
^Augapfel'. 

6. mellitus: honig-, zuckersüls. 

6. 7. Zu verbinden ist: (passer) 
norat suam pueUam tarn bene quam 
ipsa puella matrem, der Sperling 
kannte sein Mädchen so gut, wie 
das Mädchen seine Mutter; pueüa 
steht ano %oivov^ d. h. es sollte 
bei suam stehen. 

8. a gremio — moveba;t: vgl. c. 68, 
182 (Nr. XIII). — mus: so stets 
bei CatuU. 

10. usqu^: immer weiter, fort und 
fort; vgL c. 6, 9 (XX); Hör. c. III, 
80, 7. 

11. iter tenebricosum: der Weg 
in die dunkle Unterwelt; tenebrae 
wird von der Unterwelt oft ge- 
braucht. 

12. Der Gedanke findet sich bei 
griech. und röm. Dichtern häufig; 
vgl. auch Shakespeare, Hamlet III, 
1 : das unentdeckte Land, von defs 
Bezirk kein Wandrer wiederkehrt. 

18. aJt leitet die Verwünschungs- 
formel ein. 
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CATULL. Nr. XIX (o. 8), Nr. XX (c. 6). 



Orci; quae omnia bella devoratis: 
16 Tarn bellum mihi passerem abstulistis. 
factum male! io miselle passer; 
Tua nunc opera meae puellae 
Flendo turgiduli rubent ocelli. 

Nr. XX (c. 5). 

Vivamus, mea Lesbia^ atque amemus, 
Rumoresque senum severiorum 
Omnes unius aestimemus assis. 
Soles occidere «t redire possunt: 
5 Nobis^ cum semel occidit brevis lux^ 
Nox est perpetua una dormienda. 



14. Orcua hier wie meistens der 
Gott der Unterwelt; vgl. Lncr. 1, 116 : 
tenehraa Orci visat; vgl. BionI, 66: 
n8Qa8q>6va — to dl nav %aXov ig 

16. Asyndeton statt kansaler 
Verbindung. 

16. factum male: vgl. Gic. ep. 
ad Att. XV, 1, 1: factum male de 
Älexione; auch auf einer Grab- 
inschrift von Auch findet sich: o 
factum male, Myca quod peristi. 

Nr. XX (c. 6). 

XX. Trunken durch das Glück, 
sich von Lesbia geliebt zu wisseo, 
fordert mit dem Hinweise auf die 
flüchtige Zeit und den unvermeid- 
lichen Tod CatuU seine Geliebte 
auf, nur der Liebe zu leben und 
viele Tausende von Küssen mit 
ihm auszutauschen. Nur der Liebe 
wünscht er zu leben, nur seine 
Lesbia zu küssen, denn ist das 
Leben zu Ende, so ist es auch mit 
Kufs und Liebe vorbei. — - Die Ge- 
dichte S, 6 und 7 gehören ziemlich 
derselben Zeit an. Vgl. Mart. VI, 34; 
XII, 59. 

1. vivamus: vivere steht in prä- 
gnanter Bedeutung: so leben, dafs 
es wirklich die Bezeichnung 'leben' 
verdient. Das anreihende atque 
amemus giebt die Erklärung, wel- 
cher Art der Genufs des Lebens 



sein soll; also etwa: lals uns das 
Leben geuiefsen in Liebe. Atnare 
absolut gebraucht findet sich häufig 
bei den Komikern, später selten, 
doch auch Verg. ecl. VIII, 108; 
Hör. sat. II, 8, 250. 

2. rumores: Gerede. — geverio- 
rum: strenger als gewöhnlich » all- 
zustreog; vgl. c. 3, 2 (Nr. XIX). - 
senum absichtlich für hominum, weil 
sie für Liebe nicht mehr empfäng- 
lich sind. 

3. unius assis: as steht zur 
Bezeichnung einer sehr geringen 
Summe, mit der Negation ver- 
bunden, c. 42, 13: non assis fa- 
cis?; vgl. Cato bei Seneca ep. 94: 
cniod non opus est, asse carum est; 
Sali. Gat. II, 6; vgl. unser: nicht 
einen Heller wert achten. — omnes 
und tmius stehen im Gegensatze. 

4. soles: die Mehrzahl, weil eich 
der Auf- xmd Niedergang unzäh- 
lige Male wiederholt; vgl. Hör. 
c. II, 18, 16; IV, 7, 13. — et: und 
auch. 

6. semel: Einmal. — lux steht 
in beabsichtigtem Gegensatze za 
nox. Zum Gedanken vgl. Hör. c. I, 
28, 16. 

6. Vgl. zum Gedanken Propert.III, 
15, 24: nox tibi longa venit, nee 
reditura dies; Mosch, id. UI, 110 f.: 
onnoxB nqaxa d-atatfisg, dvdnooi 
iv x^ovl %oCka EvSoiLkg ev ^(idla 
fiaTiQOv dtSQfiova vfiygetov vnvov* 



Digitized by 



Google 



CATÜLL. Nr. XX (c. 5), Nr. XXI (c. 7). 



45 



Da mi basia mille^ deinde centum, 
Dein mille altera, dein seennda centum, 
Deinde usque altera mille, deinde centum. 
10 Dein, cum milia multa fecerimus, 
Conturbabimus illa, ne sciamus^ 
Aut ne quis malus invidere possit, 
Cum tantum sciat esse basiorum. 

Nr. XXI (c. 7). 

Quaeris, quot mihi basiationes 
Tuae, Lesbia, sint satis superque. 
Quam magnus numerus Libyssae arenae 
Laserpiciferis iacet Cyrenis, 
5 Oraclum loyis inter aestuosi 



7. Der Gedanke kehrt za y. 1 
zorück. — basia: wohl aas dem 
Gallischen herübergenommen, findet 
sich zuerst bei Cat. 

8. dein — deinde — dein: ab- 
sichtliche Unterbrechung der gleich- 
inaikigen Ansdrucksweise. 

9. usque: vgl. c. S, 10 (Nr. XIX). 

10. fecertmus: die Länge des i ist 
ursprünglich; bei fec. ist nicht basia 
ZQ er^nzen, sondern: wenn wir ün- 
sümmen von Küssen zu stände ge- 
bracht haben. Y. 10 wird ähnlich 
c. 16, 12 wiederholt. 

1 1 . conturbabimus : conturhare zu- 
sammenmischen, verwirren, beson- 
ders von dem gebraucht, der mit 
seinen Qeldverhältnissen in Unord- 
nung ist; vgl. rationem conturb. Te- 
rent. Eun. V, 2, 29. — ne sciamus: 
die bestimmte Zahl von dem, was 
man besitzt, zu wissen schadet; vgl. 
c. 7, 11 (Nr. XXI). 

12. invidere: durch neidischen 
oder bösen Blick schädigen; vgl. 
Cic. Tusc. IIl, 9, 20. 

Nr. XXI (c. 7). 

XXI. Dieses Gedicht ist gewisser- 
mafsen die Antwort Catulls auf eine 
an ihn von Lesbia nach dem Lesen 
des vorigen (5.) Gedichtes scherzend 
IBrerichtete Frage. Der Dichter er- 
klärt ihr, soviel Küsse genügten 
ihm, als Sand in der Libyschen 
Wüste zu finden wäre und Sterne 



am Himmel ständen, d. h. zu viel 
können die Küsse der Lesbia ihm 
nie sein. 

2. satis superque: allitterierende 
Formel, in der hier nur die reiche 
Fülle Hegt. 

3fP. beantworten die aufgeworfene 
Frage durch sprichwörtliche Aus- 
drücke; vgl. Hom. IX, 386: oaa 
'^ayLuQ'oq ts novig T£; Hör. c. I, 
28, 1: numeroque carentis arenae. 
— Libyssae: sonst Subst, fem, gen. 
zu Libys, wie Phoenissa zu Phoenix, 
Cressa zu Cres, Scythissa (Com. Nep. 
Datam. 1) steht hier adjekt.; vgl. 
Pindar Pyth. IX, 105; Silius Ital. 
Pun. VIII, 205; Cat. 61, 207 f.: iUe 
pulveris Äfrici siderumqf*e mican- 
tium subducai numerum prius. 

4. laserpiciferis: griech. (fiXqpto- 
g>6Qog; vgl. Plin. n. h. XIX, 38: 
lasarpicium quod Graeci silphion 
vocant, in Cyrenaica provincia re^ 
pertum, cuius sucum vocant loser, 
magnificum in usu medicamentisque. 
Es war ein wichtiger Handelsartikel; 
Abbildungen auf Münzen und sonst 
häufig. — Cyrenis: gemeint ist hier 
die Landschaft, also «» in Cjrenis; 
die Mehrzahl Gyrenae z. B. Plaut. 
Rud. pr. 41, Cic. pro Plancio XXVI, 
63 u. sonst neben Gyrene — Kvgrivrj 
z. B. Sali. lug. 19, 3. 

5. orcuüum: gemeint ist das Orakel 
des luppiter Ammon in der Oase 
Siwah; vgl. Plin. n. h. V, 31; Curt. 
Ruf. rv, 7, 6. — aestuosi: glühend 
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CATÜLL. Nr. XXI (c. 7), Nr. XXU (c. 8). 



Et Batti yeteris sacrum sepulcrum^ 
Aut quam sidera multa^ cum tacet nox^ 
Furtiyos hominum yident amores^ 
Tarn te basia multa basiare 
10 Yesano satis et super Catullo est^ 
Quae nee pemumerare curiosi 
Possint nee mala fascinare lingna. 



Nr. XXII (c. 8). 

Miser CatuIIe^ desinas ineptire. 
Et quod yides perisse perditum ducas. 
Fulsere quondam candidi tibi soles. 
Cum yentitabas quo puella ducebat 
5 Amata nobis quantum amabitur nulla. 



heifs; vgl. Hör. c. 1, 31, 5: aestnosae 
Cäldbriae; die Eigenschaft der Wüste 
übertragen anf luppiter. 

6. Battns gründete Eyrene nm 
660 V. Chr. (Her. IV, 160 fF.). Sein 
Grab befand sich auf dem Markte; 
vgl. Pindar Pyth. V, 93. — veteris: 
nicht im Gegensätze zu den spä- 
teren Herrschern, sondern über- 
haupt alt. — sacrum: Battus wurde 
heilig gehalten und verehrt. 

7. Von der alexandrinischen Aus- 
führung des Gedankens — so denkt 
man sich die Wüste — kehrt der 
Dichter zum einfa.chen Gedanken 
zurück und nennt mit dichterischem 
Ausdrucke die Sterne die beseelt 
gedachten Zeugen der heimlichen 
Liebe in schweigender Nacht. 

9. te: Subjekt. — basia basiare: 
vgl. Goethe, Aus einer Übertragung 
des Hohen Liedes: Kufs er mich 
den EuTs seines Mundes. 

10. vesano: von der leidenschaft- 
lichen Liebe; ficeivdXa d^vfim Sappho 

fi-g. 1. 

11. curiosi: neugierige Späher 
sollen die Küsse nicht auszählen 
(pemumerare). Zählen des Gewinn- 
stes bringt dem Spieler Unglück, 
der Schatz im Märchen schwindet, 
wenn er gezählt wird. 

12. mala linguä: die Zunge, die 
unheilbringende oder zauberhaft 
schädliche Worte ausspricht, scha- 
det; vgl. Verg. ecl. VII, 28; vgL 
unsem deutschen Ausdruck ^unbe- 



rufen'. — fascinare: behexen, be- 
zaubern, berufen. Vgl. c. 5, 12 
(Nr. XXI). 

Nr. XXII (c. 8). 
XXII. Lesbia hat sich aus einem 
nicht ersichtlichen Grunde von dem 
Geliebten abgewendet; darum er- 
mahnt er sich, der für ihn verlorenen 
zu entsagen; zugleich sucht er sicli 
zur Beharrlichkeit aufzumuntern. 
Doch verweilt er gerne bei dem 
Gedanken an die glücklichen Tage, 
und die Fragen am Schlüsse des 
Gedichtes beweisen, dafs er alle 
Hoffnung, die Geliebte wiederzuge- 
winnen nicht aufgegeben hat Das 
Gedicht ist ein Selbstgespräch, wie 
c. 76 (Nr. XXIX); vgl. auch Ovid 
am. III, 11. 

2. perisse perdüum: ist sprich- 
wörtlicher Ausdruck, zugleich al- 
litterierend; vgL Plautus Trin. 1026 
(IV, 3, 19): quin tu quodperiit perisse 
dUfds? Bürger, Leonore: Hin ist 
hin, verloren ist verloren. 

3. candidi soles: sonnige, glück- 
liche Tage ; die Bezeichnung kommt 
der unsrigen gleich. Das Gegenteil 
bei Horaz sat. 1, 9, 72 f.: hunciM 
solem tarn nigrum swrrexe mihi! 

4. puella =» Lesbia, 

6. nobis == mihi gehört nur zu 
amata, bei amabitur ist ab omnibus 
zu ergänzen; für den Gedanken vgl. 
c. 37, 12: amata tantum quantum 
amabitur nuUa, 
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Ibi illa multa tum iocosa fiebant^ 

Quae tu yolebas nee puella noiebat. 

Fulsere yere candidi tibi soles. 

Nunc iam illa non vult: tu quoque; inpotens^ noli 
10 Nee quae fugit sectare, nee miser vive, 

Sed obstinata mente perfer, obdura. 

Vale^ puella. iam CatuUus obdurat. 

Nee te requiret nee rogabit invitam: 

At tu dolebis^ cum rogaberis nulla. 
15 Scelesta^ yae te! cui yideberis bella? 

Quis nunc te adibit? quae tibi manet yita? 

Quem nunc amabis? edus esse diceris? 

Quem basiabis? cui labella mordebis? 

At tu^ CatuUe, destinatus obdura. 

Nr. XXIII (c. 107). 
Si quicquam eupido optantique obtigit umquam 



6. ibi und tum gehören zusammen, 
wobei ibi aus der räumliclien Be- 
deutung in die zeitliche übergeht, 
wie z.B. Terent. Andr. I, 1, 79 f.: 
ibi tum fHifts cum illia — una aderat 
firequens. 

8. Die Wiederholung ist durch 
die Erinnerung an die candidi soles 
hervorgerufen; derartige Wieder- 
holungen sind bei Cat. häufig; öfter 
wird das Verbum durch certe oder 
vtre wieder aufgenommen. 

9. inpotens noU: der du deiner 
selbst nicht mächtig bist, ermanne 
dich und wolle auch du nicht; ygl. 
c. 100, 8: «■« felix Caeli, sis in 
amore potens. 

10. quae: nam. sing, fem. gen, — 
vive: vivere »r esse findet sich mit 
Adjektiven verbunden auch sonst; 
vgl. c. 10, 33; 107, 7 (Nr. XXm); 
111, 1. 

11. perfer, obdura: ist formel- 
hafter Ausdruck; vgl. Ovid am. III, 
11, 7: perfer et obdura, dolor hie 
tibi proderit olim, 

12. väle: hervorgerufen durch die 
trotzige Stimmung des Augenblicks 
ist nicht ernst zu fassen. 

14. rogaberis nulla: ist ungeföhr 
soviel als non rogaberis, 

15. sceUsta, vae ^.Unselige, weh 
über dich. Durch den Acc, bei vae 



wird der Lesbia nicht ein Unheil 
angekündigt, sondern Mitleid und 
Verwunderung liegen darin. — tibi 
manet: bleibt dir noch übrig; die 
nachfolgenden Fragen könnten mit 
nam angereiht sein. CatuU sucht 
Lesbia, indem er ihr zukünftiges Ge- 
schick ihr ausmalt, zu schrecken, 
natürlich um sie nur um so enger 
an sich zu fesseln. 

18. Die Erinnerung an frühere 
Zärtlichkeiten soll Lesbia in seine 
Arme zurückführen. — mordebis: 
vgl. Hör. c. I, 13, 12; Tib. I, 6, 14. 

19. desiinatus: fest beharrend, 
wie oben obstinatus, zur Vermeidung 
des Hiatus. 

Nr. XXm (c. 107). 

XXni. Die Verstimmung (c. 8) 
der Liebenden ist geschwunden und 
Versöhnung erfolgt. Der Dichter 
jubelt auf vor Freude, dafs Lesbia 
sich ihm wieder zugewendet hat. 
Auf diese freudige Stimmung, der 
CatuU immer von neuem Ausdruck 
verleiht, sind auch die zahlreichen 
Wiederholungen zurückzuführen. 

1. Der Dichter geht von dem 
allgemeinen Satze aus, dafs nichts 
so erfreut, als ein unverhofftes 
Glück; vgl. c. 96, If.: si quicquam 
— graium acceptumve — accidere 
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CATÜLL. Nr. XXIV (c. 109), Nr. XXV (c. 70). 



Insperanti, hoc est gratum animo proprie. 
Quare hoc est gratum nobis quoque, carius aurO; 

Quod te restituis^ Lesbia, mi cupido, 
5 Bestituis cupido atque iDsperanti^ ipsa refers te 

Nobis. o lucem candidiore notal 
Quis me uno vivit felicior, aut magis hac res 

Optandas vita dicere quis poterit! 

Nr. XXIV (c. 109). 

lucundum^ mea vita, mihi proponis amorem 
Hone nostrum inter nos perpetuumque fore. 

Di magDi, facite ut yere promittere possit 
Atque id sincere dicat et ex animo, 
5 Ut liceat nobis tota producere vita 

Aeternum hoc sanctae foedus amicitiae. 

Nr. XXV (c. 70). 
Nulli se dicit molier mea nubere malle 



potest; y. 3 wendet er diesen Ge- 
danken auf sich an. — Der Hiatus 
cupido optantigue erregt keinen An- 
stofs; vgl. Verg. georg. 1, 281: ter 
simt conati inponere Pelio Ossam. 

2. insperawti: HanptbegrifP, daher 
an betonter Stelle ; vgl. Cic. de orat. 
I, 21, 96: insperanti mihi — välde 
^tanti. — proprie: im eigentlichen 
Sinne, recht eigentlich. 

3. nobis steht anb noivoü. — 
carius auro: vgl. Tib. I, 8, 31: 
carior est awro iuvenis. 

4. te restituis: versöhnst dich 
wieder. 

6. te refers: kehrst zurück; ge- 
wöhnlich se referre ad, doch auch 
Prop. I, 18, 11: sie mihi te re- 
feras. 

6. candidiore nota: wiederholt 
findet sich bei römischen Dichtem 
die Sitte erwähnt, frohe Tage mit 
weifsen, unglückliche mit schwarzen 
Steinen zu bezeichnen; vgl. c. 68, 
148 (Nr. XIII); Hör. c. I, 36, 10; 
vgl. auch Plin. h. n. VII, 131. 

7. tmo: dient zur stärkeren Her- 
vorhebung. 

8. hac vita »> quam hanc vitam. 



Nr. XXIV (c. 109). 

XXIV. Das vorliegende Gedicht 
schliefst sich eng an das vorige 
(c. 107) an. Der Dichter spricht 
den Wunsch aus, dafs, wie die Ge- 
liebte es verkündigt, der Herzens- 
bund treu und heilig sein möge; 
doch klingt ein leiser Zweifel an 
der Beständigkeit durch die Verse 
durch; der Dichter hat bereits traa- 
rige Erfahrungen gemacht. 

1. mea vita: wie im Deutschen 
von der Geliebten gesagt, hier 
natürlich von Lesbia. — proponis: 
vor Augen stellen, versprechen. 

3. vere: geht auf den Erfolg. 

6. producere: ausdehnen, in die 
Länge ziehen, bewahren. 

6. oe^num: dauernd, steht prädik. 
— amicitiae — amoris; vgl. c.77,6 
(Nr. IX): nostrae pestis amicitiae. 

Nr. XXV (c. 70). 

XXV. Catull zeigt an dem Bei- 
spiel der Lesbia die Treulosigkeit 
der Frauen. Das Gedicht ist nach 
dem Tode des Q. Metellus Celer, 
also nach dem J. 69 verfalst, als 
Lesbia bereits Witwe war. 

1. muUer: von der Geliebten. 
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Quam mihi, non si se lappiter ipse petat. 
Dicit: sed mulier cupido quod dicit amauti, 
In Tento et rapida scribere oportet aqua. 

Nr. XXVI (c. 72). 

Dicebas quondam solum te uosse CatuUum, 

Lesbia, nee prae me velle teuere lovem. 
Dilexi tum te non tantum ut vulgus amicam, 

Sed pater ut gnatos diligit et generös. 
6 Nunc te cognovi: quare etsi inpensius uror, 

Multo mi tamen es vilior et levior. 
Qui potis est? inquis. quod amantem iniuria talis 

Gogit amare magis, sed bene velle minus. 



2. petat: petere werben, freien; 
vgl.JVerg. Aen. VÜ, 55. 

3. dicit: vgl. CalUmachus epigr. 
26: miioüs — rnyMüBV aXXd, — 
CMpkio: vgl. c. 107, 1 (Nr. XXHI); 
Oyid met. IV, 679: quihus — cw- 
pidi iunguntur amantes. 

4. Vgl. c. 30, 18 (Nr. VIip; Tib. 
W, 4, 7 : et quidquid triste timemus, 
inpelcigus rapidis evehat amnis ciquis, 
Soph.^frg. 694 D (Phot. bibl. p.^530, 
15): 0(f%ovg iym ywamog slg vdmQ 
yqdqxo, Goethe, Am Flösse : • Ihr 
wart ins Wasser eingeschrieben, So 
fliefst denn auch mit ihm davon; 
und Weissagungen des Bakis 11: 
aber der reifsende Sfcrom nimmt 
aaoh die Lieder hinweg. 



Nr. XXVI (c. 72). 

XXVI. CatuU, der Lesbia so ge- 
liebt hat, wie ein Vater seine Kinder 
Hebt, ist zur Erkenntnis gekommen, 
dafs sie seiner nicht würdig ist. 
pie leidenschaftliche Liebe lebt in 
ihm noch weiter, die Achtang nnd 
die wahre sittliche Liebe, die er 
früher für Lesbia fühlte, hat er 
verloren. 

■ 1. dicebaa — lovem: vgl. c. 70, 
1. 2 (Nr. XXV). — nosse: Sinn nnd 
Gedanken richten auf Cat. nnd weiter 



keinen; velle aus v. 2, braucht nicht 
ergänzt zu werden. 

2. prae: in Vergleich mit, lieber 
als. — tenere: nmarmt halten;, 
vgl. Tib. I, 6, 85; c. 11, 18 (Nr. 

3. dilexi : düigere lieben mit H och- 
achtung. — amica: Geliebte. 

4. Die Berücksichtigang der gener i 
neben nati liegt unserm Gefühl fer- 
ner; sie nehmen unter den affines die 
erste Stelle ein; vgl. Terent. Heaut. 
V, 1, 63: imtno et gener et affines 
placent 

5. inpensius: mit gröfserem Auf- 
wände, also stärker, heftiger. — 
uror: von leidenschaftlicher Liebe 
gequält werden. Zum Gedanken 
vgl. Terent. Eun. I, 1, 25: nunc 
ego et illam scelestam esse et me 
miserum sentio et taedet et amore 
ardeo. 

6. vüior: geringer an Wert, 
Geltung. — levior: geringer an 
Gewicht, Achtung. 

7. qui potis est: wie ist es mög- 
lich? — iniuria: Unrecht, hier 
für Untreue. 

8. amare: mit sinnlicher Liebe., 
— bene vüle: von Herzen wohl- 
wollen, nicht wesentlich verschie- 
den von düigere. 



Jacoby, Anthologie. I. 2. Aufl. 



Digitized by 



Google 



50 CATÜLL. Nr. XXVII (c. 87 u. 76), Nr. XXVIII (c. 85). 

Nr. XXVII (c. 87 und 75). 

** Nulla potest mülier tantum se dicere amatam 
Vere, quantum a me Lesbia amata mea^s. 
Nulla fides uUo fuit umquam in foedere tanta, 
Quanta in atnore tuo ex parte reperta mea est. 
5 Nunc est mens diducta tua^ mea Lesbia, culpa, LXXY 
Atque ita se officio perdidit ipsa suo, 
Yt iam nee bene yelle queat tibi^ si optima fias. 
Nee desistere amare^ omnia si facias. 

Nr. XXVm (c. 85). 

Odi et amo. quare id faciam, fortasse requiris. 
Nescio, sed fieri sentio et excrucior. 

Nr. XXIX (c. 76). 
Siqua recordanti benefacta priora yoluptas 



Nr. XXVn (c. 87 und 76). 

XXVII. Kein Weib ist je so ge- 
liebt worden wie Lesbia von CatuU, 
kein Bund ist je so tren gehalten, wie 
er den Bund mit Lesbia hielt. Sein 
Sinn ist jetzt zerrissen, von Herzen 
ihr wohlwollen kann er nimmer- 
mehr, aber anch nicht aufhören 
sie zn lieben. 

1. mulier: vgl. c. 70, 1; 3(Nr.XXV). 

— tantum amcUam:. vgl, c. 8, 6 
(Nr. XXII). 

8. foedere in uUo: vgl. c. 76, 8 
(Nr. XXIX). 

4. tuo: zu dir; vgl. 64, 268 
(Nr. XXXII): tuoque incensus cmore. 

6. num: vgl. c. 72, 5 (Nr. XXVI). 

— (fit2i«€ta: zerrissen, wird erklärt 
durch hene velle (v. 7) und desistere 
amare (v. 8). — mea Lesbia: beweist, 
dafs der Dichter sie noch liebt. 

6. officio: Pflichttreue, treue 
Liebe. 

8. omnia: alles, was man denken 
kann, also auch das Schlimmste; 
vgl. griech. navov(yyog. 

Nr. XXVni (c. 86). 

XXVni. In diesen zwei Versen, 
die in ihrer inhaltsreichen Kfirze 
in der römischen Litteratur ein- 
zig dastehen, gesteht der Dich- 



ter ein, dafs er, zugleich von hef- 
tiger Liebe und RoSs gegen Lesbia 
erfüllt, sich losreifsen möchte und 
doch seine Fesseln nicht sprengen 
kann; warum es so ist, kann der 
Dichter selbst nicht beantworten. 
Id dem einen Gedicht liegt ein 
ganzes Menschenleben. Vgl. Ovid 
am. II, 4, 6 : odi nee possum cupiens 
non esse quod odi; am. III, 11, 86: 
odero si potero, si non, invitus 
amaho, Anakr. frg. 89: igm vs 9' 
rivts xovx i(f6ä y,al {la^vofiat xov 
fiaivofiai. 

Nr. XXIX (c. 76). 

XXIX. In dem Bewufsttfein, Lesbia 
gegenü))er nie sein Wort gebrochen 
zu haben, sagt sich Catull von ihr 
los. So schwer es auch ist, eine 
lange, aufrichtige Liebe aufzugeben, 
der Dichter wiU den £ampf durch- 
kämpfen, da es sein mufs. Da er 
es aber nicht allein vermag, wendet 
er sich an die Götter mit der Bitte, 
ihm zu helfen und ihn von seiner 
leidenschaftlichen Liebe zu befreien. 
Das Gedicht ist eins der schönsten 
und tiefempfundensten in der ganzen 
römischen Poesie. 

1. bene facta: findet seine Er- 
klärung durch V. 2 — 4; zum Ge- 
danken vgl. Cic. de sen. 8, 9: 
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Est homini, cum se cogitat esse pium, 
Nee sanetam violasse fidem^ nee foedere in uUo 

Divum ad fallendos numine abusum homineS; 
5 Malta parata manent in longa aetate, GatuUe, . 

Ex hoc ingrato gaudia amore tibi. 
Nam quaecumque homines bene cuiquam aut dicere possunt 

Aut facere^ haec a te dictaque factaque snnt. 
Omnia quae ingratae perierunt credita menti. 
10 Quare iam te cur amplius excrucies? 

Quin tu animo offirmas atque istinc teque reducis 

Et dis inritis desinis esse miser? 
Difficile efit longum subito deponere amorem. 

Difficile est, verum hoc qua lubet efficias: 
15 Yna Salus haec est, hoc est tibi per vincendum : 

Hoc facias, sire id non pote sive pote. 
diy si yestrum est misereri, aut si quibus umquam 

Extremam iam ipsa in morte tulistis opem. 



conscientia bene actoke vitae muH" 
torumque hene factbrum recordatio 
iucwndiseima est. 

2. pius: rein, wahrscheinlich mit 
pwu8 zusammenhängend (vgl. jnare 
reioigen) geht auf die sittliche 
Reinheit des Charakters. 

5. manent: sie bleiben übrig, wer- 
den nicht entrissen ; vgl.c. 8, 15 (Nr. 
XXU). — p(irata: ist A<yektiv, nicht 
mit ex hoc ingrato amore zu ver- 
binden. — in longa aetate: auch in 
einem langen Leben. 

6. ex hoe ingrato amore: eine 
Liebe heifst undankbar, aus der 
kein Lohn kommt, also soviel wie: 
Liebe zn einer Undankbaren; vgl. 
Liy. XXIX, 18, 20: omni divino 
hufnanoque scelere liberari. — gau- 
dia: gemeint ist das Bewnfstsein 
guter Thaten und seiner Treue zu 
Lesbia. 

7. cwiquatn: da qimquam (über- 
haupt einer) zur VeraJlgemeinernng 
des indefiniten Begriffs etwa wie 
fiicumq^e oder quilibet dient, so 
findet es sich auch in positiven 
Sätzen. 

9. eredita: in credere liegt das 
Hoffen auf Erstatten des Lohnes. 

10. quare: vgl. c. 1, 8- (Nr. I). 

11. quin: wamm nicht? — animo 



offirmas: sich in seinem Gemüte ver- 
härten ; vgl. c. 8, 11 (Nr. XXII) obdu- 
rare ; hier, wie Terent. £un. U, 1, 11 f. : 
censen posse me offirmare perpeti?, 
absolut gebraucht; vgl. Ovid met. 
IX, 746: quin animum firmas t^ue 
ipsa recolUgis? — istinc: geht auf 
die Liebe zu Lesbia. — atque reiht 
einen zweigliedrigen Satz: que — 
et an. 

12. dis invitis: gehört zu miset: 
esse und bedeutet: mit aller Gewalt 
unglücklich sein. 

13. longum und sulito stehen in 
beabsichtigtem Gegensatze. 

16. sive id non pote sive pote: 
eine formelhafte Paarung, durch 
die das Stärkste ausgedrückt werden 
soll; vgL Sen. Med. 567: indpe 
quidquid potes, Medea^ quidquid 
non potes. 

17. Der Dichter geht aus dem 
Selbstgespräch zu einem Gebet 
über. — si: in Gebeten wie et im 



Griech.; vj^L Ovid met. VIII, 360 f.; 

Hom. 

iurjoc. 



ßh.; vgl 
. 11. f. 



40: ei diinote tot — 



17—19. Vgl. Ovid trist. 1, 2, 106: 
si fuit hie ammus nöbis, ita. par- 
cite divi. 

18. extremam': die letzte, allein 
noch mögliche Hilfe. 
4* 
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CATÜLL. Nr. XXIX (c. 76), Nr. XXX (c. 11). 



Me miserum adspicite et^ si vitam pnriter egi, 
20 Eripite hanc pestem pemiciemque mihi 
Hei mihi, subrepens imos ut torpor in artus 

Expulit ex omni pectore laetitias. 
Non iam illud quaero, contra ut me diligat illa, 
Aut, quod non potis est, esse pudica velit: 
25 Ipse valere opto et taetrum hunc deponere morbum. 
di, reddite mi hoc pro pietate mea. 



Nr. XXX (c. 11). 

Puri et Aureli, comites CatuUi, 
Sive in extremes penetrabit Indos, 
Litus ut longe resonante Eoa 
Tunditur unda, 



19. pwriter :, für pur« auch c. 39, 14. 

20. pestem perniciemque: allitte- 
rierender Ansdrnck; die Verbind ang 
ist sehr häufig. 

21. ut: wie sehr. 

22. Zoefol^ia«: Begangen der Freude. 

23. contra düigtU: vgl. Plaut, mil. 
gl. 100 f.: 18 amahixt meretricem — 
et^itta illum contra. 

24. potis est: nämlich esse. 

25. morbum : Cat. bezeichnet seine 
leidenschafUiche Liebe als eine 
Krankheit; vgl Tib. II, 5, 109 f.: 
iaceo cum saucius annum et faveo 
morbo. 

26. reddite: reddere: etwas als 
Gegenleistung geben. — Der Schlufs 
kehrt zum Anfange zurück. 

Nr. XXX (c. 11). 
XXX. Furius und Aurelius, arme 
Schlucker und Schmarotzer, die in 
mehreren Gedichten (vgl. c. 16; 23; 
26; 15 und 21) vonCatull als solche 
bezeichnet werden, nennt der Dichter 
ironisch comites, die alle Mühsal mit 
ihm teilen wollen. Nachdem Cat. 
y. 1 — 14 erklärt hat, dafs sie ihm 
bis zu den Indern, Hyrkanem, Saken 
und Parthem, bis zum Nil, über 
die Alpen, an den Rhein und bis 
nach Britannien folgen würden, giebt 
er ihnen y. 15 einen schnöden Auf- 
trag, nämlich non bona dicta seinem 
Manchen, natürlich der Lesbia, zu 
melden. Der Auftrag selbst ist in 
Str.5 enthalten. Das Gedicht schliefst 



mit einem schönen Gleichnis, in dem 
sich die bittere Empfindung und 
Wehmut des Dichters ofiSenbart. 
Lesbia hatte nämlich einen Versuch 
gemacht eine Aussöhnung mit Ca- 
tull herbeizuführen und seine Liebe 
wieder zu gewinnen. Der Dichter 
aber hat abgeschlossen, wenn auch 
nicht yergessen. Dieses Abschieds- 
gedicht ist in demselben Metram, 
dem Sapphischen, gedichtet, wie 
c. 51, mit dem er Lesbia ^ ge- 
winnen hoffte. 

Als Jahr der Abfassungszeit dieser 
Ode ergiebt sich 54; aus y. 10—12 
ist ersichtlich, dafs Caesars zweiter 
Zug nach Britannien (ygl. bell. Gall. 
y,4 — 24) schon stattgefunden hatte; 
in demselben Jahre unternahm M. 
Licinius Crassus als Prokonsul yon 
Syrien yon neuem einen Zug gegen 
die Parther, wodurch die Erwäh- 
nung y. 6 begründet ist. — Mit dem 
Anfange des Gedichts ist Hör. c. 11, 6, 
1 f. und Prop. 1, 6, 1 ff. zu yergleichen. 

1. comites: nämlich futuri, 

2. Indos: der Völkemame steht 
hier und nachher für den Länder- 
namen. — extremos: am äuTsersten 
Rande der Erde befindlich; y^l. 
Hör. epist. I, 1, 46; Cic. Verr. V, 166 
m extrema India; Hom. Od. I, 28: 
^a%aroi dvdgäv {AUtCouBg). 

8. ut » ubi: wo, in lokaler Be- 
deutung. Auch im Griech. wird 
00 = tva in der Bedeutung ^wo' ge- 
braucht. — Eoa: Eous « smog^ bei 
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CATÜLL. Nr. XXX (c. 11). 



53 



5 Siye in Hyrcanos Arabasre moUes, 
Seu Sacas sagittiferosve Parthos^ 
Sive quae septemgeminus colorat 

Aequora Nilus, 
Sive trans alias gradietur Alpes, 
10 Gaesaris yisens monimenta magni, 

Gallicum Bhennm, horribile aequor, ulti- 

mosque Britannos, 
Ornnia haec, quaecumque feret voluntas 
Caelitam, temptare simul parati^ 
15 Pauca Buntiate meae puellae 
Non bona dicta. 
Cum suis vivat valeatque moechis, 
Quos simul conplexa tenet trecentoS; 
NuUum amans vere^ sed identidem omnium 
20 Ilia rumpens: 

Nee meum respectet, ut ante, amorem^ 



anderen auch Eoits =» rlmog, Eoa bil- 
det mit wnda einen Begriff: Ostmeer, 
zu dem dann erst resonanle tritt; 
longe resonans ■» noXvq>Xoiaßog; vgl. 
Verg. georg. I, 358; Tib. ü, 2, 16: 
Eoi qua maris fmda rubet. 

5. Hyrcanos: die Hyrkaner, den 
Parthem benachbart, wohnten süd- 
lich, die Saken nördlich vom Kas- 
pischen Meere; sie waren ein sky- 
thischer Volksstamnä. — Arabas: 
die griech. Akkosativform findet 
sich anch sonst häufig. — moJles: 
weichlich; vgl. Verg. georg. I, 57; 
Tib. II, 2, 4: tener Ardba. 

6. sagittiferos Farthos: vgl. Hör. 
c. II, 13, 17. 

7. septemgeminus Nilus: der Nil 
mit siebenfacher Mündung; vgl. 
fierodot U, 17; Verg. Aen. VI, 800; 
Ovid met. 1, 422 f. : se^temfluus Nilus; 
Mosch. II, 51: entoatoQO} nagäNsÜm, 

8. aequora: bedeutet in der äl- 
teren Poesie, also auch bei Catull, 
ohne erklärenden Genetiv stets das 
Meer. Der Nil färbt mit seinem 
Schlamme auf eine weite Strecke 
das Meer. 

10 — 12 dienen zur Verherrlichung 
der Thaten Caesars. 

10. visens: visere nachsehen, was 
jemand macht, meistens mit einer 
Absicht verbunden, videre allgemein 



'sehen', mit und ohne Absicht; vgl. 
Hör. c. I, 2, 8. 

11. Caesar war der erste Römer, 
der von Gallien aus im J. 55 den 
Rhein mit einem Heere überschritt ; 
vgl. bell. Gall. IV, 17 ff. — uUimos- 
que Britannos: vgl. Hör. c. 1, 35, 29 f. ; 
Verg. ecl. I, 66. 

14. temptare: aufsuchen; vgl. Hör. 
c. III, 4, 30 f. : Bosporum temptaho. 

15. Auf da.s Pathetische der vor- 
hergehenden Verse folgt nun etwas 
ganz gewöhnliches. — meae puellae: 
so nannte Catull Lesbia ehemals, 
hier haben die Worte nicht mehr 
die liebevolle Bedeutung. 

17. vivat valeatque: formelhafter 
Ausdruck mitAUitteration; vgl. Hör. 
sat. II, 5, 110; epist. I, 6, 67. — 
moechis: moechus ist eigentlich der 
Ehebrecher, dann der Buhle ; so hier, 
da der Gemahl der Clodia, Q. Me- 
tellus Celer, bereits 59 v. Chr. ge- 
storben war. 

18. trecentos: vgl. c. 9, 2 (Nr.V). 

19. identidem: nur noch c. 51, 3 
(Nr. XVII). 

20. Vgl. Prep. II (HI), 16, 13 f. : o* tu 
nunc nostro, Venus, o succurre do- 
lori, rumpat ut adsiduis membra 
libidinibus. 

21. nee «s nee tarnen, — respectet: 
respectare => respicere zurücksehen. 
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CATULL. Nr. XXX (c. 11), Nr. XXXI (c. 62). 



Qui illius culpa cecidit velat prati 
Vltimi floSy praetereonte postquam 
Tactus aratro est. 



C) Hoohzeitslied. 
Nr. XXXI (c. 62). 
Vesper adest: iuyenes^ consargite: Vesper Olympo 



sich nach etwas umseliexi, Rücksicht 
nehmen kommt exspectar^ nahe, 
also: ausschauen, erwarten; vgl. 
Lucr. VI, 1234: ftmera respectans; 
Cic. pro Plane. 45. . — ut ante: = ut 
ante meum amorem respectarepoterat, 
früher war ihr meine Liebe gewifs. 
22. Catnll schliefst seine Gedichte 
oft mit einem Vergleiche. Vgl» c. 
62, 39 (Nr. XXXT); Verg. Aen. IX, 
436 f. : veMi cum flos auccism aratro 
langiiescit, 

Nr. XXXI (c. 62). 
XXXI. Das vorliegende Gedicht, 
das zur Gattung der Epithalamien 
(Hochzeitsgesänge) gehört, ist wahr- 
scheinlich Nachbildung eines grie- 
chischen Gedichts. Durch die Er- 
wähnung des Olymp (v. 1) und des 
Oeta (y. 7) ist die Beziehung auf 
Griechenland klar. — Spuren wei- 
sen darauf hin, dafs ein Gedicht 
der Sappho das Original war. 
Das Gedicht ist als ein Wechsel- 
gesang von Jünglingen und Jung- 
frauen zu denken und zwar im 
Hochzeitshause nach beendigtem 
Mahle; die Ankunft der Braut wird 
erwartet. Einer der Jünglinge bez. 
eine der Jungfrauen wendet sich 
singend an die anderen, während 
der Kehrreim Hymen o Hymenaee, 
Hymen adea o Hymenaee von allen 
gesungen wird. In den Antworten 
herrscht nur zum Teil Wechselbe- 
ziehung. — Es beginnen die Jüng- 
linge, die durch den Aufgang des 
Abendstemes zum Aufbruche vom 
Mahle veranlafst werden 1 —6. Die 
Jungfrauen; die den Aufbrach der 
Jünglinge wahrnehmen, werden nun 
ebenfalls veranlafst, sich zum Hoch- 



zlBitsliede anzuschicken. Sie spre- 
chen die' Vermutung aus, dafs das 
Lied der Jünglinge des Sieges wert 
sein werde 6—10. Die Jünglinge 
sprechen ihre Befürchtung aus, dafs 
die Jungfrauen ihnen den Sieg er- 
schweren werden, da sie mit ganzem 
Gemüte singen werden; sie er- 
mahnen sich, den Sinn auf den 
Gesang zu richten 11 — 19. Der 
Wecbselge8ang(20— 69). Der Abend- 
stem wird von den Jungfrauen 
grausam genannt, da er die Tochter 
aus der Umarmung der Mutter reilse 
und sie dem liebenden Jünglinge 
ausliefere 20—25. Im Gegensätze 
zu ihnen nennen die Jünglinge sein 
Gestirn das lieblichste, da nun der 
Yon den Eltern geschlossene Bund 
bestätigt werden würde. Klage der 
Jungfrauen darüber, dafs ihnen eine 
Gefährtin entrissen werde 26—32. 
Die Antwort der Jünglinge nennt 
i&re Klage eine erheuchelte, da sie 
selbst die Ehe herbeisehnen 83—38. 
DieMädchen yer^leichen die keusche 
Jungfrau mit emer Blütenknospe, 
(die unzüchtige wird nicht geachtet) 
39 — 48 die Jünglinge die Rebe, die 
am Boden hinkriecht, und die- 
jenige, die sich um den Ulmen- 
Daum rankt, mit einer Jungfrau, 
die ohne Mann bleibt und mit 
der, die zur rechten Zeit einen 
Ehebund eingeht 49 — 68. Zum 
Schlüsse wenden sich die Jüng- 
linge an die Braut: sie solle den 
ihr Bestimmten gern und willig 
als Gemahl hinnehmen und sich 
ihm hingeben 59—67. 

1. Vgl. Verg. georg. I, 261: iUic 
sera rübms accendit lumina Vesper. 
— conswrgite: von den Tischen. — 
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Expectata diu yix tandem lumina tollit. 

Sorgere iam tempuS; iam pingues linqilere mensas: . 

lam veniet virgo, iam dicetur Hymenaeus. 
5 Hymen o Hymenaee, Hymen ades o Hymenaee. 

Gernitis, innuptae, iuvenes? consurgite contra. 

Nimirum Oetaeos ostendit Noctifer ignes. 

Si certe est: viden ut perniciter exiluere? 

Non 4^mere exiluere; canent quod vincere par est 
10 Hymen o Hymenaee, Hymen ades o Hymenaee. 

Non facilis nobis, aequales^ palma parata est: 

Adspicite, innuptae secum ut meditata requirunt. 

Non frustra mediteftitur: habent memorabile quod sit. 

Nee mirum, penitus quae tota mente laborant. 
15 Nos alio mentes, alio divisimus aures: 

Iure igitur vincemur: amat victoria curam. 

Quare nunc animos saltem convertite vestros: 

Dicere iam incipient^ iam respondere decebit. 
Hymen o Hymenaee, Hymen ades o Hymenaee. 
2oHespere, qui caelo fertur crudelior ignis? 



Olifunpo: am Himmel; lokaler Abi. 
ohne Präposition. 

2. vix tandem: kaum erst, noch 
kanm, wie Terenz Andr. III, 1, 12: 
vix tandem senai; Cic. epist. ad fam. 
ni, 9, 1 : vix tandem legi litteras, — 
lumina tollit: geht anf. 

3. tempus (sc. est) mit dem Infin. : 
es ist an der Zeit — . 

4. dicetu/r: mit langer Endsilbe 
vor Hymenaeus wie auctus Hyme- 
naeo 66, 11; despexit Hymenaeoa 
64, 20. — Hymenaeus: das Hoch- 
zeitslied selbst. 

7. Noctifer «« Hesperus. — Oe- 
taeos ignes: »s cadestes ignes; der 
Aufgang des Abendstemes findet 
nach Catnll am Oeta statt, Jenem 
Gebirgszuge, der sich vom Pindos 
abzweigt mid bis zum -Malischen 
Meerbusen reicht. Dafs gerade dort 
die Dichter gerne die Gestirne auf- 
gehen lassen, zeigen Stellen wie 
Verg. ecl. VIII, 30: tibi deserit He- 
sperus Oetam^ wo auch vom Auf- 
gange des Abendsternes bei einem 
HochzeitsBchmause die Bede ist; 
Tib. III, 4, 21: Phoebus prospexit 
ah Oeta, — ostendit ignes: vgl. flor. 
c. ni, 29, 17 f.: iam darus occidtum 
Andromedae pater ostendit ignem. 



8. sie certe est: sei sicher, so ist 
es; vgl. c. 80, 7, wo auch zur Be- 
kräftigung sie certe est steht — 
exiluere: der Indik. in der indir. 
Frage ist in der altem Latinit&t 
häufig, namentlich nach einem Im- 
perativ der Yerba des Sehens, so- 
wie nach viden, 

12. meditata: passivisch ge- 
braucht, wie auch in Prosa z. B. 
Tac. ann. XIV, 55, 1: meditatae ora- 
tioni; Cic. Catil. I, 10, 26: Idbores 
meditati sunt. — secum gehört zu 
meditata. 

14. laborant: der Indik. trotz 
des kausal. Relativsatzes; sonst 
steht gewöhnlich der Konjunktiv. 

15. Die Aufmerksamkeit der 
Jünglinge ist geteilt., da sie zu- 
gleich auf die Mädchen schauen. 
Vgl. Verg. Aen. VIH, 20: atque ani- 
mum nunc huc celerem, nunc divi- 
dit illuc; ebenso IV, 286. 

17. nwnc gehört mit sdÜem zu- 
sammen: jetzt wenigstens, wenn 
ihr es nicht vorher gethan habt. 

20. caelo: am Himmel, vgl v. 1. 
fertur: = dn^mfertur , volvitwr. 
— ignis: vgl. Hör. c. 1, 12, 46 f.: 
micat ifvter ignes luna minores. 
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CATULL. (Nr. XXXI (c. 62). 



Qui natam possis conplexu avellere matris; 
' Cönplexu matris retinentem avellere iiatam; 

Et iuyeni ardenti castam donare puellam. 

Qnid faciunt hostes capta crudelius urbe? 
25 Hymen o Hymenaee, Hymen ades o Hymenaee. 

Hespere; qui caelo lucet iucundior ignis? 

Qui desponsa tua firmes conubia flamma, 

Quae pepigere viri, pepigerunt ante parentes, ' 

Nee iunxere prius quam se tuus extulit ardor. 
30 Quid datur a diyis feliei optatius hora? 

Hymen o Hymenaee^ Hymen ades o Hymenaee. 

Hesperus e nobis, aequales, abstulit unam. 



Namque tuo adventu vigilat custodia semper. 

Nocte latent fures^ quos idem saepe revertens^ 
35 Hespere, mutato conprendis nomine Eons. 

At Übet innuptis ficto te carpere questu. 

Quid tum, si carpunt, tacita quem mente requirunt? 
Hymen o Hymenaee, Hymen ades o Hymenaee. 

Yt flos in saeptis secretus nascitur hortis, 
40 Ignotus pecori, nuUo convolsus aratro. 



21. conplexu matris avellere: aus 
den Armen der Mutter reifsen. 

22. retinentem: sc. matrem. 

23. iifiveni ardenti: vgl. c. 61, 
56 ff.: tu fero iuveni in manuB flori- 
dam ipse p%tellulam dedis a gremio 
suae matris. 

24. Geschrei, Raub und Mord, 
die bei Eroberung einer Stadt ge- 
wöhnlich sind, werden häufig zum 
Vergleiche benutzt; vgl. Verg. Aen. 
II, 746: aut quid in eversa vidi 
crudelius urhe; Ovid met. XII, 225. 

26. Vgl. Hom. IL XXII,^ 318: 
''Eünegog dg yidXXuJtog iv ovgavm 
toTaTcii iatriQ, Stat. Theb. VI, 
580 f.: omnia clara nitent; sed cla- 
rior omnia supra Hesperos exercet 
radios. 

28. viri: der Vater der Braut 
und der Bräutigam. — ante gehört 
ano yioivov auch zu pepigere, — 
parentes: die Elternpaare. 

32. In den ausgefallenen Versen 
(es fehlt eine Strophe und die 
Anfangsverse der folgenden) wer- 



den die Mädchen, wie v. 32 be- 
weist, den Verlust ihrer Genossin 
von neuem beklagt haben und 
Hesperus als einen Bäuber oder 
Dieb angeklagt haben. Nur dann 
erklärt es sich, wie die Jünglinge 
in der darauf antwortenden Stro- 
phe auf die Diebe kommen. Dich, 
Hesperus, nennen sie einen Bäuber? 
Du bist es ja gerade, vor dem 
Diebe und Bäuber sich am meisten 
fürchten müssen. — aequales ^ 
r\ki%hg im Griechischen; vgl. Arist. 
Thesmoph. 1030. 

33. tuo: bezieht sich auf Ba- 
sperus. — custodia : Abstractum 
pro Concreto. 

34. saepe: gehört zu conprendis. 

36. carpere: herabsetzen. 

37. quid tum, si: vgl. Verg. ecl. 
X, 38: quid tum, si fuscus Amyn- 
tas? was macht es, wenn? 

39. Das hier gebrauchte Bild ist 
vielfach nachgeahmt worden; vgl. 
c. 11, 22 ff. (Nr. XXX). 

41. Vgl. Ovid met. 1, 108 f. : pla- 
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Quem mulcent aurae, firmat sol^ educat imber, 
Multi illum pueri, mult9.e optavere puellae; 
Idem cum tenui carptus defloruit ungui, 
Nulli illum pueri, nullae optavere puellae: 

45 Sic virgo, dum intacta manet, dum cara suis est; 
Cum castom amisit polluto corpore florem, 
Nee pueris iucunda manet, uec cara puellis. 

Hymen o Hymenae, Hymen ades o Hymenaee. 
Vt vidua in nudo vitis quae nascitur aryo, 

5oNumqüam se extollit^ numquam mitem educat uvam, 
Sed tenerum prono deflectens pondere corpus 
lam iam contingit dummum radice flagellum; 
Hanc nulli agricolae, nulli coluere iuvenci; 
At si forte eadem est ulmo coniuucta marita, 

56 Multi illam agricolae, multi coluere iuvenci: 
Sic virgo dum intacta manet; dum inculta senescit; 
Cum par conubium maturo tempore adepta est^ 
Cara yiro magis et minus est invisa parenti. 
Hymen o Hymenaee y Hymen ades o Hymenaee, 



cidique tepentibus auria mülcebant 
zephyri naios sine semine flores, — 
Es fehlt ein Vers, in dem wohl 
erwähnt war, was an den Blamen 
das Schönste ist, Dnft und Farbe. 

42. Vgl. Ovid met. III, 363 f.: 
multi tUum (Narcissum) iuvenes, 
multae cupiere pitellae. sed fuit in 
tenera tarn dura superhia forma, 
nulli illum iuvenes, nullae tetigere 
puellae, — optavere steht aoristisch; 
ebenso v. 63 und 66 coluere, 

48. Vgl. Prop. I, 20, 39 f.: quae 
modo decerpens tenero pueriliter' 
^ngui proposito florem praetulit of- 
ficio. 

45. dum — dum «= quamdiu — 
tamdiu, vgl. Plaut. Truc. II, 1, 21: 
dum hdbeat, dum amet, ubi nihil 
^heat, älium quaestum coepiat; 
dum — tamdiu z. B. Cic. Verrin. 
^V, 3, 6: C, Claudius usus e&t hoc 
Cupidine tarn diu, dum forum — 

habuit ornatum; vgl. Quint. 

IX, 3, 16: Catullus in Epithalamio 
^dum innupta manet, dum cara suis 
^t\ cum prius ^dwm^ significat 
*quoad^, sequens ^usque eo\ 

46. polluto: hier in abgeschwäch- 



ter Bedeutung mit Bezug auf die 
Heirat. 

49. vidua vitis: eine Bebe, die 
sich am Boden hinzieht, heifst vi- 
dua^ wie auch der Baum, an dem 
sich keine emporrankt Hör. c. IV, 
6, 30 vidua genannt wird. — nudo: 
baumlos; vgl. Ovid. met. XII, 612 f.: 
Othrys arboris nudus. Die ^litte- 
ration ist zu beachten. 

63. Eine am Boden hinkriechende 
Bebe achten (coluere) nicht die 
Landleute, auch nicht die Rinder, 
die den Boden beackern; vgl. Verg. 
georg. II, 364 ff. 

64. ulmo coniu/ncta marita: an 
Ulmen und Pappeln zo^ man die 
Reben empor, was maritare hiefs. 
Vgl. c. 61, 106 f.: lenta quin velut 
adsitas vitis inplicat arbores; Verg. 
georg. 1, 2 f. : ulmisque adiungere vitis 
conveniat; Hör. c. II, 16, 6. 

67. Eine Jungfrau, die heran- 

* gereift eine passende Ehe eingeht, 

ist teuer dem Manne; vgl. Verg. 

Aen. VII, 63: filia — iam matura 

viro, iam plenis ntibilis armis. 

69. In der letzten Strophe wen- 
den sich der Chor der Jünglinge 
direkt an die junge Frau. — tali 
«= tam eximio. 
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C ATÜLL. Nr. XXXI (c. 62), Nr. XXXII (c. 64, 60—52). 



60 At tu De pugna cum tali coniuge, virgo. 

Non aequum est pugnare, pater cui tradidit ipse, 
Ipse pater cum matre, quibus parere necesse est. 
Yirginitas non tota tua est^ ex parte parentum est: 
Tertia pars patri^ pars est data tertia matri, 

65 Tertia sola tua est: noli pugnare duobus, 
Qui genero sua iura simul cum dote dederunt. 
i ...• 

Hymen o Hymenaee, Hymen ades o Hymenaee. 



D) Asiadne auf Dia. 

Nr. XXXn (c. 64, 50-266). 

50 Haec yestis priscis hominum variata figuris 
Heroum mira virtutes indicat arte. 
Namque fluentisono prospectans litore Diae • 



60. tradidit: sc. te. 

64. pugnare diAohus: ist spricli- 
wörtlich. Vgl. Fiat. legg. XI, 919 B: 
ngog dvo fiaxsad^ai %ul havtCa 
%aUn6v^ Phaed. 89 C: «^6e dvo 
XByBxai ovd* o ^HgayiXrjg ol6g ts 
slvai. (idxsad'aL^ Enthyd. 297 C. 

Nr. XXXII (c. 64, 60—266). 
XXXII. In ein Gedicht von 408 
Versen, welches die Hochzeit des 
Peleus und der Thetis behandelt, 
schob Catall nach alexandrinischer 
Manier ein anderes ein. Unter den 
Geschenken, die jene za ihrer Hoch- 
zeitsfeier Yon den Gästen erhielten, 
befand sich auch ein Teppich, des- 
sen Gewebe die auf Dia von The- 
seus verlassene Ariadne darstellte. 
— Das Gedicht, welches mit den 
anderen in alezandrinischem Ge- 
schmacke gedichteten zusammen- 
zustellen ist, ist keineswegs, wie 
man meinte, geradezu als Ober- 
setzung eines alexandrinischen 
Gedichts anzusehen, sondern nur 
als eine Nachahmung. Die eilexan- 
drinische. Einwirkung zeigt sich 
auch in metrischer Hinsicht in den 
vielen Spondeen im 5. Fufse des 
Hexameters; in den 408 Versen 
kommen deren 30 vor. — Übri- 



gens entspricht das Bild der Ariadne, 
wie es von CatuU gezeichnet ist, 
im grofsen und ganzen demjenigen, 
welches wir bei Ovid Heroid. X 
finden. 

50. vestis: darunter ist, wie die 
vorhergehenden Worte: pfdvinar 
vero divae geniale locatur sedibus 
in mediis, Indo quod dente pölUum 
tincta tegit roaeo conchyli purpura 
fuco zeigen, ein Teppich (v, stra- 
güla) oder eine Decke zu verstehen, 
die für das Brautbett bestimmt 
war. — priscis hominum figuris va- 
rtato: für priscorum hominum figu- 
ris variata, 

61. virtutes: tapfere Thaten, 
Heldenthaten; vgl. c. 68, 90 (Nr. 
XIII). Verg. Aen. 1, 565 f. : quis Troiae 
nesciat urbem virtutesque vvrosque; 
Hom. II. IX, 524 f.: xZe« avSqöov 

52.. fluentisono: wogenumrauscht 
ist ana^ Xsyofi^svov; vgl. Hom. Od. 
XI, 325: Ji'jj*^ dfiq)iQVTy, Apoll. 
Rhod. IV, 425: Jir^ h d(Mptdlqi. 
— Diae: auf Dia, einer kleinen 
Insel an der Nordküste Kretas am 
Vorgebirge Dion, soll nach der 
altem Sage Theseus Ariadne ver- 
lassen haben; erst später (vgl. z. B. 
Schol. zu Od. XI, 325, welches an- 
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Thesea cedentem celeri cum classe tuetur 
Indomitos in corde gerens Ariadna furores, 

55Necdum etiam sese quae yisit visere credit, 
Yt pote fallaci quae tum primum excita somno 
Desertam in sola miseram se cernat arena. 
Inmemor at iuvenis fugiens pellit vada remis, 
Inrita yentosae linquens promissa procellae. 

60 Quem procul ex alga maestis Minois ocellis 
Saxea ut effigies bacchantis prospicit euhoe; 
Prospicit et magnis curarum fluctuat undis, 
Non flavo retinens subtilem vertice mitram, 
Non contecta levi velatum pectus amictu, 

65 Non tereti strophio lactentes vincta papillas, 
Omnia quae tote delapsa e corpore passim • 
Ipsius ante pedes fluctus salis adludebant. 
Sic neque tum mitrae neque tum fiuitantis amictus 
lila vicem curans toto ex te pectore, Thesen, 

70 Toto animo, tota pendebat perdita mente. 
Ah misera, adsiduis quam luctibus extemavit 
Spinosas Erycina serens in pectore curas 



merkt: dUt vi^eog ngbg t^ Kgrit^, 
ritig vvv Na^og nalsitar tsgä dl 
ccvtiS ^ov Jiovvcov) setzte man für 
Dia vielmehr Nazos. Vgl. Diodor 
IV, 61; Ovid met. III, 6S6 fF. — pro- 
spectam: in die Feme schauend; 
vgl. Tib. I, 7, 19. 

53. cum cl{Z88e: clasm von einem 
einzehien Schiffe anch Hör. c. III, 
11 , 47 f . : f»c t?eZ eostremos Numidarum 
in agros classe relegtxt, — tuetur = 
mtuetur, 

54. furores : leidenschaftliche 
Liebe; vgl. c. ^4, 94; 68, 129 (Nr. 
aIII). 

55. visere stärker als videre; vgl. 
c. 11, 10 (Nr. XXX); Ovid Her. X, 31. 

56. fallaci somno: während sie 
schlief, fuhr Theseus davon. 

57. sola : einsam ; vgl. v. 1 64 ; 184 ; 
Ovid fast. III, 479 f.: quid me desertis 
peritu/ram Liher arenis serväbas? 

58. inmemor: sc. ' promissorum 
(v. 69). 

69. Vgl. V. 142; c. 30, 10 (Nr. 
VIII); c. 65, 17 (Nr. XI). 

60. alga: der an das Ufer ge- 
spülte Seetang meton. fdr das Ufer 
selbst; vgl. V. 168. — Minois: 
Ariadne, Tochter des Minos. 



61. Der Vergleich einer vor 
Schreck starren Person mit einer 
Bildsäule ist häufig; vgl. Ovid met. 
m, 419; V, 609. — euhoe gehört 
zu hacehafdis; vgl. v. 265. 

62. Vgl. Verg. Aen. VIII, 18 f.: 
quae Laomedontius heros cuncta vi- 
dens magno curarum fluctuat aestu; 
Lucr. VI, 34. 

63. flavo vertice: blondes Haar 
galt den Griechen fär schöner; 
lavd'n Ugiddvrj Hes. Theog. 947. — 
mitram: die ün Orient übliche Eopf- 
binde. 

64. non contecta: die Negation 
beherrscht den Sinn des ganzen 
Satzes: nicht im geringsteil bedeckt 
auf der sonst verhüllten Brust. Zu 
beachten ist die Fülle des Aus- 
drucks. 

65. strophio: Busenbinde. — lac- 
tentes papillas: schwellender (eig. 
milchreicher) Busen. 

67. adluehant: hier transitiv, et- 
was bespülen. 

69. vicem: Schicksal, Los. 

71. eocUrnavit: aufser Fassung 
bringen; vgl. v. 166. 

72. spinosas curas: spinosus dor- 
nig, quälend, nagend; cwrae Lie- 
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CATÜLL. Nr. XXXII (c. 64, 73-8 



lUa tempestate, ferox quo ex tempore Thesens 
Egressus curvis e litoribus Piraei 

75 Attigit iniusti regis Gortynia tecta. 

Nam perhibent olim cradeli peste coactam 
Androgeoneae poenas exsolvere caedis 
Electos luvenes simul et decus innuptarum 
Gecropiam solitam esse dapem dare Minotauro. 

80 Qais augusta malis cum moenia vexarentur, 
Ipse säum Theseus pro caris corpus Athenis 
Proicere optavit potius quam talia Cretam 
Funera Cecropiae nee funera portarentur. 



besBOrgen. — Erycina: Beiname 
der YenuB nach dem berühmten 
Tempel, den sie auf dem Berge 
Eryx besafs; Tgl. Hör. c. I, 2, 88: 
sive tu mavis, Erycina ridens; Yerg. 
Aen. V, 769 ff. 

73. illa tempesiate — quo ex 
tempore: die AusdmcksweiBe ist 
ähnlich wie bei Cic. diy. in Q. Caec. 
41: cum illius temporis mihi venit 
in mentem, quo die — mihi dicen- 
dum Bit; de imp. Cd. Pomp. XII, 
34; Gaes. bell. gall. I, 6, 1. Fast 
regelmälsig findet eine Wiederho- 
lung bei dies statt. Vgl. Gaes. b. 
g. I, 6. 

73. ferox: mutig, tapfer (vgl. v. 
248) » fortis, ein häufiges. Beiwort 
der Helden; vgl. Hör. c. IV, 9, 21 
ferox Hector. 

76. iniusti regis: während Minos 
in der älteren Sage seiner Qerech- 
tigkeit wegen, um derentwillen ihm 
in der Unterwelt sogar das Amt 
eines Richters übertragen wurde, 
oft gerühmt wird, erscheint er 
in der späteren Sage als ein unge- 
rechter, grausamer Tyrann. Schon 
in der Odyssee XI, 822 heifst es: 
'AQUcdvrjv HovQi]V Mivmog oXootpQo- 
vog. Vgl. Plat. Min. 818 D: tor dh 
Mlvoav aygiov xiva xal xccXsnov 
xal ad MOV, 320 D E; Plut. Thes. 
16. Diese Umwandlung verdankt 
Minos der attischen Theseussage. 
— Gortynia tecta: Gortys oder 
Gortyna war eine alte bedeutende 
Stadt auf Kreta, die schon bei 
Hom. IL II, 646 und Od. III, 294 
erwähnt wird. 

77. Androgeos, der Sohn des 



Minos, errang an den Panathenäen 
zu Athen in allen Kämpfen den 
Sieg, wodurch er den Neid und 
die Eifersucht des Xgeus erregte, so 
dass er ihn aus dem Wege räumen 
liefs. Minos überzog deshalb die 
Athener mit Krieg, besiegte sie 
und legte ihnen als Tribut auf, 
jährlich sieben Jünglinge und eben- 
soviel Jungfrauen nach Kreta für 
den Minotauros zu senden; vgl. 
Verg. Aen. VI, 20 ff. — Zu be- 
achten ist, dafs 78—80 drei Verse 
hintereinander versus sponäiad 
sind; vgl. Hom. II. H, 658 — 60, 
717—19; XI, 49—61. 

79. Cecropiam *» Athenas, 

80. augusta moenia: von Lau- 
rentnm Verg. Aen. VII, 162 ff. tum 
satus Anchisa — oratores augusta 
ad moenia regis ire iubet. 

82. quam *— quam ut: nach einem 
Kompar., besonders nach potius, 

— Cretam: auch bei Ländernamen 
wird von Dichtern und späteren Pro- 
saikern die Präposition in auf die 
Frage wohin häufig nach Analogie 
der Städtenamen weggelassen. 

83. funera nee funera: nach grie- 
chischer Weise, um das Alpha pri- 
vaiivum wiederzugeben ; z. B. zatpog 
atatpogy yoc(iog ayufiogf aritTjQ dfii^- 
Tflop, ömga ädatga, Senr älinlich 
Ovid met. VIU, 231 und a. a. II, 
98 : at pater infelix nee iam pater. 

— Die für den Minotaurus be- 
stimmten Geiseln waren dem Tode 
verfallen (funera) und doch auch 
(nee) andererseits nicht funera, da 
Theseus sie vom Tode rettete. 
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Ätqne ita nave levi nitens ac lenibus auris 
85 Magnanimum ad Minoa yenit sedesque superbas. 
Hone simul ac cupido conspexit lumine virgo 
Regia, quam snavis expirans castus odores 
Lectalns in'moUi conplexu matris alebat ^ 
Qaales Eurotae progignont flamina myrtns 
90Aaraye distinctos educit yerna colores, 
Non prius ex illo flagrantia declinavit 
Lumina ; quam cuncto concepit corpore flammam 
Funditus atque imis exarsit tota medullis. 
Heu misere exagitans inmiti corde furores, 
95 Sandte pner, curis hominum qai gaudia misces, 
Quaeque regis Golgos quaeque Idalium frondosum, 
Qualibus incensam iactastis mente pnellam 
Fluctibus in flavo saepe hospite suspirantem! 



84. nave nüem: n. niti s» fiavi- 
gare fortsteuem; vgl. Prop. V, 6, 
63: üla petit Nüum cymba male 
nixa fugaci; aJis niti fliegen Verg. 
Aen. IV, 262.- 

85. mcignimimum: giebt (leya- 
^fi>og (hochgemut, stolz) wieder. 

86. cupido lumine: vgl. unsem 
Aasdrnck: jem. mit den Augen 
förmlich yerschlingen; cupidus hier 
wie oft mit Bezug auf die Liebe; 
ygl c. 70, 3 (Nr. XXV.). — Ariadne 
in ihrer Leidenschaft für Theseus 
ist genau der Medea des ApoUo- 
mu8 nachgebildet. Vgl. Apoll. Rhod. 
HIi 443 : i'sansaiov 8' iv naoi fist- 
STCQsvsv AÜaovog vios ntccXlst xa2 
XdQCzBaoiv in' avtm 8' oßp,axa 
«ov^ Xofo; naQüL Una^riv axofiivrj 
^riSLto %aXvnzqriv %riQ axs'C Oftv- 
Hovea,^ Vgl. auch Theokr.III,41f.: 
o| 9 'Ardlavta mg WSsv mg ifuivri 

87. Vgl. c. 6, 7: cubile — sertis 
flc Syrio fragram olivo. 

88. fßdtris: Pasiphae, die Ge- 
mahlin des Minos. 

89. myrtua Ewrotae: vgl. Culex 
398: Spartica myrtus. 

90. distinctos: bunt. — colores 
för flores: ebenso Verg. georg. IV, 
806: ante novis rubeant quam prata 
coloribus; Prop. I, 2, 9: aapice quo 
iubmittat humus formosa colores. 

91. Die oben angedeutete Ähn- 



lichkeit zwischen Medea und Ari- 
adne begegnet uns auch bei Ovid 
met. VII, 87 ff. : spedat, et in vtdtu 
veluti tum denigue viso lumina fixa 
tenet nee se mortalia demens ora 
videre putat, nee se declinat ab iUo, 

93. Vgl. Ovid trist. I, 6, 9: haec 
mihi semper erunt imis infixa me- 
dullis. 

94. exagitans inn^ti corde fu- 
rores: der du grausamen Herzens 
Leidenschaften entflammst. 

96. sancte puer: Amor, wie Tib. 
II, 1, soff.: at nie fdix, cui placi- 
dus leniter adflai Amor. Sancte 
veni dapibus festis. Von der Ve- 
nus heilst es c. 68, 18 (Nr. XIII): 
quae dulcem curia miscet amari- 
tiem. Vgl. Anakr. 41, 5: *A%£dag d* 
ißlttjns Kvnqig fiili ro ylvüv Xa- 
ßovact, 6 d* "Egcog xoXriv ^iiicyev. 

96. Golgi {roXyoi) und Idalium 
sind Städte auf Cypem, in denen 
Venus verehrt wurde; vgl. Theokr. 
XV, 100: dianoiv' a FoXyrng t« xal 
'iSdXiov i(pdd6ag; Cat. c. 36, 12 ff.: 
(Venus) — qiMC sanctwm Idailium 

— quaeque Golgos (colis). 

96. 97. Konstruktion ist: qiMÜi- 
hus fluctibus iactastis puellam mente 
incensam in flavo hospite suspiran- 
tem. — suspirare in mit dem Acc, 
für einen erglühen, flndet sich Ovid 
fast. I, 417: solam suspirat in ülam. 

— Vgl. Ovid met. VII,. 21 f.: quid 
in hospite regia virgo ureris? 
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CATULL. Nr. XXXII (c. 64, 99—116). 



Quantos illa tulit langaepti corde timores! 
100 Quanto saepe magis falgore expalluit auri! 

Cum saevum cnpiens contra contendere monstrum 

Aut mortem oppeteret Theseus aut praemia laudis. 

Non iDgrata tarnen frustra munuscula divis 

Promittens tacito succepit vota labello. 
105 Nam velut in summo quatiehtem bracchia Tanro 

Quercum aut conigeram sudanti cortice pinum 

Indomitus turbo contorquens flamine robnr 

Eruit (illa procul radicitus exturbata 

Prona cadit, late qua est impetus omnia frangens)^ 
110 Sic domito saevum prostravit corpore Theseus 
. Nequiquam vanis iactantem comua ventis. 

Inde pedem sospes multa cum laude reflexit ^ 

Errabunda regens tenui yestigia filo, 

Na labjrintheis e flexibus egredientem 
116 Tecti frustraretur ioobservabilis error. 

Sed quid ego a primo digressus carmine plura 



99. languenti corde: das Herz 
wird languens (matt, zaghaft) durch 
die timores, die sie für Theseus vor 
dem Miootaurus hegt. 

100. Die blasse Farbe des Men- 
schen wird oft mit der Farbe des 
Goldes verglichen; vgl. c. 81, 4: 
ihospea tnaurata pallidior statua. 

103. Ariadne versprach den Göt- 
tern fär die Bettung des Theseus 
Gaben, die ihnen angenehm waren ; 
die Zukunft aber zeigte , dais sie 

' ihnen diese vergeblich versprochen 
hatte. 

104. vota succepit f— suscepit): 
that Gelübde, betete; vgl. Ovid met. 
VII, 460; IX, 3Q6. 

105. in summo Tauro: die Dichter 
lieben es statt allgemeiner Be- 
zeichnungen indiyidualiesierende 
Eigennamen zu setzen; vgl. Hör. c. 
I, 1, 13 ff. zu setzen. — Bei grie- 
chischen und römischen Dichtem 
finden sich ähnliche Vergleiche zahl- 
reich; vgl. Hom. II. V, 660; XIII, 389. 

108. procul gehört zu prona. 

110. saevum: saevus substant. 
«« monstrum Untier. 

111. vanis ventis: die Stöfse, die 
er in die nachgebende, nichts füh- 
lende Luft führt, sind eitel; vgl. 
Lucan. IV, 726: vanas in auras; 



Cic. ad Attic. VIII, 5,* 1 : aus einem 
griechischen Dichter: noXlot iidtriv 
nsgaeüöiv ig r^sga d'Vfirivavra. 

112. Vgl. Hör. c. IV, 4, 66: muUa 
proruiit integrum cum laude vic- 
torem. 

113. Ariadne hatte Theseus be- 
kanntlich, ehe er das Labyrinth 
betrat, einen aufgewickelten Faden 
mitgegeben, damit er den Ausgang 
wiederfände; vgl. Verg. Aen. VI, 
30: magnum reginae sed enim mise^ 
ratus amorem Daedalus ipse dcHßS 
tecti amhagesgue resolvit caeca re- 
gens fUo vesiigia. 

114. Die langen Worte sollen 
das Herumtappen des Theseus zum 
Ausdruck bringen. -^ flexibus: Win- 
dungen, Irrwege. — Über den Bau 
des Labyrinths durch Daedalus ver- 
gleiche man Ovid met. VIII, 159 ff. 

116. inobservabilis error: ebenso 
heifst es vom Labyrinth Ovid met. 
VIII, 166ff..: ita Daedalus impletin- 
numeras error e vias vixque ipse re- 
verti ad limen potuit: tarda est 
fallacia tecti; Verg. Aen. VI, 27: 
hie labor üle domus et inextrica- 
Ulis error; V, 591 ff.: faUeret inde- 
prensus et inremeabilis error, 

116. a primo carmine: Cat. hat 
bereits v. 62 ff. Ariadne auf Dia 
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CATÜLL. Nr. XXXII (c. 64, 117—140). 63 

Commemorem; ut linqnens genitoris filia valtam, 
Yt consanguineae conplexum, ut denique matris^ 
Quae misera in gnata deperdita laetabatur^ 

120 Omnibus his Thesei dulcem praeoptarit amorem^ 
Aut ut yecta rati spumosa ad litora Diae 
Yenerity aut ut eam deyinctam lumina somno 
Liquerit inmemori discedens pectore coniunx? 
Saepe illam perhibent ardenti corde furentem 

126 Clarisonas imo fudisse e pectore yoces, 

Ac tum praeruptos tristem conscendere montes, 
Ynde aciem in pelagi vastos protenderet aestus, 
Tum tremuli salis adversas procurrere in undas 
Mollia nudatae tollentem tegmina surae, 

130 Atque haec extremis maestam dixisse querellis, 
. Frigidulos udo singultus ore cientem: 

'Sicine me patriis avectam, perfide, ab pris. 
Perfide, deserto liquisti in litore, Thesen? 
Sicine discedens neglecto numine divum 

135 Inmemor ah devota domum periuria portas? 
NuUane res potuit crudelis flectere mentis 
Cionsilium? tibi nuUa fait dementia praesto, 
Inmite ut nostri yellet miserescere pectus? 
At non haec quondam blanda promissa dedisti 

140 Yoce mihi, non haec misere sperare iubebas, 



Yon Theseus yelrlassen geschildert, mua dahat) atque ita lote aequora 

— ego: nicht betont. prospectu mettor alta meo. 

118. consanguineae: Minos und 129. ntAd-atae: proleptisch. 
Pasiphae sollen vier Töchter ge- 130. Vgl. Prop. lY, 7, 65: flens 
habt haben, von denen aufser Ari- tarnen extremis dedit haec mandata 
adne Phädra am bekanntesten ist. quereUis. 

119. deperdita: mafslos. 132—201. Klage* der Ariadne; 

120. Thesei ist zweisilbig, prae- Nachahmungen derselben sind zahl- 
optarit dreisilbig zu lesen. reich; vgl. Verg. Aen. IV (Klage 

122. Vgl. Lucr. IV, 453: cum der von Aeneas verlassenen Dido), 

suavi devinxit memhra sopore som- Ovid Her. X; fast. III, 469 ff. 
nu8; Suet. Aug. 16: tarn arto re- 132. sicine: ist es wirklich mög- 

pente somno dwinctus. lieh, dafs du? vgl. c. 77, 3 (Nr. IX). ' 

125. clarisonas voces: öbenso v. 139. Vgl. Verg. Aen. XI, 152: 

320 elarisona voce; derartige Ad- non haec, o PcUla, dederas pro- 

jektiva, zu denen auch fluentisonus missa parenti, 
V. 62 gehört, sind der älteren Sprache 140*. misere sperare: vgl. v. 94; 

eigen; das erstere findet sich auch haec sc. promissa sp. Hoffnungen 

Cic. Arat. 280 : a clarisonis auris, setzen auf die Erfflllung dieser Ver- 

127. Vgl. Ovid Her. X, 25 ff.: sprechungen; vgl. Cic. pro Deiot. 

mons fuit; apparent frutices in ver- XIV, 38: iubes eum bene sperare, 

tice rari, hinc scoptdtts raucis pendet Hör. sat. I, 9, 14: misere cupis 

adesus aguis: ascendo (vires ani- aUre, 
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CATÜLL. Nr. XXXH (c. 64, 141—159). 



Sed coDubia laeta, sed optatos hymenaeos: 
Quae cuncta aerii discerpunt inrita venti. 
lam iam nuUa viro iuranti femina credat, 
Nulla viri speret sermones esse fideles; 

145 Qais dam aliquid cupiens animus praegestit apisci, 
Nil metuunt iurare, nihil promittere parcunt: 
Sed simul ac cupidae mentis satiata libido. est, 
Dicta nihil meminere^ nihil periaria curant. 
Certe ego te in medio versantem tarbine leti 

150 Eripai, et potius germanum amittere crevi. 
Quam tibi fallaci supremo in tempore dessem. 
Pro quo dilaceranda feris dabor alitibusque 
Praeda^ neque iniecta tumulabor mortua terra. 
Quaenam te genuit sola sub rupe leaena? 

155 Quod mare conceptum spumantibus expuit undis? 
Quae Syrtis, quae Scylla rapax, quae vasta Charybdis, 
Talia qui reddis pro dulci praemia vita? 
Si tibi non cordi faerant conubia nostra, 
Saeva quod horrebas prisci praecepta parentis; 



141. Vgl. Verg. Aen. IV, 316: 
per conutbia nostra, per inceptos hy- 
menaeos, 

142. Aufser den anderen oben (v. 
59) angeführten Stellen ist auch 
Stat. Achill. II, 286: irrüa ventosae 
rapiebant verha procellae za ver- 
gleichen; Ovid. trist. I, 8, 85. 

148. Vgl. Ovid a. a. III, 467: 
pareite, Cecropides, iuranti credere 
Theseo; fast. III, 475: nunc quo- 
que ^nulla viro* clamdbo ^femina 
cfreäat^, 

144. mri: im Sinne von viro- 
rrnn, daher kann quia und metuunt 
folgen. 

145. apisd » adipisd, 

147. mens cupida leidenschaft- 
licher Sinn, Leidenschaft. 

149. turbine leti: ähnlich Ovid 
met. VII, 614: miserarum turbine 
rerum; am. HI, 15, 6. 

150. germanum: den Minotauras, 
geboren von Pasiphae. — crevi =■ 
decrevi. — supremo in tempore: 
vgl. Hör. c. n, 7, 1: saepe me- 
cum tempus in ultimum deducte. 

151. c^m: vgl. V. 82. 

152. Vgl. Ovid Her. X, 96: de- 
stituor rapidis praeda dbusque feris. 
Verg. Aen. IX, 485; Soph. Aias 830. 



158. Die Seele eines nnbestat- 
teten Toten mnfste nach dem Glau- 
.ben der Alten am Ufer der Styx 
umherirren; vgl. Verg. Aen. VI, 
827 f. : nee ripas datur horrendas et 
rauca fluerOa transportare prius, 
quam sedibus ossa quierunt; Her. c. 
I, 28, 23 f.; Soph. Antig. 29 f.: l&v 
d* ämloevzov axaq>ov, oicovoig ylv- 
%vv Q"riaavqhv Bkogmat nQog xi^iv 
ßog&g, Hom. II. XXIII, 71—74. 

154. Grausamkeit und Härte wer- 
den bei Dichtern oft bildlich aus- 
gedrückt; bei Catull selbst c. 60, 
1 ff.: num te leaena montibus Lihy- 
stinis dut Scylla latrans infima in- 
guinum parte tarn mente dura pro- 
creavit ac tetra, ut — . 

155. V^l. Hom. IL XVI, 33 ff.: 
vriXs^g, ovK aga aol ys natriQ riv 
titTtota ürjXsvg, ovdh ®itig ftritriQ' 
yXavur} Si ae t{%zs %aXaaea ni- 
TQai S* 7)XlßccT0tj Ott tot voog hrlv 
unrivrig. Nachgeahmt ist diese 
Stelle wieder von Verg. Aen. IV, 
365 f. Vgl. Eurip. Bacch. 988 f. 

159. Die Worte scheinen sich 
auf Befehle seines strengen (prisci) 
Vaters .zu beziehen, der ihm ver- 
bot ein Mädchen gegen seinen Wil- 
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160 At tarnen in vestras potaisti ducere sedes, 
Quae tibi iucundo famularer serya labore, 
Candida permulcens liquidis yestigia lyinphis 
Purpureave taum consternens veste cubile. 
Sed quid ego ignaris nequiquam conqueror auris, 

166 Externata rnalo, quae nuUis sensibus auctae 
Nee missas audire queunt nee reddere voces? 
nie autem prope iam mediis versatur in undis, 
Nee quisquam adparet yacua mortalis in alga. 
Sic nimis insultans eztremo tempore saeva 

170 Fors etiam nostris invidit questibus aures. 
luppiter omnipotens, utinam ne tempore primo 
Gnosia Cecropiae tetigissent litora puppes^ 
Indomito nee dira ferens stipendia tauro 
Perfidus in Greta religasset navita funem, 

175 Nee malus hie Celans dulci crudelia forma 
Gonsilia in nostris requiesset sedibus hospes! 
Nam quo me referam? quali spe perdita nitor? 
Idomeneosne petam montes? ah gurgite lato 
Discernens ponti truculentum ubi diyidit aequor? 



len zu heiraten. •— parentis: des 
Agens. 

160. sedes: Hans. Der Gedanke 
dieses Verses findet sich ähnlich 
schon in der Ilias III, 409:^ e& o 
X£ a' rj äXoxov noirios'cat rj o ys 

162. permulcens vesdgia: bezieht 
eich auf das Waschen der Füfse 
(eig. FnTssohlen); vgl. Hom. Od. 
XIX, 387. 

166. atidire et reddere voces; Tgl. 
Verg. Aen. I, 409: veras audire et 
reddere voces; VI, 689. 

171 ff.: Vgl. den Anfang der 
Medea des Enri^ides: si:&' S(psV 
Aqyovg (irj diantaöd'ai, OK(i(pog KoX- 
%fav ig alav 'Kvaviag SvfinXrjyd- 
^ag ff. ; Verg. Aen. IV, 657 f. : fdix, 
heu nimium felix, ai litora tantum 
nimquam Dardaniae tetigissent no- 
8tra carinae! — pritno tempore: 
damals als sie den Thesens zuerst 
erblickte. 

172. Gnosia: Gnossos oder Eno- 
808 wird schon von Homer II. II, 
646; Od. XIX, 178 als eine bedeu- 
tende Stadt erwähnt; sie war die 
Residenzstadt des Königs Minos. 

Jacob 7, Anthologie. I. 2. Aufl. 



173. stipendia: Abgabe, Steuer, 
Tribut. 

177. Vgl.Eurip.Medea602ff.;v^v 
noC tQdn<oaai; nozega ngog natQog 
d6iJMvgy ovg aol itQodovöa xal nd- 
TQav dipiKOfiriv; rj ngog xaXaCvag 
n^Xiddug^ vgl. auch EnniusMed. frg. 
15: quo nunc me vortam? quod 
iter. incipiam ingredi? domum pa- 
ternamne anne ad Peliae filias? 
Gic. de orat. III, 56, 214 teilt eine 
ähnliche berühmte Stelle ans einer 
Rede des G. Gracchus mit, die der 
obigen Stelle des Euripides viel- 
leicht nachgeahmt ist. 

178. Jdomencos: griechischer Ge- 
netiv ven Idomeneus, welcher ein 
Sohn des Deukalion, ein Enkel des 
Minos war; vgl. Hom. IL II, 645: 
K(fritmv d* 'idofisvsvg dovQtKXvrog 
'^ysfiovBvev. Es liegt also ein Ana- 
chronismus vor. Nach den Sagen 
der Ereter lag Idomeneus in Kno- 
SOS auf Kreta begraben; dort wurde 
er als Heros verehrt; vgl. Diod. V, 
79: KvonaCov 'idofLBvrjog oga tdtpov, 

179. Vgl. den Vers bei Gic. 
Tusc. I, 20, 45 und de nat. deor. 

5 
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66 CATÜLL. Nr. XXXII (c. 64, 180—204). 

180 An patris auxilium sperem? quemne ipsa reliqui, 
Bespersum iuyenem fraterna caede secuta? 
Goniugis an fido consoler memet amore^ 
Quine fiigit lentos incurvans gurgite remos? 
Praeterea nullo Utas, sola insula^ tecto, 

186 Nee patet egressus pelagi eingentibus undis: 
Nulla fagae ratio, nuUa spes: omnia muta, 
Omnia sunt deserta, ostentant omnia letam. 
Non tarnen ante mihi laoguescent lumina morte. 
Nee prius a fesso secedent corpore sensus, 

190 Quam iustam a divis exposcam prodita multam, 
Gaelestumque fidem postrema conprecer hora. 
Quare, facta virum multantes vindice poena 
Eumenides, quibus anguino redimita capillo 
Frons expirantis praeportat pectoris iras, 

195 Huc huc adventate, meas audite querellas, 

Quas ego, vael misera extremis proferre meduUis 
Gogor inops; ardens, amenti caeca furore. 
Quae quoniam verae nascuntur pectore ab imo, 
Yos nolite pati nostmm vanescere luctum, 

200 Sed quali solam Theseus me mente reliquit, 
Tali mente^ deae, funestet seque suosque.' 

Has postquam maesto profudit pectore voces, 
Supplicium saevis exposcens anxia factis, 
Adnuit inyicto caelestum numine rector, 



III, 10,24: Europam Libyamque yvvatyieg cc!^9s roQyovcoif dl%riv tpaut- 

rapax ubi dividit unda? — aeguor %ix(ovb9 %al TtBnXsnravrjfiivcct nw- 

ponti: vgl. c. 11, 7 (Nr. XXX). vots d^dnovaiv; 

180. Oder darf ich hoffen, dafs 196. Vgl. Ovid Ibis 69. 70: huc, 
mir der Vater zu Hilfe eilt ? Nein, precor, Ät*c vestras amnes advertite 
ich habe ihn zu tief beleidigt. — mentes et sinite optatis pondus in- 
quemne =» eiusne quem, esse meis, 

181. Vgl. V. 160. 200. solum aliquemreUnquere:iii 
184 nüllo tecto: Abi. quäl, zu formelhafter Ausdruck; vgl. c. 

litus, wozu sola insüla alß Apposi- 6*» 299: te solum, Phoehe, reUn- 

tion hinzutritt. 3«*«w. 

186. nuUd spes: vgl. c. 4, 9 (Nr. ^ 204 ff. sind wohl in Nachahmui^ 
IV). — ratio: Gedanke, Möglich- der bekannten Verse Hom.^11.1, 
^ßi^ 628 ff. : rj ytal %vav$'jiaiv in otpovei 

' _ , _- . r i^* vsvas Kgovicav dußgoüiai 9' ocqu 

187. Vgl. Verg. Aen. I, 91: prae- ,^^„, i7CBqQ<66ccvto&vaKtog ^gaths 
sentemque vtns tntentant omnia J^» dd'avatoio' (liyav d' iXiX^Bv 
fnortem, VXviitcov gedichtet; vgl. auch Ovid 

193. Mit Schlangen durchfloch- met. I, 178 ff.: celsior ipse loco scep- 

tenes Haar gleich dem der Gor- troque innixus ehurno terrifkam ca- 

gonen gab den Erinyen zuerst Äschy- pitis concussit terque qtiaterqtte cae- 

fus ; vgl. Choeph. 1048 : dfiooal sariem, cum qua terram, mare, sidera 
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205 Qao tunc et tellas atque horrida contremuerunt 
Aequora concussitque micantia sidera mundus. 
Ipse autem caeca meutern caligine Theseus 
Consitus oblito dimisit pectore cuncta, 
Quae mandata prius constanti mente tenebat, 

210 Dulcia nee maesto sustollens signa parenti 
Sospitem Ereehtheum se ostendit visere portum. 
Namque ferunt olioi; classi cum moenia divae 
Linquentem gnatum ventis concrederet Aegeus, 
Talia conplexum mveni mandata dedisse: 

215 ^Gnate mihi longa iucnndior unice yita, 

Gnate, ego quem in dubios cogor dimittere casus, 
Reddite in extrema nuper mihi fine senectae, 
Quandoquidem fortuna mea ac tua fervida virtus 
Eripit invito mihi te, cui languida nondum 

220 Lumina sunt gnati cara saturata figura: 
Non ego te gaudens laetanti pectore mittam, 
Nee te ferre sinam fortuuae signa secundae, 
Sed primum multas expromam mente querellas, 
Canitiem terra atque infuso pulvere foedans, 

225lnde infecta yago suspendam lintea malo, 
Nostros ut luctus nostraeque ineendia mentis 
Garbasus obscurata decet ferrugine Hibera. 
Quod tibi si sancti concesserit incola Itoni, 



movit; Yerg. Aen.IX, 105 f.: adnuit 
et totum nutu tremefecit Olympum. 
209. mandata und 210 dulcia 
Signa &iden im nachfolgenden ihre 
Erklärungen. 

211. JErechtheum portum: nach 
Erechtheus, dem Stammheros der 
Athener, wird hier der Hafen Pi- 
raeeus benannt. 

212. classi: vgl. v. 53. — moenia 
divae: der Pallas Athene d. h. die 
Mauern von Athen; vgl. Liv. 43, 6. 

217. Eeddite: Theseus, der Sohn 
des Ägeus und der Äthra, der 
Tochter des Pittheus, wurde zu 
Troezen im Hause seines Grofsva- 
ters erzogen. Als er herangewach- 
sen war, begah er sich zu seinem 
alternden Vater Ägeus nach Athen; 
auf dem Wege von Troezen nach 
Athen vollführte er eine Reihe von 
Heldenthaten. — fine: bei Dichtern 
und späteren Schriftstellern wird 
finis oft fem. gebraucht. 



222. fortunae signa secundae: 
weifse Segel. 

224. Zum Zeichen der Trauer 
bestreute man sich das Haar mit 
Staub und Asche; vgl. Hom. IL 
XVIII, 23 ff.: dfKpotiQr^ai $h ;^£^(rly 
iXoav %6viv aCd'aXosaaav %B'6axo 
xax xsqpofZ^S, xaqCsv 8' ^axvvs 
TtQoaoDnov, Ovid met. VIII, 629 f.: 
pulvere canitiem genitor vultusgue 
seniles foedat humi fusus; Verg. 
Aen. X, 844; XII, 611. 

225. vago malo: da das Schiff 
auf der See schwankt, schwankt 
auch, der Mast. 

227. ferrugine Hibera: mit fer- 
rugo wird die schwarzbraune Eisen- 
farbe, Rostfarbe, bezeichnet; hier 
bezeichnet es die schwarzbraune 
Farbe des spanischen Purpurs. 

228. lioni: Berg in Thessalien 
bei dem phthiotischen Theben, wo- 
selbst sich ein berühmtes Heilig- 

6* 
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CATÜLL. Nr. XXXII (c. 64, 229—261). 



Qaae nostrum genas ac sedes defendere Erechthei 

230 Adnuit, nt tauri respergas sanguine dextram, 
Tum yero facito ut memori tibi condita corde 
Haec yigeant mandata^ nee uUa oblitteret aetas, 
Yt simal ac nostros invisent lamina colles, 
Funestam antennae deponant undiqne yestem, 

235 Candidaque intorti sastoUant yela rudentes, 
Quam primum cernens ut laeta gaudia mente 
Agnoscam, cum te reducem aetas prospera sistet/ 
Haec mandata prius constanti mente tenentem 
Thesea ceu pulsae yentorum flamine nubes 

240 Aerium niyei montis liquere cacumen. 

At pater^ ut summa prospectum ex arce petebat, 
Anxia in adsiduos absumens lumina fletus, 
Cum primum infecti conspexit lintea yeli, 
Praecipitem sese scopulorum e yertice iecit, 

246 Amissum credens inmiti Thesea fato. 
Sic funesta domus ingressus tecta paterna 
Morte ferox Theseus, qualem Minoidi luctum 
Obtulerat mente inmemori, talem ipse recepit. 
Quae tum prospectans cedentem maesta carinam 

260 Multiplices animo yolyebat saucia curas. 
At parte ex alia florens yolitabat lacchus 



tum der Athene befand; v^l. Strabo 
IX, 6, 14 (436): t^v Srifimv ih iv 
ry [leüoyaia to Kqokiov itBÖlov 
ngog tm nccvaXiiyovTt rrjg "Od'Qvog, 
Si' ov h '!A[i(pQvoog (si^' tovtov d' 
vTtSQKHtcci 6 "Izmvog^ onov ro rrjg 
'itmviag tsQov, Pansan. IX, 34, 1: 
nglv Si eig Kogmvsiav i^ 'AXalno- 
fkevmv dfpmied'aLy ti}g 'ixmvlag 'A^r}- 
vag iaxl xo tsQOv, 

231. Vgl. Sil. Ital. XIII, 40: me- 
mori — condita mente, 

234. vestem: das Segel. 
.235. intorti rudentes: vgl. Ovid 
met. III, 679: ad intortoa funes, 

237. Vgl. Verg. Aen. II, 620: 
tutum patrio te limine sistam, 

239. Gatnll scheint das ähnliche 
Gleichnis ans Hom. II. V, 522 ff. 
nachgeahmt zu haben: äXl' ifisvov 
vs<psXjiatv iomoxsg^ Sg xs Kgovicav 
vrivsiiirig ^axricev in' dn^onoloiaiv 
OQsaaiv ax^Baag\ otpQ* svörjai (livog 
BoQsao xoel aXXtov t<^Xffrimv ccvifimv. 



otxe vitpea amosvxa nvoi^a^v Xiyv- 
ff^öt diatnuSväciv aivxig. 

241. Von der Akropolis konnte 
er anf das Meer schauen; vel. Paus. 
1, 22, 6. Ähnlich Verg. Aen. 1, 181 f. : 
Äeneas scopulum interea conseendit 
et omnem prospectum Jaie pelago 
petit 

244. Cat. folgt der Sage, nach 
der Ägeus sich von der Akropolis 
ins Meer gestürzt habe; vgl. Diod. 
ly, 61, 7; Alyia — dvaßvra slg 
xriv düQonoXw — iccvzov xarixx^i]- 
ftviaai. Nach einer andern Sage 
stürzte er sich vom Vorgebirge 
Sunium in das Meer, das nach ihm 
das Ägäische genannt wurde. 

246. Konstruiere: sie ferox The- 
8€U8 tecta domus funesta morte pa- 
terna ingressus talem ipse luctum 
recepit, qualem — . 

249. Quae tum pro^ectans: der 
Dichter kehrt zu v. 62 zurück. 

261. Ät parte ex alia: sc. vestis 
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Cum thiaso Satyrorum et Nysigenis Silenis, 
Te quaerens^ Ariadna, tuoque incensas amore. 

Quae tum alacres passim lymphata mente furebant 
255 Euhoe bacchantes, euhoe capita iuflectentes. 
Hamm pars tecta quatiebant cuspide thyrsos^ 
Pars e divolso iactabant membra iuvenco> 
Pars sese tortis serpentibus incingebant, 
Pars obscura cavis celebrabant orgia cistis, 
260 Orgia, quae frustra capiunt audire profani, 
Plangebant aliae proceris tympana palmis 
Aut tereti tenuis timiitus aere eiebant^ 



stragtilae, — lacchus, der eleusi- 
nische Dionysos, als Knabe oder 
zarter Jüngling dargestellt, steht 
häufig für Bacchus. — Der schöne 
Gegensatz zwischen der verzwei- 
felnden Ariadne und dem nun plötz- 
lich erscheinenden jubelnden Bac- 
chuszuge findet sich auch bei Oyid 
a. a. I, 641 fip. 

252. Nysigenis Silenis: Silen gilt 
gewöhnlich für den ältesten unter 
den Satyrn^ Silene für ältere Sa- 
tyrn. Silen selbst soll entweder 
in Nysa, einer Stadt in Indien, 
geboren oder der erste König da- 
selbst gewesen sein; er gilt auch 
als der Pflegevater und Erzieher 
des Dionysos. Vgl. Hör. a. p. 239: 
custos famulusque dei Silenvs 
aiumni. Dionysos ist =» Zeus von 
Nysa. 

253. Der fehlende Vers mufs sich 
auf die Bacchantinnen bezogen 
haben. 

266. Der Thyrsus (^v^tfos), ein Ab- 
z eichen bacchlschen Dienstes, war 
ein mit Epheu oder Weinreben 
umwundener und oben mit einem 
Pinienzapfen versehener Stab aus 
leichtem Holz oder dem Bohre der 
Doldenpflanze va^^TjS, ferula. 

267. Vgl. Eurip. Bacch. 737 S. 
(N.) : Ttai xiiv yiiev av ngogsideg 
svdTiXov noQiv (ivHdfiivrjv ix^vaav 

distpoQovv anagayfiaciv. 
258. Vgl. Eurip. Bacch. 697f.:Ma- 



taati%r ovg doQug 6q)sai xarc^co- 
aavto Xixfimaiv ysvvVj v. 99 ff. : itexsv 
8\ avUa MoiQoti tiXsaaVy ravpoxe- 
gmv Q'Bov exBtpdvfaaiv zb dQOCuovxmv 
üXBq>ävoig^ ivQ'BV aygav &VQOoq)6QOi 
MccivdSsg dmpißdXlovtat itiotid- 
fiotff. Hör. c. n, 19, 17 f. : tu se- 
parotis uvidus in iugis nodo coerces 
viperino Bistonidum sine fremde 
crines. 

269. cistis: bei den Bacchanalien 
trugen die Priester einen mit Laub 
bedeckten Korb (dstaj, in welchem 
sich die heiligen Geräte befanden; 
auch lag das Herz des nach den 
Orphischen Mysterien von den Ti- 
tanen zerfleischten Dionysos Za- 
greus darin; vgl. Hör. c. I, 18, 12. 
— obscura: der Dienst war ein 
Geheimdienst. 

261. Vgl. Ovid met. HI, 632 ff. : 
aerane tantum aere repülsa vdlent 
et adimco tibia cornu — et inania 
tympana vincant? IV, 28 f.: clamor 
iuvenalis et una femineae voees im- 
pülsaque tympana palmis concava- 
que aera sonant Lucr. II, 618: 
tympana tenta tonant palmis et 
cymbala circum concava raucisono- 
que minantur cornua cantu. Unter 
tympana sind Handtrommeln zu 
verstehen, während im Verse 262 
die bei den bacchisohen Festen 
gleichfalls gebräuchlichen Metall- 
becken (cymbala) gemeint sind. In 
den Versen 261 und 262 beachte die 
Klangmalerei. . 
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70 CATULL. Nr. XXXII (c. 64, 263—266). 

Multis raucisonos efflabant comna bombos 
Barbaraque horribili stridebat tibia cantu. 
266 Talibua amplifice vestis decorata figuris 
Pulvinarconplexa suo velabat amictu. 

264. harhara: sie soll aus Phry- hoant, iibicen übt canit Fhryx cwrvo 

gien stammen; ygL Tib. II, 1, 86: grave calamo. 

Phrygio tibia cwva sono; Cat. 63, 265. 266. schliefsen sich an v. 50 

20 f. : Phrygiam ad domum Cyhebes, an nnd die Erzählung von Theseus 

Phrygia ad nemora deae, übt cym- und Ariadne ab. 
bdlum sofiat vox, übi tympana re- 
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praef. § 1. 4) Suet. vit. Caes. c. 78. 6) Cat. c. 31 (Nr. III). 6) c. 44 
(Nr. XIV). 7) Hieronymus bemerkt in seiner Chronik zu Olymp. 
173, 2 «B 667/87 Gaius Valerius Catullus scriptor lyricus Veronae nascitnr 
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und za Olymp. 180, 4 » 697/57 : Catnllus trigesimo aetaiis anno Bomae 
moritur. 8) Ovid am. III, 9, 69 ff. 9) Lachmann-Haupt setzen seine 
Lebenszeit 76—46, B. Schmidt 82 — 52 prolegg. p. LIX ff. 10) c. 1 
(Nr. I). 11) Cicero, Brutus § 301 ff. ; Teuffei, Gesch. d. rOm. Litt. § 158. 
12) A. Eiessling, Commentat. in hon. Th. Mommseni Berl. 1877, 851 ff.; 
Ribbeck I, 841 ff. 13) c. 96; Haupt op. I, 72. 14) c. 14 (Nr. VII), 
60 (Nr. YI); Cic. Brut. § 2Ö0f.; Tac. dial. § 21; (Jaint. X, 1, 116; 
Ribbeck I, 813 ff. 16) Hör. sat. I, 10, 19. 16) Ovid am. 111, 9, 61. 
17) Rohde 122 ff. 18) Mart. I, 61; VIII, 73; Ovid am. III, 9, 61; Beiger, 
Haupt 239; B. Schmidt prolegg. XCH. 19) Schon im Altertume ver- 
glich man Cai mit Anakreon; Tgl. Gell. n. A. XIX, 9, 7. 20) Apuleius 
apol. 10 p. 279: eadem opera accnsent Catullum, quod Lesbiam pro 
Glodia nominavit et Ticidam similiter quod quae Metella erat Perillam 
scripserit, et Propertinm, qui Cynthiam dicat, Hostiam dissimulet, et 
Tibnllum, quod ei sit Plania in animo, Delia in versu; Cicero pro Caelio; 
W. Vorländer de Cat. ^d Lesbiam carminibus 1864, Iff.; A. Riese Fl. J. 
1872, 747 ff.; Bährens Catulliana 1874; E. F. Schulze Z. f. G. 1874, 
699—708; Scholl Fl. J. 1880, 481 ff.; Schwabe, Quaest. 53 ff. 21) Cat. 
e. 86; ßomnis genannt von Cic. ad Att. II, 9, 1; 12, 21; 14, 1. 22) Ovid 
trist. II, 427; Bentley zu Hör. c. II, 12, 18. 23) Ellis nimmt d. J. 
66/64 an. 24) Zum Gefolge eines Statthalters gehörten teils junge Leate 
Yom Adel, die unter ihm die ersten Dienste thaten, contubemsdes , co- 
mites, teils Beamte und Diener aller Art, lictores, praecones, scribae, 
interpretes, haruspices u. a. 25) Cic. ad Quint. fratr. I, 2, 16; Mommsen, 
Gesch. d. röm. Münzwesens 697, A. 389. 26) Cat. c. 10, 29 f.; Hanpt 
op. I, 72. 27) c. 10, 6 ff.; 28, 7 ff.; 31, 6 ff. (Nr. IH); Hamecker Fl. J. 
1883, 265; Schmidt prol. XXVI ff. 28) c. 46 (Nr. II). 29) c. 66 (Nr. XI); 
101 (Nr. XII); 68 (Nr. XIII). 30) Suet. vit. Caes. c. 73; Ribbeck litt. 
Skizze 29, Schmidt prol. LVIIIff. 81) c. 67; 29; 98; Westphal 190 ff.; 
Leutsch Phil. 1882, 283; Ribbeck 322 f. 82) c. 62; 63. 33) c. 57; 29. 
84) Beiger, Haupt 242 ff. 35) Baumann de re metrica 1881, 12 ff. 
86) Joh. V. G. Fröhlich, Abh. d. bayer. Akad. d. W. III, 8 1848, 691 ff. ; 
R. Westphal Iff.; A. Riese Rh. M. 1866, 498 ff. ; Leutsch Phil. 1870, 
223 f. ; 1876, 696 f. ; Seitz, de Cat. carminibus in tres partes distribuendis 
1887. 37) J. Sass, Catulliana 1876, 27 ff.; R. Richter, Catulliana 1881, Iff.; 
K. P. Schulze Fl. J. 1886, 857 ff.; H. Magnus Burs. Jahr. 61, 218 ff. 
38) Birt 401 ff.; Magnus Jahr. IX, 287 f. und Burs. J. 168 ff., 216 ff.; 
E.P. Schulze Catullforschungen 1881. 



Ausgaben: 1) CatuUus c. commentario Achillis Statii. Venet. 
1566. 2) Jos. Scaliger, CatuUus, Tibullus, Propertius. Nova editio. 
Heidelberg 1600. 3) Js. Voss, C. Valerius CatuUus et in eum Ob- 
servationes. London 1684. 4) Fr. W. Doeriog, C. Val. Catulli carmiaa 
Leipz. 1788. 5) C. Lachmann, Q. Val. Catulli carmina. BerL 1829. 6) A. Boss- 
bach, Q. Vai. Catulli über. ed. II. Leipz. 1863. 7) M. Hanpt-J. Vahlen, 
Cai Tib. Prop. carmina. ed. V. Leipz. 1886. 8) L. Müller, Cat. Tib. 
Prop. carmina. Leipz. 1880. 9) A. Riese , die Gedichte des CatuUas. 
Leipz. 1884. 10) Rob. Ellis, a commentary on Catnllus. ed. II. Oxford 
1889. 11) Aem. Bährens, Catulli Veronensis liber. Leipz. voL I. 1876, 
n. 1886. 12) L. Schwabe, Catulli Veronensis liber. Berl. 1886. 
18) L. Schwabe, Quaest. Cat. lib. I. Giessen 1862. 14) Bemh. Schmidt, 
C. Valerii Catulli Veronensis carmina. ed. maior Leipz. 1887. 

Anthologien:' 1) Fr. W. Doering, Epithalamium de nuptiis Pelei et 
Thetidis. Naumburg 1778. 2) G. D. Eoeler, Sammlung ausgewählt. 
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Poesien. T. I. GatulU Epithalamium. Lemgo 1788. 8) F. C. Chr. Bach, 
Geist d. röm. Elegie. Gotha 1823. 4) Fr. Jacobs, Blumenlese d. röm. 
Dichter. Jena 1826. 6) B. Yolz, die rOm. Elegie. Leipz. 1870, 2. A. 
1876. 6) Sam. Brandt, eclogae poet. latin. Leipz. 1881. 7) E. P. Schulze, 
Römische Elegiker. Berl. 1876., 8. A. 1890. 8) K. Jacoby, Anthologie 
ans d. Elegikern der Römer. I. II. Leipz. 1882. 9) H. Bender, Antho- 
logie ans röm. Dichtem. Tübingen 1884. 10) Alfr. Biese, Röm. Elegiker 
in Auswahl. Leipz. 1890. 11) K. Peters ^ Anthologie aus den röm. Ele- 
gikern. L II. Gotha 1891. 

Ühersetznngen: 1) E. Zell, Ferienschriften I. Freibarg 1826, 125 ff. 
2) Tb. Hejse, Catalls Bach der Lieder in deutscher Nachbildung. Berl. 
1866; 2. AnB. herausgeg. von A. Herzog. Berl. 1889. 3) W. S. Teuffel 
und W. A. B. Hertzberg, ausgewählte Gedichte d. röm. Elegiker. Stutt- 
gart. 1865. 4) B. Wesi^hal, GatuUs Gedichte in ihrem gesch. Zusammen- 
hange übersetzt und erläutert. 2. A. Breslau. 1870; derselbe: GatuUs 
Buch der Liedei^ Leipz. 1874. 6) B. Bichter, Catulliana. Leipz. 1881. 
6) C. Bruch, Roma. Minden 1884. 

Jahresberichte: 1) B. Richter, Bnrs. Jahresb. (1876) 1446—1454; 

VI (1878) II. Abt. 300—335. 2) H. Magnus, Burs. Jahresb. 51, (1887) 
II, 145-300. 3) H. Magnus, Jahresb. d. phil. Ver. HI (Z. f. G. 31, 1877) 
229-245; IV (Z. f. G. 32, 1878) 97—117; V (Z. f. G. 33, 1879) 296—319; 

VII (Z. f. G. 35, 1881) 335—372; IX (Z. f. G. 37, 1883) 241—297. 

In Bezug auf die Handschriften ist zu merken : aus V = cod. Yero- 
nensis, der später rerloren gegangen ist, stammen ss cod. Oxoniensis 
and G => Sangermanensis; beide ergänzen einander und geben somit V 
wieder; D »» Datanus legte Lachmann seinem Texte zu Grunde; 
T « Thuaneus für c. 62. — Vgl. 1) M. Bonnet (über d. cod. Sangerm.) 
ßeTue crit. XI (1887) 57—65. 2) K. P. Schulze, zum cod. Oxoniensis. 
Hermesp XIII (1878) 50—58. 3) R. Sydow, de rec. Cat. carm. Berl. 1881. 
4) B. Schmidt prol. XCVIIIfF. 

Dem Texte zu Grunde gelegt habe ich die Ausgabe von Haupt- 
Vablen. ed. Y Lips. 1885; die Abweichungen sind folgende: I (1) 1 quoi. 
2 arida. 3 qusJecumque quod. III (31) 1 vosque o Libuae lacus. 
IV (4) 24 Dovissime. V (9) 4 senemque. VI (50) 2. 3 tabellis, ut con- 
venerat. YII (14) 18 f. scrinia , Caesios , Aquinos , Suffenum omnia. 
VUl (30) 3. 6; 4 und 5 am Schlüsse. IX (77) mit c. 78 verbunden. 
XI (65) 9 fF. tu mea — frater adempte mihi eingeschoben. XIII (68) 28 
est fehlt. 39 factast. 66 Manius. 68 isque domum nobis, isque dedit 
dominam. 118 qui durum domitam. 148 notet. 156 et domus ipsa in 
qua lusimus. 158 primo omnia. XIV (44) 21 tum. XVII (51) vocis in 
ore fehlt. XVIII (2) 3 quoi. XXIII (107) 1 si quoi quid. 5 inspiranti 
ipsa. XXVII (87. 75) 3 nullo; umquam foedere. XXIX (76) 11 offirmas 
itaque istinc. 18 iam ipsa morte. XXX (11) 5 Arabesque. 6 sagitti- 
ferosque. 7 sive qua. XXX (62) 35 eosdem. 64 tertia pars patrist. 
XXXII (64) 80 angusta 140 voce; mihi non haec miserae. 143 nunc iam. 
174 Cretam. 178 £iomeneusne. 196 miserae. 

I (1) Leutsch, Phil. 20 (1863) 75 f. und 26 (1867) 91 f. 1 dono: 
Kühner, lat. Gr. II, 127. — Über das Asyndeton vgl. Bährens zu 
Cat. 46, 11; K. P. Schulze, de Cat. Gr. imit. 1871, 40 f. — 2 arida Serv. 
ad Verg. Aen. XII. 587. ^ 3 Ribbeok, Cat. 54 ; Schwabe, Quaest. 296. 
4 nugas: Ritschi, op. II, 423 ff. — 6 chartls: Birt, 55 f. — explicare: 
C. Nepos Hannib. 13, 4; Epam. 4, 6; Pelop. 1, 1; praef.: ut ea explicem, 
quae exorsus sum. — 8 Vgl. die Nachahmung von Opitz, weltl. 
Poemata I, 42. — quare: fiebs, IP, 408. — hoc libelli: Cic. ad 
fam. II, 8: hoc litterarum; Draeger, h. S. I*, 460. — 9 Bergk, Phil. 12, 
581: patroni ut ergo; Fröhner, Rh. Mus. 13 (1858) 146 f.: tuo, patrone. 
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Torbo; Harnecker, Fl. J. 1888, 864: qualecnmque taa, patrone, voce; 
Schwabe, Fl. J. 1878, 268f.; Süas, Cat. ISAF.; Sydow, de recensendis 
Gat. carm. 1881, 66 f. — patrona virgo: Bibbeck, Cat. 12; Preller, röm. 
Myth, I', 291 f. Andere, wie z, B. EUis, yerstehen darunter die Mme; 
Süss, Gat. 6 f. 

II (46). Schwabe, Qnaest. 164; 174; Richter, Gat. 6 f. — 4 Strabo 
XII, 4, 4. — 10 longe kann unmöglich, wie Bährens meint, zugleich zu 
profectos und zu reportant gehOren; es zu 'a domo profectos' zu ziehen 
(Riese) verbietet die Stellung vor dem Gesamtbegriff 'quos a domo pro- 
fectos'; auch zu diyersae kann es nicht gehören, verbindet sich aber 
sehr gut mit reportant. — 11 diverse varie V, diverse variae Scaliger, 
diversae varie Guarinus, diverses Fröhlich Y, 3, 248. Mit et verbunden 
findet sich diversus und varlus z. B. Gic. de orat. I, 61, 262; III, 16, 61; 
de imp. Gn. Pomp. 28. Praedikativ fasst diversae Richter, Gat. 7 A. — 
variae: Italiae Rossberg, Fl. J. 1877, 842. 

III (31) Schwabe, Quaest. 61. — 2 ocelle: Plaut.' Trin. II, 1, 18; 
Gic. ad Att. XVI, 6, 2; Gat c. 60, 19 (Nr. VI). — 8 uterque Neptunus: 
Schrader, Emend. 84, Voss und Haupt. Andere, z. B. Vulpins, Doering: 
Gott der Binnenseen und d. Meere, andere wie Achilles Statins: mare 
superum et inferum. vgl. E. P. Schulze, Gatnllforschungen 18 ff. ; Preller, 
röm. Myth. IP, 123, Zingerle Z. f. ö. G. 1877, 616. — 4 OverholthaoB, 
Syntax. Gat. 1875, 11 f. — 11 Harnecker, Fl. J. 1883, 266. — 13 vos 
quoque lidie V (lydie G) incitae mit Heyse, vosque o Libuae LachmanD, 
Haupt- Vahlen, vosque limpidae A?antius, vosque lucidae Guarinus, tos 
quoque hoc die Rossberg Fl. J. 1877, 841, vosque o vividae Munro Cri- 
ticisms 1878, vosque o luteae Fröhner, Phil. 1859, 682. — 14 Richter, 
Bnrs. J. VI, 331: es liegt eine sinnige Personifikation in d. Worten; 
alle die guten Geister der Heiterkeit und des Lachens in der Heimat 
werden aufgefordert, ihr Lachen loszulassen. 

IV (4) Munro Grit. 9ff. ; Harnecker, Fl. J. 1883, 264f. ; ßichter, 
Gat. 8 ff.; Schmidt, proL XXVII f.; Klotz, Gat. c. IV. Lips. 1868, l£; 
Parodie bei Verg. CSatal. VIII; Opitz, weltliche Poemata I, 41 auf den 
Vesuv. — 2 Dräger, h. S. IP, 446; Kühner, L Gr. II, 617; Bentley zu 
Hör. ep. I, 7, 22; carm. saec. 16; Verg. Aen. II, 617 ed. Gossrau nebst 
Exkurs p. 109. — Zur Attraktion von celerrimus vgl. Gic. de nat II, 130; 
Hör. sat. I, 9, 4; Klotz, lat. Stil. 279. — 3 ullius: Ritschi, op. H, 678 ff. 

— 8 Thraciam: Lachmann, Lucr. V, 30; 31 S. 278 f.; zum Properz 253. 

— 9 L. Müller, Gatull. praef. LXXVIII; Baumann, de arte metr. 19. - 
10 post: Nägelsbach lat. Stil.« § 76 S. 208 ff., Dräger, h. S. I«, 131 ff.; 
Klotz, lat. St. 106. — 11 Strabo XII, 3, 10 p. 644. — 18 Hehn, Kultur- 
pflanzen^ 188 f. — 16 Zur Interpunktion vgl. Klotz, emendat. Gat. 1869, 4; 
de Cat. c. IV 1868. — 19 Ovid Her. XIII, 9; Verg. Aen. III, 66. — 
20 Zsvg ovQios Preller, gr. M. I*, 126 f. — Juppiter « ventus Ellis, 
Bahrens, Riese; Haupt, op. II, 171. — vocaret: Bergk, Fl. J. 73 (1856) 
627 und kleine ph. Schrift. I, 370; Vahlen, iud. lect. aest. BerL 1882, 6 ff.; 
Magnus, Jahr. IX, 279 mit Lachmann ad Lucr. III, 268 vagaret. — 
24 novissime V novissimo Itali; Klotz, emend. p. X. 

^ W' Vgl. Jungclaussen, zur Chronologie 1867, 20; Schwabe, 
Quaest. 247 ff.; Schmidt, prol. XLVIHff. — 2 antistans: Ritschi, op. II, 
669. — 4 anumque matrem: ähnlich im griech,; vgl. Aesch. frg. 323 
yiQOv ygäiifia; Klotz, lat. St. 106; Valckenaer ad Eurip. Phoen. p. 103. 

— 6 Lachmann, ad Lucret. V, 1008 p. 326 ff.; Dräger, h. S. I«, 494. 

VI (60). Hinter tabellis halte ich einen Punkt für unbeding^t not- 
wendig, convenerat kann nur mit d. Impf, ludebat in Beziehung stehen; 
vgl. Rossberg, Fl. J. 1877, 842; Schwabe tuis für meis, Rossberg stellt 
V. 3 und V. 4 um. Haupt- Vahlen, Riese, Bährens, Schmidt setzen nach 
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tabellis ein Komma, nach delicaios einen Pnnkt; Doering n. a. ut con- 
yenerat esse; delicatos. — 5 illoc Nene II, 212. — 28 cave: L. Möller, 
de re metr. 840. 

VII (14). Fröhlich V, 3, 238. — 1 Danysz, de stud. Cat. 1876, 16. — 
3 Bahrens, CatuU II, 263 f; Schmidt, prol. LV. — 14 Schmidt, prol. CXII, 
Klotz, emend. p. VI; Preller, röm. Myth. II», 16ff. — 16 sähe: Sydow 
23 f. — 19 Snnennm omnia Haupt- Vahlen, so dafs Snffennm gen. p1. ist; 
Schwabe, Fl. J. 1878, 260 f.; Ziegler, de sermone Cat. 1879, 19. — 21 Vahlen, 
Hermes XV, 261 f. 

Vin (30). Über Alphenus Schmidt, prol. IX; LU; Kiessliog, Com- 
ment. in hon. Mommseni 364; Hamecker, Fl. J. 1883, 266 f.; Blümner, 
Fl. J. 1886, 879ff — Die TeilnDg des Gedichts in zweizeilige Strophen 
rührt von Lachmann her. — 8 Koldewey, Z. f. G. 31, 366 ff. — 4. 5 ver- 
setzt Lachmann, Haupt nach 12« EUis nimmt einen Ausfall von zwei 
Versen an, ebenso Otto, Z. f. G. 39, 224. — nee « non Statins, Doering, 
Bibbeck, Partik. S. 24., num Schwabe. — 6 qne V, quem Bährens, der 
V. 5 als 3. stellt, quod L. Müller, quos Guarinus, Bichter, Cat. 6 A. — 
7 me fehlt in den Hss., ergänzt von Avantius. — 8 Biese, phil« Anz. 
XV, 326. — tuta fehlt in 0, omnia tuta G. — 9 Hom. Od. VIII, 408 ff., 
Ovid met. VIII, 134; am. II, 16, 46; trist. I, 8, 36, Zingerle, Ovid u. s. 
V. I, 39ff. 

IX (77). W. Vorländer, de Cat. ad Lesbiam carminibus 1864, 17 ff.; 
Hamecker, Pr. Friedeberg 1881, 13; Schmidt, prol. XV, XIX. — 1 amice 

amico G. — 4 si misero V ei misero Lachmann. — 5; 6 heu heu: 
eheu Bährens. — 6 pestis: pectus V. 

X (73) 1 quicquam: quisquam V. — 2 aliquem: Dräger, h. S. I^ 89 ff. 
— 4 benigne immo V benigne prodest immo Avantius, benigne iuverit 
immo Bährens; vgl. Sydow p. 4. 

XI (66). «Schmidt, prol. XLIII; Harnecker, PL J. 1883 j 266. — 

1 defectum confectum G Sydow p. 49. — 4 mens animi Bitschl, op. 

II, 330. ~ 9 fehlt in V, die Ergänzimg aus cod. Datanus , in dem nur 
facta fehlt; Lachmann, Haupt, op. I, 32 schieben aus c. 68 die Verse 
21—24; 93; 92 hier ein, Bossbach, praef. XVIII klammert 10—14 ein, 
Fr. Haase, Mise. phil. (1861) III, 13 ff. versetzt sie nach c. 101, 6; vgl. 
Westphal 248 ff. Bährens, prol. XXVHI, Sydow 67 ff. — 12 tegam V 
canam Itali. — 14 Preller, gr. M. II», 140 ff. — 19 malum: Bohde, gr. 
B. 46 A. 3; Haupt, op. I, 66; 19—24 trennt Bossbach, praef. XVIIL 

XII (101). Westphal 167 ff., Bährens II, 688, A. Biese u. a. halten 
das Gedicht für 'eine auf den Grabhügel von Catull gesetzte Inschrift' ; 
Biese, ph. Anz. XV, 630: weder ein Epikedion, noch ein Epitaphium, 
sondern ein rührendes Gelegenheitsgedicht am Grabe des Bruders. Mit 
Schmidt, prol. XXVII u. a. nehme ich an, dafs es auf der Bückreise 
von Bithynien verfafat ist. — 2 Vgl. Cic. Tnsc. disp. I, 6, 37 aus der 
Hekuba d. Attias: adsum atque advenio; Eurip. Hek. 1: ^xo vsngav 
nsv^fimva xal anotov nvXag Xmmv; Yf([, Ovid met. VI, 669; Verg. Aen. 

III, 66. — 3 Bekker, Gallus IIP, 298. — 7 Schon der plur. haec mu- 
nera scheint mir zu verbieten, dafs man an eine Grabschrifb denkt; 
Sjdove 36 f.; Magnus, Jahr. IX, 243; Z. f. G. 1878, 498; Hand, Tursell. 
III, 416ff. Vgl. Verg. Aen. VI, 223. — 8 Tib. II, 1, 2. — 9 Ovid trist. 
in, 3. 83. — 10 Verg. Aen. XI, 97. 

XIII (68). 1) K. W. Bamler, Catull in einem Auszuge lat. und 
deutsch. Halberstadt 1798. 2) Fröhlich, Abh. d. bayer. Akad. d. W. 
1849. V, 3, 262 ff. 3) Schwabe, Quaest. 124 ff., 342 ff. 4) A. Weise, zur 
Kritik des Catull 68, 66, 101. Naumburg 1863. 6) Derselbe, krit. und 
erkl. Bemerk^, zu Cat. 68. Zeitz 1869. 6) E. Eichler, quo iure Cat. 68 
a nonnnllis viris doctis in duo carmina dirimatur. OberhoUabronn 1872. 
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7) Gruppe, Minos 506 ff. 8) Beitig, Gatalliana U. 1870, 10 ff. 9) Westphal, 
Catnll 67 ff. 10) H. Magnus, Fl. J. 1875, 849 ff. und 1877, 416 ff. 
11) Derselbe, Z. f. G. 1878, 496 A. 12) Derselbe, Bars. Jahr. 51, 150ff., 
248 ff. 13) Bährens Fl. J. 1877, 410 ff. 14) A. Eiessling, Analecta Ca- 
tnlliaDa 1877. 15) Beiger, Haupt 246 ff. 16) M. Schmidt, Fl. J. 1880, 
780 ff. 17) K. P. Schulze, Z. f. G. 1880, 353 ff. 18) Scholl, Fl. J. 1880, 
471 ff. 19) Hamecker, Cai c. 68 Pr. Friedeberff 1881. 20) Vahlen, 
ind. lect. aest. Berol. 1882 , 1 ff. 21) W. Hörschelmann , Cat. c. 68 
Dorpat 1889. 22) B. Schmidt, ed. Cat. adn. crit p. CXXVIff. 23) Biese, 
ph. Anz. XV, 329. 24) Bibbeck, Cat. 37; 57. 25) Derselbe, Gesch. cL 
r. D. 330 ff. 26) H. Weber, Quaest. Cat Gotha 1890. 27) Birt, de Cat. 
ad Mallium epist. Marburg 1890. 28) Sonny, W. f. cl. Ph. 1891, 54. 
29) Fr. Skntscb, Bh. M. 47 (1892) 138 ff. 30) Fr. Hermes, W. f. cl. Ph. 
1892, 166 ff. 

Meine Auffassung über dieses viel behandelte Gedicht ergiebt sich 
aus den Anm. .Ich halte eine Zerlegung in 68» (1—40) und 68^» (41—160) 
für verkehrt; eine Trennung in 1—40, 41—148, 149—160 besteht in dem 
einheitlichen Gedichte nur in soweit, als zwischen den Prolog 1—40 und 
den Epilog 148 — 160 die laudatio de9 AUius 41—148 eingeschoben ist; 
eine Zerlegung in drei Gedichte ist unstatthaft. Was das ünglfick des 
AUius anbelangt, so hat fär mich Harneoker schlagend bewiesen, dafs 
dieses nur darin bestehen kann, dafs der Name des AUius in Gefahr 
ist. Zu seinen klaren Erörterungen fuge ich noch — und darin weiche 
ich von ihm ab — folgendes hinzu: v. 6 ist desertum mit y. 50 in de- 
serto AUi nomine zusammen zustellen; es hat nichts zu thun mit deserto 
cubili Y. 29 und nichts mit lecto caeUbe v. 6; wir dürfen also meiner 
Ansicht nach nicht übersetzen: einsam auf einsamem Lager. Inwiefern 
der Name des AUius und er selbst desertus ist, werden wir kaum YÖUig 
ergründen, sehr richtig aber betont Hamecker v. 158, in dem die 
Themis genannt wird. 

2 Beiger, Haupt 248. — 10 E. P. Schulze, de Cat. Gr. im. 18 ff. 

— 11 commoda Mali V; hier, ▼. 30; 66 hat Lachmann die Formen Ton 
Manius hergestellt; Magnus, Fl. J. 1875, 849 ff.; K. P. Schulze, Z. f. 6. 
1880, 361 ff. — 15 Magnus, Burs. J. 51, 155 f. — 16 Crusius, Eh. M. 
1889, 448. — 21—24 streicht Fröhlich 263 und versetzt sie mit Lach- 
mann in das 65. Gedicht. — 22 Yahlen, Sitzungsb. d. Berl. Akad. 1881, 
1372. — 28 quisquis-nota V est add. Perreius, quivis ohne est Lach- 
mann ad Lucr. 287. — 29 tepefacit V tepefactet Bergk. — 80 mi, AUi 
Scholl. — 39 posta V facta ItaH praesto Fröhlich 263 parta Schwabe, 
FI. J. 1878, 267; posta halten Voss, EUis und Schmidt mit Becht; 
letzterer TOrweist auf Hör. ep. I, 18, 111; Neue II, 435. — 41 Magnus, 
Burs. J. 51, 153; Fröhlich 265 und Hamecker 11 stellen die Verse 41 ff. 
um. — 43 nee V ne Itali. — 47 fehlt. — 49 Ovid met. IV, 178 f., VI, 
145; Theokr. 16, 96f. -- 51 Ovid met. X, 220 f., am. 15, 15; Verg. Aea. 
X, 61. — 52 torruerit Turnebus. — 53 ff. Beiger, Haupt 157 f. — 57 Doering, 
Westphal 84, EUis u. a. lassen qualis y. 57 und tale v. 66 sich ent- 
sprechen. — 59 valle: alpe Rossberg, Fl. J. 1877, 844. — 60 densi: 
sensim Haupt, op. I, 63 ff. Vahlen, ind. lect. aest. Berl. 1882, 3. — 61 yia- 
torumO; basso V salso Bährens, Fl. J. 1878, 769 f. Sydow 46. — 66 allius 
manlius G Manius Lachmann. — 67 Magnus, Burs. J. 51 , 154. — 
68 dominam V dominae Fröhlich 264. — 69 ad quam: ut clam Scholl, 
FL J. 1880, 476; Schmidt CXXVIf.; ad quem Bährens, Fi. J. 1878, 770. 

— 74. Laodamia: üsener, FL J. 1865, 227 ff. — 78 invitis suscipiam 
superis Hörschelmann 24. — 85 scibant V seibat Lachmann (Kühner, 
lat. Gr. 1, 477); scirant L. Möller p. XXXV; vgL Magnus, Jabr. IX, 279. 

— 91 Haupt, op. I, 83 ff.; Bergk, kleine phil. Schrift. I, 266. — 92 Zur 



Digitized by 



Google 



ANHANG. 77 

Wiederholung der Verse vgl. Magnus, Burs. Jahr. 51, 152; Schmidt, 
proL LXXm. — 99 Neue 11, 47. — 102 Graeca V Graia L. Müller. — 
106 Preller, griech. Myth. IP, 238 f. — 118 tuum doxnitum V tarnen indo- 
mitamHejse; durum indomitam Lachmann, Haupt; viduam domini Eiess- 
Jing 12, Diti domitum Scholl, Fl. J. 1880, 475. Keine der srorgeschlagenen 
ÄDdeniDgen kann befriedigen; in den Text habe ich mit Doering-Biese 
tum te indomitam aufgenommen. Mein früherer Vorschlag (Fl. J. 1882, 
U3 f.), dafs te unum comitem zu schreiben sei, ist mit Becht von Ma^us 
Jahr. IX,. 279 f. zurückgewiesen worden. Dafs der Vers durch die Doenng- 
Eiesesche Änderung sehr matt ist, unterliegt keinem Zweifel, Lachmanns 
Vorschlag erscheint mir auch sehr unwahrscheinlich. — 124 Neue, I, 
241, Kühner; 1. Gr. I, 204, 6 A. 2. — 126 Beiger, Haupt 96. — 181 Dräger, 
h. S. II«, 831. — 139 Dräger, h. S. I«, 649f. quotidiana V; concoquit 
iram Lachmann. — 140 K. P. Schulze, W. f. cl. Phil. 1886, 106. — 
148 Seit Marcilius nimmt man eine Lücke von 2 Versen an. — tolle: 
Schwabe, Fl. J. 1878, 267; nee gratum tremuli tollere amantis onus 
Schall, Fl. J. 1880, 478. — 143 claustris deducta päternis Scholl. •— 
145 mira V muta Heyse, rara Haupt. — 148 Bentley zu Hör. c. I, 36, 10; 
Vahlen, Hermes XVII, 698. — 149 Bossberg, Fl. J. 1884, 645 f. — 
151 Magnus, Burs. J. 61, 148 fafst vester » tuus; Magnus, Fl. J. 1876^ 
403. — 156 nos fehlt in V. — 157 B&hrens, Cat. II, 534 f. Der Vers 
ist Terderbt. Vahlen, ind. lect. aest. Berol. 1882, 4 f.: dum qui prin- 
cipio nobis terram dedit aufert. — 168 Haupt, op. I, 62 f.; -Baumann 
de re metr. 22. 

XIV (44) H. P. Karsten, Mnemosyne 18, 222 ff.; Schwabe, Quaest. 
1862, 302, FL J. 1878, 262. — 1 Kühner, lat. Gr. II, 191 f. — 2 Drftger, 
h. S. U«, 386. -. 9 Vahlen, ind. lect. hib. Berol. 1886/87 17 f. — 18 quin 
Kühner, lat. Gr. II, 829. — 10 Schwabe, Quaest 303 ff. — 19 Neue II, 
645 ff. — 21 tum Haupt- Vahlen; legit V legi Lachmann, feci Bährens. 

XV (49) In der Auffassung dieses vielumstrittenen Gedichtes schliefse 
ich mich denen an, welche das kleine Gedicht als ein DankbiUet an- 
sehen, insbesondere Hamecker; vgl. Philologus 44, 178 ff. Die ironische 
Auffassung, die viele Erklärer vertreten, ist durchaus gesucht, unnatür- 
lich und durch nichts begründet. — 1) Harnecker, Prg. Friedeberg 1879, 
öff.; Prg. Friedeberg 1882, 4 ff.; Z. f. G. 1879, 72 ff.; 1881, 606 ff.; Phi- 
lologus 41, 465ff. 2) Magnus, Jahr. IX, 292; Burs. J. 61, 240 ff. 3) Heibig, 
dtsch. Jahrb. 1842, 1219 A. und Vorländer 8 A. 4) Bettig, Catulliana 
1 (1868) 8 ff. 6) Lessing, Abhdlg. über d. Epigramm. 6) 0. Jahn, Cic. 
oratorS. A. (1869) praef. 8. 7) Bibbeck, Cat 1853, 22 ff.; 62 ff.; Gesch. 
d. r. Dichtg. I, 315. 8) Süss, Cat. (1876) 30 ff. 9) Schwabe, Quaest. 
127 ff.; 821 ff. 10) Westphal, Cat. 239 ff. 11) B. Bichter, Burs. J. VI 
(1878) 312; Catulliana 1881, 23 ff. 12) K. P. Schulze, Z. f. G. 1877, 700; 
1880, 360 ff. 13) Wölfflin, Berichte d. bayer. Ak. d. W. 1887 (II) ,.206. 
14) Scholl, Fl. J. 1880, 481 A. 45. 16) B. Schmidt, prol. XL ff. 

XVI (84) Schwabe, Quaest. 322 ff.; Schmidt XXXVII ff. — 1 DAger, 
h. S. IP, 733. - 3 Derselbe ll«, 388 f. — 5 Kühner, lat. Gr. K, 526, 9. 
— liber adiect. Passerat.; eins: Bentley, Hör. c. III, 11, 18. — 8 au- 
diebant V Kühner, lat. Gr. I, 477. 

XVII (61) Longinos nsgl vipovg 10 (frg. ed. Bergk) 3 te om. 0. — 
8 vocis in ore Fr. Bitter, de Arist. Pluto Bonn 1828. — 9 ff. Lessing, 
lUttunffen des Horaz. — 11 gemina V geminae Schrader; Haupt, op. I, 
106; Magnus, Burs. J. 61, 148: gemina -nocte vielleicht so zu halten: 
zwülingsgleiche d. h. gleichmafsig dunkle oder tiefe Nacht deckt die 
Augen. — 13 ff. Bibbeck, Cat. 31, G. d. r. D. 317; Westphal 48. — 
Voss: non immerito aUquis suspicetur, ezcidisse hie nonnuUa, ego 
tarnen libentius credo in medio conatu subsistere et abrumpere hie 
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Gatnllam, velnt indignantem , qaod in tenni adeo labore, in vertendo 
nempe hoc Sapphus odario, suo abatatnr otio. Schwabe, Quaest. 75; 78; 
Leutsch, ff ölt. gelehrt. Nachricht. 1866, 1992. Haupt hält Str. 4 für 
den Schlafs eines andern Gedichts; Jongclanssen, zur Chron. d. Ged. 
Itzehoe 1868, 12 ff.; Bettig, Cat. II (1870) 3 ff.; Birt, ant. Buchw. 410 A. 4. 

— 14 nimiam zieht Eoldewey Z. f. G. 31 (1877) 863 u. a. auch za ezultas. 

XVIII (2) Schwabe, Quaest. 74, Westphal 49. — 6 Haupt, op. I, 206; 
Cic. ad fam. XIV, 2, 2. Über Catulls Vorliebe für Deminutiva ygl 
Beiger, Haupt 242; Haupt, op. I, 87; Zingerle, Ovid u. s. Verhältnis 
u. B. w. I, 129. — 7 et {ut oder in Itali) solaciolum: es sol. Jacobs, 
Hamecker, Progr. Fried. 1879, IS., est Hand, Scholl, Fl. J. 1880, 492 ff., 
in Bol. Doeriug; vgl. auch Bossberg, Fl. J. 1877, 841. — 8 credo nt 
cum adquiescet V, credo ut tum adquiescat Gnarinus ; credo uti adquiescat 
Schrader; Munro Grit.: credo ut cum gravis adquiescet ardor, sit sola- 
ciolum; — Der Vers ist trotz aller Versuche nicht geheilt; ygl. ph. Anz. 
Xin, 363. Ich habe mit Haupt, op. I, 216, nti gravis adquiescat ardo. 
in den Text aufgenommen, ohne von der Bichtigkeit überzeugt zu sein. 

— Im Folgenden mag eine neue Auffassung und Erklärung dieses Ge- 
dichtes, zu der ich bei erneuter Durcharbeitung Catulls gekommen bin, 
einen Platz finden: GatuU wünscht, er könnte mit dem Sperling seiner 
Geliebten, den er deliciae meao puellae (v. 1) et solaciolum sui dolens 
(v. 7) nennt, scherzen, (ludere possem v. 9) und sich seine Liebesqual 
lindern (tristis animi levare curas v. 10), wie es Lesbia selbst thot 
Dem Ausdrnk deliciae (v. 1) entspricht ludere (v. 9) , dem solaciolam 
(v. 7) levare (v. 10); inwiefern der passer für Lesbia deliciae ist, zeigen 
vv. 2 — 6. — Femer, meine ich, ist zwischen dolor und gravis ardor 
genau zu unterscheiden; wenn die starke Glut (gravis ardor) zur Bohe 
kommen wird, bleibt schmerzliche Sehnsucht (dolor) zurück; die über- 
lieferten Worte cum adquiescet sind also zu lassen; credo steht wie 
gewöhnlich parenthetisch und gehört zu solaciolum sui doloris. Der 
Sinn ist also : du, ein Tröstlein ihrer schmerzlichen Sehnsucht, so meine 
ich, wenn ihre starke Liebesglut sich legen wird. — Ardor, die Glut- 
hitze, das Entflammtsein durch leidenschaftliche Erregung, wird nament- 
lich auch von der Geschlechtsliebe gebraucht. Vgl. die Schilderung, 
die Ovid met. VII, 1 ff. von der Medea macht; v. 76: et iam fortis erat, 
pulsusque resederat ardor; v. 82 f. sie iam lentus amor — specie prae- 
sentis inarsit; Ovid met. IX, 101; 140 und sonst. Mit uty das die Hss. 
nach credo bieten, ist nichts anzufangen; vgl. K. P. Schulze, Hermes 23 
(1888) 577. Ob endlich die in den Handschriften am Schlüsse stehenden 
drei Verse tam gratum est u. s. w. zu unserm Gedichte gehören oder 
nicht, ist für diese Auffassung und Erklärung ganz gleichgiltig , in eine 
Schulausgabe glaubte ich sie nicht aufnehmen zu dürfen. Ans Magnus 
Jahr. Burs. 51, 270 ersehe ich, dafs A. Palmer ebenfalls nach Munros 
Vorgänge zwischen ardor und dolor scharf unterscheidet. 

XIX (3) Vgl. Bamler, Oden aus d. Horaz. Berl. 1769. 1787; Zingerle, 
Ovid u. 8. V. I, 45; Leutsch, Philol. 10 (1856) 785. — 1 Veneres Cu- 
pidinesque: K. P. Schulze, Fl. J. 1882, 205, der EUis' Erklärung billigt. 

— 5 Ziegler, de Cat. sermone 15 f. — 6 ipsam V Schwabe, Fl. J. 1878, 
259; Hertz, Rh. M, 18, 324; suam mit ipsam zu verbinden erklärte Hanpt 
mit Recht für unmöglich, da ipse nie als Substantiv behandelt werden 
kann; vgl. Voss zu den Worten. — 8 Ritschi, op. II, 678 ff. — 10 Thiel- 
mann, Archiv f. Lex. V, 445. — 12 Prep. III, 23 (27) 16; Sen. Herc. 
für. 869; Theokr. 17, 120; Leutsch, Philol. 34 (1876) 598. — 13 Kühner, 
lat. Gr. U, 693. — 16 bonum factum, male bonus ille passer V o factum 
male o (io Lachm. Propert. 288) misseile passer Itali. Mommsen, Hermes 
1, 68; Philolog. 25, 136. — 18 Juven. sat. 6, 8. 
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XX (6). Gleim, B&mtl. Schriften I, 46; LessiDg, Gedichte: die Küsse; 
Biese, Naturgefühl n, 43; Zingerle, Ovid I, 45fF, Über die Zeit der 
Abfassung vgl. Schwabe, Quaest. 74. — 3 Dräger h. S. 1*, 464. — 
6 ^Schmidt, prol. LXXII, anth. Pal. XII, 60 Asklep.: (lExd toi %q6vov 
ov%iti novXvv^ E%ixXiB xiiv fiattgäv vvnt' dvanocvaof/^sd'a. A. y. Keller 
vergleicht Goethe , Faust I a. E. : 'wir werden uns wiedersehen , aber 
nicht beim Tanze' und fafst v. 6 sarkastisch. — 7 Haupt, op. II, 106 f. 
Beiger, 244. — 10 fecerimus Neue II, 610; Madvig, op. II, 98. — 
12 Beiger 104 f. — 13 sciat V seiet Bücheier, Rh. M. 18, 401; Richter, 
Rh. M. 18, 363. 

XXI (7). Westphal 35. — 2 Zur AUitterat. Ziegler 10 ff.; Zingerle, 
Ovid u. 8. V. I, 37 f. — 4 Hehn, Kulturpflanzen* 169; Böttiger, Arch. 
u. Kunst 1, 226. — 5 Röscher, Lex. Myth. I, 287. — 6 Boeckh zu Find. 
Pyth. V Expl. 292. — 7 0. Jahn, Ber. d. sächs. G. d. W. 1867. — 
11 Beiger 104f. — 12 0. Jahn, Ber. d. s. G. d. W. 1865, 28ff. 

XXII (8). Ramler, Oden aus d. Horaz 1787, lOOf. 2711 Zur Auf- 
fassung: Haupt, op. 1, 74 ff.; Ribbeck, Gesch. d. r. D. 319; Biese, Gat. 178; 
Hamecker^ Fl. J. 1883, 267. — 6 nuUa: tantum Scholl, Fl. J. 1880, 493; 
Vahlen, ind. lect. hib. Berol. 1887/88, 8. — 8 K. P. Schulze, de Cat. Gr. 
imit. 39; Z. f. G. 31, 696. — 9 impote (ohne noli) V, impotens noli 
Avantius; impotens ne sis Scaliger. — 10 Dräger h. S. I*, 362. — 
11 Ovid a. a. 11, 178; trist. V, 11, 7; Hör. sat. II, 6, 39; Zingerle, 
Ovid u. 8. V. I, 49 f. — 14 nuUa: Cic. ep. ad Att. XI, 24, 4; XV, 22. 
XV, 29, 1; Liv. 32, 36, 2. Dieser Gebrauch von nuUus für non ist mit 
dem der Adj. hodiernus, crastinus u. a. für die betreffenden Adverb, zu 
vergleichen; Nägelsbach, lat. Stil.« § 82, 2 (263«), Haupt, op. I, 74 ff.; 
nulli Heinsius, Rossberg, Fl. J. 1877, 841. 

XXIII (107) 1 quidquid V quicquam Itali cui quid Ribbeck, Fl. J. 
1862, 378; Syddw 69 f. — 3 gratum nobis quoque carius V Haupt, op. 
I, 63. — 5 Zur Interpunktion Klotz, emend. Gat. Leipz. 1869; insperanti 

— nobis Haupt, Vahlen; vgl. Terent. Eun. 649 absente nobis. — 
6 Bentley, Hör. c. I, 36, 10. — 7. 8 magis hac e magis me est G 
magis hac res optandas Lachmann ; magis horas optandas vita 
Schwabe, Scholl. 

XXIV (109) 6 perducere V producere Itali. — 6 alternum Itali. 

XXV (70) Schmidt, prol. LXXIf ; Vorländer 16; Westphal 116. 

XXVI (72) Westphal 116 ff.; K. P. Schulze Z. f. G. 1874, 699ff. 
XXVn (87 und 76) Beide Gedichte, in den Hss. getrenut, sind von 

Scaliger vereinigt; Haupt, op. I, 28ff.; Bergk, Rh. M. 16 (1860) 509f ; 
Schwabe u. a. lassen sie getrennt. — 2 mea est V mea es Scaliger. — 
3 ullo V nullo D Haupt, Vahlen; in fögte Doering ein. — 4 tuo: illo 
Bährens, Fl. J. 1878, 770. — 5 huc V nunc Itali, — deducta V diducta 
Lachmann. 

XXVIII (86) Beiger 246 A; Munro, Criticisms. 233. Föneion (lettre 
Bur les occupations de V Acaddmie fran9aise V): CatuUe — est un 
comble de la perfection pour une simplicite passionnäe. .Combien Ovide 
et Martial, avec leurs traits ingönieux et fa90Dnös, sont ils au dessous 
de ces paroles ndgligöes, oü le coeur saisi parle seul dans une esp^ce 
de d^sespoir. — Mörike: Hassen und lieben zugleich mufs ich. — Wie 
das? Wenn ich*s wüsste! Aber ich fühl's, und das Herz möchte zer- 
reifaen in mir. 

XIX (76) Biese, Hbg. Corresp. 1887, 178; Schmidt, prol. LXXIX. 

— 2 pium : Beiger 149. — 6 manent in longa aetate Munro , Critic. 206, 
longa pietate Riese. — 6 Nägelsbach, lat. Stil.® 66 f. — 7 Dräger, h. S. 
I', 97, Seyffert-MüUer zu Cic. Laelius §9,-10 cur te iam amplius V 
Sydow 68 f.; iam te cur amplius D Lachmann; cur te cur iam B. Schmidt. 
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— 11 animo offirmas V Sydow 6 ff. animo affirmas Lachmann. — atque 
V itaqne Scaliger, Lachmann. — instincteque istinc teque Heinaius. 

— 16 Ritschi, op. II, 622 A.; Ziegler, de Cat. sermooe 1879, 27. - 
18 eztremo V extremam D extrema Bährens. — ipsam V ipsa in ItalL 

— 20 Wölfflin, allitter. Verbind. 1881, 76; Vahlen, ind. lect. aest. Berol. 
1880, 10. 

XXX (11) Mommsen, röm. Gesch. III^, 321, Naeke, ind. praelect. 
Bonn 1823/24, 3 f.; Harnecker, ph. Bandschau 1882, 299. — 8 nt Haupt, 
op. II, 199; Cat 17, 10; Verg. Aen. V, 828ff.; Ovid met. I, 15. — 4 tun- 
ditur: Hör. epod. 17, 16; Verg. Aen. V, 126; Tib. II, 4, 10. — 6 arabasve 

arabasque G. — 11 horribilesque V horribile aeqnor Haupt, op. I, 97 ff. 

— 21 nee: Kühner, lat. Gr. II, 146; Cic. Lael. § 4 ed. Seyff.-Müller - 
respectet: Hamecker, phil. Bundsch. II, 296: respectare immer znrück- 
schauen, »» rühmend erwähnen, gleichsam prahlen; 'nicht wie vordem 
soll sie sich auf ihres Dichters Liebe berufen.' — Bichter, Cat. 4. — 
22 cecidit Vahlen, ind. lect. aest. Berol. 1886, 11. — Vel. Verg. Aen. 
IX, 436 f.; Ovid met. X, 190 £ Der Ausdruck ist spricnwOrtlich ge- 
wesen; Tgl. FestuB 868, 17 M.: Harn perit quam extrema faba' in pro- 
yerbio est, quod ea plerumque aut proteritur aut decerpitur a praeter* 
euntibus. 

XXXI (62) Fröhlich V, 3, 248 ff.; Köchly akad. Vorträge I, 192ff.; 
Leutsch, G6tt. Nachricht. (1866), II, 1991; G. Hermann, op. VI, 134; 
Biese, Fl. J. 1866, 303 ff. Bonin, Untersuchungen über d. 62. Gedicht. 
Bromberg 1886; H. Weber, Quaesi Cat. Gotha 1890; Schmidt, prol. 
LXXIV; Biese, ph. Ans. 16, 327; Scholl, Fl. J. 1880, 492; Herder, Volks- 
lieder 11, 248; Friedländer, Bodenb. dtsche. Bundsch. 1892, 409. - 

1 Dräger, h. S. I^ 626. — 3 Kühner, lat. Gr. II, 664; zur Auslassang 
von est Bitschi, op. II, 608 ff. — 4L. Müller, de re metr. 328 f. - 
6 Bekker, Charikles IH», 369. — 8 Dräger, h. S. II*, 464. — 9 quod T 
quo V Tisere TV vincere Marcilius; Haupt, op. I, 21 ff.; Bonin 17 f. — 
12 Sydow 66 f. — 14 fehlt in allen Hss. aufser in T; Naeke, ind. prael 
Bonn 1823/24, If.; Dräger, h.S.lP, 634 f.; Haupt, op. I, 26. — 20 Haupt, 
op. I, 24 f. — 21 conplexu natae retinentem avellere matrem Fröhlich, 

— 32 Ziwsa, der Intercalar bei Cat. Wiener Stud. IV, 1882, 271 ff. - 
33 Haupt, op. I, 34 ff. — 36 eospem T eosdem V Eons Schrader. - 
37 Döderlein , lect. yar. Erlang. 1839 , 6 : quid tua si carpunt. — 

39 Bamler, lyrisch. Blumenlese UI, 27; Biese, Naturgefühl II, 48 f. - 

40 convolsuB T conclusus V Sydow 19. — 42 Danysz, d. stud. Cat. 7. 

— 46 Schwabe, Fl. J. 1878, 264. — 49 f. Hehn, Kulturpflanzen* 66. - 
64 marita T marito V. — 65 accoluere TV Haupt, op. I, 107; 111. -; 
66 Linde, Hermes 26, 639. — 64 tertia patris pars est data tertia matri 
T tercia pars patri est data tertia matri G; Haupt, op. I, 24; Scholl, 
Fl. J. 1880, 490; Sydow 34 f. 

XXXII (64, 60—266) Mommsen, röm. Gesch. m>, 679; Vahlen, über 
ein alex. Gedicht (66), Sitzungsb. d. Berl. Akad. 1888, 1361 ff.; Zingerle, 
Ovid u. s. V. I, 60ff.; Haupt, op. H, 73ff.; Preller, gr. M. 1% 5ö8ff.; 
Bohde, griech. Bom. 106; J. Andre de Cat. c. 64. — 63 £. F. Scholze, 
Fl. J. 1882, 206ff.; Magnus, Burs. J. 61, 266 f.; 288. — 61 heue V euhoe 
Itali, eheu Bergk. — 63 Bohde 164 A. — 64 velatum V Biese, Bh. M. 
36, 322; phil. Anz. 16, 328 ; Magnus, Burs. J. 61, 196 f.; nudatum Schwabe; 
levatum Fröhner, Bh. M. 47 (1892) 306; Vahlen, ind. lect. aest. Berol. 
1884, 10 A. — 68 si V sie Bossbach sed Itali. — 72 Preller, r. M. P, 
437; 446. — 73. ferox qua robore Fröhlich V, 3, 253; ferox cum robore 
Bitschi, op. III, 696 f. -- 76 Preller, gr. M. IP, 120 ff. — 77 Preller, 
gr. M. IP, 293. — 78 Haupt, op. II, 78; Baumann, de re metr. 11. - 
80 angusta V augusta Itali — 82 Cretam: Dräger, h. S. P, 394 ff. - 
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quam ut: Kühner, lat. Gr. II, 867 A. 7. — 83 Schwabe, Fl. J. 1878, 

266. — 96 Haupt, op. II, 80 f. — 100 fulgore V fulvore Eitschl, op. III, 

693; Rohde, gr. R. 167. — 102 appeteret oppeteret G Sydow 48; 

Magnus, Burs. J. 61, 148 — 103 Madvig, op. Acad. 1887, 49. — 104 suc- 

cendit Y succepit Statins succendit tura oder suspendit vota Fröhlich 

V, 3, 263; Magnus, Jahr. IX, 281. — 107 indomitus turbo Sydow 73 f. 

— 109 lateqne cum eins V lateque et cominus Itali; late qua est im- 

petus Lachmann; lateque ruinis Birt, Rh. Mus. 34 (1879) 9; late quae 

tum sint Rossberg, Fl. J. 1877, 177; EUis, Philol. 48 (1890) 270. — 

obvia omnia G. — 111 navis vanis G vacuis Bährens, anal. Cat. 41 f., 

Haupt, op. n, 81. — 116 Danysz 6; Leutsch, Philol. 39, 326. — 132 Haupt, 

op. II, 71 f. — 189 blanda nobis G Schmidt, adn. crit. CXXI, 

K, P. Schulze, CatuUforsch. 20, Sydow 38 f. — - 140 nee hec misere V 

non haec miserae Itali; Haupt zieht miserae zu iubebas, andere &Bsen 

es als Dat. commod.; non haec misera Bährens. — 144 viri-quis Magnus, 

Burs. J. 61, 149. — 148 metuere V meminere Czwalina. — 149 leti tecti 

Süss, Wölfflin, Hermes 17 (1882) 173; Masrnus, Jahr. XII, 213. — 

151 Ritschi, op. m, 268. — 164 Ovid met. VIIT, 120; IX, 613; XI, 702; 

Lygd. lU, 4, 86; Eurip. Med. 1342 ff. — 174 in Greta in Cretam G 

Sydow 49. — 177 ff. Magnus, Fl. J. 1877, 410 — 178 Idoneosne 

Idaeosne Guarinus; Idomeneosne Itali; Idomeneusne Lachmann, Lucr. III, 

917 p. 192; Baumann, de arte metr. 18; Haupt, op. II, 73. — 196 me 

miseram Schmidt, adn. crit. CXXII. — 204 Haupt, op. H, 79. — 206 quo 

tue V quo tunc et Itali, quo motu Heyse, quo nutu Schwabe. — 216 und 

217 stellt Bährens um. — 227 dicet Y decet Lachmann, Magnus, Burs. 

J. 61, 149; Verg. Aen. IX, 582; XI, 772; georg. I, 467; Polyb. UI, 114; 

Liv. XXn, 46. — 228 Preller, gr. M. P, 176; 180. — 229 defendere 

adnuit: Dräger, h. S. H*, 331. — 233 simul hoc Y simul ac Itali; simul 

haec Sillig, Otto, Z. f. G. 1886, 224. — 238 Yahlen, iod. lect. aest. 

BeroL 1886, 10; 13. — 240 Haupt, op. II, 77f. — 243 inflati Y infecti 

Itali Harnecker, Fl. J. 1883, 268f.; Biese, ph. Anz. 16, 328. — 247 mi- 

noida Y minoidi Itali Haupt, op. U, 79; Neue I, 301. — 249 Sydow 20. 

— 251 Jacchus Preller, gr. M. P, 246; 260. — 263 Nach diesem Yers 

nehmen Bergk, Haupt n. a. eine Lücke an. — 269 0. Jahn, Hermes lü, 

317ff'. — 261 Zingerle, Ovid u. s. Y. 11, 21 f. 
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Einleitung zum Tibull. 



Wann Albius Tibullus, der trefflichste unter den römischen 
Elegikern^), geboren ist, steht nicht fest. Einen Anhaltspunkt 
für die Berechnung der Jahre, in denen er lebte, bieten jedoch 
die Worte Ovids trist. IV, 10, 51 flf.: 

Vergüium vidi tantum. nee amara Tibullo 

Tempus amicitiae fata dedere meae. 
Successor fuit hie tibi, Gatte j Propertius Uli: 

Quartus ab his serie iemporis ipse fui. 

Hiernach war Tibull Nachfolger des Cornelius Gallus^), der 
von 685/69— 728/26 lebte, und in seinen Liebeselegieen die 
schone Libertine Ljcoris besang, andererseits Vorgänger des 
Properz, der 706/48 oder 707/47 geboren sein dürfte^) und 
endlich des Ovid, dessen Geburtsjahr 711/43 ist. Somit wird 
also wohl das Geburtsjahr des Tibull in die Jahre 690 — 705 
d. St. = 64 — 49 V. Chr. fallen*), vielleicht am richtigsten auf 
700/54 festgesetzt werden, zumal da er nach einem Epigramm 
des Domitius Marsus^), seines Zeitgenossen, im besten Mannes- 
alter, nämlich als iuveniSy starb und zwar ganz kurz nach 
Yergil. Dieser schied bekanntlich am 22. September 735/19 
im Alter von 51 Jahren aus dem Leben, also kann Tibull 
nicht lange vor 700/54 geboren sein. Zu dieser Annahme 
pafst auch sein Verhalten Horaz^) und Messalla gegenüber, 
die beide als ältere Freunde erscheinen. 

Unbekannt ist uns der Vorname TibuUs wie auch der 
Geburtsort. Dafs er aus einer Bitterfamilie stammt, ist mög- 
lich, aber nicht sicher beglaubigt'), jedenfalls war sie, was 
wir aus Tib. I, 1, 41 flf. entnehmen können, ursprünglich wohl- 
habend. Aber wie für andere Dichter z. B. Vergil, so wurde 
auch für Tibull das Jahr 713/41 durch die Verteilungen von 
Ländereien, die Augustus den Veteranen schenkte, verhängnis- 
voll; er scheint damals einen bedeutenden Teil seines väterlichen 
Besitzes eingebüfst zu haben; immerhin behielt er noch so viel, 
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2 Einleitang zum Tibull. 

um ein bescheidenes, aber sorgenfreies Leben führen zu können. 
Aus Horaz epist. I, 4, 2 ergiebt sich, dafs das von seinem 
Vater ererbte Landgut in der Gegend von Pedum (in regime 
Pedana) bei Tibur lag. — Da in den Gedichten nie von dem 
Vater, sondern immer nur von Mutter und Schwester die Rede 
ist, so liegt die Annahme nahe, dafs jener frühe gestorben 
und der Knabe von Frauen auferzogen ist. War dies der Fall, 
dann erklärt sich auch das weichliche Wesen, das tiefe Empfin- 
den und innige Gefühl, das unserem Dichter in ganz beson- 
derem Mafse eigen ist. Li Rom, wohin er sich wahrscheinlich 
frühzeitig begab, trat er bald dem M. Valerius Messalla Cor- 
vinus®) näher, der nicht nur selbst litterarisch thätig war und 
als Redner auftrat, sondern auch junge aufstrebende Talente 
unterstützte. Sein Haus bildete einen Sammelpunkt für jüngere 
Dichter, die hier ihre Gedichte, ehe sie sie veröffentlichten, 
vortrugen, die Urteile des Messalla und der Freunde hörten 
und berücksichtigten. Doch auch als Feldherr hat sich Messalla 
einen Namen gemacht. In der Schlacht von Philippi im Jahre 
42 V. Chr. kämpfte er unter Brutus und Cassius, schlofs sich 
dann dem Antonius an, den er aber aus Mifsmut über sein 
Verhältnis zur Kleopatra verliefs, und blieb von jetzt ab ein 
treuer Anhänger des Octavian. In der cohors des Messalla 
scheint auch Tibull an der Schlacht von Actium 723/31 als 
Begleiter und Gesellschafter, nicht als Soldat teilgenommen zu 
haben ^), jedenfalls erhielt er von ihm die Aufforderung, ihn 
nach der genannten Schlacht in den Orient zu begleiten. Der 
Dichter erkrankte jedoch, so dafs er auf Kerkyra zurückbleiben 
mufste^^), während Messalla über das Ägäische Meer nach 
Ägypten fuhr, um hier sowie auch in Syrien und Cilicien die 
zerrütteten Verhältnisse zu ordnen; 725/29 kehrte er nach 
Rom zurück, wohin sich auch Tibull, der inzwischen von seiner 
Krankheit genesen war, begeben hatte. Da Messalla von 
Augustus bald darauf den Auftrag erhiielt nach Aquitanien 
abzugehen, um die aufständischen Völkerschaften zu unter- 
werfen, so schlofs sich Tibull seinem Gönner in dessen cohors 
an^^). Dieser trug über sie einen glänzenden Sieg am Flusse 
Atax (Aude) im Jahre 28 v. Chr. davon, und feierte am 
25. September 727/27 einen wohlverdienten Triumph^*). 

Seine Freundschaft mit Messalla brachte ihn natürlich 
auch mit anderen Mitgliedern des Kreises, die sich um jenen 
scharten, in Verbindung. Dazu gehörte namentlich Aemilius 
Macer aus Verona, der Lehrgedichte nach Art des Nikander 
aus Kolophon u. a. verfafste, C. Valgius Rufus, der Verfasser 
von Elegieen und Epigrammen, zum Teil auch Ovid. Von 
seinem freundschaftlichen Verhältnis zu Horaz war schon oben 
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Einleitang zum Tibull. 3 

die Bede. Auffallend mufs es erscheinen, dafs sich nie der 
Name des Angustus in seinen Gedichten findet.^*) 

Das unter dem Namen des Tibull auf uns gekommene 
Werk ist eine Sammlung von Gedichten, die in dem gelehrten 
Kreise, der sich um Messalla geschart hatte, entstanden ist; 
nicht mit Unrecht hat man es ein Familienbuch genannt. ^^) 
In den Ausgaben ist es meistens in vier Bücher abgeteilt ^*)^ 
und zwar umfaTst das erste Buch die von Delia und die von 
Marathus, einem schonen Jünglinge, das zweite die von Ne- 
mesis, das dritte die von Neära' handelnden, das vierte den 
Panegyrikus auf Messalla und die Sulpicia-Lieder. 

Tibull, der, wie wir sahen, seine Kindheit auf dem Lande 
zugebracht hat, behielt die schwärmerische Liebe für das Land- 
leben auch in seinem spätem Alter bei. Darum kehrt das 
Lob und der Preis des Lebens auf dem Lande, die Schilderung 
der idyllischen Buhe und der mannigfaltigen Thätigkeit des 
Landmannes in allen seinen Gedichten wieder. Immer neue 
Seiten weifs der Dichter diesem Leben abzugewinnen, immer 
Ton neuem, ohne den Leser zu ermüden oder langweilig zu 
werden, das ruhige, friedliche, beglückende Leben auf dem 
Lande zu preisen. Neben diesem unerschöpflichen Stoffe ist 
es die Liebe, nach der sein weiches, warmes Herz verlangt. 
Gewifs ist seine Erziehung durch Frauen in der Jugend auch 
hierin nicht ohne Einflufs auf ihn gewesen. Die Geliebte, 
die uns in den Gedichten des ersten Buches entgegentritt, führt 
den Namen Delia. Mit ihrem wahren Namen hiefs sie, wie 
wir aus Apuleius^^) wissen, Plania; nach der bekannten Art 
der römischen Dichter, ihre Geliebte unter einem anderen 
Namen zu besingen ^^, übertrug er ihren Namen in das 
Griechische und nannte sie Delia. Auf die vielerörterte Frage^ 
in welchen Gedichten Delia unverheiratet, in welchen sie ver- 
heiratet^®) erscheint, welch' eine zeitliche Reihenfolge für die 
einzelnen Delialieder^^) anzusetzen ist, brauchen wir hier nicht 
einzugehen, da wir es ja nur mit einer Auswahl aus den Ge- 
dichten zu thun haben; nur soviel sei bemerkt, dafs die Ge- 
liebte eine freigeborene Römerin gewesen zu sein scheint, ein 
schönes und gutgeartetes Mädchen, aber ohne jede tiefere Bil- 
dung. Die Liebe des Dichters ist eine innige und aufrichtige, 
und es fehlt nicht an reizenden Zügen, die uns in das tief- 
empfindende Herz des Dichters eiiien Einblick gewähren. — 
Herausgegeben^^) ist das erste Buch ohne Zweifel bald nach 
dem Triumphe des Messalla, also im Jahre 727/27. 

Nach der gewöhnlichen Annahme ist dagegen das zweite 
Buch, dessen Gedichte mit mehr Leidenschaft als Innigkeit 
eine zweite Geliebte mit Namen Nemesis feiern, nicht von 

1* 
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4 Einleitung znm Tibull. 

TiboU selbst, sondern von seinen Freunden nach seinem Tode 
aus seinem Nachlasse veröffentlicht worden. ^^) In den be- 
kannten Versen des Ovid amor. III, 9, 31 f.: 

Sic Nemesis longum, sie Delta nomen Jiäbebunt, 
Altera cura recens, altera primus amor 

welche ein schönes Denkmal treuer Liebe sind, wird ihm un- 
vergänglicher Nachruhm verheifsen. 

Auf die vielfach behandelte Frage, ob Tibull aufser Delia 
und Nemesis'^) noch andere Geliebte gehabt hat, ob unter der 
von Horaz c. I, 33 genannten Gljcera dieselbe wie Nemesis zu 
verstehen ist^^), einzugehen, scheint müfsig, zumal der Dichter 
I, 5, 39 selbst von sich sagt: sa^ aliam tenui^ wenn auch 
andererseits zuzugeben ist, dafs das Verhältnis, in dem Tibull 
zuerst zu Delia, dann zu Nemesis stand, ein besonderes ge- 
wesen ist. Bei Nemesis hat der Dichter übrigens vorzugs- 
weise gegen ihre Habgier anzukämpfen; sie bevorzugt einen 
reichen Freigelassenen, den sie auf seine Güter begleitet. So 
erklärt es sich, dafs der Dichter an einzelnen Stellen auf das 
Landleben schmäht, natürlich nicht im Ernste. — Die Heraus- 
gabe wird im Jahre 24 erfolgt sein^). Das dritte Buch, 
welches das Verhältnis von Lygdamus zu Neära behandelt^ 
rührt, wie wir genau wissen, nicht von Tibull her, sondern 
hat einen sonst unbekannten Lygdamus zum Verfasser, der 
ein Zeitgenosse des Tibull gewesen sein und dem Kreise des 
Messalla angehört haben mag.^^) Aus diesem Grunde haben 
auch keine Gedichte jenes Dichters in dieser Sammlung Auf- 
nahme gefunden. — Das vierte Buch endlich enthält aufser 
dem Panegyrikus auf Messalla, der nicht den Tibull zum Ver- 
fasser hat^^), die sogenannten Sulpicia-Lieder (IV, 2 — 12). Sie 
behandeln die Liebe der Sulpicia und des Cerinthus. Das 
Mädchen ist eine junge, vornehme und gebildete Römerin von 
grofser Schönheit, welche mit einem Jünglinge Cerinthus — 
ob dieser mit seinem wahren Namen Gomutus hiefs und ob 
er ein Grieche war, bleibe hier unerörtert*') — ein heimliches 
Liebesverhältnis hatte; Messalla scheint von ihm gewuüst zu 
haben. Die Gedichte ^^) zerfallen in zwei Reihen, IV, 2—7 
und IV, 8—12, von denen jede ein in sich abgeschlossenes 
Ganzes bildet. Während die Gedichte der zweiten Reihe poe- 
tische Briefchen der Sulpicia selbst sind, behandelt auf Grund- 
lage dieser in 2—7 ein wahrer Dichter, der ohne Zweifel 
Tibull selbst ist, das Liebesverhältnis der Genannten in durch- 
aus ansprechender und künstlerischer Weise. — Das letzte 
Gedicht endlich IV, 13 hat ebenfalls Tibull zum Verfasser.*^) 

Dem Urteil, welches im Altertume Velleius*®) und Quin- 
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Einleitnng zum Tibnll. 5 

tilian®^) über TibuU fällen, die ihm den Preis unter den 
romischen Elegikern zuerkennen, wird man auch heute inso- 
weit beistimmen können, als anerkannt werden muTs, dafs er 
seine Schwärmerei für das Landleben und seine aufrichtige 
Liebe ohne Anwendung rhetorischer Mittel zum Ausdrucke 
briDgt. Er hält sich frei von Anspielungen auf abgelegene 
Mythen, ist klar und durchsichtig, aber etwas eintönig. Sein 
Stoff ist beschränkt, aber in dem engen Kreise, in dem er 
sich bewegt, ist er Meister^*). Vollendet aber und eigenartig 
ist die Form; besonders häufig kehrt der Parallelismus der Ge- 
danken und Bilder wieder, der oft mit einer Wiederholung 
desselben Wortes verbunden ist. Indem TibuU einem Ge- 
danken nachhängt, scheint er nicht selten von seinem eigent- 
lichen Thema abzukommen, aber es scheint nur so. — Lange 
Zeit hindurch glaubte man . irrtümlicher Weise Symmetrie 
und durchgeführte Responsion in seinen Gedichten nachweisen 
zu können und suchte sie oft auf Kosten der Überlieferung 
herzastellen; noch schlimmer hat man unserem Dichter da- 
durch mitgespielt, dafs man Versumstellungen, Ausscheidungen 
und Lücken annahm.'*^) Die heutige Kritik verwirft im All- 
gemeinen diese Mittel — nur wenige Stellen lassen sich nicht 
anders erklären — und sucht den Gedankengang des Dichters 
aufzuspüren.^*) TibuU ist schlicht und einfach in seiner Sprache 
und verschmäht die Künsteleien, wie wir sie in den Gedichten 
der Alexandriner und ihrer Nachahmer finden. Ihm und auch 
dem Ovid ist der iambiscHe Pentameterschlufs eigen, d. h. que 
und ve geht nicht selten einem den Pentameter schliefsenden 
iambischen Worte voraus.®^) 



Digitized by 



Google 



TIBULL. 



Nr. I (I, 1). 

Diyitias alias fulvo sibi congerat auro 
Et teneat culti iogera multa soll, 

Quem labor adsiduus yicino terreat hoste , 
Martia cui somnos classica pulsa fugent: 



Nr. 1(1,1). 

I. Tibnll hatte als Begleiter des 
Messalla das Lagerleben znr Genüge 
kennen gelernt. Als er daher später 
nach seiner Genesung und Bücl^ehr 
von Kerkyra (vgl. 1, 3) von ihm zur 
Teilnahme an dem Feldzuge nach 
dem Orient aufgefordert wurde, 
lehnte er dieses Anerbieten dan- 
kend ab. Als Grund giebt er seine 
friedliche Natur und seine Anhäng- 
lichkeit an sein Landgntchen, so- 
wie die Liebe zu seiner Delia an. 
Es vereinigt somit diese an die 
Spitze sämtlicher Gedichte gestellte 
Elegie die beiden üauptmomente 
der TibuUischen Dichtung. — Das 
Gedicht, das vermutlich im Jahre 
30 V. Chr., als die Aufforderung an 
ihn erging, entstanden sein wird, 
zerfällt gewissermafsen in zwei 
Teile; der zweite beginnt mit w. 46. 
46, in denen zuerst die Herrin ge- 
nannt wird, die von nun an den 
Mittelpunkt der Gedanken des Dich- 
ters bildet. 

1—14. Wer Eriegsarbeit nicht 
scheut, mag sich Reichtümer sam- 
meln, ich ziehe ein ruhiges Leben, 
wenn auch in bescheidenen Ver- 
hältnissen vor; ich will fleifsig 
selbst als Landmann arbeiten und 



Reben und Bäume pflanzen; auch 
bin ich der Huld der Götter ge- 
wifs, da ich fromm bin, den ein- 
samen Pfahl auf der Flur und den 
Stein am Kreuzwege bekränze und 
dem ländlichen Gott das Erstlings- 
opfer darbringe. 

1. fulvo atM-o: äblat. instr. zn 
congerat; vgl. Ovid Her. XVI, 224: 
congestoque awri pondere dives ero? 
Cic. de imp. Cn. Pomp. IX, 22. Zu- 
sammengescharrtes Geld und lie- 
gendes Gut kümmern den Dichter 
wenig. 

* 3. labor: Kriegsarbeit, Kampf; 
vgl. Caesar bell. g. HI, 6, 2; VII, 
41,2: cum — nostros adsiduo labore 
dejfaiigarent, — terreat und v. 4 
fugent sind konsek. Konjunktive. 

4. classica pulsa: classicum ist 
das durch das Hörn gegebene Signal, 
dann auch das Instrument selbst; 
so sagt man classicum canere, flare, 
inflare. Bei denjenigen Instrumen- 
ten dagegen, welche mit dem Fin- 
ger oder dem plectrum geschlagen 
werden, ist pellere das übliche Ver- 
bum; es findet sich daher mit lyra, 
nervi und ähnlichen Substantiven 
verbunden. Hier ist demnach eine 
Vermischung von beiden Ausdrucks- 
weisen eingetreten. 
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TIBÜLL. Nr. I (I, 1). 

5 Me mea paupertas vita traducat inerii^ 

Dum mens adsiduo laceat igne focus. 
Ipse seram teneras matnro tempore vi es 

Busticus et facili grandia poma manu: 
Nee spes destitüat^ sed frugum semper aceryos 
10 Praebeat et pleno piugaia musta lacu. 

Nam veneror, seu stipes habet desertus in agris 

Seu vetus in trivio florida serta lapis: 
Et quodeumque mihi pomum novus edueat annus, 

Libatum agrieolae ponitur ante deo. 



6. me mea: Pronomioa derselben 
Person stehen bei Dichtern und 
Prosaikern gerne nebeneinander. — 
paupertas: geringes Einkommen im 
Vergleich zu seinem frühern Wohl- 
stande, während egestas Bettelarmnt 
bedeutet; vgl. Porph. zu Hör. epist. 
II, 2, 199 : paupertas etiam honestae 
parsimoniae nomen est et tisurpa/tur 
in fortuna tnediocri, — traducat: 
Konj. des Wunsches; traducere: hin- 
dnrchgeleiten. Die Komposita mit 
trans bezeichnen ursprünglich die 
Bewegung, welche von einem zum 
andern geht, so dafs dabei ein 
Zwischenraum überschritten wird; 
oft wird durch sie nur ausgedrückt, 
dafs etwas von einem auf den an- 
dern übergeht. Mich aber mag 
gerne mein mäfsiger Besitz durch 
ein thatenloees Leben hindurch - 
leiten, wenn nur — . — inerti — 
otiosa thatenlos; vgl. v. 58. 

6. Ein focus perennis, pervigU 
gehört zu den Wünschen der Ge- 
nügsamen, nur dem Bettelarmen 
fehlt selbst das Herdfeuer: vgl. 
Cat. 23, 1 f. : Furi, cui iieque servus 
est neque ignis; Mart. X, 47, l ff.: 
^itam guae faciant heatiorem — haec 
sunt: focus perennis. Vgl. Stat 
fiilv. I, 2, 255: divesque foco lu- 
cente TtbuUus. — adsiduo igne steht 
im Gegensatz zu adsidims Idbor 
V. 3. 

7. ipse: mit eigener Hand; vgl. 
Prop. IV, 17, 16: ipse seram vites 
pangamque ex ordine colles. — tene- 
ras: dünn, schwankend. 

8. rusiicus: wie ein Bauer; die 
Vergleichungspartikel fehlt wie auch 



sonst; vgl. V. 56.— /aciW: leicht be- 
weglich, gewandt, geschickt. — 
grandia poma (eig. pomos) bildet 
einen Gegensatz zu teneras vites. 

9. nee spes destituat: hovh av 
anoLzriasiBv 7} iXnt$; spes destituit 
steht absolut, sonst sagt man ge- 
wöhnlich destitui spe. 

10. pinguia: ölig, dickflüssig; 
vgl. Hör. sat. 11, 4, 65: pingui 
miscere mero. -— lacu: lacus ist 
eigentlich ein Wassertrog, dann 
ein trogartiges Behältnis zu land- 
wirtschaftlichen Zwecken, hier die 
Weinkufe, in die der geprefste 
Wein fliefst; vgl. Tib. II, 6, 86 
(Nr. Vni). 

11. nam: der Gedankengang ist: 
und ich werde mich auch in meiner 
Hoffnung nicht täuschen, denn — . 
venerori sc. stipitem seu lapidem, — 
Auf den Äckern und an Scheide- 
wegen befanden sich roh bearbeitete 
Pfähle und Steine, welche Flur- 
götter darstellten. Vgl. über die 
Verehrung dieser vid fast. II, 641 ff. : 
Termine, sive lapis, sive es defossus 
in agro stipes, ab antiquis tu qua- 
que numen häbes. te duo diversa 
domini pro parte coronant, hinaque 
serta tibi hinaque liba ferunt» 

14. libatum: als Spende. — agri- 
eolae deo: Silvanus, der ein Be- 
schützer der Gärten war. Vgl. Tib. 
I, 6, 27 (Nr. III). — ponitwr ante =- 
apponitur; ante steht adverbiell; 
vgl. Hör. sat. I, 3, 92 f. : aut posi- 
tum ante mea quia puUum in parte 
eatini sustvMt esuriens. Tib. II, 5, 98 
(Nr. VIII): coronatus stabit et ante 
calix. 
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TIBÜLL. Nr. I (I, 1). 



16 Flava Ceres, tibi sit nostro de rare Corona 
Spicea, quae templi pendeat ante fores, 
Pomosisque ruber costos ponatur in hortis, 

Terreat ut saeva falce Priapus aves: 
Vos quoque, felicis quondam, nunc pauperis agri 
20 Custodes, fertis mnnera vestra, lares: 

Tunc yitula innumeros lustrabat caesa iuvencos, 

. Nunc agna exigui est hostia parva soli: 

Agna cadet vobis, quam circum rustica pubes 

Ciamet ^io messes et bona vina date': 

25 lam modo iam possim contentus vivere parvo 

Nee semper longae deditus esse viae, 



16—86. Auch den Gottheiten der 
Flnr brinfire ich die schuldigen Ga- 
ben dar: Ceres soll den Emtekran«, 
Priapus einen Platz im Garten, die 
Laren ein Lamm erhalten. Die 
schmerzliche Erinnerung an den 
ehemaligen Reichtum (v. 19) kommt 
bei dem Dichter nicht ganz zum 
Durchbruch bei dem Gedanken an 
die ländliche Festfeier. Bei be- 
scheidenem Auskommen, wünscht 
der Dichter weiter, möge er ruhig 
auf dem Lande leben, Schatten 
und Quelle aufsuchen können, und 
schliefst mit der Bitte, Diebe und 
Wölfe mögen seiner kleinen Herde 
fem bleiben. 

16. flava: blond heifst Ceres wie 
Demeter lav^?;, da sie als die 
Göttin der Ernte reife (gelbe) Ähren 
auf dem Kopfe trägt; vgl. Serv. zu 
Verg. georg. I, 96: flava dicüur 
propier aristarum maturitatem; Ovid 
fast. IV, 424; 616; Hor. c. s. 29 f.: 
fertüis frugtim pecorisque tellus spi- 
cea donet Cererem Corona. 

18. Priapus ist der Gott der 
Fruchtbarkeit, der Felder und der 
Herden. Sein Bild war aus Feigen- 
oder Pappelholz gezimmert und mit 
Mennig rot angestrichen; in der 
Hand hielt er eine Sichel und diente 
als Vogelscheuche und zum Schutze 
gegen Diebe; vgl. Ovid fast. 1,416: 
at ruber, hortorum decus et tutela, 
JPriapiiS; met. XIV, 640 : quique deus 
fwres vel falce — terret; Hor. 8at.I,8, 
3 f.: furum aviumque maxima for- 
mido; Verg. georg. IV, 110 f. 



19. Tibull spielt auf seinen Ver- 
lust an, den er durch die Äcker- 
verteilungen des Augnstus an die 
Veteranen erlitten hatte; vgl. Ein- 
leitung S. 1. 

20. fertisi das Präsens drückt die 
Gewohnheit aus. — mtmera ferrt: 
Gaben davontragen , empfangen; 
Tgl. Hor. c. IV, 8, 4: neqae tu pes- 
sima munera ferres; Ovid am. III, 
6, 66: munera promissis uberiora 
feres. — vestra: die euch gebühren- 
den. — lares: den Laren, die ur- 
sprünglich Flurgötter (Jares rura- 
les), dann Hüter des Hauses waren, 
wurde an den ländlichen Festen 
(Amharvaiia) zugleich mit Bacchus 
und Ceres geopfert, wobei man sie 
um das Gedeihen der Saaten, des 
Weines und der Herden and&ehte. 

21. tunc: bezieht sich auf felicis 
quondam v. 19. 

24. Aus lona (vina) ist zu messes 
zu ergänzen bonas. 

26. Der Sinn ist: wofern ich nur 
zufrieden auch bei kleinem Besitz 
leben kann und nicht in den Krieg 
zu ziehen brauche, soll euch ein 
Lamm als Opfer dargebracht wer- 
den. — modo: — dummodo; iam- 
iam durch modo getrennt wie Verg. 
Aen. XII, 179: iam melior iam diva 
precoT, 

26. Zu nee aus possim ist ein 
Verbum wie debeam oder opus sit 
zu ergänzen. — viae: Märsche wäh- 
rend des Krieges; vgl. Hor. c. H» 
6, 7 : sit modus lasso — viarum tni- 
litiaeque. 
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TIBÜLL. Nr. I (I, 1). 

Sed canis aestiyos ortus vitare sub umbra 

Arboris ad rivos praetereuntis aqnae. 
Nee tarnen interdnm pudeat tenuisse bidentes 
30 Aut stimnlo tardos increpuisse boves, 
Non agnamve sinu pigeat fetamve capellae 

Desertum oblita matre referre domum. 
At vos exiguo pecori, furesque lupique, 

Parcite: de magno est praeda petenda grege. 
35 Hie ego pastoremqne meum lustrare quotannis 

Et plaeidam soleo spargere laete Palem. 
Adsitis, diYi, nee vos e paupere mensa 

Dona nee e puris spernite fictilibus. 
Fictilia antiquus primum sibi fecit agrestis 
40 Pocula; de facili conposuitque lato. 

Non ego divitias patrum froctusque requiro^ 

Quos tulit antiquo condita messis ayo: 
Parva seges satis est, satis est, requiescere leeto 



27. canis aestivos ortus: «» Hitze 
der Hnndstage; der Aufgang des 
Gestirnes statt der Wirkung. Das 
Stembüd des canis mit dem Sirius 
geht am 20. Juli auf. Die Mehr- 
zahl ortus, weil die Sonne täglich 
aufjwht; vgl. Ovid met. I, 779; Hör. 
c. IV, 16, 15. 

28. Ähnlich Lucr. II, 29 f.: pro- 
strati in gramine tnolli propter aquae 
rivum sub ramis arboris aUae; Hör. 
c. J, 1, 22: stratus nunc ad aquae 
lene capwt sacrae, 

29 ff. Doch soll mein otium nicht 
ganz ohne Arbeit sein; gerne will 
ich mich mit ländlicher Arbeit be- 
fassen, und ich bitte nur, dafs 
Wölfe und Diebe meine kleine 
Herde verschonen. 

29. tenuisse: aor. Inf. perf., von 
den Dichtem gerne des Meixums 
wegen angewendet. 

35. hie: hier, auf meinem jetzigen 
kleinen Besitztum. 

86. Am Palilien — oder wie man 
das Wort in Rom gewöhnlich aus- 
sprach — Parilienfeste, das am 
21. April gefeiert wurde, flehte 
man die Göttin Pales um Schutz 
ond Qedeihen der Herden an; zu- 
gleich bat man um Verzeihung für 
Vergehen, wenn z. B. etwa die hei- 
ligen Haine durch die Herden ver- 



unreinigt waren. Durch angezün- 
dete S&ohfeuer, über die man die 
Herden dreimal trieb und selber 
sprang, reinigte man das Vieh und 
sich selbst; vgl. Ovid fast. IV, 
721 ff.; Tib. II, 5, 87 (Nr. VIII). — 
plaeidam steht proleptisch. 

37— -50. Anrufung der Götter bei 
den Festgelagen zu erscheinen; mit 
einfachem Mahl und einfachem Ge- 
rät ist der Dichter zufrieden; er 
ist glücklich, wenn er auf seinem 
gewohnten Lager ruhen und seine 
Geliebte im Arme halten darf. 

38. Thongeschirr gebrauchten nur 
die Armen; vgl. Ovid met. VHI, 
668 ff.: omnia fictilibus {ponuntur), 
po8t haec caelatus eodem sistitwr 
argento crater. Am Ende der Be- 
publik verdrängte Silber- und Gold- 
geschirr das alte einfache Thon- 
geschirr, das höchstens noch beim 
Opfern Verwendung fand; vgl. Plin. 
35, 46 (158): in sacris quidem etiam 
inter has opes hodie — fictilibus 
praelibatur simpuviis (Opferschalen). 

40. facili: leicht zu bearbeiten, 
weich. — conposuitque: vgl. über 
diese dem Tib. eigentümliche Stel- 
lung des que Einl. S. 5. 

41. patrum: Vorfahren. 

43. Vgl. Cat. 31, 8 ff.: ac pere- 
grino labore fessi venimus laretn ad 
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TIBÜLL. Nr. I (I, 1). 



Si licet et solito membra levare toro. 
45 Quam iuvat inmites yentos audire cubantem 
Et dominam tenero continuisse sinn 
Aut, gelidas hibernus aquas cum fuderit auster, 

Securum somnos imbre iavante sequi! 
Hoc mihi contingat: sit dives iure, furorem 
50 Qui maris et tristes ferre potest pluvias. 
quantum est auri pereat potiusque smaragdi^ 

Quam fleat ob nostras ulla puella vias. 

Te bellare decet terra^ Messalla, marique, 

Vt domus hostiles praeferat exuvias: 

55 Me retinent vinctum formosae yincla puellae, 

Et sedeo duras ianitor aote fores. 

Non ego laudari curo, mea Delia: tecum 

Dum modo sim, quaeso segnis inersque vocer. 
Te spectem, suprema mihi cum venerit hora, 
60 Te teneam moriens deficiente manu. 



nostrum desideratoque adquiescimus 
lecto, — toro: torus ist ein Teil des 
lectus. 

45. Vgl. Goethe, röm.Eleg. XVIII, 
15 f. : So erfreuen wir nns der lan- 
gen Nächte; wir lauschen, Busen 
an Busen gedrängt. Stürmen und 
Regen und Gufs. 

46. tenero sinu: an zarter Brust, 
abl. loci; vgl. Tib. I, 2, 73 : teneria 
retinere lacertis, 

47. Vgl. Ovid ep. ex P. II, 1,251: 
cum midtis lueibus ante fuderit ad- 
siduas nuhilue aueter aquas. 

48. somnos sequi: den Schlaf auf- 
suchen, d. h. die Nacht über schla- 
fen; vgl. Senec. Oed. 682: otium 
ac somnum sequi; Cic. de leg. II, 
1, 3. — imhre iuvante: der Regen 
befördert durch das eintönige gleich- 
mäfsige Herabträufeln den Schlaf; 
vgl. Soph. bei Cic. ad Att. 11,7,4: 
nav vno otsyr^ nvuvrjg dnovsiv 
if)8%ddog svdovafj q)QBvi^ Liv. 24, 
46, 5: imber — lentior deinde aequa- 
liorque acddens auHbus magnam 
partem hominum sopivit. 

51 — 75. An die bescheidenen 
Wünsche knüpft der Dichter zum 
Schlüsse noch die Bitte, dafs die 
Götter ihm die Liebe seiner Delia 
über den Tod hinaus erhalten 
möchten. 



61. potiu^ pereat: gehört zu bei- 
den Satzgliedern ; der Verbalbegriff 
ist Yoraufgenommen. 

52. quam <» quam ut nach einem 
Komparativ besonders nach potius: 
vgl. Cat. 64, 81 ff.: ipse Theseus - 
corpus — proicere optavit poHus 
quam talia Cretam funera — porta- 
rentur, 

54. Die dem Feinde abgenom- 
menen Beutestücke (exuviae) wur- 
den entweder an die Thüren von 
Privathäusem oder Tempeln an- 
gehängt; vgl. Verg. Aen. II, 504: 
harharico postes auro spoUisque su- 
perhi, 

55. Vgl. Hör. c. IV, 11, 21 ff.: 
Telephum — occupavü — pueUa 
dives et lasciva tenetque grata com- 
pede vinctum. 

56. ianitor b=s tanquam ianitor. 

67. non: gehört zu citro. — Um- 
dari: sich Eriegsruhm erwerben; 
vgl. Prop. I, 6, 29: non ego swm 
laudi, non natus idoneus armis. 

68. quaeso — vocer: gerne lasse 
ich mich nennen. 

59. Der Dichter malt sich seinen 
Tod, sein Begräbnis und die Trauer 
seiner Geliebten aus. 

60. deficere: ermatten, erkalten. 
Vgl. Ovid am. III, 9, 58: me tenuü 
moriens deficiente manu. 
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Flebis et arsuro positum me, Delia, lecto, 

Tristibus et lacrimis oscula mixta dabis. 
Flebis: non tua sunt duro praecordia ferro 

Vincta, neque in tenero stat tibi corde silex. 
66 lUo non iuvenis poterit de funere quisquam 

Lumina, non virgo, sicca referre domum. 
Tu manes ne laede meos^ sed parce solutis 

Crinibus, et teneris, Delia, parce genis. 
Interea^ dum fata sinunt^ iungamus amores: 
70 lam veniet tenebris Mors adoperta caput, 
lam subrepet iners aetas, neque amare decebit, 

Dicere nee cano blanditias capite. 
Nunc levis est tractanda Venus, dum frangere postes 

Non pudet et rixas inseruisse iuvat. 
75 Hie ego dux milesque bonus: vos, signa tubaeque, 



61. Eonstr.: et flebis et dabis. 
Während die Konjunktive spectem 
et teneam den Wunsch ausdrücken, 
li^^gt in dem Futurum die Gewifs- 
heifc. — arsuro lecto: gemeint ist 
die Tragbahre (feretrumj^ die mit 
dem Leichnam zugleich verbrannt 
wurde; vgL Ovid met. XIV, 746 f.: 
funera ducebat mediam lacrimosa 
per urhem luridaque arswro portO' 
bat membra feretro. 

63. Das allen Gefühlen ver- 
schlossene Herz wird hier, wie viel- 
fach, mit Eisen und Kiesel ver- 
glichen; vgl. Tib. I, 10, 69 (Nr.V); 
Eurip. Med. 1279; Schiller, Gang 
nach d. Eisenh. : denn fühllos, wie 
das Eisen, war das Herz in ihrer 
Brust. 

67. tu: die Subjektspronomina 
werden zum Imperativ häufig auch 
ohne besonderen Nachdruck hinzu- 
gefügt. AUzugroIse Traner stört 
die Manen; vgL Sulpicius in dem 
berühmten Trostbriefe an Cicero 
(ep. ad fam. IV, 6, 6): quodsi qui 
etiam inferis sensus est, qui üUus* 
(TuHiae) in te amor fuit pietasque 
in omnes suos, hoc certe illa te 
facere (vehementius lugere) non vvdt 

68. Vgl. Ovid trist. III, 3, 61: 
parce tarnen lacerare genas nee scinde 
capülos. 

69. amores iungamus: a. iungere 
sich Liebesbeweise geben, einan- 



der lieben, ist ähnlich gesagt wie 
oscula iungere; vgl. Cat. 64, 872: 
quare agite optatos animi coniun- 
gite amores. 

70. Der Tod ist hier personifi- 
ziert gedacht (vgl. Cic. de nat. 
deor. III, 17,44: Verg. Aen. XI, 
197); Mors als Todesgöttin ent- 
sprach dem &dvazog der Griechen, 
der mit schwarzen Flügeln (Hör. 
sat. II, 1, 58 Mors atris circumvolat 
alis) oder in einem schwarzen 
Gewände (vgl. Eurip. Ale. 261 ed. 
Willam.), jedenfalls meistens als 
älterer bärtiger Mann dargestellt 
wurde; vgl. auch Schiller, Glocke: 
der schwarze Fürst der Schatten. 

71. Vgl. Goethe, Vier Jahres- 
zeiten Nr. 37: Leben mufs man und 
lieben; es endet Leben und Liebe. 
Schnittest Du, Parze, doch nur bei- 
den die Fäden zugleich! 

72. Vgl. Plaut. Merc. II, 2, 34: 
tune capite cano amas, senex ne- 
quissume? 

73. frangere postes: vgl. Hör. c. 
III, 26, 6 ff. : hie, hie ponite — arcus 
oppositis foribus minores. 

74. rixas inseruisse Liebesgezänk 
mischen in Liebesfreuden {amori- 
bus); inserere hier absolut gesagt 
wie Ovid am. UI, 7, 9: osculaque 
inseruit, 

75. hie: auf dem Felde der Liebe 
ist der Dichter Führer und Soldat, 
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TIBULL. Nr. I (1. 1), Nr. U (I, 3). 



Ite procul, cupidis vulnera ferte viris. 
Ferte et opes: ego conposito securus acervo 
Despiciam dites despiciamque famem. 

Nr. II (I, 3). 

Ibitis Aegaeas sine me, Messalla, per undas^ 

utinam memores ipse cohorsque mei: 
Me tenet ignotis aegrum Phaeacia terris: 



aber vom wirklichen Kriege, von 
Feldzeichen nnd Drommeten will 
er nichts wissen. Mit diesem Ge- 
danken kehrt der Dichter znm An- 
fange zurück. 

76. cupidis: nach Beichtnm; vgl. 
V. 49. 

77. conposito acervo: conponere 
acervum wie sonst condere, reponere 
iicervum, 

Nr. II (I, 3). 

II. Im Jahre 723/31 nach der 
Schlacht von Actium wurde M. Va- 
lerius Messalla Corvinns von Au- 
gustns nach dem Orient geschickt, 
damit er die Verhältnisse in Cili- 
cien, Syrien nnd den benachbarten 
Ländern ordnete. Anfänglich wollte 
Tibnll ihn dahin begleiten, sah 
sich aber darch eine Krankheit 
genötigt, auf Kerkyra zurückzublei- 
ben. Am Anfange dieser Elegie, 
die er dichtet oder als gedichtet 
hinstellt, als Messalla von ihm 
scheidet, also wahrscheinlich im 
Herbste 723/31, spricht der Dichter 
von Sehnsucht nach der Geliebten 
und der Heimat gequält Todes- 
befürchtungen ans. An sie reihen 
sich traurige und freudige Bilder, 
den gröfsten Umfang jedoch nimmt 
die Erinnerung an das goldene Zeit- 
alter ein, in dem die Menschen 
noch nicht, am sich zu bereichern, 
in die Fremde zogen. Am Schlüsse 
malt sich der Dichter die Wonne 
der Heimkehr und das Wieder- 
sehen mit der Geliebten aus. 

1—9. Der Dichter wird von Todes- 
ahnungen gequält. 

1. Der Plural tbitis steht mit 
Rücksicht auf die Begleiter des 



Messalla; er als das Haupt wird 
besonders angeredet; vgl. Cic. de 
orat. I, 9, 38: omnium mihi videor, 
exceptis, Crosse, vohis duohus, eb- 
quentissimos audisse Ti. et C. Sm- 
pronios; Verg. Aen. I, 139 f.: tenet 
üle inmania scuca, vestras. Eure, 
domos; IX, 525. 

2. utinam leitet einen verkürzten 
Satz ein; vgl. Tac. Ann. I, 58: 
testis illa nox mihi utinam potm 
novissima; Cic. ad fam. XII, 25, 5.— 
cohors: sc. praetoria oder praetoris 
heifst das Reisegefolge, das den 
Statthalter, der sich in seine Pro- 
vinz begiebt, oder den Feldherm, 
der zum Heere geht, begleitet. 
Dazu gehörten junge gebildete Leute 
aus vornehmem Stande, die ihre 
ersten Dienste thaten (comites, con- 
tubemäles), femer Beamte nnd Diener 
aller Art wie lictores, praecones, 
scribae, interpretes, aru&pices u. a.ni. 

3. ter^t: tenere sonst häufig von 
der Geliebten gesagt, die einen 
fesselt (vgl. Tib. I, 6, 35; H, 6, 52; 
Verg. ecl. I, 31), ist hier von dem 
Lande gesagt, in dem der Dichter 
krank liegt. — Phaeacia: Kerkyra 
(Korfu) galt den Alten als das Land 
der Phaeaken, als das "Homerische 
Zx^qCa, — ignotis terris: in einem 
unbekannten, fremden Lande, in 
dem seine nächsten Angehörigen, 
Mutter nnd Schwester, nicht ein- 
mal für seine Bestattung sorgen 
konnten, zu sterben, war dem Dich- 
ter besonders schmerzlich. Vgl. die 
Anspielung beiOvid am. 111,9, 47 ff.: 
sed tamen hoc melius quamsi Phaea- 
cia tellus ignotum vili supposuisset 
humo. Vgl. Verg. Aen. IX, 486; 
Schiller, Jungfrau v. 0. II, 7: 
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Abstineas aTidas^ Mors precor atra, manus. 
5 Abstineas^ Mors atra, precor: non hie mihi mater 
Quae legat in maestos ossa perusta sinus, 
Non soror, Assyrios cineri quae dedat odores 

Et fleat efiFasis ante sepulcra comis, 
Delia non usquam; quae me cum mitteret urbe^ 
10 Dicitur ante omnes consuluisse deos. 
lila sacras pueri sortes ter sustulit, Uli 

Bettulit e trinis omina certa puer. 
Cuncta dabant reditus: tarnen est deterrita numquam. 
Quin fieret nostras respiceretque yias. 
15 Ipse ego solator, cum iam mandata dedissem, 
Quaerebam tardas anxius usque moras: 



schwer ist^s, in der Fremde sterben 
nnbeweint. 

4. Das Bild von der raabenden 
Hand des Todes ist bei griech. 
und röm. Dichtern häufig; vgl. 
Ovid am. III, 9, 20: omntbus ohscih 
ras inicü üla manus. 

5. DieWiederholnng(Epanalep8i8^ 
derselben Worte, die schon bei 
Homer z. B. II. XX, 371 f.; XXIII, 
641 f. vorkommt, verleiht der Bitte 
grölaeren Nachdruck; vgl. Hör. c. 
IV, 1, 2: pcMree, precor, precor. 

6. Es war Pflicht der Angehöri- 
gen, die Asche des Verstorbenen 
mit Milch und Wein zu besprengeo, 
ZQ trockenen und in einem Aschen- 
krage aufeuheben mit Wohlgerüchen 
gewürzt; vgl. Prop. IV, 16, 28 f.: ad- 
feret haec unguenta mihi sertisque 
^epulcmm ornabit atstos ad mea 
hüsta sedens. 

7. Ässyrias odores: die aus dem 
Orient konynenden Waren, nament- 
lich Gewürze und Salben, heifsen 
bald syrische, bald mit Unrecht 
assyrische; meistens kamen sie auf 
dem Handelswege über Antiochia 
nach Rom aus syrischen Häfen; vgl. 
Hör. c. I, 31, 12: vina Syra repa- 
rata merce; c. H, 11, 16: Assyria 
nardo; Cat. 68, 144: Assyrio odore, 

8. sepulcra: der Plural ist dich- 
terisch. 

9—22. Der Dichter klagt sich an, 
die Reise trotz der Abmahnungen 
der De]ia unternommen zu haben. 



9. mitteret "- dimitteret, 
11. pueri: sc. sortilegi. Auf dem 
Forum, am Circus Maximus und 
auf den Hanptstrafsen Roms stan- 
den Wahrsager, Gaukler und Stern- 
deuter; vgl. Hör. sat. I, 6, 113 f.: 
fdllacem circum vespertinumque per- 
erro saepe forum y adsisto divinis. 
— sustiäit: dreimal zieht {tollere) 
Delia die Lose und aus den drei 
gezogenen verkündigt (referre) der 
Enabe, der sie ziehen läfst, un- 
trügliche Zeichen; certa werden 
sie erst durch die dreimalige Über- 
einstimmung. 

13. reditus: der Plural erklärt 
sich aus cwncta; jede Befragung 
verhelfst glückliche Rückkehr. 

14. respiceret: respicere bedeutet: 
sich kümmern, sich Sorge machen 
um; vgl. Cic. in Verr. III, 26: mi- 
serös respicis aratores; Caes. b. g. 
VIII, 27, 2: respicere ac timere. 

15. solator: in Prosa müfste da- 
für Solans oder solatus stehen, da 
die Substantiva auf -or eine blei- 
bende Eigenschaft ausdrücken. — 
mandata dedissem: die letzten Auf- 
träge giebt der Sterbende oder der, 
der im Begriffe steht zu verreisen; 
vgl. Ovid trist. I, 3, 49— 60, be- 
sonders v. 69: saepe eadem mandata 
dedi. 

16. Vgl. Ovid met. XI, 461, wo 
es von Ceyx, der von seiner Gattin 
Alcyone Abschied nimmt, heifst: 
quaerente moras Ceyce. 
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TIBÜLL. Nr. ü (I, 8). 



Aut ego sum causatus aves aut omina dira^ 

Saturnive sacram me tenuisse diem. 
quotieDS ingressus iter mihi tristia dixi 
20 Offensum in porta signa dedisse pedem! 
Audeat inyito nequis discedere Amore, 

Aut sciat egressum se prohibente deo. 
Quid tua nunc Isis mihi, Delia^ quid mihi prosunt 

lUa tua totiens aera repulsa manu^ 
25 Quidve, pie dum sacra colis, pureque lavari 

Te (memini) et puro secubuisse toro? 
Nunc, dea, nunc succurre mihi (nam posse mederi 

Picta docet templis multa tabella tuis)^ 
Vt mea votivas persolvens Delia voces 



17. aut — aut: entweder oder über- 
haupt; omina ist allgemeiner als 
aves, 

18. sacram diem: Subjekt. — te- 
nudsse; vgl. Liv. 32, 9: consülem, T. 
Quinctium — properaiUem in pro- 
vinciam prodigia nuntiata — Bomae 
tenuervM. — Die Bömer der da- 
maligen Zeit waren abergläubisch 
und auch geneigt, fremde Kulte 
mitzufeiern; darum berücksichtig- 
ten sie auch der Juden und Inder 
Ansichten und Gebräuche. So galt 
auch der Sabbat vielen Bömem 
für heilig und eine Reise an die- 
sem Tage für unerlaubt; vgl. Hör. 
sat. I, 9, 69. 

20. Mit dem Fnfse an der Schwelle 
anzustofsen, besonders dreimal, galt 
als ein schlimmes Vorzeichen; vgl. 
Ovid met. X, 452: ter pedis offensi 
signo est revocata; trist. I, 3, 55 ff. 

23-— 34. Was hilft es mir, dafs 
du vor deiner Abreise auch deine 
Isis für meine Erhaltung anflehtest? 
Rette mich, Isis, damit Delia dir 
die versprochenen Loblieder singt. 
— In Rom hatte sich damals schon 
lange der Kultus der ägyptischen 
Göttin Isis eingebürgert; besonders 
wurde sie von Frauen und Mädchen, 
namentlich Libertinen, als Heil- 
göttin verehrt. 

23. tiM: die von dir verehrte. 

24. aera: damit sind die me- 
tallenen Klappern (sistra), die bei 
dem Isisdienste gebraucht wurden, 
gemeint. Männer und Fraaen tru- 



gen bei der Isisfeier solche Klappern 
aus Erz, Silber oder Gold in den 
Händen und jammerten, indem sie 
sie zusammenschlugen um den ver- 
lorenen oder jubelten über den 
wiedergefundenen Osiris; vgl. Ovid 
am. III, 9, 33: quid nunc Aegyptia 
prosunt sistra; met. IX, 693; 776 ff. 

25. Die Konstruktion ist: quidve 
{prodest mihi) te, dum pie sacra 
colis, et pure lavari et pure secu- 
budsse toro? Durch que und et wer- 
den lavari und secubuisse verbün- 
den. — jpwre; — pura aqua la- 
vari. 

26. memini: ebenso eingeschoben 
z. B. Ovid trist. I, 5, 3 f. — puro 
toro: vgl. Ovid am. III, 9, 34: quid 
(prodest) in vacuo secubuisse toro? 
Zehn Tage und ebenso viel Nächte 
waren die Frauen an ihrem Feste 
verpflichtet sich zu reinigen und 
allem sinnlichen Genuls zu ent- 
sagen. 

27. posse mederi: sciie; ebenso 
ist me ausgelassen Hör. sat. 1, 8, 3. 

28. Votivtäf eichen, welche be- 
malt waren und gewöhnlich eine 
Inschrift trugen, hängte man nach 
Genesung von einer Krankheit oder 
nach Errettung aus einem Schiff- 
bruch in den Tempeln der Götter 
auf. — muUa tabella: die Einzahl 
im Sinne der Mehrzahl ist dichte- 
risch; vgl. Ovid fast. III, 268: e^ 
posita est meritae mulla täbelh 
deae, 

29. ut: so dafs. Der Dichter ver- 
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30 Ante sacras lino tecta fores sedeat 

Bisque die resoluta comas tibi dicere laudes 

Insignis turba debeat in Pharia, 
At mihi contingat patrios celebrare .penates 
Reddereque antiquo menstraa tara lari. 
35 Quam bene Saturno vivebant rege, priusquam 
Tellus iu longas est patefacta yias! 



spricht, daXd Delia zum Danke für 
die Rettung unter der Priester- 
schar sitzen und die Dankgebete 
hersagen werde. Zu Ehren der Isis 
fand täglich ein Morgen- nnd Abend- 
gottesdienst statt. — votivas voces: 
unter voces sind hier Gebete, sonst 
auch Zauberformeba, zu verstehen; 
vgl. Hör. epist. I, 1, 34 f.: sunt verha 
et voces, quibus hunc lenire dolorem 
possis et magnam morhi deponere 
partem. Wie eine legatio — vgl. Cic. 
ad Attic. IV, 2, 6; XIV, 11, 4. — 
totiva keifst, wenn als Zv^eck der- 
selben die Erfallnng eines Gelübdes 
angegeben wird, so heifsen die vo- 
ces hier votivae, da Delia im Falle 
der Genesung Dankgebete zum Lobe 
der Isis darzubringen gelobt hatte. 

30. Die Verehrer der Isis durf- 
ten ihr nur in leinene Gewänder 
gekleidet nahen; vgl. Ovid ep. ex 
P. 1, 1, 61 f.: vidi ego linigerae nu- 
men violasse fatentem Isidis Isiacos 
o-f^ sedere focos, 

31. hisme die: zweimal am Tage, 
nämlich früh und spät, auch sonst 
oft von heiligen Handlungen ge- 
sagt; vgl. Hör. c. IV, 1, 26: ülic 
&w pueri die — quatient humum. 

32. insignis: hervorragend durch 
ihre Schönheit. — Pharia : « Äegyp- 
tia, von der Lisel Pharos bei Alexan- 
dria; vgl. Ovid a. a. III, 636: cum 
uedeat Fhariae sistris operata tu- 
vencae; ep. ex P. I, 1, 38. 

33. at: aber mir dagegen; steht 
im Obergange bei Bitten, Segens- 
wünschen, Flüchen; vgl. Cat. 8, 18: 
at vobis mcUe sit, — patrios lares: 
bezeichnet die Heimat überhaupt, 
antiquo lari das Haus insbesondere. 
Die Laren (besonders die lares 
familiäres) vergötterte Seelen Ver- 
storbener hatten im Lararium über 



dem Herde ihren Standort. — men- 
strua tura: an den wichtigen Tagen 
des Monats, den Eal enden, Nonen 
und Iden, sowie an jedem wich- 
tigen Feste opferte man den Laren ; 
das Opfer bestand aus Weibranch, 
Früchten des Jahres, Ferkeln oder 
Kälbern; vgl. Hör. c. Ill, 23, Iff.: 
caelo supinas si tuleris manus na- 
scente luna, rustica Phidyle, si tu>re 
placaris et homa fruge lares avida- 
que porca. 

36—60. Die in einen Wunsch 
versteckte Hoffnung, die Heimat 
wiederzusehen, bringt ihm auch die 
Erinnerung an das genügsame Le* 
ben auf der heimatlichen Flur. So 
wird er dadurch von selbst an 
jene Zeit der Einfachheit und Ge- 
nügsamkeit, an die des goldenen 
Zeitalters, erinnert. Damals leb- 
ten die Menschen glücklich und 
zufrieden, seitdem sie aber unter 
Juppiters Herrschaft der Einfach- 
heit entsagten und in die Fremde 
strebten, kam Unheil über sie; so 
bin auch ich in das Unglück ge- 
raten. 

36. Vgl. mit nachfolgender Schil- 
derung des goldenen Zeitalters, dem 
Lieblingsthema römischer Dichter^ 
Verg. ecl. IV, 9 ff.; georg. 1,125 ff.; 
Ovid met. I, 89 ff.; am. III, 8, 85 ff.; 
Hör. epod. XVI, 41 ff. Tibull und 
Vergil (^eorg. 1, 125 ff.) kennen nur 
zwei Zeitalter, das des Satumus 
und das des Juppiter, andere, wie 
z. B. Ovid met. I, 89 ff. unterschei- 
den vier, das goldene, silberne, 
eherne und eiserne, andere, wie 
Hesiod. igy. nal rj, 109 ff. gar fünf. 

86. tellus est patefacta: so lange 
Länder nicht besucht und Meere 
nicht befahren werden, werden sie 
als verschlossen gedacht, im an- 
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Nondum caeruleas pinus contempserat undaS; 

Efifusum yentis praebueratque sinuni; 
Nee vagas ignoiis repetens conpendia terris 
40 Presserat externa navita merce ratem. 
Illo non yalidus subiit iuga tempore taurus, 

Non domito frenos ore momordit equus, 
Non domus ulla fores habuit, non fixus in agris; 

Qui regeret certis finibus arva^ lapis. 
45 Ipsae mella dabant qnercus^ ultroque ferebant 

Obvia securis ubera lactis oves. 
Non acies, noa ira fuit^ non bella, nee ensem 

Inmiti saevus daxerat arte faber. 
Nunc love sub domino caedes et vulnera semper, 
60 Nunc mare^ nunc leti mille repente viae. 
Parce, pater. timidum non me periuria terrent, 



dem Falle heifBen sie eröffnet, oder, 
wie wir sagen, erschlossen; vgl. 
Cic. de imp. Cn. Pomp. VIII, 21: 
patefactwn {dieö) nosiris UgumiJms 
esse Pontum, qui antea populo 
Bomano ex omni aditu ckMStM 
fuisset. 

37. contempserat: wer verachtet, 
fühlt sich stark; so kommt con- 
temnere zur Bedentang trotzen ; vgl. 
Yerg. georg. II, 360: et contemnere 
ventos adsuescomt, 

38. sinum: sc. velorum, 

39. vagus: unstät, rastlos; vgl. 
Hör. a. p. 117: mercator vagus. — 
conpendia: das Ersparte, dann 
s=- lucrum, 

40. presserat: premere beladen. 

45. ips<ie: =i per se, sua sponte; 
vgl. Verg. georg. I, 127 f.: ipsa tel- 
lus — omnia ferebat; Ovid met. I, 
102. Vgl. Ovid met. I, 112: flaüa- 
que de viridi stilldbant ilice mdla. 
Man hielt den Tau für Honig, den 
die Blätter und Zweige der Eichen 
ausschwitzten; vgl. Verg. ecl. IV, 30: 
et du/rae quercus sudcLÖunt roscida 
mella, Plin. h. n. XI, 12 (30). 

46. securis: sorglos lebten die 
Menschen im goldenen Zeitalter 
dahin; vgl. Ovid met. I, 99 f.: sine 
militis usu mollia securae perage- 
hant otia gentes, — ubera: vgl. Verg. 
ecl. IV, 21 f.: ipsae laete domum 
referent distenta capellae ubera. 



47. acies: die Schlachtreihe, das 
znm Kampfe aufgestellte Heer. — 
ira: vgl. Hör. c. IV, 15, 19: ira 
quae procudit enses et miseras ini- 
micat urbes. 

48. duxerat: dueere wird von 
dem Bearbeiten der Metalle, die 
geschmiedet werden, gebraucht; 
vgl. Verg. Aen. VII, 634. 

49. 50. Jetzt unter der Herr- 
schaft des Juppiter dagegen herrscht 
immer nur Blntvergiefsen, jetzt ent- 
deckt man auch, dafs es ein Meer 
giebt, d. h. jetzt wird die Schiff- 
fkhrt erfunden, und somit zeigen 
sich tausend plötzliche Wege zoin 
Tode, von denen das goldene Zeit- 
alter nichts wafste. — repente: im 
allgemeinen selten gebraucht, doch 
wiederholt gerade von Vergil; vgl 
z. B. georg. III, 471 f.: nee singula 
morbi corpora corripiwnt, sed tota 
aestiva repente. Die Worte leti milk 
repente viae bilden einen Begriff; 
die tausendfachen plötzlichen Todes- 
arten (vgl. Lucr. II, 917: leti vüare 
vias) stehen im Gegensatz znm 
natürlichen Tode, den das Alter 
mit sich bringt; im ffoldenen Zeit- 
alter starb man im Alter und zwar 
eines natürlichen Todes, der nicht 
repente eintritt; vgl. zum Gedanken 
Tib. I, 10, 4; 33 (Nr. V). 

51—56. Der Dichter bittet Jop- 
piter (pater) j ihn zu erretten; 
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Non dicta in sanctos inpia verba deos. 
Quod si fatales iam nunc explevimas annos, 

Fac lapis inscriptis stet super ossa notis: 
55 ^Hic iacet inmiti consumptus morte Tibullus^ 

Mesi^allam terra dum sequiturque mari.' 
Sed me, quod facilis tenero sum semper Amori^ 

Ipsa Yenus campos ducet in Elysios. 
Hie choreae cantusque yigent, passimque yagantes 
60 Duice sonant tenui gutture Carmen aves, 
Fert casiam non culta seges, totosqüe per agros 

Floret odöratis terra benigna rosis: 
At iuvenum series teneris inmixta puellis 

Ludit, et adsidue proelia miscet Amor. 
65 Illic est, cuicumque rapax mors venit amanti, 

Et gerit insigni myrtea serta coma. 
At scelerata iacet sedes in nocte profunda 



Schonung eu erlangen berechtige 
ihn seine Schuldlosigkeit; solle 
er aber sterben, so möge ihm 
eine ehrende Grabinschrift zu teil 
werden. 
5;l. timidum steht proleptisch. 

53. fatales: Yon dem Geschicke 
bestimmt. — explere wie . avanifi- 
nXavcci; vgl. Hom. II IV, 170: 
noxitop dvaTcXi^ayg ßiototo, Ovid. 
trist, in, 8, 29: « tarnen inpUvit 
mea sors, quos debuit, annos, 

54. notis: notae sc. litterarum 
Buchstaben, Schrift. 

56. 7Uc iacet: ist die gewöhn- 
liche Formel der Grabinschriften; 
vgl. Ovid trist. Hl, 3, 72 f. : grandibus 
in tituU marmore caede notis: hie 
^go, gui iaceo, 

57 — 80. Möge mir, wenn ich 
ßterbe, das Elysium, nicht der Tar- 
tams beschieden sein. 

57. facilis: gefällig, gehorsam. 

58. ipsa Venus: sonst geleitet 
Merkmr oder Hermes als ipvxonofir 
9e6s die Seelen der Verstorbenen in 
die Unterwelt. 

69. Vgl. die Schilderung des 
Elysiums bei Hom. Od. IV, 563 S. 
und die Nachahmung bei Verg. 
Aen. VI, 637 ff. — choreae wie bei 
Verg. Aen. VI, 644, Prop. HI, 19, 15 
für das sonst übliche choreae. 

60. tenm: hell, schmetternd; vgl. 

Jacoby, Anthologie. II. S. Aufl. 



Ovid am. I, 13, 8: et liquidum tewui 
gutture cantat avis. 

61. seges: nicht nur Saatfelder 
im eigentlichen Sinne, sondern 
fruchtbare Gefilde überhaupt. 

62. Auch Prop. V, 7, 60: mulcet 
uhi Eh^sias aura heata rosas läfst 
Bösen im Elysium blühen. 

63. at dient nicht selten, nament- 
lich bei Dichtern, wie sed und 
autem zur blofsen Fortsetzung der 
Darstellung. 

66. Vergl. Verg. Aen. VI, 442 f. : 
hie quos durus amor erudCHi tobe 
peredit, secreti celant ccdles et myr- 
tea circum süva tegit. 

66. Die Myrte ist der Venus 
heilig; vgl. Verg. ecl. VII, 62: for- 
mosae myrtus Veneri; Hör. c. 1, 4, 9. 

67. at: hier adversativ; durch 
den Gegensatz zur finstern Unter- 
welt wird der Beiz des Elysiums 
erhöht. — Die einzelnen Züge eiit- 
sprechen sich: das Singen {sonant) 
der Vögel und das Tosen {sonant) 
der Ströme; Itidit (64) und saevit 
(70), proelia miscet (64) und fugit 
(70), gerit serta comä (66) und in- 
pexa anpues pro crinibtts (69). Zu 
der Schilderung des Tartarus vgl. 
Hom. Od. XI, 576—601 und Verg. 
Aen. VI, 548 ff. Auch bei Ovid met 
IV, 456 heilst der Tartarus sedes 
scelerata. 

2 
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Abdita, quam circum flumina nigra sonant: 
Tisiphoneque inpexa feros pro crinibus angues 
70 Saevit^ et huc illac inpia turba fagit: 
Tunc niger in porta serpentum Cerberus ore 

Stridet et aeratas excubat ante fores. 
Illic lunonem temptare Ixionis ausi 
Yersantur celeri noxia membra rota^ 
76 Porrectusque novem Tityos per iagera terrae 
Adsiduas atro viscere pascit aves. 
Tantalus est illic et circum stagna: sed acrem 

lam iam poturi deserit unda sitim: . 
Et Danai proles^ Veneria quod numina laesit^ 
80 In Cava Lethaeas dolia portat aquas. 



68. Die Flüsse der Unterwelt 
sind: Acheron, Eokytos, Pyriphle- 
gethon oder Phlegethon, Lethe und 
Styx. 

69. Tisiphone, eine der Furien, 
die Bächerin des Mordes; vgl. Verg. 
Aen. VI, 670 ff. : continuo sontes uUrix 
accincta flagello Tisiphone quatit in- 
sultans iorvosqtie sinistra intentans 
anguis vocat agmina saeva sororum; 
georg. rV, 482 : caeruleosque inpUxae 
crinäms angues Eumenides; Ovid 
niet. IV, 474; Hör. c. II, 13, 36; 
Goethe, Iphig. III, 1: die Schlan- 

fenhäupter schüttelnd ; Schiller, 
raniche d. Ibykus: und wo die 
Haare 'lieblich flattern — da sieht 
man Schlangen hier und Nattern 
die giftgeschwoUnen Bäuche blähn. 

71. Cerberus' Haupt trug Schlan- 
gen; vgl. Hör. c.III, 11, 17 ff.: C&r- 
herus, qtMimvis furiale centum tnih 
niant angues Caput eius atque 
Spiritus taeter saniesque manet ore 
trilingui, 

t2. stridet: die Schlangen zischen; 
vgl. Sü. Ital. VI, 177: Stridor Cer- 
hereus. — aeratas ante fores: nach 
Hom. II. VIII, 16: iv^a aid^QSiai 
TS nvXai nal xocktisog ovdog, 

73. Ixion, der König der Lapi- 
then, der Vater des Peirithoos, 
wurde, weil -er der Juno nach- 
gestellt hatte {temptare), in der 
Unterwelt auf ein unaufhörlich 
kreisendes Bad geflochten; vgl. 



Ovid met. IV, 461; Hör. c. HI, 11, 
21 u. sonst sehr oft. 

76. Tityos, der Sohn der Erde, 
hatte sich an der Latona (Leto) 
vergriffen; dafür frafsen ihm, der 
in der Unterwelt über neun Hufen 
hingestreckt lag, zwei Geier (aves) 
beständig (adsiduas) die Leber ab; 
Hom. Od. XI, 576 ff., Ovid met. IV, 
467 ff. 

76. viscUfS, vgl. Ovid met. VI, 
290, gewöhnlich viseera =* anXdyivay 
heifsen die, innem Teile des Kör- 
pers, Herz, Leber, Lunge. 

77. Tantalus, der Sohn des ZeuB, 
steht in einem See, der zurück- 
weicht, wenn er trinken will; vgl. 
Hom. Od. XI, 682 f. Seine Verschul- 
dung wird verschieden angegeben. 
— circum: Adverbium, häufig selbst 
ohne eingeschaltet zu aein geradezu 
adjektivisch gebraucht; vgl.Liy.22, 
23, 4: Omnibus circa solo aeguatis; 
stagna ist Nominativ, zu ergänzen 
sunt • . . 

79. Die Danaiden, die fünfzig 
Töchter des Danaus, ermordeten 
auf Befehl ihres Vaters ihre Ver- 
lobten, die Söhne seines Bruders 
Aegyptus, in der Hochzeitsnacbt; 
darauf bezieht sich der Ausdruck 
Veneris numina Jaedere, Nur Lyn- 
kei\s wurde von seiner Gemahlin 
Hypermnestra gerettet. Zur Strafe 
schöpften die Danaiden endlos in 
ein durchlöchertes Fafs; vgl. Ovid 
met. IV, 462; Hör. c. lU, 11, 26flf. 
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niic sit^ quicumque meos yiolavit amores, 

Optavit lentas et mihi militias. 
At tu casta precor maneaSy sanctique pudoris 

Adsideat cnstos sedula semper anus. 
86 Haec tibi fabellas referat positaque lucema 

Deducat plena stamina longa colu, 
At circa gravibus pensis adfixa puella 

Panllatim somno fessa remittat opus. 
Tunc veniam subito, nee quisquam nuntiet ante^ 
90 Sed videar caelo missus adesse tibi. 

Tunc mihi; qualis eris^ longos turbata capillos, 

Ob via nudatOy Delia, curre pede. 
Hoc precor, hunc illum nobis Aurora nitentem 

Luciferum roseis Candida portet equis. 



Nr. lÖ (I, 5, 1~46). 

Asper eram et bene discidium me ferre loquebar: 
At mihi nunc longe gloria fortis abest. 



81—94. Der Dichter wünscht dem- 
jenigen, der ihm etwa seine Delia 
in seiner Abwesenheit abspenstig 
gemacht habe, die Qualen der Unter- 
welt. 

84. anxM: die alte Matter der 
Delia, von Tib. I, 6, 68 aurea anti>s 
genannt. 

86. stamina: die Längen- oder 
Kettenfäden an dem senkrecht 
stehenden Rahmen des Webestuhls; 
vgl. Ovid met. VI, 63 ff. Vgl. die 
ähnliche Schilderung von der Lu- 
cretia bei Liv. I, 67 und die Nach- 
ahmung bei Ovid met. IV, 34 ff.: 
aut ducunt Janas aut stamina pol- 
lice tersant, aut haerent telae fa- 
mulasque lahoribus urgent, 

87. circa: vgl. v. 77. — puella: 
kollektivisch. 

90. eaelo missus : vgl.im Deutschen : 
vom Himmel geschneit, sprichwört- 
lich wie Liv. 22, 29, 3 und 8, 9, 10 
lehrt 

92. Delia eilt ohne Sandalen her- 
bei; vgl. Bion id. 1,17 ff.: a d' 
UipQodixa Ivacciiiva nlonaftiSag — 
dadvdaXog, 

93. hune Hlum: die Ausdrucks- 
weise ist zurückzuführen auf: hie 



est nie quem, TibuU wünscht, dafs 
der Tag der Rückkehr und des 
Wiedersehens (ille) so ausfallen 
möge wie der eben geschilderte 
(hie); vgl. Verg. Aen. VII, 266: 
himc ülum fatis externa ab sede 
profectum, 

93. 94. Vgl. Verg. Aen. VII, 26 f.: 
aethere ab aüo Aurora in roseis 
ftUgebat lutea bigis; Ovid trist. III, 
6, 66 ff. Lucifw, der Morgenstern, 
statt ^des Tages selbst. 

Nr. m (I, 6, 1-46). 

ni. TibuU, der geglaubt hatte, 
die Trennung von Delia, die ihre 
Liebe einem andern zugewendet 
hat, leicht verschmerzen zu können» 
sieht sich darin getäuscht. Die 
grofse Liebe zu ibr, die er einst 
in schwerer Krankheit durch sein 
Flehen und seine Gebete vom Tode 
errettet hat, lebt in' ihm fort. Da- 
mals, nach ihrer Gtenesung, hatte er 
sich an ihrer Seite ein glückliches 
Leben zu führen geträumt. Der 
Traum' ist aus, und weder der Wein 
hat ihm den Kummer verscheuchen 
können , noch der Umgang mit 
2* 
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Namque agor, ut per phma citus sola veirbere turben. 
Quem celer adsueta versat ab arte puer. 
5 üre ferum et torqne, libeat ne dicere qnicquam 
Magnificum post haec: horrida verba doma. 
Parce tameD, per te furtiyi foedera lecti. 

Per Yenerem quaeso conpositumque caput. 
nie egOy cum tristi morbb defessa iaceres^ 
10 Te dicor votis eripuisse meis/ 

Ipseque te circum lustravi salfure puro, 



anderen Frauen; immer liegt er 
noch in den Banden der Liebe zn 
Delia. 

1^8. Der Dichter, der geprahlt 
hatte, er kQnne die Trennung yon 
der Delia leicht ertragen, erklärt 
sich jetzt bereit, Jede Strafe er- 
dulden zu wollen, falls sich seine 
Geliebte ihm wieder gnädig zu- 
wendet. 

1. Ähnlich heilst es von der 
Dido bei Ovid met. XIV, 78 ff.: ea?- 
dpit Aenean iUic animoque domoque 
non hene diseidium Fhrygii latura 
marüi Sidonis. 

2. gloria: Ruhmredigkeit, Prah- 
lerei; fortis: weil er stets geprahlt 
hatte, dals er sich ans der Tren- 
nung lüchts mache. 

3. Wie sich der yon der Peitsche 
geschlagene Kreisel dreht, so treibt 
es ruhelos den Dichter umher. Aus- 

feführt findet sich der Vergleich 
erg. Aen. VII, 877fS^: furit lym- 
phata per urhem, ceu quondamjorto 
volitan8 sub verbere turbo, quem 
pueri magno in gyro vacua airia 
circum intenti ludo exercent; iUe 
(ictu8 Tiäbena curvatis fertur spatiis, 
stupet imcia supra inpübesque ma- 
nu8 mir ata völübUe buxum; dant 
€mimo8 plagae, Non curau segnior 
illo per medias urbes agitur popu- 
losque feroces, 

4. ab; hat kausale Bedeutung: 
• infolge von, wir: mit Kunst; vgl. 

Tib. I, 9, 66: non solita corpus ab 
arte movet. 

5. Brennen und Foltern sind die 
' schlimmsten bei Sklaven angewen- 
deten Strafen; hier, wie häufig,, in 

• übertragenem Sinne. Ähnlich Prep. 
I, 1, 27 f.: fortiter et ferrum saevos 



patiemur et ignea, sit modo Ubertas 
quae velit ira hfnU, — feruB heifst 
deijenige, der sich gegen die AU- 

fswalt der Liebe verhärtet; vgl. 
ib. II, ^,6: ure, puer, quaeao, tm 
qui feruB otia liquit, 

6^ horridus: nicht verschieden 
von asper v. 1 und magnificus v. 6. 

7. per: wird bei Schwurformeln 
auch in Prosa sehr oft von dem 
zugehörigen Worte geschieden; vgl 
Verg. Aen. X, 597: per qui te taUm 
genuere parentes; Ovid met. VII, 
862: per nostH foedera Ucti. 

8. conpoaitum caput: conponere 
aliquid cuicui rei oder cu^n aliqm 
re einen Gegenstand an den andern 
fügen, vereinen, anschmiegen; vgl. 
Verg. Aen. VIII, 486: conponem 
manibuMue mcmus aique ortbus ora; 
Prep. IIl, 14, 22 : meeum hc^it po- 
situm lenta puella caput; ähnlich 
wie Tibull sagt Ovid Her. III, 107: 
perque tuum nostrumque caput, qwu 
iunximw una. 

9—20. Ich habe dich durch mein 
Flehen vom Tode errettet, ich dich 
gesühnt, ich die schädlichen Träume 
vereitelt, ich zu Trivia gebetet, 
aber von allen meinen BemSiungen 
hat den Vorteil nur ein anderer; 
mir ist es versagt, mit dir glück- 
lich zu leben. 

9. nie ego: ich' war es, der — . 

10. eripuisse: nämlich morti. 

11. Reinigungen mit Schwefel 
werden schon bei Homer erwähnt; 
vgl. Od. XXII^ 481 f.: olae &hiov, 

ftiyaQov; Plin. n. h. 36, 60, 177 : habet 
suifur et in religionibus locum ad 
expiandas suffitu domos, — puro: 
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Carmine cum magico praecinuisset anns: 
Ipse procuravi ne possent saeva Docere 
Somnia^ ter s^ncta deveneranda mola: 
15 Ipse egb yelatus filo tunicisque solutis 
, Vota novem Triviae nocte silente dedi. 
Omnia persolvi: fruitur nunc alter amore^ 

Et precibus felix utitur ille meis. 
At mihi felicem vitam^.si salva fuisses, 
20 Fingebam demens^ sed renuente deo. 

Rara colam^ frugumque aderit mea Delia custos, 

Area dum messes sole caliBnte teret^ 

Aut mihi servabit plenis in lintribus uvas 

Pressaque yeloci Candida musta pede^ 

25 Consuescet numerare pecus^ consuescet amantis 

Garrulus in dominae ludere vema sinu. 

lUa deo seiet agricolae pro yitibus uvam. 

Pro segete spicas^ pro grege ferre dapefn. 
lUa regat cunctos^ illi sint omnia curae: 



vgl. Theokr. id. 24, 94: xa^agm Ss 
nvQmöaxs dm(ia d'es^co ngarov, 

12. prctecinuisset onus: praecinere 
einen Zaubersprnch hersagen; solche 
Franen hiefsen praecantrices ; vgl. 
Plaut, mil. gl. m, 1, 98. 

13. Schreckliche Träame (ygl. 
Soph. El. 600: h dstvoig ovsiQoig) 
pflegte man durch Gebete abzu- 
wenden (devenerari)f wobei man 
Schrot (mola) opferte. 

15. Hekate (Trivia) war die 
Lieblingsgestalt des Aberglaubens. 
— filo: eig. der Wollfaden um 
die Priestermütze, die Wollbinde 
(a« vüia). — ttmicisqiie solutis: bei 
allen heiligen Handlungen durfte 
man nur mit losem Gewände der 
Gottheit sich nahen ; ygl. Ovid met. 

VII, 182 ff. Bei Bufs- und Bittfesten, 
durch welche man ein drohendes 
ünglfick abwenden wollte, erschien 
man verhüllt, die Frauen mit auf- 
gelöstem Haar, Tibull hier in losem 
Gewände. 

20. rentiiente deo-: wie Ovid met'. 

VIII, 326 « invito Amore. 
21—34. In herrlichen, tiefempfun- 
denen Worten schildert uns der 
Dichter, wie er sich an der Seite 
der Delia nach ihrer Genesung sein 



Leben auf dem Lande ausgemalt 
hatte. 

22. Die Tenne (area), auf der 
das geschnittene Getreide aus- 
gedroschen wurde, war ein erhöh- 
ter, besonders zubereiteter Platz 
auf freiem Felde, so dafs die Ar- 
beiter voD den Sonnenstrahlen (söle 
ealmte) arg zu leiden hatten; vgl. 
Verg. georg. 1, 176 ff. ; 298: et media 
tostas aestu terit area fruges. 

23. In die Untres, Mulden oder 
Tröge, legte man bei der Weinlese 
die abgeschnittenen Beben hinein. 

24. Vgl. Plin. n. h. 23, 1, l8(29): 
musta differentias ha^ent naturales 
has, quod sunt Candida aut nigra 
aut inter uitrumque. 

26.' Man zählte das Vieh, wenn 
man es morgens aus- und abends 
eintrieb; vgl. Verg. ecl. III, 84: 6t«- 
que die numerant ambo pecus, alter 
et haedos. 

26. garrulus: plappernd. Das 
gute Verhältnis, das zwischen der- 
Herrin und den im Hause geborenen 
Sklaven {vernae) besteht, ersieht 
man daraus, dafs Delia den kleinen 
Jungen auf dem Schofse hält und 
mit ihm spielt. 

27. deo agricolae: gemeint ist 
Silvanus; vgl. Tib. I, 1, 14 (Nr. I). 
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TIBULL. ^Nr. IH (I, 5, 1-46). 



30 At luvet in tota me nihil esse domo. 
Huc veni^t Messala meus^ cui dulcia poma 

Delia selectis detrahat arboribus: 
Et tantum venerata Tiram, hnnc sedula curet^ 
Huic paret atque epnlas ipsa ministra gerat. 
36 Haec mihi fingebam, quae nunc eurusque notusque 
lactat odoratos vota per Armenios. 
Saepe ego temptavi curas depellere vino: 

At dolor in lacrimas verterat omne merum. 
Saepe aliam tenui: sed iam cum gaudia adirem, 
40 Admonuit dominae deseruitque Venus. 
Tum me discedens devotum femina dixit, 

Et pudet et narrat scire nefanda meam. 
Non facit hoc verbis, facie tenerisque lacertis 
Devovet et flavis nostra puella comis. 
46 Talis ad Haemonium Nereis Pelea quondam 
Vecta &t frenato caerula pisce Thetis. 



30. Vgl. Mart. epigr. XIV, 193: 
ussit amatorem Nemesis lasciva Ti- 
hullum, in tota %%mt quem nihil esse 
domo. 

32. detra^iere: abpflücken. 

33. Den Hiatus in der Arsis des 
vierten Fufses zumal bei starker 
Interpunktion gestatten sich auch 
andere Dichter; vgl. Verg. Aen. 1, 16 : 
poithdbita cöluisse Samo: hie illitts 
arma. — cwret: hüten, sorgen, pflegen. 

36. Auch TibuU wie andere Dich- 
ter bedienten sich des Bildes von 
Wind und Welle, um das Unbe- 
ständige, Vergebliche, üngiltige 
auszudrücken; vgl. Tib. IV, 4, 7 
(Nr. X); Tib. I, 4, 21 f.: Veneris 
periwria venU inrita per terras et 
freta summa fenmt; Tib. (Lygd.) III, 
4, 96 f. : haec deus in melius crudelia 
somnia vertat et iübeat tepidos inrita 
ferre notos; Cat. c. 30, 9 f.: tua dicta 
omnia factaque ventos inrita ferre 
aa nebulas aerias sinis, 

36. odoratos —Armenios: aufser 
anderen Gewürzen fand . sich das 
oft genannte Amomum in Arme- 
nien; vgl. Plin. n. h. XII, 13, 28: na- 
scitfitr et in Armeniae parte, quae 
voeatwr Otene; Ovid met. X, 806; 
Verg. ecl. III, 89. Statt Armenien 
findet sich sonst gewöhnlich Assy- 
rien oder Syrien als die Heimat der 



Gewürze und Salben genannt; vgl. 
Tib. I, 8, 7 (Nr. II). 

37. Vgl. Goethe, der Becher: 
einen wohlgeschnitzten voUenBecher 
Hielt ich drückend in den beiden 
Händen, Sog begierig sftfsen Wein 
vom Bande, Gram und Sorg* auf 
einmal zu vertrinken. 

39. tenere: in den Armen halten. 

41. femina: vgl. aliam v. 89. ~ 
devotum: behext, bezaubert. 

42. et pendet et narrat: und sie 
schämt sich und erzählt doch; vgl 
Ovid rem. am. 407: et pudet; et 
dicam.— nefanda: schändliche, ver- 
ruchte Zauber mittel. — meam: mein 
Mädchen, Delia. 

43. teneris gehört dno %oivov 
natürlich auch zu facie, 

46. talis: so schön; vgl. Cat. 64, 
28: tene Thetis tenuit pulcherrima' 
Nereine? —Nereis: Thetis, die Toch- 
ter des Meergreises Nereus, war ver- 
mählt mit Peleus, der Haemonias 
heilst, da er die Landschaft Phthio- 
tis, die zu Haemonien oder Thes- 
salien gehörte, beherrschte. 

46. frenato pisce: auf dem Del- 
phin; vgl. Ovid met. XI, 286 f.: quo 
saepe venire frenato delphine sedens, 
Theti, nuda solehas, — caertda: von 
der bläulichen Farbe des Meeres, 
in dem sie wohnt. 
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Nr. IV (I, 7). 

Hunc cecinere diem parcae fatalia nentes 

Stamina non ulli dissoluenda deo^ 
Hunc fore, Aquitaoas posset qui fundere gentes. 

Quem tremeret forti milite victus Atax. 
5 Evenere: novos pubes Romanä triumphos 

Vidit et evinctos bracchia capta duces: 
At te victrices lauros^ Messalla, gerentem 

Portabat nitidis currus eburnus equis. 



Nr. IV (I, 7). 

Im Jahre 727/27 kehrte Messalla, 
nachdem er den Anfstand in Aqai- 
tanien niedergeworfen hatte, nach 
Korn zarück und feierte am 25. 
September seinen Triumph über die 
Aqnitanier. 2a seinem Geburtstage, 
der wenige Tage darauf fiel, über- 
reichte TibuU ihm dieses Gedicht, 
in dem er seine Thaten preist. Am 
Schlüsse spricht der Dichter den 
Wunsch aus, dafs ihm eine Nach- 
kommenschaft erblühen möge, die 
den Buhm seiner Thaten mehre, 
Qnd da& sein Geburtstag noch oft 
wiederkehren möge. — Die Ab- 
fassmig des Gedichtes fällt natür- 
lich in das Jahr 727/27. 

1—12. Bei der Geburt des Mes- 
salla verkündigten die Parzen, dafs 
er einst an diesem Tage grofse 
Thaten vollbringen werde; geschla- 
gen hat er die Aquitanier, und ich 
war Zeuge seiner Siege; Zeugen 
sind auch die Flüsse und die um- 
wohnenden Völker, sowie der Ocean. 
1. hunc: der heutige Tag, d. h. 
der Geburtstag des Messalia, ist 
desNachdrucks wegen in v. 3 wieder- 
holt; nach cecinere steht der Acc. 
c. Inf. — Parcae: die drei Schick- 
salsgöttinnen, die bei der Geburt 
eines Kindes das Schicksal ver- 
künden, iBllotho, Lachesis und 
Atropos; sie sind die oft genannten 
tres oder tripUces sorores, — Der 
Vers des Tibull ist nachgeahmt von 
Ovid trist. V, 3, 25 f.: sdlicet hanc 
k^em nentes fatalia Farcae stamina 
his genito bis cecinere tibi. CatuU 



nennt c. 64, 306 die Lieder der 
Parzen ^wahrheitsverkündende' : ve^ 
ridicos Parcae coeperunt edere cantus 
und bei Horaz c. s. 26 heifst es: 
vosqiie vera^eu cecinisse, Parcae, 
quod semel dictunt est. Der Sinn 
der Worte ist also: die Parzen, 
deren Bestimmungen unumstöfslich 
sind, haben weissagend verkün- 
digt, dafs an diesem Tage Messalia 
einst die Aquitanier besiegen werde. 

3. Aquitanas gentes: ursprüng- 
lich gehörte zu Aquitanien das Land 
zwischen dem Ocean, der Garonne, 
der alten Provinz und den Pyre- 
näen, jfsuch. der Unterwerfung dehnte 
es sich von den Pyrenäen bis zur 
Loire aus. . 

4. Atax: ein Flufs in Gallia Nar- 
bonensis (aLanguedoc), heute Aude 
genannt; an ihm lag colonia Ata- 
cinorum (Narbo). Die Dichter über- 
tragen häufig auf den Flufs, was vom 
Anwohner ^t; ähnlich Hör. c.II,9, 
21; Verg. Aen. VIII, 726. 

6. trii4mpho8: dichterisch von 
einem Triumph. 

6. Dem Triumphwagen voran 
wurden aufser der Beute auch die 
bedeutendsten gefangenen Führer 
der Feinde, denen die Hände auf 
dem Ilücken gefesselt waren, ge- 
führt; vgl. Hör. epist. n, 1, 191: 
mox irahüur manibus regum for- 
tuna retortis; c. III, 6, 22; Ovid 
trist. IV, 2, 21 f. 

8. Der Triumphwagen war ver- 
goldet, mit Elfenbein verziert und 
mit vier weifsen Bossen bespannt; 
vgl. Liv. 6, 23, 6, wo es von Ga- 
millus heifst: maa:ime conspectus ipse 
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TIBÜLL, Nr. IV (I, 7). 



Non sine me est tibi partus bonos: Tarbella Pyrene 
10 Testis et Oceani litora Santonici, 

Testis Arar Bhodanusque celer magnusque Garonjia, 

Carnutis et flavi caerula lympha Liger. 
An te, Qydne, canam, tacitis qui leniter undis 

Gaeruleus placidis per yada serpis aquis, 
15 Quantus et aetherio contingens yertice nubes. 

Frigidus intonsos Taarus alat Gilieas? 
Quid referani; nt volitet crebras intacta per urbes 

Alba Palaestino sancta colamba Syro^ 
Ytque maris yastnm prospectet tnrribus aequor 



est curru equis albia iuncto urhem 
invectits^ 10, 7, 10. — nitidis equis-: 
die welTsen TriamphabroBse heilsen 
nach ihrem stattlithen Anesehen 
strahlend, glänzend. 

9. non sine me — me comitante, 
Tibull will nichts anderes damit 
sagen als: ich war dein Begleiter 
anf deinem glorreichen Feldznge, 
ich war Zeuge deines Ruhmes; wie 
es auch die Tarbeller sind; vgl. I, 
8, 66 (Nr. II). ^ Tarbella: die Tar- 
beller wohnten in Aquitanien zwi- 
schen dem AturuB (Adour) und den 
Pyrenäen; vgl. Caesar de b. g. UI, 
27. — Pyrene: sonst JPyrene — 
montes Pyrenaei. 

10. Santoniei: die Santones oder 
Santoni wohnten von der Mündune 
der Garonne bis zum Ocean; vgl. 
Caes. de b. g. I, 10; III, 11. — testis 
est: vgl. Cic. de imp. Cn. P. 30: 
testis est Sidlia — testis est GaUia 
— testis est Hispania. 

11. Arar: heute Saöne, der be- 
deutendste NebenfluTs der Bhone, 
im Gebiet der Äduer und Se- 
quaner. 

12. Liger: — Loire, Apposition 
zu lympha. — Carnutis: Gen. sing, 
kollektivisch; die Carnutei oder 
Carnuti wohnten zwischen der 
Seine und Loire; ihre Hauptstadt 
war Genabum (Orions); sie heifsen 
flavi (die blonden) nach der Farbe 
ihrer Haare; vgl. Liv. 38, 17: ruti- 
latae comae. 

13—26. Aber nicht nur Aquita- 
nien ist Zeuge der Siege des Mes- 
salla, auch der Orient — Gilicien, 



Syrien und Ägypten — kann von 
seinen Verdiensten erzählen. 

18. Oydnus: Flufs in Gilicien; 
er kommt vom Taurus herab und 
fliefst durch die Stadt Tarsus. 

14. per vada serpis: vom Fluft- 
bett; vgl. Ovid met. I, 370; fasil, 
601; Tib. II, 6, 34 (Nr. VIII); vgl. 
Goethe, Gesang d. Geister über d. 
Wassern: im flachen Bette schleicht 
er das Wiesenthal hin. 

15. Die Konstruktion ist: an te 
canam et quantus T. alat <= et 
quoMtus T, Sit, qui Cilicas alit. 
Der Taurus erreicht in seinen 
höchsten Gipfeln die Höhe von 
3000 '^, sonst eine Mittelhöhe von 
800°»— 1700™; an den Berghängen 
finden sich bewässerte Strecken 
und fruchtbare Thalmulden. 

16. intonsos: von ungebildeten, 
rohen Völkern wird intonsus öfter 
gebraucht; vgl. Liv. 21, 32, 7 von 
den Galliern, Ovid. ep. ex P. IV, 
2, 2 von den Geten; bei Ovid am. 
II, 16, 39 heifst es: Gilicas feros. 

18. Zu Syrien rechnete man auch 
Palästina; vgl. Plin. n. h. 5, 12, 66; 
Ovid. a. a. I, 416: ciüta Palaestino 
septima festa Syro. — Die Tauben 
galten den Syrern als heilig tind 
waren 'dem Dienste der Göttin As- 
tarte geweiht. — alba bildet mit 
colimba einen Begriff, zu dem 
sancta als Attribut hinzutritt. 

19. turribus: gemeint sind die 
hohen ^ palastähnlichen Handels- 
häuser von Tyrus; vgl. Strabo XVI, 
2, 23 (767): oUiaf nolvatiyo^S' 
Auch sonst wird turris in ähn- 
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20 Prima ratem ventis credere docta Tyros, 
Qualis et^ arentes cum findit Sirius agros, 

PertiKs aestiva Nilus abundet aqua? 

Nile pater, quanam possum te dicere causa 

Aut quibns in terris occaluisse capat? 

26 Te propter nuUos tellus tua postulat imbres^ 

Arida nee pluvio supplicat herba lovi. 

Te canit atque suum pubes miratur Osirim 

Barbara, Memphiten plangere docta bovem. 
Primus aratra manu soUerti fecit Osiris 
30 Et teneram ferro sollicitayit humum ^ 
Primus inexpertae commisit semina terrae 
Pomaque non notis legit ab arboribus. 



lichexn Sinne gebraucht; vgl. Hör. 
c. I, 4, 14; epod. 17, 70; Verg. Aen. 
11,460. Elopstock, Messias IV, 282: 
hochtürmende, nicht absehbare Eö- 
nigsaiAdte; Schiller, Spaziergang 
66: ans dem feisichten Eem hebt 
sich die türmende Stadt. 

21. Sirius: der Hundsstern Sirius 
bringt mit seinem Aufgange die 
heifseste Jahreszeit, die Hundstage; 
in dieser Zeit beginnt der Nil zu 
steigen; vgl. Plin. n. h. 6, 9, 10 (66): 
id evenire a canis ortu per introi' 
tum 8olt8 in leonem; Pomp. Mela 
1,9,3. 

23. Die Bezeichnung pater, die 
von allen segenspendenden Göttern 
wie luppiter, Bacchus u. a. ge- 
braucht wird, wird hier auf den 
Kü angewendet, da er dem Lande 
Segen bringt. Vgl. OVid fsust. 
IV, 829. 

24. Dem Altertume, wie der 
neueren Zeit haben die Nilquellen 
viel zu schaffen gemacht; vgl. 0\id 
met. II, 264 f.; Niliis in extremum 
fugit perterritus orhem occuluit- 
que Caput, quod adhuc lotet; Hör. 
c. IV, 14, 46: te fontium qui celat 
ori^ines Nüusque et Ister. Plin. n. 
h. 6, 9, 10 (61) Nilus incertis or- 
tu8 fontihus ff. Heute ist das Bätsei 
durch die Entdeckungen Stanleys 
u. a. gelöst. 

26. te propter: dir hat sie es zu 
verdanken. 

26. pluvio lovi: der befruchtende 
Hegengott, dem Zsvg vstiog, oft- 
^^ioff entsprechend. 



27 — 48. Die Anfahnmg von 
Ägypten ruft in ihm die Erinne- 
rung an Osiris und seine Verdienste 
um den Ackerbau, die Obst- \md 
Weinzucht wach. 

27. Die Griechen verglichen das 
Wesen des Gottes Osiris dem des 
Dionysos.^ Vgl. Herod. H, 144: 
'baiQis 8i iaxi Ji6vvaog %at' *£X- 
Idda ylmöaotv. Die Seele des die 
Sonne darstellenden Osiris sollte 
in dem Apis, dem heiligen Stiere, 
leben (vgl. Herod. III, 22 ff.). Er 
wurde zu Memphis in einem Tem- 
pel verehrt und nach seinem Tode 
lange Zeit betrauert, bis ein neuer 
gefunden war. 

28. Vgl.Callim.frg.176: €^dvr«ir 
q>dUov tavQov i7}ls[i£aai„ — plan- 
gere äliquem: wie nomso^ai^ xvtc- 
TBö^ai ^ivu im Griechischen; vgl. 
Herod. U, 42. 

29. Dem Osiris wird, wie dem 
Bacchus, die Ausbreitung des Acker- 
und Weinbaus, überhaupt der Ge- 
sittung beigelegt; er soll auch den 
Pflug erfunden haben; YgL Diod. 
I, 14, 1. 

30. Das Beackern des vorher un- 
berührten Bodens wird als eine 
Störung, Beunruhigung (sollicitare) 
angesehen; vgl. Verg. georg. H, 
418: soUicitanda tarnen tellus. — 
teneram: die Erde heifst jugend- 
lich zart, da sie bisher vom Pfluge 
unberührt gewesen war. Die Worte 
teneram und ferro sind absichtlich 
des Gegensatzes wegen neben 
einander gestellt. 
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Hie docuit teneram palis adiungere vitem, 

Hie yiridem dura eaedere falce comam: 
, 36 Uli iucundos primmn matura sapores 

Expressa incultis uva dedit pedibus. 
nie liquor doeuit voces inflectere cantu, 

Movit et ad eertos nescia membra rnodos, 
Bacchus et agricolae magno confecta labore 
40 Pectora tristitiae dissoluenda dedit. 

Bacchus et adflictis requiem mortalibus adfert^ 

Orura licet dura compede pulsa sonent. 
Non tibi sunt tristes curae nee luctus, Osiri, 

Sed chorus et cantus et levis aptus amor^ 
45 Sed Varii flores et frons redimita corymbis, 

Fusa sed ad teneros lutea palla pedes 
Et Tyriae vestes et dulcis tibia cantu 

Et levis occultis conscia cista sacris. 



33. 34. Der Weinbau wird darch 
seine zwei Hauptseiten palü ad- 
iungere vitem {alligatio) und eaedere 
falce comam (amputatio) charakte- 
risiert. 

36. incultis pedibus : — rudibus 
p, mit ungeschickten, plumpen 
Füfsen; vgl. Tib. II, 6, 85 (Nr. VIII); 
Prop. IV, 17, 18: et nova pressan- 
tes inquinet uva pedes, 

37. voces inflectere von der Mo- 
dulation der Stimme gesagt; vgl. 
Lucr. V, 1406: duoere miUtimodis 
voces et flectere cantus; Cic. de orat. 
II, 46, 193. 

38. ad eertos modos: nach dem 
Takte bestimmter Weisen.* — ne- 
sda: sc. mottis. 

40. iristUia>e dissoluenda: nach 
griech. Art ist dissolvere mit dem 
Genetiv verbunden; vgl. Hör. c.lH, 
17, 16: cum famulis operum solu- 
tis. — Als der Befreier von Sorgen 
heifst Bacchus Liber oder Avaiog; 
vgl. Hör. epod. 9, 37 f.: curam me- 
tumque Caesaris rerum iuvat duld 
Lyaeo solvere. 

42. Die Sklaven waren bei den 
Arbeiten oft an den Füfsen ge- 
fesselt; vgl. Tib. II, 6, 25 f.: spes 
etiam vältda soJatur compede vinc- 
tum {crura sonant ferro, sed cctnit 
inter opus). Hör. epod. 4, 4: per- 
uste — crura dura compede. 

43. Wofern du, Osiris, derselbe 



bist wie Bacchus, pafst für dich 
nicht eine Verehrung unter Ghram 
und in Trauer, sondern eine fröh- 
liche Feier mit Gesang und Tanz. 
44. aptus: sc. est, aus sunt v. 43, 
ist Prädikat 

46. Von den Pflanzen war dem 
Bacchus der Epheu heilig, mit dem 
er bei allen Festen bekränzt ge- 
dacht wurde; daher sein Beiname 
corymbifer {ytiaoonofiTig); vgl. Ovid 
fast. III, 767 ff.: hedera est gratis- 
sima Baccho: I, 393: festa corym- 
biferi celebraba^, Graecia, Bacdii 

.46. Ein langes, faltenreiches Ge- 
wand, die palla — eigentlich ein 
Frauengewand — trägt auf ser Apollo 
und Merkur auch Bacchus; vgl. Ond 
met. III, 554 ff. — lutea: die üb- 
liche Farbe der Gewänder war die 
weifse, doch war bei Frauen schon 
in alten Zeiten die gelbe Farbe 
allgemein beliebt. — fusa ad pe- 
des = nodriQris. 

47. Tyriae vestes: in Tyrus waren 
berühmte Purpurförbereien; vgl. ton 
der Palla des Arion Ovid fast. II, 
107: induerat Tyrio bis tinctum 
murice pailam; Hör. epod. 12, 21. 
• 48. cista^* der aus Buten ge- 
flochtene (daher levis), mit Laub 
bedeckte Eorb, in dem sich die 
heiligen Geräte befanden; vgl. Cat 
64, 259; Hör. c. I, 18, 11 f. — con- 
sdus gewöhnlich mit dem Gene- 
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Huc ades et genium ludo geniumque choreis 
50 Concelebra et multo tempora funde mero: 
Ulius et nitido stillent unguenta capillo. 
Et capite et collo mollia serta gerat. 
Sic venias hodieme: tibi dem turis honores, . . * 
Liba et Mopsopio duicia melle feram. 
66 At tibi succrescat proles, quae facta* parentis 
Augeat et circa stet veneranda senem. 
Nee taceat monumenta yiae^ quem Tuscula tellus 

Gandidaqae antiquo detinet Alba lare. 
Namque opibus congesta tuis hie glarea dura 
60 Sternitur, hie apta iungitur arte silex. 
Te canit agricola, magna cum yenerit urbe 



tiv, seltener mit dem Dativ yer- 
banden. 

49-64. Der Dichter kehrt zu der 
Geburtstagsfeier des Messalla za- 
rSck und bittet Osiris zn erscheinen; 
möge, ist der SchluTsgedanke, die- 
ser Tag noch oft gefeiert werden. 
49. genium: der Genius ist das 
des Einzelnen Seele zeugende ^ött- 
liehe Einzelwesen; also hat jeder 
Mensch seinen Genius, der ihn 
von der Gebnrt an bis zum Grabe • 
schützend begleitet; man verehrte 
ihn besonders an Geburtstagen und 
brachte ihm als Opfer Weihrauch, 
Wein und Blumen dar; vgl. Hör. 
epist. II, 1, 144: piahant floribm et 
vino genium memorem hrevis aevi; 
II, 2, 187 ff.; Tib. n, 2, 1 (Nr. VI^. 
öO. Vgl. Tib. I, 2, 3: neu quis- 
qwm mülto perfusum tempora 
Baccho excitet; Hör. c. I, 7, 22; 
uda Lyaeo tempora. 

51. Bei festlichen Gelegenheiten 
wurden nicht nur die Bilder der 
Oötter, sondern auch das des Ge- 
nius gesalbt und bekränzt; vgl. 
Tib. II, 2, 5 (Nr. VII): ipse suos 
Genius adsit viswrua honores, 

53. sie venias: der Dichter for- 
dert den Genius selbst auf zu er- 
scheinen. — hodierne: ist Vokativ 
des Prädikats nach griechischem 
Gebrauche; im latein. stehen die 
zum Prädikate des Satzes gehöri- 
gen Attribute eigentlich im Nomi- 
nativ. Vgl. Verg. Aen. II, 282f.: 
qtiibus Hector ab oris exspectate 



venis? Dichter drücken die zum 
Prädikate gehörigen Zeitbestim- 
mungen adjektivisch aus. Vgl. 
Verg. Aen. VIII, 465: Aeneas se 
matutinus agebat 

54. liba: Opferkuchen von far 
(Weizenmehl)i Honig und öl; vgl. 
Serv. zu Verg. Aen. VII, 109: liba 
sunt placentae de farre^ melle et 
oleo sacris aptae. -— Mopsopius^^at- 
ticus: Mopsopius war ein alter Kö- 
nig von Attica. Gemeint ist hier 
der attische Honig vom Berge Hy- 
mettus, der als der beste galt. 

55. at tibi: der Dichter geht vom 
Genius auf Messalla über. — pro- 
les: Messalla hatte zwei Söhne. 

57. monumenta viae: Messalla 
hatte die via Latina teils aus- 
bessern, teils neu herstellen lassen. 
Sie führte von dem Capenischen 
Thore durch das Liristhai zwischen 
Tusculum und den Albanerbergen 
bis Teanum und mündete in die 
via Appia; vgl. Mart. epigr. VIII, 
Sy 6: et cum rupta situ Messallae 
saxa iacebunt, — monumentum ist 
alles, was an etwas anderes er- 
innert, also auch Bauwerke, Tem- 
pel, Strafaen u. s. w.; vgl. Cat. 11, 10. 

58. antiquo Lare: soviel wie: 
uralt. 

60. sternitur: pflastern; vgl. Liv. 
41, 27. — apta: zusammengefügt, 
harmonisch. 

61. magna urbe: der blofse Abla- 
tiv wie rure, domo, — agricolä: 
a in der Arsis des dritten Fufses 
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TIBÜLL. Nr. IV (I, 7). Nr. V (I, 10). 



Sems inoffensum rettuleritque pedem. 
At tu, natalis multos celebrande per annoS; 
Candidior semper candidiorqae veni. 

Nr. V (I, 10). 

Quis fuit, horrendos primus qui protulit enses? 

Quam ferus et vere ferreus ille fuit! * 
Tum caedes hominum generi, tum proelia uata^ 

Tum breyior dirae mortis aperta yia est. 
5 An nihil ille miser meruit, nos ad mala nostra 

Vertimus, in saevas quod dedit ille feras? 
Divitis hoc Titium est auri nee bella fuerunt, 

Faginus adstabat cum scjphus ante dapes. 
Non arces, non yallus erat, somnumque petebat 



YOr der Cäsur in auffallender Weise 
verlängert. 

63. natalis: nämlich dies. 

64. candidior: freudiger, glück- 
licher; vgl. Tib. I, 8, 94 (Nr. II); 
Ovid. trist. V, 6, 13: optime Nata- 
lis! quamvis procuJ absumus, opto 
candtdtts huc venias, 

Nr. V (I, 10). 

V. Da in dieser Elegie weder 
Messalla, noch Delia erwähnt wird, 
so mufs sie die älteste sein; sie 
wird aller Wahrscheinlichkeit nach 
in dem Jahre 32 oder 31 verfafst 
sein. Der Dichter ist in Gefahr, 
an einem Kriege teilnehmen zu 
müssen. Im Begriffe, von seinem 
Gütchen Abschied zu nehmen, 
klagt er das Gold und die Hab- 
sucht als die Ursachen der ver- 
ruchten Kriege an; ans dieser 
Stimmung heraus giebt er seiner 
Sehnsucht nach dem Frieden Aus- 
druck, lobt seine Vorzüge und An- 
nehmlichkeiten. 

1—14. Der Dichter verwünscht 
das Schwert und denjenigen, der 
es gefertigt hat, d. h. den Krieg, 
und lobt die gute, alte Zeit. 

2. ferus — ferreus: dieselbe Pa- 
ronomasie findet sich z. B; auch 
bei Gic. ad Quint. fratr. I, 3, 3. 
ferreus in der Bedeutung „grau- 



sam, hartherzig** kommt bei TibuU 
und Ovid oft vor. 

4. mortis via: der Weg zum 
Tode; vgl. Hör. c. I, 28, 16: coü- 
canda semel via leti; c. I, 3, 32 f.; 
Verg. georg. III, 482: via mortis. 
Goethe, Iphigenie U, 1: es ist der 
Weg d^s Todes, den wir treten. 

6. an: oder vielmehr; oder ist 
es richtiger, dafs — . üle miser: 
der von dem Dichter eben mit Un- 
recht beschuldigte. — mertdt: me- 
rere verschulden; Ovid met. II, 291; 
Prop. I, 18, 9: quid tantum merui? 
quae te mihi erimina mutant? 

6. Vgl. Ovid met. XV, 106: jpfi- 
moque e caede fera/rum inealuim 
putes macuJatum sanguine ferrum. 

7. dimtis auri: Genetiv von di- 
ves awrum; das Gold helTst reich, 
weil es den Besitzer reich macht; 
ebenso Tib. I, 9, 31; HI, 3, ll. Zum 
Gedanken vgl. Prop. IV, 7, 1 : soTU- 
dtae tu causa, pecutiia, vitae^sf per 
te immaturum mortis adimiu iter. 

8. In der alten Zeit benutzte 
man Ge^se aus Buchenholz und 
Thon, in der spätem, als der Luxus 
überhand nahm, aus Gold und 
Silber; jene sind also ein Zeichen 
der Einfachheit; vgl. Ovid met. 
VIII, 669; fäbricataque fagopocula; 
Ovid fast. V, 622; Verg. ecl.ni, 36; 
Plin. n. h. XVI, 38, 73. 

9. In der alten Zeit brauchte man 
sein Eigentum nicht zu schüteen. 
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10 Secnrus yaxias dox gregis inter oves. 

Tunc mihi Tita foret, vulgi nee tristia nossem 

Arma nee audissem corde mieante tubam: 
None ad bella trahor, et iam quis forsitan hostis 
Haesura in nostro tela gerit latere. 
15 Sed patrii serrate lares: aluistis et idem, 
Gursarem vestros eum tener ante pedes. 
Neu pudeat prisco vos esse e stipite factos: 

Sic veteris sedes incoluistis avi. 
Tunc melius tenuere fidem, cum paupere cultu 
20 Stabat in exigua ligneus aede deus. 
Hie plaeatus erat, seu quis libaverat uvam 
Seu dederat sanctae spicea serta eomae: 
Atque aliquis voti eompos liba ipse ferebat 
Postque comes purum filia parva fayum. 
25 At nobis aerata, lares, depellite tela, 
Hostiaque e plena rustica porcus hara. 



10. dux gregis : hier der Hirte, 
sooBt z. B. Ovid am. III, 13, 17 der 
Widder. — varias inter oves: in 
der alten Zeit weidete man die 
Schafe alle zusammen, die spätere, 
verfeinerte, vermied eiae Mischung 
nnd trennte die ^erden nach den 
Farben. 

11. foret: hypothetischer Kon- 
junktiv; die Anslassang von si 
findet sich bei Dichtern wieder- 
holt; vgl. Verg. Aen. VI, 30; Hör. 
sat. I, 3, 16. — Der Conj. im)per- 
fecti (foret Mt fuisset) ist selbst 
bei Cicero häufig. Der Sinn ist 
also: wäre mein Leben in jene 
Zeit gefallen, hätte ich weder 

•keimen gelernt — noch gehört. — 
vtUgi: das dabeistehende arma zeigt, 
dafs vulgui tnüitum (vgl. Liv. 22, 
30, 7; Curt Ruf. VU, 2, 83), der 
Soldatenhaufe, gemeint ist. 

12. mieante corde: mit klopfen- 
dem Herzen; vgl. Ovid a. a. IE, 722: 
puUantur trejßdi corde mieante si- 
nu8', fast. YI, 338: fert suspensos 
corde mican^ gradus, 

18. trdlwr: trahi geschleppt 
werden; die Silbe hör wird lang, 
da sie vor der Cäsur in der Arsis 
des dritten FuTses steht; vgl. Tib. 
I, 7, 61 (Nr. IV). 

15<— 44. Der Dichter ruft die 
Laren an und bittet sie, ihn aus 



den Gefahren des Krieges zu er- 
retten; er schildert im Gegensatz 
dazu das Glück des Landlebens 
und verwünscht einen frühzeitigen 
Tod und die Schrecken der Unter- 
welt. 

15. Die Laren des TibuU, aus 
Holz geschnitzt, haben wir uns am 
gewöhnlichen Orte, im Lararium 
über dem Herde, zu denken. 

18. sie: ISO, d. h. aus Holz ge- 
schnitzt. 

19. tentiere: als Subjekt ist ho- 
mines (man) zu denken. 

21. plaeatus: gnädig, weil durch 
Opfer versöhnt; vgl. Hör. c. IH, 
23, 8: si ture placaris, 

23. atqtie steigert, ipse (der Haus- 
vater) im Gegensatz zu fUia parva. 

24. Vgl. Ovid fast. II, 652: por- 
rigit incisos fUia parva favos, 

25. a<: aber wohlan, wüd* dHd 
im Griechischen. 

26. hostiaque: und dann (sc. telis 
depulsis); zu ergänzen iBti erit. Der 
Pentameter ist als Nachsatz zu dem 
einen hypothetischen Vordersatz 
vertretenden Imperativ zu fassen; 
vgl. Ovid met. XHI, 254: arma ne- 
gate mihi, fueritc^ henignior Aiax! 
— plena: der Dichter nimmt eine 
grofse Menge von Vieh als selbst- 
verständlich an. 
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TIBÜLL. Nr. 7 (I, 10). 



Haue pura cum veste sequar myrtoque canistra 

Vincta geram, myrto yinctus et ipse caput. 
Sic placeam vobis: älins sit fortis in armis, 
80 Sternat et adversos Marte favente daces, 
Yt mihi potanti possit sua dicere facta 

Miles et in mensa> pingere castra mero. 
Quis furor est atram bellis arcessere mortem? 
Inminet et tacito dam yenit illa pede. 
85 Non seges est infra^ non vinea culta, sed audax 
Cerberus et Stygiae navita turpis aquae: 
Illic rescissisque genis ustoque capillo 

Errat ad obscuros pallida turba lacus. 
Quam potius laudandus hie est, quem prole parata 
40 Occupat in parva pigra senecta casa! 



27. In den canistra befanden 
sich Opferfferäte, Weihrauch, Opfer- 
fladen und Mebl; vgl. laven. sat. 
IX, 137 ff.: parvi nostrique Lares, 
quo8 iure minuto auf fa/rre et tenui 
soUo exorare Corona. Zu myrto 
vgl. Hör. c. III, 23, 13 ff.: U nihil 
attinet tentare multa caede biden- 
tiiMn parvos coronantem marine rore 
deos {Lares) fragiliqm myrto. 

29. sie: nämlich : wenn ich meine 
Frömmigkeit beweise. 

31. 82. Vgl. zn dieser Sitte Ovid 
Her. I, 81 f.: atque aliquis posita 
monstrat fera proelia mensa, pingit 
et exiguo Pergama totd mero. Her. 
16, 87 f.: orbe quoque in mensae 
legi 8ub nomine nostro, quod de- 
ducta mero littera fecit, amo; am. 
I, 4, 20. Goethe, röm. El. XV: 
Wein flofs über den Tisch, und sie 
mit zierlichem Finger zog auf dem 
hölzernen Blatt Kreise der Feuch- 
tigkeit hin. 

33. 34. arcessere und imminet 
bilden einen Gegensatz. 

36. Die fruchttragenden Saat- 
gefilde und die- wohlgepflegten 
Weinpflanzungen stehen gegenüber 
den öden Gefilden der Unterwelt, 
wo Cerberus und Charon .hausen. 

36. Charon heifst navita turpis 
von seinem Aussehen; vgl. Verg. 
Aen. VI,a98ff.: portitor hos hör- 
rendtut aquas et flumina servtxt ter- 
ribüi squälore Charon, cui plurima 
mento canities' inculta iacet; stant 



lumina flamma; sordidus ex tume- 
ris nodo dependet amictus, 

87. rescissis genis: warum Ti- 
bull den Toten in der Unterwelt 
im allgemeinen genae rescissae 
beilegt, ist nicht klar. In hefti- 
gem Schmerz und in Trauer zer- 
kratzte man* sich die Wangen und 
raufte sich das Haar aus; besonders 
wird dieses von den Frauen berich- 
tet; vgjl. Hom. II. XI, 393: tov dl 
ywamog uev x' d(i(p^SQvtpo£ sUi 
nagsta^, 11. JI, 700: xov Sh xal aft- 
(fiSgvtprig ccloxog—iXsXsmto. Herod. 
VI, 77. Ovid trist. HI, 3, 51: parce 
tamen lacerare geruis, nee scinde 
capillos; Verg. Aen. XII, 605 ff. 
Andererseits dachte man sich die 
Verstorbehen in der Unterwelt in 
dem Zustande, in dem sie sich 
im Tode oder auf dem Scheiter- 
haufen befunden hatten; vgl. die 
Schilderung von Ceyx, bei Ovid 
met. XI, 655 f., von Cynthia bei 
Prop. V, 7, 7 ff., von Dido bei Verg. 
Aen. VI, 450. — ttsto' capillo: mit 
Beziehung auf die Verbrennung 
des Leichnams. 

88. locus: von den langsam da- 
hinfliefsenden Strömen der Unter- 
welt finden sich die Ausdrücke 
vada, paludes und lacus häufig; 
vgl. Verg. Aen. VI, 133 f.: si tanta 
cupido bis Stygios innare locus; 
VI, 238. 

40. occupai: überrascht; das Alter 
naht sich, ohne dafs man es merkt. 
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Ipse suas sectatur oves^ at filius agnos^ 

Et calidam fesso conparat uxor aquam. 
Sic ego sim, liceatque caput candescere canis^ 
Tempöris et prisci facta referre senem. 
46 Interea Fax arva colat. Fax Candida primum 
Duxit aratarös sub iuga curva boves, 
Fax aluit vites et sucos condidit uvae, 

Funderet ut nato testa paterna merum: 
Face bidens Yomerque nitent, at tristia duri 
50 Militis in tenebris occupat arma situs 



Eusticus e lucoque vehit, male sobrius ipse, 
Vxorem plaustro progeniemque domum. 

Sed Veneris tunc bella calent, scissosque capillos 
Femina perfractas conqueriturque fores: 
55 Flet teneras subtusa genas ^ sed victor et ipse 
Flet sibi dementes tam valuisse manus. 

At lascivus Amor rixae mala verba ministrat, 



42. calidam aquam: zum Bade. 

43. capvU: Akkusativ der Be- 
ziehung. — canis: sc. capillis, 

44. Der Greis lobt am liebsten 
die vergangene Zeit; vgl. Hör. 
epist. II, 8, 173: senex — laudator 
tmporis acti. 

46—68. Der Dichter preist den 
Frieden und ländliche Feste; vgl. 
Ovid fast. I, 697 ff. 

45. interea: jetzt jedoch, indes 
bis zu meinem Greisenalter; hÄnfig 
durch tarnen verstärkt, vgl. Cat. 
101, 7. 

46. VgL Ovid epist. ex P. I, 8, 
54: diicam rtM-icolas süb iuga curva 
hoveg, 

47. condidit: der Wein, der altern 
sollte, wurde aus den dolia in die. 

• amphorae und cadi gefüllt, was 
gewöhnlich diffundere Beifst; vgl. 
Hör. c. I, 20, 1 f. : Sahinum — quod 
^go ipse testa conditwm levi, 

48. Die Landleute pflanzen Bäume 
und Beben, die erst Eindem und 
Kindeskindern Frucht gehen; vgl. 
Cic. Cat. m. VII, 24; Verg, ecl. IX, 
60; vnsere, Daphni, piros: carpent 
tua poma nepotes, 

49. Der Earst oder die Hacke 



{bidens) wird zur Bearbeitung des 
Gartens, die Pflugschar {vomer) zur 
Beackerung des Feldes gebraucht. 
— ,nitent: von beständigem Ge- 
brauche sind Geräte blank, nicht ge- 
brauchte Waffen rosten; vgl. Ovid 
fast. IV, 927 ff.: sarcula nunc dwrus- 
que bidens et vomer adwncus, rwris 
opes niteant, inquinet arma situs. 

61. Zuco^ue: schattige Haine. um- 
gaben den Tempel: in einem sol- 
chen feierte der Landmann das 
Erntefest. — male sobrius: male 
vertritt bei den Dichtern sehr oft 
fast die Stelle einer Negation ; vgl. 
Hör. c. I, 9, 2^: aut digito male 
pertifia^d; Ovid. fast. VI, 786: ecce 
stiburbana rediens male sobrius aede. 

63. Kämpfe giebt es freilich auch 
da, aber sie sind anderer Art, näm- 
lich Liebeskämpfe. — Die Leiden- 
schaft der Liebe zeigt sich in: 
capillos scindere, fbres frangere, 
ungue genas appetere; vgl. Prop. 
n, 5, 61 ff. 

67. verba rixae ministrat: giebt 
ihnen Streitworte ein, ist zur Hand 
mit — , legt ihnen in den Mund; 
vgl. Verg. Aen. I, 160: furor arma 
ministrat 
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TIBÜLL. Nr. V (I, 10). Nr. VI (H, 1).. 



Inter et iratam lentns utrumque sedet. 
Ah lapia est ferrumque, suam quicumque puellain 
60 Yerberat: e caelo deripit ille deos. 

Sit satis e membris tenaem jescindere vestieiii^ 

Sit satis ornatus dissoluisse comae, 
Sit lacrimas movisse satis: quater ille beatus 

Quo tenera irato flere puella potest. 
66 Sed manibus qui saeyus erit, scutamque sudemque 

Is gerat et miti sit procul a Venere. 
At nobisy Fax alma^ veni spicamque teneto, 

Perfluat et pomis Candidas ante sinus. 



Nr. VI (II, 1). 
Quisquis adest, faveat: fruges lustramns et agros. 



68. inter iratum utrum^ue: zwi- 
schen dem erzürnten Paar. — len- 
tu9: gleichgiltiff, gelassen. 

69. Vgl. Ovid am. III, 6, 69 f.: 
iUe habet et süices et vivutn in 
pectore ferrum, qui tenero lacrimas 
lentus in ore wdet, 

60. Der Vergleich iet hergenom- 
men von den Giganten, die den 
fiimmel stürmen; vgl. Gic. Gat..m. 
II, 6. 

62. omaius — comae: die kunst- 
voll geordneten Haarflechten. 

68. Vgl. Ovid a. a. II, 447 f. : p qua- 
ter et quotiens numero conprendere, 
non est fdicem, de quo laesa puella 
dolet.* 

66. Liebeskämpfe und Hader 
müssen nicht in rohe Gewalt aus- 
arten; wer sich zu diesen hin- 
reifsen läfst, der möge Schild und 
Schanzpfahl schleppen. — scutum su- 
demque: allitterierender Ausdruck. 

67. Dief Attribute der Friedens- 
göttin sind auTser dem Ölzweige 
und dem Friedensstabe ein Füll- 
horn mit Früchten; in den Händen 
trägt sie häufig Ähren. 

Nr. VI (II, 1). 
VI. Dieses Gedicht wird mit 
Becht als ein Meisterstück echt 
TibuUischer Konzeption bezeichnet. 
Am Feste der Amharvalien, der 
Feldumwandlung, das Ende April 
gefeiert wurde, — «die Feier wurde 



jedesmal durch den Priester an- 
gesagt und fiel nicht auf einen be- 
stimmten Tag — fonden Umzüge 
mit Opfertieren um die Äcker staU, 
damit sie durch die Weihe des Ge- 
betes vor schädlichen Einflfissen 
bewahrt blieben. Das Opfer, das 
der Geres und dem Bacchus dar- 
gebracht wurde, bestand bei den 
Wohlhabenden aus einem ^ Eber, 
einem Schafbock und einem Stier 
(suovetaurüia) y Ärmere begnügten 
sich mit einem von diesen drei 
Tieren. Waren die Tiere dreimal 
um die Saatfluren herumgeführt, 
so schlachtete man sie. — Tibull, 
der, wie jeder fromme Landxnann, , 
dieses Fest auf seinem Gütchen 
feiert, gedenkt zugleich in Liebe 
seines Freundes und Gtönners, des 
Messalla. Da v. 83 der Triumph 
desselben über Aquitanien erwähnt 
wird, so mufs das Gedicht nach 
dem Jahre 27, also wohl 26, ver- 
faTst sein. 

1 — 14. Der Dichter als Besitzer 
des Gütchens fordert, gleichsam 
als Priester, beim Beginne der 
heiligen Handlung die Anwesenden 
zum Schweigen auf. 

1. quisquis adest, faveai: allen 
beim Opfer Anwesenden wurde 
Schweigen geboten; die herkömm- 
liche Formel dafür ist: faioeU lin- 
g%ns — 8V9i7|i»€rT£ ; vgl. Tib. II, 
2, 1 (Nr. VII); Hör. c. IH, 1, 2: 
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Ritus ut a prisco traditus extat avo. 
Bacche, veni, dulcisque tuis e cornibus uva 

Pendeat, et spicis tempora cinge, Ceres. .. 
5 Luce Sacra requiescat humus, requiescat arator, 

Et grave suspenso vomere cesset opus. 
Solvite vincla iugis: nunc ad praesepia debent 

Plena coronato stare boves capite. 
Omnia sint operata deo: non audeat ulla 
10 Lanificam pensis inposuisse manum. 

Vos quoque abesse procul iubeo, discedat ab aris, 

Cui tulit hesterna gaudia nocte Venus. 
Gasta placent superis: pura cum yeste venite 

Et manibus puris sumite fontis aquam. 



favete Unguis; Ovid. met. XV, 677 : 
animis linguisque favete, quisquis 
ades. — Itistramua: ist der all- 
gemeine Ausdruck für die Gebräuche 
bei dem sühnenden Umgang. 

3. Bacchus und Ceres, als die 
Tomehmsten ländlichen Gottheiten, 
werden eingeladen, an der Feier 
teilzanehmen. Bacchus, der seine 
Hörner, das Zeichen der Kraft und 
Fruchtbarkeit, nach Belieben an- 
und ablegen kann — vgl. Ovid met. 
IV, 19: Hbi, cum sine cornibus ad- 
stas, virgineum caput est — iührt 
im Griechischen die Bezeichnung 
%8Qcca(p6Qog; vgl. Lessing Lao- 
koon Vin. ^ 

1 Bacchus wird aufgefordert, 
im Schmucke der Weinreben, Ce- 
res mit dem Ährenkranze auf dem 
Haupte zu erscheinen; vgl. Hör. 
c. 8. 29 ; sie heifst bei Seneca Herc. 
Oet. 598 und Manil. Astron.IV, 442 
geradezu spicifera. 

5. An den Tagen der Festfeier 
pflegte alles von der Arbeit zu 
ruhen; vgl. die Nachahmung dieser 
Verse bei Ovid fast. I, 663—665. 

6. suspenso vomere: vgl. Hesiod 
^py. X. ri. 45 : alipd xb nrjdciliov (ilv 
vTtSQ %anvQv natad'sto, 

7. iugis: ist Ablativ. Die Knechte 
werden aufgefordert, die Riemen 
loszulösen, mit denen die Joche 
an dem Halse der Stiere befestigt 
warden. Es scheint demnach, daTs 
am Morgen des Festtages noch 
geackert worden ist. 

Jacoby, Anthologie. 11. 2. Aufl. 



8. coronato capite: auch das Vieh 
wurde bekränzt. 

9. omnia: nom. plur. alles, d. h. 
Menschen und Vieh, möge beschäf- 
tigt sein mit — , im Dienste des 
Gottes stehen, operari ist techni- 
scher Ausdruck von den gottes- 
dienBtlichen Handlungen; vgl. Tib. 
II, 5, 95 (Nr. VllI); Hör. c. HI, 14, 
6 f. : unico gaudens mulier marito 
prodeat iustis operata divis. — non 
ist enge mit ulla zu verbinden; 
vgl. Cic. divin. in Caec. 18, 60: si 
vero non ulla tibi facta est iniu/ria. 

— Bei ulla ist mulier zu ergänzen. 

— audeat: ist Coniunct. potent.: 
nicht dürfte es wagen; vgl. Hör. 
epist. I, 18, 72: non ancilla tuum 
iecur ulceret ulla puerve; sat. II, 
5, 90: ultra non etiam sileas, 

10 ff. Alle Arbeiten, selbst Woll- 
arbeiten der Frauen mufsten am 
Feste ruhen. Wer der Festlichkeit 
beiwohnen wollte, mofste Keusch- 
heit bewahrt haben und sich mit 
reinen Händen und reinem Gewände 
nahen. 

11. vos quoque: ein Verbot für 
andere, fern zu bleiben, ist un- 
mittelbar nicht ergangen, ergiebt 
sich aber ans dem Zusammen- 
hange. 

14. sumite fontis aquam: vor dem 
Gebet und Opfer wusch man sich 
die Hände; vgl. Hesiod igy. x. r^i. 
724 f.: firiSsnov' i^ ijoüg Jil Xs^ßsiv 
ai'Q'OTca olvov xfqalv avlnxoioiv 
^T^d* aXloig d%'CLvdzoLGiv, 
3 
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15 Cernite, fulgentes ut eat sacer agnus ad aras 
Yinctaqne post olea Candida turba comas. 
Di patriiy purgamus agros^ purgamus agrestes: 

Yos mala de nostris pellite limitibus; 
Nea seges eludat messem fallacibas herbis, 
20 Neu timeat celeres tardior agna lupos. 
Tarn nitidus plenis confisus rusticus agris 

Ingeret ardenti grandia ligna foco^ 
Turbaque yernarum^ saturi bona signa coloni^ 
Ludet et ex virgis extruet ante casas. 
26 Eventura precor: viden ut felicibus extis 
Significet placidos nuntia fibra deos? 
Nunc mihi fumosos veteris proferte Falernos 



16 — 26. Die gpttesdienstliehe 
Handlang selbst wird nnr in den 
Hauptzügen geschildert. Der Dich- 
ter ruft die ländlichen Gottheiten 
(dt patrit) an, während das Opfer- 
tier zu dem Altar geführt wird; 
dieses geschieht an einem lose 
hängenden Strick, damit es frei- 
willig zu gehen scheint; vorher 
war es dreimal um die Fluren 
herumgeführt worden; vgl. Verg. 
georg. I, 346: terque novaa ciretmi 
felix eat hostia fruges; Serv. zu 
Yerg. Aen. H, 133: solutae sunt 
hostiae; nam piaculuin est in sctcri- 
ficio aliquid esse religatum. 

16. Candida: wie bei den Ceres- 
festen {Ceredlia) erschien man auch 
bei den Ambarvalien im Festge- 
wand, also weifs gekleidet, mit 
Ölzweigen in den Händen oder im 
Haar. Sonst, z. 6. Tib. I, 10, 27 
(Nr. V) werden Myrtenzweige er- 
wähnt. — turba: die Schar der 
Landleute. 

19. falUidbus herbis: Unkraut 
und leere Halme. — eludere: ein 
Kunstansdruck der Fechtersprache, 
von dem Gladiator gesagt, der 
einen Hieb pariert; in übertragener 
Bedeutung bei Cic. de opt. gen. 
erat. 6, 17: sed quasi rudihus eius 
eludit oratio^ dann allgemein: ver- 
eiteln, täuschen «=/aMere; vgl. Verg. 
georg. I, 226: ülos exspectata seges 
vanis elusit avenis; Ovid fast. IV, 
646: saepe Ceres primis dominum 
fallebat in herbis; met. V, 479 f.; 
arvague iussit fallere depositum. 



21. tum: dann, wann ihr unsere 
Bitten erhört, werden wir auch 
Festfeuer anzünden und Hütten 
aus Laub erbauen. — Mit confisus 
plenis agris wird bereits hier auf 
das Fest hingewiesen, das kurz vor 
der Ernte gefeiert wurde. — niti- 
dus: stattlich, behäbig; vgl. Hör. 
epist. I, 4, 16: me pinguem et ntti- 
dum bene curata cute vises, 

22. ligna: Holzscheite. 

23. saturi: wohlhabend. 

24. ante: Adv., davor = ante 
focum. 

26. Aus den Glück verheifsenden 
Eingeweiden des geschlachteten 
Opfertieres schliefst der Dichter 
auf Gewährung seiner Bitte; vgl. 
Tib. I, 6, 67: eDenievU, dat signa 
deus. 

26. Beim Opfer wurden die Ein- 
geweide des Tieres herausgetrennt 
und von den Haruspices genan 
untersucht; fihrae sind eigentlich 
die Fasern der Eingeweide, dann 
diese selbst, namentUch Leber nnd 
Lunge; vgl. Tib. I, 8, 8: nee mihi 
sunt sortes, nee conscia fibra deo- 
rum; bei ungünstigen Zeichen 
mufste das Opfer wiederholt 
werden. 

27—80. Beginn des Festmahles; 
Aufforderung zum Trinken. 

27. nwnc: nach beendigtem Opfer. 
^ — fumosos Falernos: sc. cados; 

vgl. Ovid fast. V, 618: promit fu- 
moso condita vina cado. Der Wein 
wurde in Kammern aufbewahrt, 
die in der Nähe des BAnchfanges 
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Consulis et Chio solvite vincla cado. 
Yina diem celebrent: non festa luce madere 
30 Est rubor^ erranfces et male ferre pedes. 

Sed *bene Messallam'- sua quisque ad pocula dicat^ 

Nomen et absentis singula verba soneni 
Gentis Aquitanae celeber Messalla triumphis 

Et magna intonsis gloria victor avis^ 
35 Huc ades adspiraque mihi, dum carmine nostro 

Redditur agricolis gratia caelitibus. 
Rura cano rurisque deos. bis yita magistris 

Desuevit querna pellere glande famem: 
Uli conpositis primnm. docuere tigillis 



lagen, in der apotheca oder in dem 
fumariwn. — Falernoa: Den her- 
ben Falemer (vgl. Hör. c. I, 27, 9: 
vultis severi me quoque sutnere par- 
tim Falernt) mischte man gerne 
mit süTsem Chier; vgl. Hör. sat. I, 
10, 24 f. : at sermo lingua ccmcinwus 
viraqw suavior ut Chio nota si 
commixta Fälerni est; sat. II, 3, 
116 f. — - veteris consulis: auf dem 
cadus oder einem daranhängenden 
Zettel (tessara, nota) schrieb man 
den Namen des Konsuls auf, in 
dessen Amtsjahr der Wein geemtet 
war; vgl. Hör. c. III, 8, 9 ff. — 
vincla: die Flaschen wurden ver- 
korkt und mit Pech bestrichen. 

29. vina: Weingelage. — modere: 
trunken sein; Tib. U, 2, 8 (Nr. VII); 
wie madidus trunken II, 6, 87 
(Nr. Vni). 

30. errantes: schwankend. 
31—86. Der Dichter ladet die 

Anwesenden ein, auf das Wohl des 
Messalla zu trinken, und bittet ihn, 
ihm helfend zur Seite zu stehen. 

31. bene Messallatn: zu ergänzen 
ist vaJere iubeo, was stets ausge- 
lassen wird; vgl. Ovid fast. II, 637: 
et bene vos, bene ie, patriae pater, 
optime Caesar, 

33. tritmphis: der Plural dich- 
terisch wie Tib. I, 7, 6 (Nr. IV); 
gemeint ist der am 26. September 
d. J. 27 über die Aquitanier ge- 
feierte Triumph. 

34. intonsis avis: Dat. zu magna 
gloria; der Siecer gereicht seinen 
Vorfahren zur Ehre. — Nach Varro 



de r. r. II, 2 trugen die Römer bis 
zum Jahre 300 langes Haupthaar 
und lange Barte; damals kamen 
die ersten Barbiere (tonsores) aus 
Sicilien nach Born; vgl. Hör. c. II, 
16, 11: intonsi Catonis; Ovid fast. 
II, 29 f.: denique qyodcumque est — 
hoc apud intonsos nomen hahebat 
avos. 

36. culspira: wie ein Gott oder 
wie die Muse soll Messalla dem 
Dichter Beistand leisten; vgl. Verg. 
Aen. IX, 626: vos, o CaUiope, pre^ 
cor adspirate canenti, Ovid met. 
I, 3 : di eoeptis — adspirate meis. 

36. agricolis caelitibus: die länd- 
lichen Gottheiten sind namentlich 
Geres und Bacchus; vgl. Ovid met. 
Vni, 273 ff. 

37 — 66. Das Thema der nach- 
folgenden Verse giebt der Dichter 
selbst in den ersten Worten: rura 
cano rurisque deos an; er schil- 
dert die Kultur, welche die Mensch- 
heit den ländlichen Gottheiten zu 
verdanken hat. 

88. qucma glande: die Eichel- 
kost vor Einfahrung des Acker- 
baus wird oft erwähnt; vgl. Ovid 
fast l, 676: guemaque glans victa 
est utiliore cibo; Tib. II, 8, 69: 
glans aluit veter es; Goethe, röm. 
£leg. XU, 6 f.: keine Feste sind 
mehr der grofsen Göttin gewidmet, 
' die statt Eicheln zur Eost goldenen 
Weizen verlieh. 

39 ff. Die fortschreitende Kultur 
zeigte sich darin, dals die Menschen 
die Eichelnahrung aufgaben. Hatten 
3» 
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40 Exiguam viridi fronde operire domum^ 
Uli etiam tauros primi docuisse feruntur 

Servitium et plaustro supposuisse rotam. 

Tum victus abiere feri, tum consita pomus, 

Tum bibit inriguas fertilis hortus aquas^ 

45 Aurea tum pressos pedibus dedit uva liquores 

Mixtaque securo est sobria lympba mero. 

Rura ferunt messes^ calidi cum sideris aestu 

Deponit flavas annua terra comas. 
Rure levis veruo flores apis ingerit alveo, 
60 Conpleat ut dulci sedula melle favos. 
Agricola adsiduo primum satiatus aratro 

Gantavit certo rustica verba pede 
Et satur arenti primum est modulatus avena 
Carmen, ut ornatos diceret ante deos, 
66 Agricola et minie suffusus, Bacche, rubenti 



bauten, Stiere vor den Pflng spann- 
ten, also anfingen, Ackerbau zu 
treiben, Wagen verfertigten, Obst- 
bäume vereaelten u. s. w. 

48. tum: damals, als die Götter 
die Menschen lehrten Häuser bauen 
und die Acker bestellen. 

44. inriguas: inriguus hier, wie 
bei Verg. georg. IV, 32: inrigimm- 
que hibant violaria fontem, akti- 
visch. 

46. securo: von Sorgen befreiend; 
vgl. Hör. epist. I, 16, 18: genero- 
8um et hene (merum) requiro, quod 
curcLS ahigat. 

47. sideris: sidus bezeichnet hier, 
wie auch sonst, die Sonne; vgl. 
Ovid am. H, 16, 3: sol licet ad- 
moto tellurem sidere findat 

48. comas: hier sind, wie der 
Zusammenhang lehrt, die Ähren 
gemeint ; vgl. Ovid am. III, 10, 11 f. : 
prima Ceres docuü turgescere semen 
in agris, falce coloratas subsecuit- 
que comas, — annua: adjekt. für 
eine adverbiale Bestimmung, also 
B» quotannis. 

49. rure für das in Prosa üb- 
liche ruri\ vgl. Hör. epist. I, 7, 1; 
1, 14, 10. verno: gehört zu alveo, steht 
für das Adverbium. — levis gehört 
zu apis. — flores: Blütensaft; vgl. 
Ovid met. XIII, 928 : non apis inde 
tulit conlectos sedula flores. 



61—66. Auch die Künste sind 
auf dem Lande erfunden. 

61. satiatus: etwas satt haben, 
hier von der Arbeit des Pflügens 
gesagt; vgl. IL XI, 87 f.: iwe£ t' 
i'^oQsaaato x^rpocg td(Mf(ov 8svd(}sa 
ficcnQu ädog TS fiiv Thsto 9v(jl6v. 

52. certo pede: geht auf das 
Metrum. 

68. 8atu>r: in demselben Sinne 
wie vorher satiatus. — arenti avena: 
die Hirtenflöte (avQiyD, aiich Pan- 
oder Querflöte genannt, wurde aus 
trockenen Bohrstengeln verfertigt; 
Verg. ecl. 10, 61: carmina pastoris 
Sieuli modülabor avena. Unter mo- 
dulari ist offenbar das Singen nach 
dem Takte zu verstehen; der Land- 
mann übt zu einem Feste der Götter. 

64. ornatos: die Götterbilder 
wurden bei den Festen bekränzt 

66. Die folgende Schilderung 
enthält ohne scharfe Scheidung 
Züge aus der Festfeier bei den 
Bömem, wie auch bei den Griechen. 
Bei den ländlichen Festen in Ita- 
lien wie bei den Bacchusfesten in 
Attika fanden mimische Darstel- 
lungen statt, bei denen die Dar- 
steller sich das Gesicht mit Mennig 
rot färbten. Yolksmäfsige Auf- 
führungen dieser Art waren bei 
den Römern die Fescenninen, Sa- 
turae, Mimi und Atellanen. — Die 
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Primns inexperta duxit ab arte choros. 
Huic datus a pleno ^ memorabile munus, ovili 

Dux pecoris: cnrtas auxerat hircus opes. 
Eure puer verno primum de flore coronam 
60 Fecit et antiqnis inposuit laribus. 

Bure etiam teneris curam exhibitura puellis 

Molle gerit tergo lucida vellus ovis. 
Hinc et femineus labor est, hinc pensa colusque^ 

Fusus et adposito pollice versat opus: 
66 Atque aliqua adsiduae textrix operata Minervae 

Glintat^ et adplauso tela sonat latere. 
Ipse quoque inter agros interque armenta Cupido 

Natus et indomitas dicitur inter equas. 
Ulic indocto primum se exercnit arcu: 
70 Hei mihi, quam doetas nunc habet ille manus! 
Nee peeudesy velut ante, petit: fixisse puellas 

Gestit et audaces perdomuisse viros. 
Hie iuveni detraxit opes, hie dicere iussit 

Limen ad iratae verba pudenda senem: 



Tragödie ist aus den dithyram- 
bischen Satyrchören hervorgegan- 
gen. Nach der herkömmlichen 
Etymologie hat die Tragödie ihren 
Namen davon, dafs bei den tragi- 
schen Ag^onen der Sieger als Preis 
einen Bock erhielt; vgl. Hör. a. 
p. 220: carmine qui tragico vüeni 
certavit ob hircum, 

66. db: dient znr Bezeichnung 
der Richtung anstatt des bloüsen 
Ablativs, entsprechend dem griech. 
ftffd; Tib. I, 5, 4 (Nr. III): adaueta 
ab arte; I, 9, 66: solita ab aa-te. 

67. memorabile: würdig, ansehn- 
lich. — ovili: Ziegenstall. 

63. hinc: nämlich ex vellere ovis. 
— pensum: das Zusewogene, die 
Tagesarbeit der Sklavinnen beim 
Wollespinnen. — colus: Pluralis. 

64. et fusus versat optAS: unge- 
fähr soviel als: et fuso versato 
(Ovid met. IV, 221) opus fit; vgl. 
auch Ovid met. XII, 475: colum- 
que — cape cum calathis et sta- 
mina pollice torque und VI, 22: 
sive levi teretem versabat pollice 
fusum, 

65. Minervae: Minerva steht 



häufig metonymisch für das Ge- 
webe; vgl. Hör. c. ni, 12, 6: ope- 
rosae Minervae Studium; Prop. II, 
9, 6 f.; Verg. Aen. VIII, 409. — 
operata: operari sich in Thätigkeit 
setzen für operatus, in Thätigkeit 
befindlich, wie occupatus beschäf- 
tigt mit etwas. 

66. latere: von later, Ziegelstein. 
Die Fäden (stamina, Zettel, Eette) 
vmrden beim alten vertikal stehen- 
den Webstuhl durch senkrecht 
herabhängende Gewichte stramm 
gehalten, um den Einschlag durch- 
zulassen. Diese Gewichte (IcUeres) 
schlugen natürlich aneinander, so 
dafs der Dichter sagen kann: tela 
sonat 

67 — 80. Auch Cupido ist auf 
dem Lande geboren; hier übte er 
zuerst seine Waffen; jetzt ist er 
oft ein grausamer Gott, der seine 
Macht Mädchen und Männern, ja 
selbst Greisen gegenüber beweist. 

68. indomitas equas: unbändig, 
adfiTiTogy ddfirig; vgl. Tib. II, 4, 57: 
indomitis gregibus Venus adfiat 
amores, Verg. georg. III, 266: scili- 
cet ante omnes furor est insignis 
equarum. 
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75 Hoc duce custodes furtim transgressa iacentes 
Ad iuyenem tenebris sola puella venit 
Et pedibus praetemptat iter suspensa timore; 

Explorat caecas cui manns ante vias. 
Ah miseri; quos hie graviter deus urget! at ilie 
80 Felixy cui placidus leniter adflat Amor. 
Sancte^ veni dapibus festis^ sed pone sagittas 
Et procul ardentes hinc precor abde faces. 
Vos celebrem cantate deum pecorique vocate 
Voce: palam pecori^ clam sibi quisque vocet. 
86 Aut etiam sibi quisque palam: nam turba iocosa 
Obstrepit et Pfarygio tibia curva sono. 
Ludite: iam Nox iungit equos, currumque sequuntur 

Matris lascivo sidera fulva chorO; 
Postque yenit tacitus furvis circumdatus aus 
90 Somnus et incerto Somuia nigra pede. 

Nr. VII (II, 2). 
Dicamus bona verba: yenit natalis ad aras: 



76. iacentes: nämlich im Schlafe. 

78. Vgl. Ovid met. X, 455 f.: al- 
tera {manus) motu caecum iter ex- 
plorat 

79. urget: von Feinden oder 
Krankheiten, die nicht aufhören, 
findet sich urgere öfter gebraucht; 
vgl. Hör. a. p. 463 f. : ut mala quem 
Scabies atU morbus regius urget. — 
at: steht in abgeschwächter, ad- 
versativer Bedeutung häufig vor 
einem Personalpronomen oder ille, 

81—90. Cupido wird aufgefor- 
dert zu erscheinen; die Anwesen- 
den sollen ihn zum Schlüsse des 
Festes anrufen; schon naht sich 
die Nacht. 

83. celebrem = celebratum; vgl. 
Hör. c. II, 12, 20: sacro Dianas ce- 
lebris die. 

84. clam: heimlich, denn der 
Liebende will seine Wünsche, Hoff- 
nungen und Gefühle andern nicht 
verraten. 

86. Phrygio sono: die phrygische 
Schalmei hatte einen krummen 
Ansatz mit weiter Mündung, durch 
die der Schall verstärkt wurde; 
vgl. Ovid met. III, 683: adunco 
tibia cornu. 



87. Die Nacht fährt bald auf 
einem Zweigespann (bigae)^ bald 
auf einem Viergespann (quadrigae); 
vgl. Verg. Aen. V, 721 : et Nox atra 
polum bigis subvecta tenebat. Tib. 
(Lygd.) III, 4, 17. Die Sterne wer- 
den als ihre Kinder angesehen. 
Eurip. Electr. 54: m vv^ (lilaiva, 
XQVoioav äoTQOnv tgotpi, Orph. Hymn. 
VI, 5: datigsg ovgdpioif vvnzbg 
tplXa xB%va fisXaivrjg. Vgl. Th^okr. 
id. II, 166: xatgs 2sXttva£a Xi'jcciqo- 
XQOS, xaigBXB o aXXoi davigBg, £v- 
TiT^Xaio xttr' avTvya NvHtog wtccSoL 

89. Vgl. Ovid fast. IV, 662: 
nox venit et secum somnia nigra 
trahit; bei Eurip. Hec. 71 heilst 
die Nacht {LBJMvoitzBgvymv (i^riTTjQ 
ovBigcov. 

Nr. VII (H, 2). 

VII. Verfafst ist dieses Gedicht 
zu der ersten Geburtstagsfeier, ,die 
Cornutus nach seiner Vermählung 
begeht; der Dichter wünscht ihm 
treue Liebe seiner Gattin, Glück 
in der Ehe und reiche Nachkom- 
menschaft. 

1—10. Von dem Dichter ergeht 
an die Teilnehmer der Geburts- 



Digitized by 



Google 



TIBÜLL. Nr. VII (II, 2). 



39 



Quisquis ades, lingua^ vir mulierque; fave. 
ürantur pia tura focis, urantur odores, 

Quos tener e terra divite mittit Arabs. 
6 Ipse suos genius adsit visurus honoreS; 

Gui decorent sanctas mollia serta comas. 
lUius puro destillent tempora uardo, 

Atque satur libo sit madeatque mero, 
Adnuat et, Cornute; tibi, quodcumque rogabis. 
10 En age^ quid cessas? adnuit ille: roga. 
Auguror, uxoris fidos optabis amores: 

lam reor hoc ipsos edidicisse deos. 
Nee tibi malueris, totum quaecumque per orbem 

Fortis arat yalido rusticus arva bove, 
15 Nee tibi, gemmarum quiequid felicibus Indis 

Nascitur, eoi qua maris unda rubet. 



tagsfeier die Aufforderang, die 
Vorbereitangen zu treffen; der 
G«nin8 wird eingeladen zn er- 
scheinen, die Spenden in Empfang 
zu nehmen nnd die Bitten des Cor- 
niitns zu erhören. 

1. dicamus bona verha: vgl. Tib. 
II, 1, 1 (Nr. VI): — venit: es naht 
sich. — ncUalis: ■=» genius natalis, 
der Schutzgeist, den jeder an dem 
Tage seiner Geburt empfängt. — 
uras: vgl. Ovid trist. V, 6, 9 f.: 
ürague gratnineo viridis de caespite 
fiat, et velet tepidos nexa Corona 
focos; V. 13 f.: optime natalis — 
opto candidus huc venias. 

3. odores, quos — mittit Ärahs: 
ans Äräbia felix^ namentlich Saba, 
kam das Harz des Weihiauch- 
baumes; vgl. Prep. II, 29, 17: Ära- 
hum odores, Verg. georg. I, 57: 
molles sua tura Sahaei; II, 117: 
sölis est turea virga Sabaeis, Ovid 
fast. IV, 669: twrilegos Arabes. 

4. tener: vgl. Cat. 11, 5: Ära- 
hesve molles; Verg. georg. I, 57. 

5. Die Vorbereitungen sind ge- 
troffen, nun möge der Genius per- 
Bönlich erscheinen, um die Ehren- 
gaben in Empfang zu nehmen. 
Diese bestanden in unblutigen Ga- 
ben wie Weihrauch, Wein, Kuchen, 
Kränzen u. s. w. v^l. Tib. I, 7, 49 ff. 
(Nr. rV). Über die Verlängerung 
der Silbe -us in genius vgl I, 10, 
18 (Nr. V). 



7. puro nardo: zu den kost- 
barsten orientalischen ölen ge- 
hörte das aus den Blüten des in- 
dischen und arabischen Narden- 
grases geprefste nardinum oleum, 
das hier unvermischt verwendet 
wird. 

8. libo: vgl. Tib. I, 7, 54 (Nr. IV). 
— madeat: modere ist hier vom 
reichlichen, nicht überreichlichen 
Weingenufs gebraucht. 

10. adnuit: ist Perfekt. 

11—16. Die Bitten des Cornutas 
beschränken sich auf sein Haus; 
er wünscht sich — nach der 
Ahnung des Dichters {auguror) — 
treue Liebe seiner Gattin und die 
Erhaltung seines Hauses durch 
Nachkommenschaft. 

12. edidicisse: Comutus hat den 
Göttern seine Bitte schon sehr oft 
vorgetragen. 

13 ff. Vgl. zum Gedanken Hör. 
c. II, 12, 21 ff. 

14. fortis: rüstig. 

15. nee tibi: sc. mahMris. — 
gethmarum: darunter sind hier wie 
Tib. IV, 2, 19 (Nr. IX), Prop. I, 
14, 12: et legitur rübris gemma 
süb aequoribus und sonst Perlen 
zu verstehen. 

16. eoi maris: gemeint ist der 
ganze östliche Ocean bis Indien. 
Dafs dieser Edelsteine und Muscheln 
mit Perlen an das Ufer werfe, war 
im Altertum eine allgemein ver- 
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Vota cadunt: utinam strepitantibus adTolet alis 

Flavaque conlugio yincula portet Amor^ 
Yincula, quae maneant semper, dum tarda senectus 
20 Inducat rugas inficiatque comas. 

Hac veniat natalis avi prolemque ministret, 
Ludat et ante tuos turba novella pedes. 

Nr. Vm (II, 5). 
Pboebe, fave: novus ingreditur tua temp]a sacerdos: 



breitete Ansicht; vgl. Cnrt. Buf. 
VIII, 9, 19: gemtnas margaritasque 
mare Uttortbus infundit; Tib. II, 
4, 30: e rubra ludda concha mari; 
Prop. I, 8, 39; IV, 13, 6. — ruhet: 
natärlich von den Strahlen der — 
nach der Ansicht der Alten — in 
der Nähe aufgehenden Sonne. 

17—22. Das Gelfibde ist erhört; 
möge der eheliche Bund Bestand 
haben and dorch Kinder gesegnet 
sein. 

17. 18. cadunt: ausfallen, hier, 
wie die nachfolgenden Worte zei- 
gen, in gutem Sinne, wird häufig 
noch durch ein Adverb oder auch 
ein Adjektiv näher bestimmt; vgl. 
Cic. in C. Verrem I, 2, 6: percom- 
mode cadit; Caesar b. c. III, 73: si 
non omnia caderent secunda, — 
Amor wie "E^mg dachte man sich 
als wunderschönen Knaben, ge- 
flügelt, mit Pfeilen oder brennen- 
der Fackel ausgerüstet. Er soll 
mit sich führen das Band treuer 
Liebe, damit die Ehe bis in das 
hohe Alter des Paares Bestand 
habe. Gelb (flavus) aber ist dieses 
Band als das Sinnbild brennender 
Liebe ; darum ist auch der Schleier, 
den die Braut bei der Hochzeit 
trägt, safranfarbig oder fenerfarbig 
{flammeus); Ovid met. X, 1: croceo 
velatus amictu — Hymenaeus; Cat. 
61, 8: flammeum cape. 

19. tarda senectus: vgl. Tib. I, 
10, 40 (Nr. V); Ovid met. X, 396. 

20. inficiat: hier natürlich „weifs 
färben." 

21. hac — avi: unter diesem 
Zeichen; der Sinn der Worte er- 
giebt sich aus vv. 17, 18; zu avi 



vgl. Hör. c. I, 16, 6: mala ducis avi 
domum Helenen; Ovid met. VI, 433 f. 
luic aue coniuncti Progne Tereusque, 
parentei hac ave sunt facti. — pro- 
lern ministrare: Nachkommenschaft 
gewähren, kann nur auf die Kinder 
gehen. 

22. tuos: geht natürlich auf Cor- 
nute V. 9. 

Nr. vm {II, 6). 

VII [. Mit dem vorliegenden Ge- 
dicht begrüfst der Dichter den 
M. Valerius MeRsalinus, den älte- 
sten Sohn des M. Valerius Messalla 
Gorvinus, bei seiner Aufnahme in 
die Genossenschaft der Quindecim- 
viri, denen die Bewahrung und Be- 
fragung der sibyllinischen Bücher 
oblag (quindecimvirisacrisfacittndis 
et sihyllinis lihris inspieiufl%dis). An 
die Einleitung, in der Phoebus vom 
Dichter angerufen und gebeten 
wird, in dem Glänze und dem 
Schmucke seiner Würde zu er- 
scheinen, schliefst sich die Bitte, 
Phoebus möge dem neuen Priester 
ein richtiges Verständnis der Sprüche 
verleihen, so dafs er sie richtig zu 
deuten imstande ist, wie ja auch 
von ihm begeistert einst die Sibylle 
Wahres prophezeit hat, als sie dem 
Aeneas die künftige Gröfse seiner 
Schöpfung voraus verkündigte. 
Möge er aber, fährt der Dichter 
in dem zweiten Teile fort, nur 
Günstiges herauslesen und aus den 
Opfern verkünden — das Schlimme 
ist nun vorbei — ; daran knüpft 
der Dichter eine Schilderncg der 
glücklichen Zeiten. Zum Schlüsse 
endlich bittet er in scherzender 
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Huc age cum cithara carminibusque veni. 
Nunc te vocales inpellere poUice chordas, 
Nunc precor ad laudes flectere verba mea. 



Weise um Entschaldig[UDg für seine 
schlechten Verse; seine Liebe zu 
Nemesis ist daran Schuld, die ihn 
quält; einst, wenn er den Triumph 
des Messalinns besingen wird — 
mit feiner Schmeichelei prophezeit 
er ihm einen solchen in der Zu- 
kunft — wird er ein besseres Ge- 
dicht machen; Phoebus wird ihm 
unzweifelhaft einen Triumph ge- 
währen. 

Bei der Schilderung des Phoe- 
bus schwebt dem Dichter ohne 
Zweifel die Statue des Apollo Ki- 
tharoedos des Skopas vor, die sich 
in dem von Augustus zum Danke 
für den Sieg von Actium erbauten 
Tempel auf dem Palatin befand; 
die im Vatikan aufbewahrte Statue 
des Apollo Musagetes ist Tielleicht 
eine Nachbildung. Dieselbe Bild- 
säule hat übrigens auch Ovid met. 
XI, 162 ff. vor Augen. -- In jenem 
Tempel wurden vielleicht schon 
damals, sicher später (vgl. Suet. 
Aug. c. 31) die sibyllinischen Bücher 
aufbewahrt. — Die Abfassnngszeit 
des Gedichts läfst sich nicht mit 
Bestimmtheit angeben, doch wird 
es nicht allzu lange nach dem 
Triumphe des Vaters fallen. 

1—10. Der Dichter bittet Phoe- 
bus bei der Aufnahme des jungen 
Messalinns als Gott der Sanges- 
kunst mit der Cither, als Gott der 
Weissagekunst mit den Orakel- 
sprüchen zu erscheinen; erscheinen 
aber möge er in dem Schmuck, in 
dem er dem Juppiter zu Ehren 
nach der Besiegung des Satumus 
ein Loblied sang. 

1. novus sacerdos: M. Valerius 
Messalla oder Messalinns, der äl- 
teste Sohn des berühmten Redners 
M. Valerius Messalla Corvinus (vgl. 
Einleitung S. 2), der Freund des 
Ovid (vgl. ep. ex P. I, 7; II, 2) und 
des Germanicns (vgl. Tac. ann. III, 
18, 34), war Konsul im Jahre 3 
vor Chr. und erhielt 6 n. Chr. als 
Legat im Kriege gegen die Del- 



mater und Pannonier die orna- 
menta triumphalia» (Vell. II, 112); 
vgl. Tac. ann. I, 8. — tua templa: 
gemeint ist der von Augustus am 
24. Oktober d. J. 28 dem Apollo 
zum Andenken an den Sieg von 
Actium aufdemPalatinus geweihte 
Tempel; vgl. Hör. c. I, 31; die 
Pracht desselben schildert Propert. 
III, 31. 

2. 3. Diese Verse eingeleitet mit 
nunc — nunc sind eine Ausführung 
der Worte cum eiihara carminihus- 
que, wie nachher v. 7 nitidus pul- 
cherque durch ntmc indue vestem 
und longas nunc hene pecte comas 
erläutert wird. — ccurminihus: car- 
mina sind nicht Lieder, sondern 
c. vaticinia (vgl. Verg. Aen. VI, 74: 
foliis tantum ne carmina mandä) 
Weissagesprüche. 

4. precor: precari mit dem Acc. 
c. Inf. findet sich zuerst Ovid Her. 
19, 82. — laudes: wie Apollo nach 
dem Siege des Juppiter über Sa- 
turn die ruhmreichen Thaten (lau- 
des V. 10) derselben gefeiert hat, 
80 wünscht der Dichter auch von 
Messalinns Rühmliches (laudes) 
singen zu können. Da aber der 
junge Mann noch nichts vollbracht 
hat, was auf den Namen laudes 
Anspruch machen kann, so braucht 
der Dichter die Gegenwart von 
Apollo, der nicht nur als der Gott 
der Sangeskunst mit der cithara, 
sondern auch als Gott der Weis- 
sagekunst mit den carmina zu er- 
scheinen aufgefordert wird. — flec- 
tere: beugen, leiten, formen, ge- 
stalten, wird häufig mit ad 
verbunden; vgL Liv. 28, 44: id est 
viri et ducis, non deesse fortunae 
praehenti se et ohlata casu flectere 
ad consilium. Der Dichter bittet 
also Phoebus, er möge ihn inspi- 
rieren und ihn seine Worte so 
setzen lassen, dafs die laudes, die 
er im nachfolgenden von Messali- 
nns verkündigen wird, auch zur 
Wahrheit werden. 
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5 Ipse triumphali devinctus tempora lauro, 
Dum cumulant aras^ ad tua sacra veni. 
Sed nitidus pulcherque veui: nunc indue vestem 

Sepositani; longas nunc bene pecte comaS; 
Quälern te memorant Saturno rege fiigato 
10 Victori laudes concinuisse lovi. 

Tu procul eventura vides, tibi deditus augur 

Seit bene quid fati provida cantet avis, 
Tuque regis sortes, per te praesentit aruspex^ 
Lubrica signavit cum deus exta notis: 
15 Te duce Romanos numquam frustrata Sibylla^ 



5. veni: die Auffordernng zu er- 
scheinen (v. 2) wird durch ipse — 
veni noch einmal verstärkt aufge- 
nommen, und in diese stehende 
Formel (vgl. Tib. IV, 2, 2 Nr. IX) 
ist hier eingeschoben, wie, wann 
und wo er erscheinen soll. In den 
Worten triumphali lauro liegt be- 
reits eine Hindeutung auf den 
Triumph, den auch Messalinus 
einst feiern wird; vgl. v. 117 f. 

6. cumulant aras : vgl . Verg. Aen . 
YIII, 284: cumulantque oneratis 
lancibw aras; XI, 60. 

7. sed: führt ein neues ergän- 
zendes Moment ein: und zwar ge- 
schmückt. — vestem: das Festkleid 
ist das lang herabwallende Schlepp- 
kleid (palla); vgl. Ovid met. Xl, 
166 ff. : nie Caput flavum lauro Par- 
naside vinctus verrit humum Tyrio 
saturata murice palla; am. I, 8, 69. 

8. sepositam: beiseite gelegt für 
die Festtage, d. h. kostbar; vgl. 
Ovid trist. V, 6, 7: quaeg^ue semel 
toto vestis mihi sumitur anno. — 
longas comas: vgl. Hör. epod. 16, 9: 
intonsos agitaret ApolUnis auro cch 
pillos. 

10. Auf den Sieg Juppiters über 
Saturn spielt auch Seneca Agam. 
331 f. an: licet et chorda graviore 
sonas quales canebas cum Titanas 
fulmine victos videre dei, 

11 — 16 begründen die Bitte des 
Dichters an Phoebus; da er nicht 
in die Zukunft zu schauen vermag, 
so bittet er den Gott selbst zu 
kommen und ihm helfend zur Seite 
zu stehen: du weifst, was die Zu- 
kunft bringt, dir verdankt der 



Augur seine Kenntnis, du lenkst 
die Lose, durch dich versteht der 
Seher die Zeichen, unter deiner 
Leitung gab die Sibylle die Deu- 
tungen der Orakelsprüche. 

11. Die Hauptarten der Weis- 
sagung sind: auguria, sortes, aru- 
spidna und die Weissagungen in 
den libri Sibyllini, — Vgl. Tib. 
(Lygd.) III, 4, 47 ff.: at mihi fato- 
rum leges aevigue futwri eventura 
pater passe videre dedit — Bei 
Horaz c. 1, 2, 32 heifst Apollo selbst 
augur; c. s. 61. 

13. Zu den Obliegenheiten der 
artMpices gehörte die Eingeweide- 
schau. Herz, Leber und Lung^e der 
Tiere wurden von ihnen anf das 
Sorgfältigste untersucht und aus 
ihrer Beschaffenheit auf einen glück- 
lichen oder unglücklichen Erfolg ge- 
schlossen. 

14. Vgl. Ovid met. XV, 136 f.: 
protinus ereptas viventi pedore fibrös 
inspiciunt mentesque deum scrutan- 
tur. 

16. frustrata: sc. est, — Sibylla: 
sc. Cumana, Nach der Sage soll 
diese Sibylle aus Erythrae, einer 
ionischen Stadt Eleinasiens, nach 
Cumae übergesiedelt sein, wo sie 
z. B. dem Aeneas, ehe er in die 
Unterwelt hinabstieg, weissagte; 
vgl. Verg. Aen. VI, 77 ff. Von ihr 
soll die Sammlung der Weissagungen 
herrühren, die Tarquinius Superbus 
kaufte. Selbstverständlich konnte 
Tibull mit Sibylla ohne weitern 
Zusatz nur die Nationalsibylle der 
Bömer, d. h. die Sibylle von Cu- 
mae bezeichnen. 
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Abdita quae seuis fata canit pedibus. 
Phoebe^ sacras Messalinum sine tangere Chartas 

Vatis, et ipse precor quid canat illa doce. 
Haec dedit Aeneae sortes, postquam ille parentem 
20 Dicitur et raptos sustinuisse lares, 

Nee fore credebat Romam, cum maestus ab alto 

Ilion ardentes respiceretque deos. 
Bomulus aetemae nondum formaverat urbis 

Moenia, consorti non habitanda Bemo, 
25 Sed tum pascebant herbosa Palatia yaccae 

Et stabant humiles in lovis arce casae. 
Lacte madens illic suberat Pan ilicis umbrae 



16. senis pedibus: in Hexametern. 

17. 18. Gewähre also auch dem 
Messalinns ein richtiges Verständ- 
nis and lafs ihn die Sprüche der 
Sibylle, die jetzt seiner Obhut an- 
vertraut werden, richtig deuten. 

17. sacras Chartas: damit sind 
die sibyllinischen B Scher gemeint. 

19—64. Sie (SibyUa Camana) 
hat einst dem Aeneas, der an die 
Entstehung Boms nicht glaubte, 
die Zukunft Boms verkündigt, als 
auf der Stätte der spätem Stadt 
noch Herden weideten, und über 
das Wasser im Eahn der Hirt zu 
seinem Mädchen fuhr. Auf die 
Schilderung der örtlichen Verhält- 
nisse V. 23—38 folgt V. 39—64 die 
Prophezeiung der Sibylle. — Aufser 
Tibull hat auch Ovid fast. I, 619 ff., 
Prop. V, IflF.; Vergil Aen. VIII, 
357 ff. die Vorzeit und den Ur- 
sprung Roms dichterisch behandelt. 

19. postquam — sustinuisse dici- 
tur: sustinuit ist bist. Perf.; als er 
der Sage nach {didtur) nach Cu- 
mae gekommen war und glücklich 

dorthin mit sich gebracht hatte . 

raptos: auf seiner Flucht von Troja 
nahm er die Laren mit sich; vgl. 
Verg. Aen. I, 878 f.: sum pius 
Aeneas, raptos qui ex hoste Pena- 
tes elasse veho mecum. Hier bei 
Tibull und sonst werden die Laren 
und Penaten mit einander ver- 
wechselt. 

21. nee — credebat: statt eines 
Relativsatzes qui cum — respiceret 
— non credebat hat der Dichter 



einen selbständigen Hauptsatz — 
daher auch das Imperfectum cre- 
debat — gewählt; dieser schliefst 
sich natürlich an v. 19: Aeneae 
dedit an: die Sibylle gab ihm, der, 
als er traurig zurückschaute — , 
nicht glaubte — , die Orakelsprüche. 
— alto: das hohe Meer. 

22. ardentes: steht dnb %oivov^ 
d. h. es ist bei Ilion zu ergänzen 
ärdentem, 

23— 38 schildern die Gegend, in 
der sich das kommende Rom er- 
heben sollte, zu der Zeit, als die 
Cumanische Sibylle dem Aeneas 
die Orakelsprüche gab. 

23. aetemae: vgl. Verg. Aen. I, 
276 ff.: Bomulus excipiet gentem et 
Mavortia condet moenia Bomanos- 
que suo de nomine dicet; his ego 
nee metas rerum nee tempora pono, 
imperium sine fine dedi, 

24. non habitanda Bemo: vgl. 
Liv. I, 7. 

26. Vgl. Ovid fast. I, 243 ff.: hie 
ubi nunc Boma est, incaedua silva 
virebat, ta/ntaque res paucis pascua 
bübus erat; Prop. V, 1, 1 ff. 

26. casae: zu diesen gehörte auch 
die casa Bomuli, welche aus Rohr 
und Schilf verfertigt war (vgl. Ovid 
fast. I, 199 ff.; III, 183 ff.); wieder- 
holt brannte sie ab, wurde aber 
immer wieder von neuem auf dem 
Capitol aufgebaut. 

27. Milchopfer werden den länd- 
lichen Gottheiten dargebracht; vgl. 
Tib. I, 1, 36 (Nr. I), wo die Göttin 
Pales ein solches Opfer erhält; 
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Et facta agresti liguea falce Pales, 
Pendebatque vagi pastoris in arbore votum, 
30 Garrula silvestri fistala sacra deo, 

Fistula, cui semper decrescit arundinis ordo: 

Nam calamus cera iungitur usque minor. 
At qua Velabri regio patet^ ire solebat 
Exiguus pulsa per vada linter aqua. 
86 lila saepe gregis diti placitura magistro 
Ad iuvenem festa est vecta puella die, 
Cum qua feeundi redierunt munera ruris, 

Gaseus et niveae candidus agnus ovis. 
*Inpiger Aenea, volitantis frater Amoris, 
40 Troica qui profugis sacra yehis ratibus, 



vgl. Theokr. id. V, 58: ataam d* 
OTitm fihv yavXmg tm Uoivl ya- 
Xa%Tog, , 

28. Ähnlich heilst ea bei Pro- 
perz V, 2, 69 vom Vertumnus: »ti- 
pes acernus eram^ proper anti falce 
dolatus. 

29. Votum: hier die dem Silva- 
nns {silvestri deo) geweihte Hirten- 
flöte; vgl. Prep. V, 3, 17: Omnibus 
heu portis pendent mea noxia vota, 

30. garrula: von Menschen 
schwatzhaft (Tib. I, 6, 26, Nr. III) 
besonders oft von der Krähe (vgl. 
Ovid met. II, 647), auch von leb- 
losen DingeD ; vgl. Tib. (Lygd.) III, 
4, 38: garrula lyra; hier etwa zu 
übersetzen mit: trillernd. 

31. Vgl. die Schilderung der 
ßxtula bei Ovid met. VIII, 189 flF.: 
nam ponit (Daedalue) in ordine 
pennaSy a minima coeptas, longam 
breviore sequenti, ut clivo crevisse 
putes, sie rustica quondam fistula 
disparibus paulatim surgit avenis; 
tum Uno medias et ceris adligat 
imas. met. I, 711 fF.; Verg. ecl. 
II, 36. 

33. Velabri: das Velabrum (Varro 
leitet den Namen de 1. 1. V, 7 von 
vehere ab, weil man dort früher 
auf dem Wasser fuhr) ist eine 
Niederung zwischen dem kapito- 
linischen, palatiniscben und aven- 
tinischen Hügel, genauer zwischen 
dem vicus Tuscus und dem forum 
boarium. Bei ihrer tiefen Lage 
wurde sie oft vom Tiber über- 



schwemmt; vgl. Ovid fast. VI, 405 f., 
Prop. V, 9, 6 f. 

34. pulsa aqua: vgl. Cat. 64, 68: 
at iuvenis fügiens pellit vada re- 
mis, 

86. gregis gehört zu diti magistro; 
gemeint ist der herdenreiche Be- 
sitzer, der gleich darauf iuvenis 
genannt wird. — placitura: vgl. 
V. 61, wo es von der Bea Süvia 
gesagt ist. 

36. Am Palilienfeste , das am 
21. April stattfand. 

37. Reich beschenkt von ihrem 
Geliebten kehrt sie heim. 

39. Nachdem der Dichter das 
Aussehen der Stätte, auf der sich 
das weltbeherrschende Rom er- 
heben sollte, zur Zeit als die Weis- 
sagung erfolgte, geschildert hat, 
folgt die WeissagUDg der Cuma- 
nischen Sibylle selbst. — Aeneas 
und Amor waren Söhne der Venus; 
vgl. Verg. Aen. I, 667 f., wo Venns 
zu Amor sagt: frater ut Aeneas 
pelago tuus omnia circum littora 
iactetur odiis lunonis acerbae. in- 
piger: unermüdlich, rastlos von Ort 
zu Ort wandernd; vgl. Hör. c. IV, 
8, 30 inpiger Hercuks, — volitan- 
tis Amoris: vgl. Lucr. V, 1075: 
Amor pinniger.: Tib. II, 2, 17 
(Nr. VII). 

40. Troica Sacra: die Penaten, 
oder nach v. 20 vielmehr die La- 
ren; vgl. Hör. c. IV, 4, 64; Verg. 
Aen. I, 68. 
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lam tibi Laurentes adsignat luppiter agros^ 

lam Yocat errantes hospita terra lares. 
lUic sanctus eris^ cum te-, yeneranda Numici 

Vnda deum caelo miserit iudigetem. 
45 Ecce super fessas volitat Victoria puppes; 

Tandem ad Troianos diva superba venit. 
Ecce mihi lucent Butulis incendia castris: 

lam tibi praedico, barbare Turne, necem. 
Ante oculos Laurens castrum murusque Lavini est 
oo Albaque ab Ascanio condita longa duce. 
Te quoque iam video, Marti placitura sacerdos 

Ilia, Vestales deseruisse focos, 
Concubitusque tuos furtim vittasque iacentes 

Et cupidi ad ripas arma relicta dei. 
66 Carpite nunc, tauri, de septem montibus herbas, 

Dum licet: hie magnae iam locus urbis erit. 
Borna, tuum nomen terris fatale regendis, 



41. Laurentes agros: Aeneas lan- 
dete in Lanrentum, einer Eüsten- 
stadt Latiums, die zwischen Ostia 
und Lavinium lag; hier wurde er 
von Latin US, dem Könige der Lau- 
renter, freundlich aufgenommen; 
vgl. Ovid met. XIV, 342; Liv. 1, 1, 7. 

42. vocat: ladet ein. — hospita 
terra ; ' d a s ,* nicht ein gastfreund- 
liches Land; er befindet sich be- 
reits in Italien. 

43. Der Numicius oder Numicus 
(jetzt Bio torto) ist ein Flüfschen, 
das stldlich von Lavinium - in das 
Meer fällt. Nach der Sage soll 
Aeneas nach der Schlacht an die- 
sem Flüfschen, in der er die Ru- 
tuler und Etrusker besiegte, in 
ihm verschwunden sein; vgl. JEiiv. 
I, 2, 6: secimäum inde proelium La- 
tinis, Aeneae etiam ultimum operum 
mortaHium fuit. situs est, quemctm- 
que eum did ius fasque est, super 
Numicum flu/vium; lovem indige- 
tem appellant; vgl. Ovid met. XIV, 
599 ff — vener anda: weil der 
Flufsgott Numicius selbst vene- 
randus ist. 

44. Indigetem: der am Numi- 
cius verehrte Pater Indiges oder 
Deu8 Indiges wurde später mit 
dem troischen Aeneas für identisch 
gehalten und als Aeneas Indiges 



verehrt; vgl. Dionys. Hai. I, 64. — 
caelo: zum Himmel. 

45. Victoria verleiht den von 
der langen Fahrt ermüdeten Schiffen 
der Trojaner den Sieg. 

47. Ihre Schiffe werden durch 
Turnus, den König der Butaler, in 
Brand gesteckt; vgl. Verg. Aen. 
IX, 70; XII, 918 ff.; er selbst 
kommt später durch die Hand des 
Aeneas um. 

49. Laurens castrum: vgl. Verg. 
Aen. X, 635: Laurentia castra. 
Aeneas gründet Lavinium, während 
Alba Longa erst nach seinem Tode 
von seinem Sohne Ascanius erbaut 
wird. 

52. Ilia oder Bea Silvia: die 
Tochter des Numitor, die Mutter 
des Bomulus und Bemus, wurde 
durch Amalius gezwungen Vesta- 
lin zu werden; als solche gebar 
sie dem Mars die Zwillinge Bomu- 
lus und Bemus. 

53. furtim: fast adjektivisch =» 
furtivos; häufig wird so procul ge- 
braucht; vgl. Hör. sat. I, 6, 51 f.: 
dignos assumere, prava amhitione 
procul. 

56. Vgl. Ovid fast. II, 280: hie 
übt nunc Urhs est, tum locus urbis 
erat, 

57. fatale: das Geschick hat den 
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Qua 8ua de caelo prospicit arva Ceres^ 
Quaque patent ortus et qua flaitantibus nndis 
60 Solls anhelantes abluit amnis equos. 

Troia quidem tum se mirabitur et sibi dicet 

Yos bene tarn longa consuluisse via. 
Vera cano: sie usque sacras innoxia laurus 
Yescar, et aeternum sit mihi virginitas.' 
66 Haec cecinit vates et te sibi, Phoebe, vocavit, 
lactavit fusas et caput ante comas. 
Quidquid Amalthea, quidquid Marpessia dixit 

Herophile, Phyto Graia quod admonuit, 
Quasque Aniena sacras Tiburs per flumina sortes 
70 Portarit sicco pertuleritque sinu 



Namen bestimmt für; vgl. Cic. Cat. 
IV, 2: P. Lentulus suum nomen in- 
ductus a vaUhu8 fataU ad pemiciem 
rei puhlicae fore putavit 

60. amnis: Oceanns, der auch 
von Homer notafios genannt wird; 
vgl. Verg. georg. IV, 233: et Oceani 
spretos amnis; Tib. {Lygd) III, 4, 17 f. 

61. Troja wird neu erstehen in 
Bom. 

62. vos: Aeneas und seine Ge- 
fährten. 

63. sie: von Beteuerungen: so 
wahr, so gewifs; vgl. Hör. c. 1, 3, 1 : 
sie te diva potens Cypri^ sie fratres 
Helenae — regat — innoxia: pass., 
ohne Schaden zu leiden . 

64. vescar lawrus sacras: vor- und 
nachklassisch, sowie bei Dichtern 
wird vesci auch mit dem Akkusa- 
tiv verbunden. 

66. 66. Dies sang die Sibylle 
von Cumae vonPhoebus begeistert; 
vgl. Verg. Aen. VI, 77 ffl — mcare 
und iactare gehen dem canere voran, 
letzteres enthält aber die Haupt- 
sache. 

66. ante gehört zu caput. 
Die Einleitung (67 — 80) zum 
zweiten Hauptteil, in dem der 
Dichter den Phoebus bittet, "den 
Messalinus nur Günstiges aus den 
sibjUinischen Büchern herauslesen 
zu lassen, enthält folgenden Ge- 
danken: Was die anderen Sibyllen 
weissagten — sie verkündigten 
schreckliche Wunderzeichen , Er- 



scheinung eines Kometen am Him- 
mel , Steinregen , Waffengetöse, 
Sonnenverfinstemng u. s. w.; — 
diese Weissagungen, die Unglück 
verkündigten, gehören einer ver- 
gangenen Zeit an; versenke, milde 
gesinnt, Apollo derartige Prodi- 
gien in das tobende Meer. 

67. Amdltheä: Name einer Si- 
bylle, die manchmal auch der Gu- 
manischen gleichgestellt wurde. 
Die Länge der letzten Silbe findet 
sich auch bei Ovid fast. V, 116. — 
Marpessia: Marpessus ist eine Stedt 
bei Troja am Ida-Gebirge. 

68. Phyto, die im Gegensatze 
zur troischen Herophile als Grraia 
bezeichnet wird, gehört nach Sa- 
mos. 

69. Die Konstruktion ist: quid- 
quid AmaWiea — dixit — admo- 
nuit, qtUdquid saerae sortes admo- 
nuenmt, quas Aniena Tiburs por- 
tarit — haec fuerant olim (v. 79). — 
Aniena: gemeint ist Albunea, die 
zu Tibur als weissagende Göttin 
verehrt wurde ; sie wohnte in einer 
Grotte, durch die der Anio strömte; 
vgl. Verg. Aen. VH, 79 ff. : atrex-^ 
lucos sub alta consuHit Albunea, 
nemorum quae maxima scusro fönte 
sonat saevamque exhalat opaca me- 
phitim; Hör. c. I, 7, 12. 

70. portarit pertuleritque: getra- 
gen und gebracht haben mag; die 
Konjunktive drücken die überlie- 
ferte Ansicht aus. 
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(Hae fore dixerunt belli mala signa cometen, 

MultQS ut in terrae deplueretque lapis: 
Atque tubas atque arma ferunt strepitantia caelo 

Audita et lucos praecinuisse fagam^ 
76 Ipsum etiam Solem defectum lumine vidit 

lungere pallentes nubilus annus equos 
Et simulacra deum lacrimas fudisse tepentes 

Fataque vocales praemonuisse boves), 
Haec fuerant olim: sed tu iam mitiS; Apollo^ 
80 Prodigia indomitis merge sub aequoribus, 
Et suecensa sacris crepitet bene laurea flamrais, 

Omine quo felix et sacer annus erit. 
Laurus ubi bona signa dedit^ gaudete coloni: 

Distendet spicis horrea plena Geres ; 
85 Oblitus et musto feriet pede rusticus uvas, 

Dolia dum magni deficiantque lacus. 



71. Das ErBcheinen eines Kometen 
deutete, wie man glaubte, Krieg 
an. Tibull spielt hier offenbar auf 
die Vorzeichen an, die der Er- 
mordung Caesars Toransgingen (ygl. 
Ond met. XV, 783 ff.) und auf die 
Ünglückszeicben , die ihr folgten 
(vgl. Verg. georg. 1,466 ff.). 

72. deplueretque: über die Stel- 
lung des qtie, das hier sogar dem 
fünften Worte angehängt ist, vgl. 
Tib. I, 3, 88 (Nr. III). 

74. lueos: »» Stimmen, die sich 
-aus den Hainen yernehmen liefsen, 
verkvUidigten Niederlage und Flucht 
röm. Heere; vgl. Verg. georg. I, 
476 f.: vox quoque per lucos vulgo 
exaudita silentis ingens. Bekannt 
iat der Entscheid des Kampfes der 
Bömer und Etrusker bei Liv. U, 
7i 2: sHentio proocimae noctis ex 
Silvia Ärsia ingentem editam vocem; 
Silvaiu vocem eam creditam, 

76. Vgl. die Angabe des Pli- 
nius n. h. II, 30 (98): fiunt pro- 
digiosi et longiores solis defectm, 
quälia oceiso dictatore Caesare et 
Äntoniano hello, totius paeiie anno 
paUore eontinuo. — Die vv. 75. 76 
fliehen gewissermafsen parenthe- 
tisch, die Infinitive fudisse und prae- 
monuisse hängen wieder von ferunt 
V. 73 ab. 

78. vocales: mit menschlicher 
Stimme; solches Prodigium wird 



z. B. erwähnt von Livius 35, 21, 4: 
et quod maxime terrebat, consulis 
Cn. Domitii hovem locutum *Boma, 
cave tihi.^ 

80. Alles Unangenehme, von dem 
man sich befreien will, wünscht 
man in das Meer zu versenken 
oder in die Winde zu streuen; vgl. 
Tib. IV, 4, 8 (Nr. X). 

81—104. Zweiter Hauptteil .-Mö- 
gen solche Prodigien nie wieder 
eintreten; möge dem neuernannten 
Priester Messalinus nur Günstiges 
aus den sibyllinischen Büchern 
herauszulesen vergönnt sein und 
nur glückliche Zeichen die Opfer 
begleiten. Im folgenden schildert 
der Dichter die friedliche und glück- 
liche Zeit, die dann herrschen wird. 

81. Lautes Knistern der Lorbeer- 
blätter deutete bei den Opfern und 
Beschwörungen auf guten Erfolg; 
darum bestrich man sie noch mit 
Erdpech; vgl. Verg. ecl. 8, 81: 
sparge molam et fragiles incende 
hitumine laurus, 

84. distendet — plena: vollfüllen, 
vollpfropfen; vgl. Verg. georg. IV, 
163 f : aliae (apes) — Uquido disten- 
dunt nectare cellas. 

86. lacus: Kufen zum Keltern 
der Trauben, die mit den Füfsen 
ausgeprefst wurden; vgl. Tib. I, 1, 
10 (Nr. I). 
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At madidus Baccho sua festa Palilia pastor 

Concinet (a stabulis tunc procul este lupi): 
nie levis stipulae solemnis potus acervos 
90 Accendet; flammas transilietque sacras. 
Et fetus matrona dabit, natusque parenti 

Oscula eonprensis auribus eripiet^ 
Nee taedebit avum parvo advigilare nepoti 
Balbaque cum puero dicere verba senem. 
95 Tunc operata deo pubes discumbet in berba, 
Arboris antiquae qua levis umbra cadit, 
Aut e veste sua tendent umbracula Bertis 
Yincta^ coronatus stabit et ante calix. 
At sibi quisque dapes et festas extruet alte 
100 Caespitibus mensas caespitibusque torum. 
Ingeret hie potus iuvenis maledicta puellaC; 

Post modo quae votis inrita facta velit: 
Nam ferus ille suae plorabit sobrius idem 
Et se iurabit mente fuisse mala. 
105 Paee tua pereant areus pereantque sagittae, 



87. Baccho: metonymisch, wie 
oft, für vino. — Pälüia: vgl. Tib. 

1, 1, 36 (Nr. I). 

88. concinet: = celebrdbit conci- 
nendo mit leichter Yerscbiebun^ 
der Bedeutung; vgl. Hör. c. IV, 

2, 41: concinet laetosque dies, 

89. Vgl. zu diesem Gebrauche 
Ovid fast. IV, 781 f.: moxque per 
ardentes stipulae crepitantis acervos 
traicias celeri strenua memhra pede. 
Man sieht, dafs es bei diesen Festen 
recht vergnügt zuging. Vergleichen 
damit läXst sich die Sitte der Oster- 
feuer in Deutschland. 

91. Es ist dieses der sogenannte 
Henkelkufs, bei dem der Küssende 
den andern an den Obren wie an 
Henkeln fafste; y^l. Theokr. jd. V, 
132 f. : ovx ^(fufi' AX-niitnag, ozi fis 
TtQccv ovx itpilrjae xmv carmv yia- 
d'sXoLa\ oxa ot tav q}daaav idcoyia, 

93. Der alte Grofsvater bleibt 
inzwischen im Hause und sorgt 
für die kleinen Enkelkinder. 

94. Vgl. Hör. ep. I, 20, 18: bdlba 
senectus. 

96. tunc: knüpft an v. 90 an. — 
operata: vgl. Tib. II, 1, 9 (Nr. VI). 

96. levis umbra: sehr bezeich- 
nend von dem leichten Schatten 



des Laubes im Gegensatz zu umbra 
densa oder spissa; vgl. z. B. Verg. 
Aen. II, 621: spissis noctis se con- 
didit umbris, Hör. c. I, 7, 20 f.: 
densa tenebit Tiburis umbra; da- 
gegen Ovid met. V, 336: nemoris- 
que levi consedit in umbra. 

98. Die Mischkrüge und Becher 
werden nach römischer Sitte mit 
Laub und Blumen umkränzt; vgl. 
Verg. Aen. I, 724; III, 625; georg. 
II, 628. 

99. festas: ist dno noivov auch 
zu dapes zu denken. 

100. Die Basenstücke selbst bil- 
deten das Polster; vgl. Ovid met 
X, 656: datque torum cojespes. 

101. ingeret: ingerere schleudem, 
ausstofsen ; wir sagen ähnlich : einen 
mit einer Flut von Schmähworten 
überschütten; vgl. Hör. sat I, 6, 11. 

104. mente fuisse maJa: formel- 
hafter Ausdruck, mit dem der Be- 
leidiger um Entschuldigung bittet; 
vgl. Cat. 40, 1 f. : quaenam te mala 
mens, miselle Üavide, agit praeci- 
pitem in meos iambos? 

105 — 122. Die geschilderten Lie- 
besscherze des Jünglings und des 
Mädchens erinnern den Dichter an 
seine eigne Liebe; Liebe bringt 
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Phoebe, modo in terris erret inermis Amor. 
Ars bona: sed postquam sumpsit sibi tela Gupido, 

Heu heu quam multis ars dedit illa malum! 
Et mihi praecipue. iaceo cum saucius annum 
110 Et faveo morbo, cum iuvat ipse dolor, 

Vsque cano Nemesim, sine qua versus mihi nullus 

Verba potest iustos aut reperire pedes. 
At tu (nam divum servat tutela poetas), 

Praemoneo, vati parce, puella, sacro, 
116 Vt Messalinum celebrem, cum praemia belli 

Ante suos currus oppida victa feret, 
Ipse gerens lauros, lauro devinctus agresti 

Miles ^io* magna voce Hriumphe* canet. 
Tum Messalla mens pia det spectacula turbae 
120 Et plaudat curru praetereunte pater. 

Adnue: sie tibi sint intonsi, Phoebe, capilli, 

Sic tua perpetuo sit tibi casta soror. 



viel Unheil; so geht es auch ihm; 
seine Liebe zur Nemesis läfst ihn 
nicht die rechten Worte finden, 
nicht richtige Verse bauen; doch 
soll sie es nicht zum änfsersten 
treiben, sondern eingedenk sein, 
dafs die Dichter im Schutze der 
Götter stehen, damit er einst den 
kommenden Triumph des Messa- 
linns feiern könne. Das Gedicht 
schliefst mit der Bitte an Phoebus, 
dafs er den vorausverkündigten 
Triumph so sicher eintreten lassen 
möge, wie er die Prophezeiung 
der Cumani sehen Sibylle hat in 
Erfüllung gehen lassen. 

10&. pace tua: mit gütiger Er- 
laubnis, ein auch in Prosa häufiger 
Ausdruck; vj?!. Cic. Tusc. disp. V, 12 ; 
de orat. I, 76; hier ist die Bitte 
um Entschuldigung um so notwen- 
diger, als Apollo selbst Köcher und 
Bogen trägt. 

108. malum dare: ist ebenfalls 
ein formelhafter Ausdruck. 

111, Vgl. Einleitung S. 3 f. 

112. iustos: steht cctco hoivov. 
115. Um den Messalinus feiern 

zu können, wenn er einen Triumph 
davonträgt, mufa der Dichter leben, 
aber die Grausamkeit der Nemesis 
verkürzt ihm sein Leben. Der Dich- 

Jacoby Anthologie. II. 2. Anfl. 



ter verkündigt gewissermafsen Mes- 
salinas seinen einstigen Triumph; 
er erhielt die ornam^nta triumpha- 
lia im Jahre 6 n. Chr., nach dem 
Feldzuge gegen lUyrien; sein Va- 
ter Messalla, sowie der Dichter 
selbst, war damals bereits tot. 

116. oppida victa: die Bilder der 
eroberten Städte wurden beim 
Triumphe vorangetragen. 

118. Vgl. Hör. c. IV, 2, 49 ff.: 
teque dum procedis, *io triumphe 
non semel dicemus, Ho triumphe^ 
civitas omnis, * 

120. Vgl. die Nachahmung von 
Ovid ep. ex P. II, 1, 67 ff.: te quo- 
que victorem Tarpeias scandere in 
arces laeta coronatis Borna videhit 
equis. Maturosque pater natispecta- 
bit honores, gaudia percipiens, quae 
dedit ipse suis. 

121. Vgl. Hör. c. I, 21, 2: tn- 
tonsum^ pueriy dicite Cynthium. — 
In ähnlicher Weise, wie die Ver- 
kündigung der Sibylle v. 63 f. mit 
sie schliefst, schliefst auch das 
ganze Gedicht: wie sich jene dem 
Aeneas gegebene Verkündigung der 
Sibylle bewahrheitet hat, so wahr 
lafs auch meine Verkündigung 
von dem Triumphe des Messali- 
nus sein. 
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Nr. IX (IV, 2). 

Sulpicia est tibi culta tuis, Mars magne, kalendis: 

Spectatum e caelo, si sapis, ipse yeni. 
Hoc Venus ignoscet; at tu, Tiolente, caveto 

Ne tibi miranti turpiter arma cadant. 
6 lUius ex oeulis, cum vult exurere diyos, 

Accendit geminas lampadas acer Amor. 
Illam, quidquid agit, quoquo yestigia moyit^ 

Conponit furtim subsequiturque Decor. 
Seu solvit crines, fusis decet esse capillis; 
10 Seu compsit, comptis est yeneranda comis. 
Vrit, seu Tyria voluit procedere palla; 



Nr. IX (IV, 2). 

IX. Das vorliegende Gedicht ist 
ein Begleitschreiben des Cerinthas 
oder Comatns, wie er vielleicht 
mit seinem wahren Namen hiefs, 
zu einem Nenjahrsgeschenk , das er 
seiner Geliebten, der Sulpicia, 
macht. Über ihre Person vgl. 
Einleitung S. 4. Nach dem neuen, 
durch G. Julius Caesar in seiner 
Eigenschaft als pontifex maximua 
eingeführten Kalender begann seit 
dem Jahre 46 das Jahr am 1. Ja- 
nuar; mit diesem Tage pflegten 
seit 153 die Konsuln ihr neues 
Amt*anzutreten ; bis dahin war der 
1. März der Neujahrstag deic Römer. 
An diesem Tage war es üblich, 
sich Geschenke zu efchicken. 

1—4. Tibull schildert die An- 
mut der Sulpicia, die so grofs ist, 
dafs Mars aus dem Himmel her ab- 
kommen soll, um sie zu schauen. 

1. tibi: für dich; vgl. Tlb. IV, 
6, 8 (Nr. XI): tibi se laetiasima 
compsU; Hör. c. I> 5, 4: cui ftavam 
religas comam. 

2. ipse veni: vgl. Tib. II, 6, 6 
(Nr. VIII). 

3. ignoscet: wegen der grofsen 
Schönheit der Sulpicia wird selbst 
Venus, die Geliebte des Mars, dieses 
entschuldigen; ähnlich Prop. III, 
28% 33: hoc tibi vel poterit coniux 
ignoscere luno. — Die letzte Silbe 
in ignoscet ist vor der Gäsur ver- 
längert; vgl. Tib. I, 10, 13 (Nr. V). 



— violente: ähnlich Ovid epist. ex 
F. IV, 6, 35 : hostibtis eveniat quam 
sis vioUntus in armia. 

6—20. Lob der Schönheit der 
Sulpicia. 

6. gemiwM tampadas: an jedem 
Auge eine Fackel; vgL Frop. II, 
3, 14, der die Augen seiner Gyn- 
ihia geminae faces nennt; vgl. Prop. 

IV, 16, 16: ipse Amor aceensas per- 
cutit ante faces. — acer Amor: der 
feurige Amor; vgl. Tib. II, 6, 15: 
acer Amor, fractas utinam ttta tela 
sagittas, si licet extinctas aspiciam- 
que faces. 

7. Der Wechsel der Tempora 
agit — movit erregt keinen Anstofs, 
da agit noch fortdauert, mot?it — 
die Schritte lenken — bereits voll- 
endet ist. 

8. conponit: ordnen, ordnend 
schmücken i« omare. 

9. Während die Frau innerhalb 
des Hauses mit losem Haar (vgL 
Tib. I, 3, 91 Nr. II) und in weiTser 
Tunica ging, erschien sie aufser- 
halb mit sorgfältig gestecktem Haar 
oder in langen Locken und dem 
faltenreichen Purpurmantel (pdlla). 
Warum dieser Tyria heifst, lehrt 

V. 16. — fusis decet esse eapülis: 
schön ist sie auch mit aufgelöstem 
Haar. 

10. veneranda: anbetungswürdig, 
notvicc^ sie wird mit den Göttern 
zusammengestellt. 

11. uiit: sie entflammt die 
Herzen. 
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Vrit, seu nivea Candida veste venit. 
Talis in aeterno felix Vertumnus Olympo 

Mille habet omatus^ mille decenter habet. 
15 Sola puellarum digna est^ cui mollia earis 

Vellera det sucis bis madefacta Tyros, 
Possideatque, metit quidquid bene olentibus arvis 

Cultor odoratae dives Arabs segetis 
Et quaseamque niger rubro de litore gemmas 
20 Proximus eois coUigit Indus aquis. 

Hanc vos, Pierides, festis cantate kalendis, 

Et testudinea Phoebe süperbe lyra: 
Hoc solemne sacnim multos haec sumet in annos: 

Dignior est vestro nulla puella choro. 



13. Vertumnits (von vertere) ist 
der Gott der Wandelungen, beson- 
ders der Yeränderangen, denen die 
Früchte bis zu ihrer Reife unter- 
worfen sind; man feierte ihm zu 
Ehren im Herbste die Vertumna- 
üen; vgl. Prop. V, 2, 1 flF.: quid mi- 
rare meas tot in uno corpore for- 
mos? accipe Vertumni signa paterna 
dei; V. 21 f.: opporiwna mea est 
cuncHs natura figuris: in quam- 
cwnque voles, verte, decorus ero. 
Ovid met. XTV, 642 ff.; Hör. sat. U, 
7, 14. — felix, weil er der Gott 
des Früchte bringenden Herbstes 
ist; vgl. fecwndus, femina. 

14. Ihnlich Ovid am. II, 5, 44: 
maestä erat in vuUu, maesta decen- 
ter erat. 

16. um eine kraftige Purpur- 
farbe zu erlangen, färbte man den 
Stoff zweimal, zuerst in dem noch 
nicht völlig ausgekochten Purpur- 
safte, sodann in Buccinsaft. Die 
besten Pnrpurgewänder dieser Art 
(&i8 tinctae, d^ßaqta) lieferten die 
tyrischen und lakonischen Färbe- 
reien; vgl. Hör. c. II, 16, 85 ff.: te bis 
Äfro murice tinctae vestiimt lanae; 
epod. 12, 21 : muricibus Tyriis itera- 
tae vellera lanae cui proper abantur? 

17. possideatque : das Subjekt 
quae ist leicht aus cui zu ergänzen. 
— Aus Arabien, das bei Plin. n. 
h. V, 11, 65 odorifera heifst, von 
Cuit. Eufus V, 1, 11 odortm ferti- 
litate nöbilis regio genannt wird, 
kam das Harz des Weihrauch- 
baums; vgl. Tib. II, 2, 3 (Nr. VII). 



18. Die Schätze Arabiens waren 
sprichwörtlich; vgl. Hör. c. I, 29, 
If.; m, 24, If. 

19. niger: dunkelfarbig, weil ihn 
die Sonne stark gebräunt hat; vgl. 
Prop. V, 3, 10: ustus et eoa disco- 
lor Indus aqua, 

20. Indiens Reichtum an Gold, 
Edelsteinen und Perlen, die hier 
mit gemmae bezeichnet werden, 
wird häufig erwähnt, vgl. Tib. H, 
2, 15 f. (Nr. VII). 

21—24. Noch viele Jahre möge 
das Neujahrsfest gefeiert werden, 
und möge Apollo und die Musen 
das schönste aller Mädchen durch 
Gesang feiern. 

21. Pierides =» Mi^ae, benannt 
nach ihrem V^ohnsitze, dem Berge 
Pierus auf der Grenze Macedoniens 
und Thessaliens ; vgl. Hör. IV, 3, 18 : 
Pieri, 

22. testudinea lyra: nach der 
Sage soll Hermes die Schale einer 
Schildkröte mit Saiten überspannt 
und dem Apollo geschenkt haben; 
so wurde er der Erfinder der Leier ; 
vgl. Hör. c. 1, 10, 6 f.: te (Mercurium) 
eanam — curvaeque lyrae parentem 
c. III, 11, 8 ff.: tuque testudo reso- 
nare Septem callida nervis; Prop. V, 
6, 31 f.: non ille attulerat crines 
in colla solutus aut testudineae Car- 
men inerme lyrae. — Phoebe süperbe 
lyra: ähnlich Tib. IV, 4, 2 (Nr. X): 
Phoebe süperbe coma. 

23. haec: Sulpicia. — sacrum: 
Subst. das Opferfest, häufig mit so- 
lemne verbunden; vgl. Flor. I, 7 

4* 
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TIBÜLL. Nr. X (IV, 4). 



Nr. X (IV, 4). 

Huc ades et tenerae morbos expelle puellae, 

Huc ades, intonsa Phoebe süperbe coma. 
Crede mihi, propera, nee te iam, Phoebe, pigebit 

Formosae raedicas adplicaisse manus. 
6 Effice ne macies pallentes ocenpet artus. 

Neu notet inforinis pallida membra color. 
Et quodcamque mali est et quidquid triste timemus. 

In pelagas rapidis evehat amnis aquis. 
Sancte, yeni, tecumque feras, quicumque sapores 
10 Quicamque et cantus corpora fessa levant: 
Neu iuyenem torque, metuit qni fata puellae 

Votaque pro domina vix numeranda facit. 
Interdum vovet, interdam, quod langueat illa. 



(13), 16: Fahium pontificem ab arce 
ditnisit, qui solemne sacrum — 
conficeret; Cic. leg. II, 8, 19: sacra 
sölemnia oheimto. Gemeint ist das 
Opfer, das Salpicia im Tempel der 
Juno Xiictna am Matronalienfeste, an 
den kälendde feminecie, dem 1. März, 
darbringen wird. — sumet: auf- 
nehmen, vornehmen, beginnen ; ygl. 
bellum sumere» — multos in annos: 
in bezeichnet die Ausdehnung in 
einen Zeitraum hinein; vgl. Hör. 
c. I, 32, 2 f. : qtAOd et hunc in annum 
vivat et plures, — Der Dichter 
spricht die bestimmte Hoffnung 
aus, dafs Sulpicia viele Jahre leben 
wird. 

Nr. X (IV, 4). 

X. Der Dichter ruft, als Sulpi- 
cia erkrankt ist, Fhoebns an und 
bittet ihn, sie genesen zu lassen; 
zugleich spricht er dem Cerinthus 
Mut ein; bald werde er mit seiner 
geretteten Freundin dem Gotte ein 
Dankfest feiern. 

1. Phoebus Apollo wird ange- 
rufen als der sühnende und hei- 
lende Gott; er sendet die Krank- 
heiten, aber er heilt auch die von 
ihnen Befallenen; somit entspricht 
er dem 'AitoXlmv ailcl^xaxog, enir 
xovptoff, dnotQonaioq, Tib. II, 3, 13: 
nee potuit (Apollo) cwras sanare sa- 



lübribus herbis, — huc ades: vgl. 
Tib. I, 7, 49 (Nr. IV). 

2. Vgl. Tib. I, 4, 37 f. : solis aetema 
est Phoebo Bacchoque iuventa: nam 
decet intonsus crinis utrumque deum; 
Hör. c. I, 21, 2. — intonsus '^ d%sq- 
astiofirig. 

3. crede mihi: während Cicero 
und die anderen Prosaisten die 
rhythmische Stellung crede mihi 
meistens meiden, findet sie sich 
bei Dichtern häufig. Der Sinn der 
Worte crede mihi^ propera ist: eile, 
auf meine Versicherung hin, dafs 
Eile hier not thut. 

6. occupet: abzehrt; vgl. Hör. 
c. III, 27, 63: anteqiMm turpis ma- 
cies decentes occupet mdlas, 

8. Dem Flnfs- und Meerwasser 
schrieb man eine reinigende Kraft 
zu; Krankheit und Schuld werden 
mit dem Badewasser selbst in das 
Meer geschüttet. So soll hier der 
Flufs die Krankheitsstoffe in das 
Meer tragen; vgl. Hom. II. I^ 314 f.: 
oC d* dnsXv(ia£vovTO Hai sig ala 
Xv(ioit' ißaXXov, 

9. sapores: heilsame Säfte; vgl 
Verg. georg. IV, 62: huc tu iussos 
adsperge sapores. 

10. cantus: Bann- und Zauber- 
sprüche; vgl. Tib. I, 2, 69 f.: nempe 
haec eadem se dixit amores canti- 
bus aut herbis solvere passe meos; 
I, 8, 19 ff. 
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Dicit in aeternos aspera yerba deos. 

16 Pone metum^ Cerinthe: deas non laedit amantes. 

Tu modo semper ama: salva puella tibi est. 

21 Nil opus est fletu: lacrimis erit aptius uti, 

22 Si quando fuerit tristior illa tibi. 

17 At nunc tota tua est; te soluiu Candida secum 

Cogitat, et frustra credula turba sedet. 
Phoebe, fave: laus magna tibi tribuetur in uno 
20 Corpore servato restituisse duos. 

23 lam eeleber, iam laetus eris, cum debita reddet 

Certatim sanctis laetus uterque focis. 
25 Tunc te felicem dicet pia turba deorum, 
Optabunt artes et sibi quisque tuas. 

Nr. XI (IV, 6). 

Natalis Inno, sanctos cape turis acervos, 
Quos tibi dat tenera docta puella manu. 

Tota tibi est hodie, tibi se laetissima compsit, 
Staret ut ante tuos conspicienda focos. 
5 lila quidem ornandi causas tibi, diva, relegat: 



14. aspera verba: vgl. Tib. I, 3, 
61 f. (Nr. II). 

22. tristior: übelgelaunt, schmol- 
lend ; vgl. Prop. 1, 6, 10 f. : illa mina- 
twr quae solet ingrato tristis amica 
viro. 

17. Candida: ohne Falsch, anf- 
richtig; vgl. Hör. epist. I, 4, 1: 
AJbi nostrorum sermonum candide 
iudex, 

18. twrha: die Schar der Freier. 

19. Zum Gedanken vgl. Ovid 
am. II, 18, 15 f.: huc adhibe vuUus 
et in una parce duobus; met. XI, 
888: animcisque duas ut servet in 
una, Prop. III, 28^, 41 f. 

23. eeleber: oft betreten, viel 
besucht, eigentlich von dem Tem- 
pel gesagt, dann auch von dem 
Gotte selbst, also 'gefeiert'; vgl. 
Tib. II, 1, 83 (Nr. VI). — laetus: 
der Gott wird sich freuen, wenn 
ihm die Geretteten fröhlich die 
gelobten Opfer darbringen werden. 

Nr. XI (IV, 6). 

XI. Der Dichter bittet Inno, sie 
möge die Weihrauchspende der 



Snlpicia {docta puella) ^ die sie an 
ihrem Geburtstage ihr darbringt, 
gnädig annehmen; für sie, doch 
auch zugleich für den sie liebenden 
Jüngling, Cerinthus, hat sie sich 
geputzt; sie möge auch^ so bittet 
der Dichter weiter, dafür sorgen, 
dafs die Verliebten vereinigt wer- 
den. Das Gedicht schliefst mit 
dem Wunsche, dafs der Geliebte 
ihr treu bleiben möge. 

1—6. Juno möge gnädig die Ge- 
schenke des Mädchens annehmen. 

1. Wie jeder Mann seinen Ge- 
nius hat (vgl. Tib. I, 7, 49 (Nr. IV), 
so jedes Mädchen und jede Frau 
ihre luno; ihr opferte sie an 
ihrem Geburtstage, bei ihr schwur 
sie u. s. w. ; vgl. Tib. (JLygd,) III, 
6, 47 f. : etsi perque suos fattax iu- 
ravit ocellos lunonemque suam, 

2. docta puella: Sulpicia führt 
das Beiwort docta, da sie ein Mäd- 
chen ist, das die Poesie liebt und 
übt; so heifst auch Perilla bei Ovid 
trist. III, 7, 31 : doctissima, so Cyn- 
thia bei Prop. I, 7, 11 und III, 13» 
11 docta. 
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Est tarnen ; occulte cui placuisse velit. 
At tu^ sanctE; fave, neu qais divellat amanteS; 

Sed iuveni quaeso mutua yincla para. 
Sic bene conpones: ullae non ille puellae 
10 Servire aut cuiquam dignior illa viro. 

Nee possit cupidos vigilans deprendere eustoS; 

Fallendique vias mille ministret Amor. 
Adnue purpureaque veni perlucida palla: 

Ter tibi fit libo, ter, dea casta^ mero. 
15 Praecipit et natae mater studiosa qnod optet: 

lila aliud taeita, iam sua, mente rogat. 
Yritur^ ut celeres urunt altaria flammae, 

Nee, liceat qaamyis^ sana faisse velit. 
Sit iuveni grata, et veniet cum proximus annus, 
20 Hie idem votis iam vetus adsit amor. 

Nr. Xn (IV, 13). 
Nulla tuum nobis subdacet femina lectum: 



7—12. Itmo möge bewirken, dafs 
ein festes Band der Liebe beide 
umschlinge, und die Liebenden zu- 
sammenführen. 

8. mutua vincla: die Liebe soll 
eine gegenseitige sein. 

9. sie: wenn dieses der Fall sein 
wird, dann —; Umgekehrt spricht 
Hör. c. I, 33, 10 flF. davon, dafs 
Venus ungleiche Paare zusammen- 
führt: sie msum Veneri, cui pla- 
cet inpares formas atque anitnos 
8ub iuga aenea saevo mittere cum 
ioco, — ullae: statt uUi; vgl. Prep. 
I, 20, 85: nullae debita curae. 

13—20. Unter nochmaliger An- 
rufung der Inno bittet der Dichter, 
sie möge die Bitte gewähren. 

13. perlucida: bezieht sich auf 
die Kleidung; gemeint sind die 
florartig gewebten Seidengewänder, 
wie sie auf der Insel Kos verfer- 
tigt wurden; sie schmiegten sich 
dem Körper an und liefsen selbst 
die Haut durchschimmern {etiLata 

14. fit = sacrificatur: facere 
(opfern) aliqua re, b'vsiv tivL 

16. optet: die Mutter lehrt die 
Tochter, was sie sich wünschen 
soll, natürlich einen Freier, da sie 



ja nicht weifs, dafs Sulpicia bereits 
m den Banden der Liebe liegt. 

1^. iam 8ua: wer seinem Herzen 
oder seinem Kopfe folgt, also selb- 
ständig handelt, heilst suus; so 
heifst hier Sulpicia, die ihre Wahl 
schon getroffen hat, sua. 

18. Und das Mädchen möchte 
auch gar nicht, selbst wenn es 
ihr noch möglich wäre, nicht ver- 
liebt (» Sana) sein. 

19. In ihrer glühenden Liebe 
möge sie dem Jüngling angenehm 
sein. 

20. votis: natürlich dat. zu ad- 
sit; möge dieselbe dann schon alte, 
d. h. erstarkte Liebe ihre Wünsche 
leiten. 

Nr. XU (IV, 13). 

xn. Nur wenige Gedichte der 
römischen Dichter preisen in so 
schönen, tief empfundenen Worten 
die Macht der Liebe, wie dieses. — 
Der Dichter schwört seiner Ge- 
liebten die Treue, die er auch von 
ihr erwartet; kein anderes Mädchen 
gefällt ihm in Bom, selbst ein von 
dem Himmel gesendetes würde 
keine Gegenliebe finden; sie ist 
ihm eine Leuchte in der Nacht, 
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Hoc primum iuncta est foedere nostra Venus. 
Tu mihi sola placeS; nee iam te praeter in urbe 

Formosa est oculis ulla puella meis. 
6 Atque utinam posses uni mihi bella videril 

Displiceas aliis: sie ego tutus ero. 
Nil opus inyidia est^ procul absit gloria vulgi: 

Qui sapit^ in tacito gaudeat ille sinu. 
Sic ego secretis possum bene vivere silvis, 
10 Qua nulla humano sit via trita pede. 
Tu mihi curarum requies, tu nocte vel atra 

Lumen ^ et in solis tu mihi turba locis. 
Nunc licet e caelo mittatur amica TibuUo, 

Mittetur frustra, deficietque Venus. 
15 Haec tibi sancta tuae lunonis numina iuro; 

Quae sola ante alios est tibi magna deos. 



flie ihm die ganze Welt. Sowie er 
aber den Schwur geleistet hat^ er- 
wacht in ihm die Furcht, es könnte 
«eine grofse Hingebung ihm von 
seiner (beliebten übel gelohnt wer- 
den, und er nennt sich thöricht, 
dafs er sich ihr ganz in die Hände 
gegeben hat. 

1—16. Der Dichter schwört sei- 
ner Geliebten ewige Treue. 

1. subditcet: in der Präposition 
suib liegt hier, wie oft, der Begriff 
des Heimlichen, also da lectiM so 
viel ist wie amor: einen der Liebe 
abtrünnig machen; Prep. I, 8, 45: 
nee mihi rivdlis certos sfibätidt 
amares; vgl. vnouXinxsad'ai rag 
evvdg Soph. Elektr. 114. 

2. itmcta Venus: iungere Vene- 
rem = iungere amorem; vgl. Tib. 1, 
1, 69 (Nr. I); 1, 9, 76 f.: hwnc ego cre- 
dam cum trttcibus Venerem iungere 
posse feris, 

3. Ebenso Prep. II, 7, 19: tu 
mihi sola places: placeam tibi, Cyn- 
thia, solus; Ovid a. a. I, 42: eilige 
cui dicas: tu mihi sola planes, 

7. Der Sinn ist: nicht bedarf es 
des Neides der Nebenbuhler, nicht 
braucht das Volk dich zu rühmen. 

8. m tacito gaudeat sinu: im 
Stillen; eigentlich bedeutetes: sich 
freuen, indem man sein Antlitz im 
Bausche der Toga versteckt; vgl. 
Prop. in, 25, 29 f.: tu tarnen interea 



— in tacito cohibe gaudia clausa 
sinu; Cic. Tusc. disp. III, 51; Senec. 
epist. 106: sie vero invidiam effu- 
gies, si te non ingesseris oculis, si 
bona tua non iactaveris, si scieris 
in sinu gaudere; Hom. Od. VIII, 83 ff. 

9. sie: so, nämlich wenn mich 
niemand beneidet, kann ich in der 
Wildnis glücklich sein. 

11. requies: Erholung, Trost; 
vgl. Verg. Aen. IX, 481 f.: tune ille, 
senectae sera meae requies y potuisU 
linquere solam; XII, 57. Diese herr- 
lichen Worte, die der Dichter hier 
von der Geliebten gebraucht, sind 
wohl in freier Weise nachgeahmt 
jenen bekannten Worten der An- 
dromache an Hektor Hom. II. VI, 
429 f., die Prop. I, 11, 23 f. also 
wiedergiebt: tu mihi sola domus, 
tu, Cynthia, sola parentes, om/nia 
tu nostrae tempora laetitiae, 

13. Vgl. Tib. I, 8, 90 (Nr. II). 

15. numina iuro : iurare mit dem 
Acc. statt iurare per findet sich 
auch in Prosa; vgl. Cic. ad fam. 
VII, 12, 2. — quo modo autem tibi 
placebit lovem Lapidem iurare? 
Verg. Aen. VI, 324r XII, 197. — 
lunonis: vgl. Tib. IV, 6, 1 (Nr. XI). 

17—24. Der Dichter giebt der 
Furcht Ausdruck, dafs das Mädchen 
im Vertrauen auf den Eid nunmehr 
den Geliebten quälen wird; trotz- 
dem wird dieser ihrem Dienste treu 
bleiben. 
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Qaid facio demens? heu heu mea pignora cedo. 

lurayi stulte: proderat iste timor. 
Nunc tu fortis eris^ nunc tu me audacius uresr 
20 Hoc peperit misero garrula lingua malum. 

lam faciam quodcumque voleS; tuus usque manebo^ 

Nee fugiam notae servitium dominae, 
Sed Veneria sanctae considam vinctus ad aras. 

Haec notat iniustos supplicibusque favet. 



17. pignora cedo: das Unter- 
pfand, das er der Geliebten ab- 
tritt, ist die Furcht (iste timor), 
die sie bisher hatte, sie könnte 
den Geliebten verlieren. 

20. Seine geschwätzige ZuDge, 
die unbesonnen den Eid geleistet 
hat, hat ihn ganz in ihre Hand 
gegeben, darum bleibt ihm, wenn 
sie ihn gar zu hart behandelt, 
nichts anders übrig, als an den 
Altar der Venus zu fliehen. 

28. Vgl. Eurip. Suppl. 267: ix^t 



dovXoq 8\ ßoofifOvg ^smv; Liv. 27, 
17: ad deos quoque confugere sup- 
plices, qm neqi^eant hominum vim 
atgue iniurias pati. 

24. notat: strafen, züchtigen *, 
vgl. Hör. c. IIJ, 26, llf.: regina (Ve- 
nus) sublimi flagello tange CMoen 
semel arrogantem; vgl. Tib. I, 4^ 
71 f.: hlanditiis vtUt esse locum Ve- 
nus ipsa: querellis supplicihus, mi- 
seris fletibus üla favet. 



Digitized by 



Google 



Anhang. 



EiBleitang zum Tibnll: a) 0. F. Gruppe, die röm. Elegie. I. Bd. 
Leipzig. 1838, II. Bd. Leipzig 1889 (reo. von W. A. B. Hertzberg, Hallische 
Jahrb. 1839. II, 1009—1040). b) K. LachmaDn , Kleinere SchrifteD, heraus- 
gegeb. V. J. Vahlen. Berlin. 1876. 11, 102—160. c) E. Bahrens, TibulliBche 
Blätter. Jena. 1876. d) M. Hanpt, Opusc. III, 206 flF. Leipzig. 1876. 
e) Chr. Beiger, M. Haupt. Berlin. 1879, 260 f. f) Th. Birt, das antike Buch- 
wesen. Berlin. 1882, 426 ff g) Alfr. Biese, die Entwicklung des Naturgefühls 
bei den Römern. Bd. II. Kiel. 1884, 88 ff. h) F. Leo, über einige 
Elegieen Tiballs. Philol. Untersuchungen, herausgeg. y. A. Kiessling und 
ü. Y. Wilamowitz-Moellendorf. 1881. II, 1—44. i) R. Schultz, Quaestiones 
in Tib. libr. I chronologicae. Fürstenwalde. 1887. k) W. S. Tenffel, 
Studien und Charakteristiken. Leipzig. 2. A. 1889, 466—609. 1) P.Schwarz, 
Tibull als Schulschriftsteller. Progr. Salzwedel. 1888. m) R. Ullrich, 
Studia TibuUiana. Berlin. 1889. n) Derselbe, de libri II. TibuUiani 
statu integro et compoaitione , Fleck. Jahrb. Supplem. 17 (1890) 383 — 
472. o) 0. Ribbeck, Geschichte der röm. Dichtung. IL 1889, 186 ff. 

1) Lachmann, Kl. Sehr. II, 102. — 2) Ribbeck, Gesch. d. r. Dichtg. 
II, 183 ff. — 8) Lachmann ed. Propert. praef. 26; Kl. Sehr. 154. — 
4J Ullrich, Stnd. Tib. 27 ff. — 6) Ribbeck, Gesch. d. r. D. II, 364. Das 
Epigramm lautet: 

Te quoque Vergilio comitem non aequa, Tihulle^ 

Mors iuvenem campos misit ad Elysios, 
Ne foret, aut elegis molles qui fleret amores 

Aut camret forti regia hella pede. 

6) Bährens Tib. Bl. 7—11 bestreitet, dafs der YOn Horaz c. I, 33 und 
epist. I, 4 genannte Albins der Dichter Tibull ist. Vgl. dagegen R. Richter, 
Burs. Jahr. X (1879) 286 ff.; Grasberger, Fl. J. 1882, 838 ff. — 7) Vgl. 
die Vita TibuUi; Bährens, Tib. BL 4 ff. — 8) Ribbeck, Gesch. d. r. D. 
II, 11; Bährens, Tib. Bl. 49 ff.; H. Schulz, de M. V. Messallae aetate. 
Stettin. 1886. — 9) R. Schultz, Quaest. chronol. 7 ff. — 10) Tib. I 3; 
Ullrich, Stud. Tib. 14 ffl — 11) Tib. I, 7, 9 ; R. Schultz, Quaest. chron. 
llff. — 12) Bährens, Tib. Bl. llff.; Hankel, Ritschis Act. soc. phiL Lips. 
V, 82 ff. ; R. Schultz, Quaest. chron. 7 ff. ; Mommsen, res gest. diY. Aug. 
1865, 71; Ullrich, Stud. Tib. 27 f. — 13) J. H. Voss in Tib.-Übersetzg. 
II, 5, 9 f. S. 202; dagegen Dissen und Lachmann Kl. Sehr. H, 157; 
Wisser, über Tibull II, 5. Eutin. 1874, 6A. Vahlen, Monatsb. d. Berl. 
Akad. 1878, 346. — 14) Hertzberg, Hall. Jahrb. 1839, 1009 ff. — 
16) Bährens, Tib. BL 36 ff. Hiller, Hermes 18 (1883) 362 ff. — 16) ApuL 
apoL 10 p. 279: eadem opera accusent — TibuUum, quod ei sit Plania 
in animo, Delia in YCrsu. — 17) Ovid trist. II, 427; Bentley zu Hör. c. 
II, 12, 13. — 18) Bährens, Tib. Bl. 16 ff.; Ribbeck, Rh. Mus. 32 (1877) 
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446 ff.; Götz, Rh. Mus. 33 (1878) 145 ff. — 19) Lachmann, Kl. Schi- 
ll 151; Hanpt, Opusc. III, 37; Leo 19 ff.; Bährens, Tib. BL 66 ff.; 

0. Richter, Rh. Mus. 25 (1870) 618 ff. ; Ullrich, Stud. Tib. 13 ff. - 
20) Ullrich, Stud. Tib. 27 f. — 21) Gruppe, röm. Elegie 65 ff.; Bährens, 
Tib. Bl. 7ffl: Schanz, röm. Litteraturgeschichte II, 107; Belling, Prole- 
gomena zu Tib. 1893, 93 f.; dagegen: Ullrich, Stud. Tib. 29 ff.; Fleck. 
Jahrb. Suppl. 17, 469 ff.; vgl. Magnus, Berl. phil. Woch. X, 698 ff. - 
22) H. Alb. Dietrich, de Tib. amoribus sive de Delia et Nemesi. Marb- 
1844. — 23) Ullrich, Stud. Tib. 46 ff. — 24) Derselbe, Stud. Tib. 27 f. 
Hiller, Hermes 18 (1883) 353. — 25) Bährens, Tib. Bl. 37 ff.; L. Bolle, de 
Lygdami carminibus. Detmold. 1873; Lierse, über die Unechtheit des 

III. Tib.-Buches. Bromberg. 1875; Kleemann, de libri ÜI carminibus. 
Strafsburg. 1876. — 26) Teuffei, Studien 474 ff. ; Hankel, Act. soc. phil. 
Lips. V, 79 ff. ; R. Richter, Burs. Jahrb. X, 281 f. ; Härtung, de panegyrico. 
Halle. 1880; Ullrich, Stud. Tib. 22 ff. — 27) Gruppe r. E. 27 ff.; Lachmann, 
Kl. Sehr. II, 150; Ullrich, FL J. Suppl. 17, 469. — 28) Gruppe 47 ff.; 
Teuffei, Stud. 487 ff.; C. Prien, FL J. 1861, 149 ff.; Zingerle, Kl. ph. Abh. 
I 22 ff.; II, 45 ff.; Bährens, Tib. Bl. 42 ff.; Ullrich, FL J. SuppL 17, 451 ff.; 
Ehwald, phil. Anz. 16 (1885) 593; Knappe, de Tib. libr. IV. eleg. Duder- 
stadt. 1880; R. dichter, de IV. libri elegiis Dresd.- Neustadt. 1875. — 
29) Bährens, Tib. Bl. 46 ff.; J. F. Postgate, of the genuineness of Tib. 

IV, 13; Magnus, Burs. Jahr. 51, 369 ff. — 30) Velleius II, 36, 3: Tibul- 
lusque et Naso, perfectissimi in forma operis sui. — 31) Quintilian X, 

1, 93: elegia quoque Graecos provocamus, cuius mihi tersus atque elegans 
mazime videtur auctor Tibullus. ■— 32) Haupt, Op. III, 205 ff. — 
33) Fr. Haase, disputatio de tribus Tib. locis transpositione emendandis. 
Bresl. ind. lect. aest. 1855; Jahrb. f. w. Kritik. 1837, 40 f.; Gruppe, röm. 
Elegie I; Ribbeck, de Tib. elegia I. Kiel 1867; H. Bubendey, Quaest. 
Tib. Bonn. 1864; Derselbe, die Symmetrie d. r. Elegie. Hamburg. 1876; 
W. Wisser, Quaest. Tib. Leipz. 1869; Eberz, Fl. J. 99 (1869) 331 ff; 
0. Prien, die Symmetrie und Responsion d. r. Elegie. Lübeck. 1867 und 
FL J. 101 (1870) 689 ff.; H. Groth, Quaest. Tib. Halle. 1872; H. Fritzsche, 
Quaest. Tib. Halle. 1875; Fr. Riemann, de compositione strophica carm. 
Tib. Koburg. 1878. — 34) Haupt, Op. lü, 30 ff.; Vahlen, Monatsb. d. 
ßeri. Akad. d. W. BerL 1878, 343 ff.; Leo, phil. Untersuchung. H (1881) 
Iff.; Ullrich, Fl. Jahrb. Suppl. 17, 386 ff.; Karsten, Mnemosyne 15 (1887) 
211 ff.; 305ff.; 16 (1888) 39ff. — 36) Leo 26ff.; Magnus, Burs. Jahrb. 
51, 307 ff.; A. Kiessling zu Hör. c. I 30. 



Ausgaben: 1) Broukhusicfs, Albii TibuUi — quae exstant. Amster- 
dam. 1708. — 2) Jo. Ant. Vulpius, Alb. Tibullus. Padua. 1749. — 
3) Chr. G.Heyne, Alb. Tib. carmina. 3. A. Leipzig. 1798. — 4) J.H.V088, 
Alb. Tib. und Lygdamus. Heidelberg. 1811. — 5) Imm. G. Huschke, 
Alb. Tib. carm. tom. I. IL Leipz. 1819. — 6) C. Lachmann, Tib. libr. IV. 
Berlin. 1829. — 7) L. Dissen, Alb. Tib. carm. Göttingen. 1836. — 
8) A. Rossbach, Alb. Tib. carm. libr. IV. Leipz. 1864. — 9) M. Haupt, 
Cat. Tib. Prop. carm. ed. III. Leipz. 1868. — 10) Aem. Bährens, Alb. 
Tib. elegiarum libri II. Leipz. 1878. — 11) L. Müller, Cat Tib. Prop. 
carm: Leipz. 1880. — 12) Haupt -Vahlen. Cat. Tib. Prop. carm. ed. V. 
Leipz. 1885. — 13) E. Hiller, Alb. Tib. Elegiae. Leipz. 1885. 

Anthologien: 1) F. C. Chr. Bach, Geist d. röm. Elegie. Gotha. 1823. 
— 2) Fr. Jacobs, Blumenlese d. röm. Dichter. Jena. 1826. — 3) B. V0I2, die 
röm. Elegie. Leipz. 1870; 2. A. 1876. — 4) M. Seyffert, Lesestücke ans 
griech. und lat. Schriftstellern. 6. A. Leipz. 1876. — 5) Sam. Brandt, 
eclogae poet. lat. Leipz. 1881. — 6) K. P. Schulze, Röm. Elegiker. Berl. 
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1876; 8. A. 1890. — 7) K. Jacoby, Anthologie aus d. Elegikem d. Römer. II. 
Leipz. 1882. — 8) H. Bender, Anthologie aus röm. Dichtern. Tübingen. 
1884. — 9) P. Jonas Meier, Ausgewählte Elegieen des Alb. Tib. Braun- 
schweig. 1889. — 10) Alfr. Biese, BOm. Elegiker in Auswahl. Leipz. 1890. 

— 11) K. Peters, Anthologie aus den röm. Elegikem. II. Gotha. 1891. 

Ühersetznngeii: l) J. H. Voss, Alb. Tibullus und Lygdamus, über- 
setzt und erklärt. Tübingen. 1810. — 2) E. F. Leopold, c. I 1—8. Jahns 
Archiv 8 (1842) 163—160. — 3) W. S. TeuflFel, Gedichte im Versmafs der 
Urschrift. Stuttgart. 1854. (rec. von Hertzberg. Z. f. A.-W. 12 (1864) 
360 ff.). —.4) Derselbe, ausgewählte Gedichte d. röiii. Elegiker. IL Stutt- 
gart. 1866. — 6) Eberz, Tib. im Versmafs der Urschrift übersetzt. Frankf. a/M. 
1865. — 6) Binder, Tib. im Versmafse der Urschrift. Stuttgart. 1869. 
2. A. 1886. — 7) Fr. Habicht, die Delia-Elegieen. Jena. 1876. — 8) A. Wil- 
brandt. Cerinthus und Sulpicia. Deutsche Bundschau. 4 (1876) 1—6. — 
9) E. Geibel, classisches Liederbuch. 8. A. 1879, 77 ff. I, 8; IV. 2; IV, 8. 

— 10) G. Fischer, die Elegieen des Alb. Tib. in modernen Bhythmen. 
Ulm. 1882. — 11) Bruch. Boma. Minden 1884. — 12) J. Mähly, röm. 
Lyriker S. 86ff. — 13) G. Legerlotz, Tib. U, 1. Progr. Salzwedel. 1884. 

— 14) A. Bernstädt, Tib. Elegieen. Beclam. Nr. 1534. 

Jahresberichte: 1) B. Bichter, Burs. Jahr. II, 2 (1876) 1446—1464; 
X, 2 (1879) 274—296. — 2) H. Magnus, Burs. Jahr. 61, 2 (1887) 146—300. 

— 3) Derselbe, Jahresb. d. phil. Vereins IH (Z. f. G. W. 31, 1877) 229— 
246; IV (Z. f. G. W. 32, 1878) 97—117; V (Z. f. G. W. 33, 1879) 296— 
319; Vn (Z. f. G. W. 36, 1881) 335-372; IX (Z. f. G. W. 37, 1883) 241 
—297; XII (Z. f. G. W. 40, 1886) 207 ff. 

In Bezug auf die* Handschriften sei folgendes bemerkt: A = Am- 
brosianus und V sa Vaticanns bieten für uns die älteste und beste Über- 
lieferung. Dazu kommt das Ton Scaliger benutzte, jetzt verschollene 
fra^entum Cuiacianum F und die sogenannten Freisinger Ezcerpte 
(Fns.), von Hiller mit M bezeichnet, da sich die Hs. in München befindet; 
G — GuelferbytanuB, von Bährens in seiner Ausgabe des Tibull bevor- 
zugt, bietet die denkbar unsicherste Grundlage; vgl. Bossberg Fl. J. 119 
(1879) 71ff.; Götz Bh. M. 37, 141 ff.; Magnus Burs. J. 51, 338. Endlich 
kommen noch die Ezcerpta Parisina (P) in Betracht. Vgl. über die 
Handschriftenfrage: 1) Lachmann, Kl. Sehr. U, 145 ff. 2) E. Protzen, de 
excerptis Tibullianis. Greifswald. 1869. 3) L.Müller, Fl. J.99 (1869) 63 ff.; 

Sraefatio "ed. Tib. p. HI ff. 4) M. Bothstein, de Tibulli codicibna. 
lerlin. 1880. 6) B. Leonhard, de codicibus Tibullianis. München. 1882. 
6) B. Hiller, Bh. M. 37 (1882) 567 ff. 7) Derselbe, Fl. J. 127 (1883) 273 ff. 
8) Derselbe, Hermes 18 (1883) 343 ff. 9) Ph. lUmann, de Tiballi codicis 
Ambrosiani auctoritate. Halle. 1886. 10) H. Magnus, Burs. Jahrb. 
61, 311ff. 11) H. BelUng, Kritische Prolegomena zu Tibull. Berlin 1893. 
Dem Texte zu Grunde gelegt habe ich die Ausgabe von Haupt- 
Vahlen ed. V Lips. 1886; die Abweichungen sind folgende: I (I, 1) 
21 tum. 26 iam modo iners possim. II (I, 3) 14 despueretque. 71, 89, 
91 tum. 86 colo. IV (I, 7) 2 deo; hunc. 8 niveis. 11 Garunma. 12 Car- 
nuti. 61 agricola, e magna. V (I, 10) 11 tum. — vulgo. 19 tum. 
49 vigent. 63 tum. VI (II, 1) 47 rare terunt VII (II, 2) 1 dicamus 
bona verba (venit natalis) ad aras. 21 hie veniat natalis avis. VIH 
(II, 6) 4 verba novas 20 lares. nee. 28 firmaverat. 79 fuerunt. 88 tum. 
X (IV, 4) 25 tum. XI (IV, 6) 3 Iota. 

I (I, 1). E. Dietrich, Quaest. Tib. et Propert. Marburg. 1873, 2 ff.; 
Leonhard 64 ff. J. Vahlen, Monatsberichte 1878, 362 ff.; Leo, phil. Unters. 
28 ff.; B. Schultz, Quaest. 80 f. — 2 magna A, Graef, Annot. ad Tib. 
Memel 1866, 4 tritt für magna ein; L. Müller Fl. J. 99 (1869) 66; Magnus 
Burs. J. 61, 317; Belling, krit. Prolegomena zu Tibull. 1893, 84. — 
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6 me mea: DrSger h. S. P, 104; Biese Bh. Mas. 38 (1883) 634. — paupertasr 
ygl. Hör. c. I, 1, 18; Senec. epist. 87, 40: non yideo qnid aliad sit paii- 
pertas quam parvi possessio. — traducat: Fr. Haase, Vorlesungen über lat. 
Spr. II, 132 f.; lllmann 28 f. — vite (-» vitae) A, yltam traducat inertem 
Haase; Graef 4. — 7 Zingerle, Ovid u. s. Verh. I, 72 A. 2: wie denn 
überhaupt diese ganze Elegie des Froperz (IV, 17, 15) freie Nachahmung 
TibuUsist. — 8 Becker, Gallus IP, 289. — 9 Haupt, Op. II 260 f.; Leo 29. 
-— 10 Ovid fast. III, 658; Colnm. de re rnst. 10, 432: ferveat ut lacus et 
multa completa Faiemo ezsndent pingui spumantia dolia musto; vgl. 
Becker, Gallus IIP, 292 ff. — 13 florea Itali; vgl. Ovid fast. VI, 312: et 
velant scabras florida serta molas; Tib. I, 2, 14. — 14 deum A vgl. Otto, 
Z. f. G. W. 39, 226. — 16 Magnus, Jahresb. d. ph. V. IV (1878) 112; 
Ceres flava: Preller, röm. M. IP, 41. — 18 Priapus: Preller, r. M. P, 
640 f, 0. Jahn, Berichte d. s. G. d. W. 1865, 72. — 20 Lares: Preller, 
r. M. IP, 102. 2. — 24 Koldewey, Z. f. G. W. 31 (1877) 351. — 24 iam 
modo iam possim M iam modo non possum A quippe ego iam possum 
Par, iam modo iam possum Gujetus (ed. Broukhus. S. 443), iam modo 
si possum Lachmann; iam modo sie possim Gruppe 190; iam mihi iam 
possum Schneidewin coniectanea crit. 1839, 146; dummodo nunc possim 
Graef 5 ; iam mihi, iam possim L. Müller Fi. J. 99 (1869) 67 ; dummodo 
iam possim R. Richter, Burs. Jahr. VI (1873) 1462; Bährens, Tib. Bl. 68; 
iam mora, iam. possum Ehwald, phil. Anz. 6 (1874) 352; iam modo iners 
possim Vahlen, Monatsber. 363 f.; lilmann 19f.; Bothstein 20f.; Protzen, 
de excerpt. Tib. 1869, 9f.; Leo 30; Magnus, Burs. J. 61, 317. — 29 te- 
nuisse A. Biese, Rh. Mus. 38 (1883) 636. — bidentem P bidentes V 
Protzen 48 ff.; Rothstein 33. — 34 est fehlt in M; Hiller, phil. Anz. 14 
(1884)27; Protzen 11 ff. — 36 hie: hunc Dietrich, Quaest. 12; hoc 
R. Richter, disput. de trib. prim. carm. Zwickau 1878, 6; Bure. Jahr. II 
(1876) 1462; ipse Leonhard 63. — 86 Palem: Preller, r. M. IP, 413ff.— 
38 Becker, Gallus IIP, 289; Guhl und Koner* 666; Ovid fast. V, 618 
ed. Peter. — 43 lllmann 25; Rothstein 31; Hiller, ph. Anz. 14 (1884)28; 
Protzen 49 ff.; Belling 71. — 46 detinuisse Itali clam tenuisse F. Seitz, 
de adj. poet. Lat. Bonn. 1878 (These); Magnus, Burs. J. 61, 298; Leo 32 
A 16; vgl. Kühner, lat. Gr. II, 101, 10. Dräger h. S. P 254 ff. — 46 Vgl. 

F. Bronner, Fl. J. 148 (1893) 146. — 46 Magnus, Jahr. d. ph. V. XII, 214. 
— 48 imbre P igq» A; Rossberg, Fl. J. 118 (1879) 76; Zingerle, Z. f. 
öst. G. 42 (1891) 739; Hiller, Berl. ph. W. 1886, 393; Götz, Rh. Mus. 37, 
141 f.; Ehwald, ph. Anz. 16 (1886) 685; Magnus, Burs. J. 61, 320; Bel- 
ling 83; Rothstein 37; imbre sonante Bährens. — 48 Koldewey, Z. f. 

G. W. 31 (1877) 364; Boltzenthal de re metr. 1874, 16; Bährens, Tib. 
Bl. 86. — 64 hostiles G exsiles AV Magnus, Burs. J. 61, 331. — 63 Ovid 
trist. I, 8, 41 f.; ep. ex P. IV, 12, 31; am. I, 11, 9; met VII, 32 f. Prop. 
I. 16, 29 f.; Hör. c. I, 3, 9; Zingerle, Ovid u. s. V. I, 43 f. — 67 tu: 
Vahlen, Monatsb. 1878, 349; Bubendey, Symmetrie 16; tum Haupt. — 
70 Preller, gr. M. I«, 691. — 71 nee MP neque A. — decebit APM lice- 
bit Itali; capite AP capiti Itali. — 74 conseruisse Itali; Hamecker, Z. f. 
G. W. 35 (1888) 612. 

II (I, 3.). Über die Zeit der Abfassung vgl. Lachmann, Kl. Sehr. 
II 161 f.; Leo 20; 23 ff.; Ullrich, Stud. Tib. 16 A; Schultz, Quaest. 25 ff.; 
Bährens, Tib. Bl. 20. — 1 Vgl. Hom. Od. 12, 82; Cic. de erat. I, 35, 160; 
Verg. Aen. I, 140 ed. Gossrau; Aken, de figurae dno %otvov usu. 
Schwerin. 1884,' 3.-3 Phaeacia: Preller, gr. M. I », 619. — Vgl. Ovid 
trist. III, 3, 3; 37; Prop. IV, 7, 9; Zingerle, Ovid u. s. V. I, 68; 69. — 
4 mors modo nigra AV mors precor atra Itali; Rothstein 62; lllmann 66; 
Magnus, Burs. J. 61, 325; Belling 16 f.; 73; Zingerle, kl. Abh. IT, 99. — 
6 Guhl und Koner* 786; Marquardt, Privatalt. I*, 870. — 7 Hör. c. H, 
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11, 16 n. Exkurs v. Orelli. — Nöldeke, Hermos V (1873) 443f. — Becker, 
<5allu8 11», 376. — 11 Marquardt, röm. Staatsv. III«, 103. — 12 triviia hss., 
trinis Muret. — 14 respiceretque A respueretque Itali, prospiceretque 
RoBßbach, despueretque Haupt -Vahlen, respueretque Bährens, Hiller; 

F. Wilhelm, Fl. J. 145 (1892) 618 f. ; Magnus, Burs. J. 61, 306. — 
15 Nägelsbach, lat. Stil.« 149 ff. — 17 Magnus, Burs. J. 61, 292. — 
18 Vgl. Ovid a. a. I, 415; rem. am. 219; Tac. bist. V, 4; luven, sat. 
14, 96. — 24 Preller, r. M. II», 373 ff.; Friedländer, Sittengesch. Roms 
I^ 449ff.; Marquardt, röm. Staatsv. III« (1885) 77 ff. — 28 multa tabella: 
Dräger b. S. P, 4; Krebs, Antibarb. H«, 100; vgl. Hör. c. I, 5, 13 f.; 
Ovid met. X, 791; fast. III, 268; luven, sat. 12, 28. — 29 voces: noctes 
Scaliger; Hör. .epist. I, 1, 34 f. ed. Kiessling. — 33 at: Dräger, b. S. 
IP, 114. — 34 Marquardt, röm. Staatsv. IIP, 127f. — 35 Vgl. Ovid met. 
I, 89ff; ed. Haupt-Müller. — 37 macies E. Wölfflin, Rb. Mus. 41 (1886) 
472. — reperte V multa reperta via Itali, mille patentque viae Leo 26; 
vgl. Magnus, pb. Wocb. 1881, 171; Bars. J. 51, 346; L. Müller ed. Tib. 
praef. XVII; Belling 16 ff. — 63 at V ac A; Leonbard 28; Vablen, 
Monatsb, d. Berl. Akad. 1878, 346; Dräger, b. S. IP, 111. — 69 implexa 
Itali, inpeza gerens (oder ferens) Götz, ind. lect. aest. Jen. 1883, 5; 
Magnus, Burs. J. 61, 291. — 71 A. Palmer, Joum. of pbil. XV (29) 142 f.: 
per centum Cerberus ora. — 77 circa: Nägelsbacb, lat. Stil.® 210; Haase, 
Vorlesungen I, 132. — 86 colu M colo AP L. Müller, Fl. J. 99 (1869) 
69; Illmann 19; Rotbstein 22; Leonbard 13. — 87 at P ac A, Haupt, 
Op. I, 109. 

III (I, 6, 1—46). Vgl. Leo 39 ff.; Scbultz, Quaest. cbron. 32 ff. — 
1 turbo A Cbarisius p. 146, 8. — 4 ab: vgl. Dräger, b. S. P 624. — 
7 parce A per te G; per: vgl. Kübner, lat. Gr. II, 425. — 11 te: ter 
Itali, ipseque ter lectum lustravi Hiller praef.; Leo 41, A. 23; Magnus, 
Burs. Jabr. 51, 348; Zingerle, Ovid u. s. V. I, 58. — 16 Trivia: Preller, 
gr. M. P, 260 f.; r. M. IP, 422 ff. — 24 Becker, Gallus IIP, 294 ff. — 
27 Rotbstein 90 f. — 30 adiuvet A at iuvet Itali. — 33 Boltzenthal, de 
re metr. 5; L. Müller, praef. XXXI; Hiller vermutet nach vinum den 
Ausfall des Endes des Hexameters, des Pentameters und des Hexameter- 
anfanges; vgl. Ebwald, pb. Anz. 15 (1885) 592; tantum venerata se se- 
dula A; Palmer, Joum. of pbilol. XV (29) 142; Magnus, Burs. J. 51, 294; 
Belling 19 ff. Die Überlieferung dieses Verses erscheint sehr zweifelhaft. 
— 42 et pudet A a pudet L. Müller; ei pudet 0. Richter, Fl. J. 119 (1879) 
459; et pudet, enarrat Gruppe 192; Leo 24 A. 24, Magnus, Burs. J. 61, 
348. — 42 mea A meam Nodell, Obs. crit. p. 74. — 43 Koldewey, Z. f. 

G. W. 31 (1877) 350. 

IV (I, 7).- Vgl. Teuffei, Studien*, 476 ff., der über I, 7 ungerecht und 
falsch urteilt; Bährens, Tib. Bl. 12ff.; Scbultz, Quaest. cbron. lOff.; 21ff.; 
Mommsen, röm. Gesch. V, 72 f. 1 Zingerle, Ovid u. s. V. II, 79 f. — 
3 bunc: Gruppe, röm. Elegie 161; Hertzberg, Hall. Jahrb. 1839, 1027: 
oder hätte Gruppe die wahrhaft poetische Metonymie so arg verkannt, 
dafs er bunc nicht auf diem, sondern auf Messalla bezog? — fore: dare 
Lachmann, kl. Sehr. II, 46. — 6 Guhl u. Koner* 774 ff. — 7 lauros: 
Hehn» 525. — 8 nitidis AV niveis Itali, Wilhelm, Fl. J. 146 (1892) 619f.; 
vgl. Hör. epist. I, 4, 16; Nep. Eum. 6, 6; Verg. Aen. VI, 654; VII, 275; 
Val. Flacc. V, 413. ■— 9 Bäbrens, Tib. Bl. 13, dagegen mit Recht Lach- 
mann, kl. Sehr. 11, 161. — tua bella A Tarbella Scaliger. — garunna A 
garonna M Protzen, de exe, Tib. 12 ff.; Hiller, pbil. Anz. 14 (1884) 26; 
L. Müller, Fl. J. 99 (1869) 68; Leonbard 13. — 12 carnutis M carnoti A 
Leonbard 13f.; Hiller, pbil. Anz. 14 (1884) 26; Illmann 19. — 13 at A 
an Itali. — Strabo XIV, 6, 10 (672): 6 Kvdvog 6 diaQQsmv iisoriv t^v 
Tagaov tag dqx^9 ^x<ov dnb xov V7C8Q%si[iLivov trjg noXsmg TavQOV %al 



Digitized by 



Google 



62 ANHANG. 

iativ inivsiov rj Ufivji x^g Tagaoüi Ciirt. Ruf. III, 4; vgl. Vahlen, ind. 
lect. hib. Berl. 1886/87 p. 15 f. — 16 arat A alat Itali. Daniel, Geographie 
I», 283 f. — 18 colomba; Diod. II, 4, 6; Hehn» 801. — 21 Verg. Aen. 
m, 141; georg. II, 863; Hor. sat. I, 7, 26. — 23 Preller, r. M. P, 66. — 
26 Cic. pro Robc. Am. VI, 16; 63; Lys. or. 26, 29. — 26 Preller, r. M. 
P, 190ff. — 27 Plin. n. h. VIII, 46, 71 (184). — 28 Ullrich, Sttid. Tib.25. 

— 38 Hehn« 71. — 40 Dräger, h. S. P, 493; Kühner, lat. Gr. II, 322 d; 
347. — 42 cuspide A compede Itali, Belling 62. — 46 Guhl u. Koner* 
618. — 49 centnm ludos A centnm Indis Itali; Birt, ad histor. hexam. 
lat. symbola. Bonn. 1876, 62 f. yerteidigt die Lesart in A; Magnus, 
Bure. J. 51, 289; 306; genium lado geninmque choreis Heyne, Lach- 
mann, kl. Sehr. H, 147; Belling 44. — genium: Röscher, Lex. myth. I 
(1884) 1613 ff.; Preller, r. M. Il\ 195ff. — 63 Vgl. Soph. Phil. 761; 828. 
Aias 696; Theokr. id. 17, 66; Verg. Aen. II, 283; III, 382; VIII, 38; 
Ovid a. a. I, 145; met. X, 196; Her. X, 6. Klotz, lat. Stil. 276; Krüger, 
lat. Gr. 299, 2; 298 N. — Vahlen, Sitzungsb. d. Berl. Akad. 1883, 269. — 
55 Vahlen, Abh. d. Berl. Akad. 1883, 76. — • 56 venerande L. Müller; 
0. Richter, Fl. J. 103 (1871) 469. — K. P. Schulze, Beitrage 1893, 19 f.; 
Belling 33 ff. — 58 candidave L. Müller. — 61 ßoltzenthal, de re metr. 
p. 6; L. Müller, de re metr. 323; Magnus, Burs. J. 51, 306; £hwald, 
ph. Anz. 16 (1885) 586; Lachmann, Lucr. II p. 76. 

V (I, 10). Lachmann, kl. Sehr. II, 151ff.; Haupt, Op. lU, 37 ff.? 
Teuffei, Studien' 480f.; Leo 19; R. Schultz, Quaest. chron. 25ff.; Ulhich, 
Stud. Tib. 2af. — 2 Vgl. Cic. de am. § 48; 87 ed. Seyfferi — 5 an A 
at G Protzen 51 f. — 8 dapes A merum P; Becker, Gallus II®, 289. — 
11 foret: vgl. Cic. Brutus ed. Piderit § 238; Dräger, h. S. II*, 219; 723. 

— vulgi: vulgo Haupt dulcis Itali. — 24 purum fa?um: Robert-Tomov 
de apium mellisque significatione 1893, 161. — 25 Nach diesem Verse 
nabmen die Itali eine Lücke an, denen neuere Herausgeber mit Unrecht 
folgten; Tgl. Ehwald, ph. Anz. 15 (1885) 590; Korn, Rh. Mus. 20 (1865) 
168 ff.; Marquardt, röm. Staatsv. IIP, 175. — 37 perscissisque P percus- 
sisque A perculsisque Itali rescissisque Lachmann , kl. Sehr. II, 147; 
Protzen 52 ; Magnus, Jahr. d. ph. V. IX, 281. — 89 quam potins P quin 
potius A, Magnus, Burs. J. 51, 326. — 40 Vahlen, Monatsb. d. Berl. 
Akad. 1881, 340. — 43 Vahlen ebenda S. 335 zu Prep. II, 18, 5. — 
46 curva AV panda P; E. Wölfflin, Arch. f. lat. Lex. I, 330; Rossberg, 
Fl. J. 99 (1879) 76; Rothstein 95; Ehwald, Burs. J. 43, 203; Leonhard 
34; Magnus, Burs. J. 51, 336. — 47 Guhl und Koner* 677. — 49 bidens 
vomerque nitet (nitent Guyetus) nitens Yomer viderit A, Rossberg, PI. J, 
99 (1879; 77. — 50 Haupt, Op. III, 41 : ein Distichon ist ausgefallen, 
ein Distichon, das nach dem friedlichen Feldbau, dessen das vorher- 
gehende Distichon gedenkt, die Lust eines ländlichen Festes, wie sie 
gleich dem Feldbau allein der Frieden verstattet, schilderte und daa 
nach Tibullischem Parallelismus mit pace begann. — 61 perscindere A 
rescindere Itali Lachmann, kl. Sehr. II, 147. — 67 Preller, r. M. IP, 250 f. 

VI (II, 1). Ullrich, Stud. Tib. 26 ff.; Fl. J. Suppl. 17, 387 ff.; 
Gruppe, röm. El. 68; Teuffei, Studien« 492 ff.; Biese, Entwicklung d. 
Naturg. II, 91. — Paul. Diac. p. 5, 1 Müll.; Ambarvales hostiae diceban- 
tur, quae pro arvis atque frugibus sacrificantur; Festus: ambarvali» 
hostia est, quae rei divinae causa circum arva ducitur ab eis, qui pro 
frugibus faciunt (facere sc, sacra = ^Qdsiv, (i^siv); Preller, r. M. 11% 
419 ff. — 1 faceat Itali, valeat A; vgl. Verg. georg. I, 338 ff., woselbst 
das Ambarvalienfest genauer geschildert wird. Ovid fast. I, 71: linguis 
animisque favete; met. XV, 677. Hor. c. III, 1, 1. — 3 Preller, gr. M. 
I^ 571; 589. — 7 Vgl. Voss S. 150; Rieh, Wörterbuch d. röm. Altert. 332. 
— - 9 operata Tac. ann. II, 14 ed. Nipperdey. Hor. epist. I, 18, 72; 
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Kühner, lat. Gr. II, 144 ff. — sint G sunt AP. — 13 Teste A mente P; 
Protzen 63. — 16 Preller, r. M. II *, 42. — 21 Verg. georg. I, 348 ff. — 
26 Gahl u. Koner* 215; Marqaardt, röm. Staatav. IIP, 181. — 27 Colu- 
mella I, 6, 20: apothecae recte superponentur eis locis, unde pleramqüe 
fumus exoritur, quoniam vina celerius vetustescunt, quae fami quodam 
tenore praecocem maturitatem trahunt; Becker, Gallus II', 309; Guhl n. 
Koner* 576 ff. — 34 Varro de r. r. II, 11 : olim tonsores non fuisse ad- 
significant antiquorum stataae, qnod pleraque habent capillnm et barbam 
magnam; Gubl u. Koner* 623. — 47 rare terunt Vahlen; Ullricb, Fl. J. 
Soppl. 17, 398 A. — 49 rare: Kühner, lat. Gr. II, 354; Bücheier, Grund- 
rifs d. lat. Decl. 62. — 55 minio auffusus: Plin. n. h. 33, 7 (36); Sittl, 
Gesch. d. gr. Litt. III, 138 ff. — 57 Bentley zu Hör. c. I, 17, 9. — 58 dux 
pecoris hircus auxerat (hauserat V duxerat Itali) hircus oves A; d. p. 
curtas auxerat hircus opes Waardenburg, Opusc. p. 180; Magnus, Burs. J. 
51, 351; dux pecoris: yites roserat ille novasBobert undKnaack, Hermes 
18 (1883) 480 und Maass ebenda S. 339 f., aber schon ganz ähnlich 
Orelli: dux pecoris hircus: roserat hircus opes, sc. ruris, yites nach 
Hart, ni, 24, Iff.; dux pecoris scaenae causa erat hircus avis Bährens, 
Fl. J. 127 (1883) 862; K. P. Schulze, Beiträge 20; Ullrich, Fl. J. Suppl. 
17, 393 A; Bubendey, Quaest. 1864, 22 ff. — 59 Preller, r. M. IP, 159. — 
63 L. Müller, Fl. J. 99 (1869) 69. — 66 Ritschi, Opusc. IV, 677 ff. ; 
Bücheier, Rh. Mus. 43 (1888) 291; Magnus, Jahr. d. ph. V. XV, 174. — 
67 quoque inter agros A quoque inter greges V interque greges G quo- 
que inter apros Klotz, Fl. J. 99 (1869) 93 f.; Rossberg, Fl. J. 119 (1879) 
78; Illmann 34; ipse interque agnos Otto, Z. f. G. W. 1885, 225; ipse 
quoque inter oves Hiller. Leonhard 29 f.; Ullrich, Fl. J. Suppl. 17, 398 ff.; 
Ehwald, ph. Anz. 15 (1885) 685; Berl. ph. W. 1886, 391; Belling 74; 
Magnus, Burs. J. 61, 324. — Cupido: Preller, gr.M. P, 414. — 74 Kühner, 
lat. Gr. n, 427f. — 79 at: Dräger, h. S. IP, 112. — 83.84 Zur Inter- 
punktion Ygl. PoUe, Fl. J. 133 (1886) 80; Magnus, Burs. J. 51, 296; 
Haupt, Op. III, 89. — 89 furvis G fulvis AP. 

VII (II, 2). Grappe, röm. Elegie 64 ff.; Teuffei, Studien« 487 ff.; 
Zingerle, kl. Abh. I 22 ff.; U, 46ff.; Ullrich, Fl. J. Suppl. 17, 448 ff. — 
1 Muret, Gronov, Vahlen u. a. verbinden ad aras mit dicamus, so dafs 
yenit natalis sc. dies in Parenthese steht; Hiller praef. XIV vermutet: 
dicamus bona verba tuas, natalis, ad aras. — 5 genius: Birt in Roschers 
Lex. myth. I, 1613 ff.; 'man feierte in ihm (genius) nicht den Urheber 
der Geburt, sondern den am dies natalis empfangenen Schutzgeist'; 
vgl. Hör. epist. H, 1, 187; Preller, r. M. I\ 78 ff. 566; IP, 195 ff. — 
17 Amor: Preller, gr. M. P, 413 ff. — utinam: viden ut Itali. — 21 hie 
veniat natalis avis prolemque ministret A hoc venias natalis avi pr. m. 
Heinsius, Bährens, Tib. Bl. 88; Rothstein 96; ist avis nicht vielleicht 
nur durch Dittographie von — alis entstanden und hat ein anderes 
Wort verdrängt? — Vgl. Belling 36 ff.; Magnus, Burs. Jahr. 51, 336 f. 

VIII (ü, 5). Lachmann, kl. Sehr. II, 156ff.; Gruppe, röm. Eleg. 76 ff.; 
Bubendey, Quaest. Tib. 1864, 28 ff.; Bährens, Tib. Bl. 24 ff.; Wisser, über 
Tib. II, 5. Eutin 1874; 0. Koro, Rh. Mus. 19, 501 ff.; Leo, phil. Unters. 
II, 3ff.; R. Richter, Burs. Jahr. X (1879) 279 ff.; Maass, Hermes 18 (1883) 
321 ff.; Vahlen, Monatsb. d. Berl. Ak. 1879, 344 ff.; Ullrich, Fl. J. Suppl. 
17 (1890) 387; E. Holzer, Korrespondenzbl. f. w. Seh. 34 (1887) 32 f. — 
1 Preller, r. M. I«, 308ff.; Marquardt, röm. Staatsverwa tg. III«, 350ff. — 
Tac. I, 8 ed. Nipperdey. — 4 meas A taas Itali, F. Tank, de trist. Ovidii 
recensendis. Greifsw. 1879, 62; Bährens, Tib. Bl. 25; mea Lachmann; 
tua Wisser; novas Vahlen; sacras Leo 7, Magnus, Jahr. d. ph. V. IX, 
2681; Burs. Jahr. 51,169; Belling 57 ff. — precor: Dräger, h. S. IP,321. 
— 5 triumphal! lauro Lachmann, kl. Sehr. II, 157. — sed: Vahlen, 
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Monatsb. 1878, 846; K.P.Schulze, Beitr&ge. 1893,21. — 9 Prell er, gr. M. 
P, 49. — 13 Guhl und Koner* 711. — 18 quid Itali quos A. — 19ff. Dafs 
unter haeo eine andere als die Sibylle von Gumae zu verstehen ist, ist 
von Maass, Hermes 18, 321 ff. nicht bewiesen und kann auch gar nicht 
erwiesen werden. Seine Schlufsfolgerungen sind meiner Ansicht nach 
völlig unhaltbar. — 20 raptos Itali captos A; lares: Preller, r. M. II ', 
106£; Verg. Aen. I, 627 ed. Gossrau. -— 21 Romam: Troiam Leo 11; 
Maass, Hermes 18, 326; Magnus, Burs. J. 61, 343; 849. ~ 22 Koldewey, 
2. f. G. W. 31 (1871) 361. — 23 firmaverat Itali; Illmann 47. — 28 Pales: 
Preller, r. M. P, 417ff. — 32 nam Rothstein 100. — 33 at: Ullrich, 
Fl. J. Suppl. 17, 416. — 39 Preller, gr. M. P, 414. — 43 Numicius: 
Preller, r. M. IP, 142. — veneranda: venerande L. Müller; ßelling 22 A4. 

— 44 Indigetem: Preller, r. M. P, 94. — 63 furtim: Hör. sat. I, 6, 67 
ed. Fritzsche. — 67 ff. Magnus, Burs. J. 61, 312. — 64 vescar: Kühner, 
lat. Gram. II, 282 A 4. — 67 quidquid Leo 14 ff. — Amalthea: soll nach 
Lactantius, de falsa relig. I, 6, 12 mit der Camanischen Sibylle iden- 
tisch* sein; in dem Sibyllenverzeichnis daselbst heifst es: septimam Gu- 
manam Amaltheam — eamque novem libros attulisse ad regem Tarqui- 
nium; — octavam Hellesponticam in agro Troiano natam, vico Marpeeso 
circa oppidnm Gergithium eqs.; vgl Pausan. X, 12, woselbst mehrere 
Sibyllen mit Namen Herophile erwähnt werden; Klausen, Aeneas und 
die Penaten 203 ff. — Lachmann, kl. Sehr. II, 166 ff. — 68 phebo A 
Phoeto Lachmann, Phyto Huschke; vgl. Schol. Plato, Phaedr. 36, 4 und 
Suidas s. v. ^vttoi %%xri 2a(i£a 17 %VQ£(p ovofiati xaXovfiivij ^ütoo, — 
grata A Graia Lachmann, grataque quod monuit Itali; Leo 27; Hel- 
ling 79. — 69 albana A, Aniena Itali, Preller, r. M. IP, 139; Lact, de 
fals. rel. I, 6, 12: decimam Tiburtem, nomine Albuneam, quae Tiburi 
colitur, ut dea inzta ripas amnis Anienis; cuius in gurgite simulacrum 
eins inventum esse dicitur tenens in manu librum, cuius sortes senatus 
in Capitolium trarstulerit. — Tiburs Itali Tiberis A. — 71 hec A hae 
Itali. Nach Hiller ist vor 71 ein Distichon ausgefallen; Magnus, Burs. 
J. 61, 312. — 79 fuerant AY fuerunt Itali. — 81 Preller, r. M. II«, 417. 

— 83 gaudete coloni sehen andere als Parenthese an. — 86 Guhl und 
Koner* 677 ff. — 87 ac A at Itali; Lachmann, kl. Sehr. II, 169; vgl. 
Haupt, Opusc. 1, 107 ff. — 89 Grimm, dtsche. Myth. 681 ff. — 91 ff. Magnus, 
Burs. J. 61, 292. — 92 compressis A comprensis Itali. — 96 operta A 
operata G Illmann 37; Magnus, Burs. J. 61, 326. — 96 levis umbra: 
Otto, Z. f. G. W. 39 (1886) 226. — 98 ipse AV ante Itali, Magnus, Burs. 
J. 61, 332. — 104 Senec. de benef. III, 27; Terent. Andr. I, 1, 137. — 
108 ista A illa Itali; Rothstein 64; Terent. Andr. I, 1, 116; Ps.-Asc. zu 
Gic. Yerr. act. I, 10, 29 p, 140 Gr.: dictum facete et contumeliose in 
Metellos antiquum Naevii est: fatö Metälli Römai fiunt cönsul^s, cui 
tunc Metellus consnl iratus versu responderat: dabünt malilm Met^lli 
Naöviö poötae. — 111 usque: Ph. Thielmann, Arch. f. Lex. V, 446. — 
112 Koldewey, Z. f. G. W. 31 (1877) 361. — reperire Rothstein 61 ff.; 
Leonhard 41; Illmann 36. — 116 Ovid trist. IV, 2, 19; Prop. IV, 4, 16. 

IX (IV, 2) Haupt, Hermes V, 34 ; sie war wahrscheinlich die Tochter 
des Servius Salpicius Rufus, des Konsuls d. J. 61. — 9 Guhl und Koner* 
616ff. — 10 Helling 22 A 4. — 13 Preller, r. M. P, 462; 13. 14 hält 
Eberz, Fl. J. 91 (1866) 863 für interpoliert — 16 Guhl und Koner* 619. 

— 22 Guhl und Koner* 241; Zingerle, kl. ph. Abh. II, 86. — 23 sumet A; 
Hiller, Rh. M. 29 (1874) 99 ff.; sumat Itali; Magnus, Jahrb. d. phil. V. 
IX, 281; Otto, Z. f. G. W. 39 (1886) 226; K. P. Schulze, Beiträge 1893, 21 f.; 
Belling 68 f. hoc sumite Lachmann; — Preller, r. M. P, 274; 166 f.; 361 f. 

X (IV, 4) Ullrich, Fl. J. Suppl. 17, 466; Mähly, Bl. f. d. bayr. G. 24 
(1888) 480. 1 Preller, gr. M. I», 219 ff. — 3 crede mihi Schmalz, Z. f. 
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G. W. 1881, 115 und Antibarbarus I®, 338. — 6 pallida A Candida Itali, 
Vahlen Ind. lect. hib. Berl. 1886/87 p. 14. — 8 Eur. Ipb. Taur. 1193ff.; 
Soph. Ai. 664 jff.; Etym. Magn. p. 127, 13; Ovid fast. VI, 227 ff.; Verg. 
ecl. 8, 100; Hör. c. I, 26, Iff.; Zingerle, Ovid und s. V. I, 41; kl. pb. 
Abb. II, 84. — 21 Die Umstellung der Verse rührt von den Itali her. — 
23 Vahlen, ind. lect. hib. Berl. 1886/87 p. 23; Haupt: lautus; Ullrich, 
Fl. J. Suppl. 17, 466 A 2; Magnus, Jahresb. d. phil. Ver. IX, 281. 

XI (IV, 6). Graef, Annotationes 3 ff. F. Haase, Berl. Jahrb. f. w. 
Kritik (1837). I, 40. 1 Preller, r. M. I», 271 ff.; Röscher, lex. Myth. II, 
588 ff.; Marquardt, röm. Staatsv. III*, 178. — 2 docta puella: vgl. Cat. 
32, 16; Ovid am. II, 4, 17; a. a. II, 281 und die anderen Stellen bei 
Broukhusius. — tota Itali Iota A 0. Richter, Fl. J. 103 (1871) 468. — 
9 Bücheier, lat. Decl. 69. — 13. 14 stellt Prien nach v. 20 Fl. J. 85 (1861) 
164; Bährens, Fl. J. 105 (1872) 625 f. — 14 sie A fit Itali. — 15 prae- 
cipit et A praecipiat Itali praecipit en Heinsius; Magnus, Jahrb. d. ph. 
V. IX, 281. — optat A optet Itali; K. P. Schulze, W. f. cl. Ph. 1885, 
598. — 16 iam sua A clam sibi Itali iam tua Bährens, Fl. J. 105 (1872) 
626. — 19 si iuveni grata A sis iuveni grata F sit oder sie iuyeni grata 
Itali veniet A et oder ac veniet oder adveniet Itali; si, iuveni (Cerintho) 
gratae (puellae) veniet cum Lachmann, kl. Sehr. II, 148; sis iuveni cara 
Dissen; sie iuyeni placeat Huschke; sis, Inno, giata et veniet Gruppe 58 f.. 
Hiller; sit iuveni gratum: veniet L. Müller; diva, veni grata, ut, vertet 
cum Bährens; sit iuveni grata ac veniet Hertzberg, Hall. Jahrb. 1839, 
1012; sit iuveni grata veniet K. P. Schulze, BeitrSge 1893, 22; sit iuveni 
grata et Vahlen ed. V; sit iuveni grata, ut, veniet A. Otto, Z. f. G. W. 
39 (1885) 225; sie iuveni gratae, veniet Belling 70 f.; vgl. Karsten, Mne- 
mosyne 13 (1885) 185. 

XII (IV, 13). Biese, Entwicklung d. Naturgef. II, 96. J. P. Post- 
gate, Of the genuineness of Tibullus IV, 13. Journ. of philol. IX. Nr. 18 
S. 280—286; Ma^us, Burs. Jahrb. 51, 359 ff. — 8 modo A mihi Itali; 
vgl. Zingerle, Ovid u. e. V. I, 103; Heydenreich, Burs. J. 1887 II, 138. 
— 8 ipse A ille Itali. — 11. 12 Dissen ed. Tib. p. Lllseq. — 15 Kühner, 
lat. Gr. II, 198. hoc A haec V Rothstein 48; Hiller, phil. Anz. 14 (1884) 
29. — 16 mihi F tibi A. — 17 cedo F credo A. — 21 faciam: facias 
L. Müller. 
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Einleitniig zum Properz. 



über das Leben und die Schicksale des Sextus Propertius, 
des grofsten der romischen Elegiker^), ist uns nur sehr wenig 
überliefert; das meiste muTs seinen eigenen Gedichten ent- 
nommen werden. Nicht einmal der vollständige Name des 
Dichters ist uns bekannt, wir wissen nur, dafs sein Vorname 
Sextus ; sein Geschlechtsname Propertius war, da ein zweiter 
Geschlechtsname Aurelius, der ihm in einigen Handschriften 
und älteren Ausgaben beigelegt wird, unmöglich ist^). Dafs 
er aus Umbrien herstammt, ergiebt sich aus I, 22, 9 f. (Nr. I): 
Proxima supposito contingens Unibria campo 
Me genuit terris fertilis uberibus^ 
dafs er zu Asisium^) oder auf dem väterlichen Gute*) in der 
Nähe dieser Stadt geboren ist, kann man aus V, 1, 121 fip.: 
Unibria te notis antiqua penatibus edit 

(Mentior? an patriae tangitur ora tuae?)y 
Qua nebtilosa cavo rorat Mevania campo 
Et locus aestivis intepet Umher aquis 
Scandentisque Äsisi^) consurgit vertice muruSy 
Murus ab ingenio notior ille tuo 
entnehmen. Zu Asisium, dem heutigen Assisi, wo väterliche 
Verwandte angesehene Ämter ^) bekleideten, ist das Geschlecht 
auch inschriftlich'') bezeugt, doch scheint es nicht gerade be- 
rtLhmt oder reich gewesen zu sein^). In dieser Landschaft 
Italiens wurde der Dichter zu der Zeit geboren, als der Bürger- 
krieg zwischen Caesar und Pompeius wütete, genau freilich 
können wir das Jahr seiner Geburt nicht festsetzen, nur aus 
einzelnen Angaben ungefähr erschliefsen. Besonders kommen 
hier, wie für Tibull, so auch für Properz die bekannten Verse 
des Ovid trist. IV, 10, 51 flP.: 

Vergilium vidi tantum, nee amara Tibullo 

Tempus amicitiae fata dedere meae. 
Sticcessor fuit hie tibi, Galle, Propertius Uli: 
Quartus ab his serie temporis ipse fui 

Jacoby, Anthologie. III. 2. Aufl. 1 
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2 Einleitung zum Properz. 

und trist. 11^ 463 ff.: legiturque Tibullus — invenies eadem blandi 
praecepta Froperti — his ego mccessi in Betracht. Da Tibull 
wahrscheinlich 700/54, Ovid 711/43 geboren ist, so wird das 
Geburtsjahr des Properz in die Zwischenzeit fallen und kann 
vielleicht am richtigsten auf 706/48 oder 707/47 festgesetzt 
werden^). 

Seinen Vater verlor er nach seinen Worten V, 1, 127 f.: 
ossaque legisti non illa aetate legenda patris schon frühe, die 
Erziehung des Knaben leitete also seine Mutter, welche er 
öfter erwähnt ^^). Aber auch sie scheint bereits einige Jahre, 
nachdem er die toga virilis angelegt hatte, gestorben zu 
sein; aus den Worten III, 20, 15: ossa tibi iura per matris 
et ossa parentis ersehen wir, dafs sie bei der Abfassung des 
Gedichts bereits tot ist. — Wie Vergil und Tibull verlor auch 
unser Dichter durch die Ackerverteilungen an die Veteranen 
713/41 einen Teil des väterlichen Besitztums"), trotzdem 
scheint er sorgenfrei gelebt zu haben; in Rom wohnte er wie 
Maecenas und Vergil auf dem Esquilin^*). — Nach der Haupt- 
stadt, wohin es ja alle aufstrebenden Talente mit Macht zog, 
mufs er sich dem Anscheine nach schon in frühem Alter be- 
geben haben; hier wird er die übliche Ausbildung erhalten 
haben, hier frühe seinen Neigungen nachgegangen sein; von 
einer Teilnahme am Kriegsdienst oder irgend einer ander- 
weitigen Beschäftigung vernehmen wir nichts. Aus IV, 21 
(Nr. XVI), ersehen wir, dafs der Dichter eine Reise nach 
Griechenland, vielleicht zu seiner weitern Ausbildung, unter- 
nommen hat, I, 17 (Nr. IX) hören wir von einem Schiflfbruch, 
den er auf dem ägäischen Meere erlitt, doch ist diese Angabe 
vielleicht auch nur erdichtet. Dafs sich Properz bald nach 
seiner Ankunft in Rom an andere Dichter anschlofs, ist natür- 
lich, und so finden wir ihn denn auch in befreundetem Ver- 
kehr mit Ovid, dessen Name von Properz allerdings nicht 
genannt wird, wohl aber gedenkt dieser des Freundes wieder- 
holt mit warmen Worten^'). Somit kann es uns nicht wun- 
dem, dafs sich in Ovids Dichtungen zahlreiche Anklänge an 
Properz finden^*). — Bei dem freundschaftlichen Verkehr, 
welcher zwischen Properz und Vergil stattfand, ist es erklär- 
lich, dafs aufser dem direkten Lobe, das Properz III, 34, 61 S. 
seinem Freunde und seiner noch nicht veröffentlichten Aeneis 
spendet ^^), sich an zahlreichen Stellen Anklänge an die Werke 
Vergil s, namentlich die Georgika^^), finden, höchst auffallend 
dagegen mufs es uns erscheinen, dafs Properz nirgend des 
Horaz^'') und seiner Gedichte Erwähnung thut, der auch seiner- 
seits den Properz nicht berücksichtigt, wenngleich überein- 
stimmende Wendungen sich in beiden nachweisen lassen ^^). 
Horaz mag an dem Wesen und den leidenschaftlich erregten 
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Dichtungen des jugendlichen Properz keinen Gefallen gefunden 
und ihn darum mit Stillschweigen übergangen haben. Ob unter 
dem ebenso reizbaren wie dünkelvollen Elegiker^ den uns Horaz 
epist. II, 2, 91 ff. vor Augen führt, Properz gemeint ist, bleibt 
unentschieden, doch ist die Wahrscheinlichkeit grofs, zumal 
Y. 100 daselbst auch Kallimachus erwähnt und dem Alkaeus 
gegenübergestellt wird. Dafs sich Properz aber selbst den 
römischen Kallimachus nannte, ist aus V, 1, 64: ümbria Ro- 
mani patria Callimachi bekannt genug ^^). 

Mit Namen genannt wird von Properz auch Catull^) und 
TibulP^) nirgend, doch weist eine grofse Reihe von Stellen 
so unverkennbar auf beide hin, dafs zufällige Übereinstimmung 
ausgeschlossen ist Dagegen finden wir wiederholt*^) den Epiker 
Ponticus, den Verfasser einer Thebais, der auch mit Ovid be- 
freundet war, erwähnt und den aus Ovid trist. IV, 10, 47 be- 
kannten lambographen lulius Bassus. 

Durch enge Freundschaft verbunden war Properz mit Tullus, 
dem Neffen des L. Volcatius Tullus, der im Jahre 721/33 mit 
Octavian zugleich Konsul war. Ihm hat er sein erstes Buch 
der Elegieen gewidmet, ihn redet er im ersten und letzten 
Gedichte dieses Buches an, und durch ihn mag er nach dem 
Erscheinen seines Elegieenbuches mit Maecenas*^) bekannt ge- 
worden sein; in so innigem Verhältnis freilich wie Vergil und 
Horaz hat er zu diesem nie gestanden; hierzu kann aber der 
Altersunterschied wesentlich beigetragen haben. 

Als so der zwanzigjährige Jüngling durch die Veröffent- 
lichung des ersten Buches die Bekanntschaft mit Maecenas ge- 
macht und sich die Gunst dieses bedeutenden Mannes erworben 
hatte, durfte er es wagen, den Namen seines Gönners au die 
Spitze des zweiten Buches zu stellen; gewidmet ist ihm aufser 
II, 1 noch IV, 9 (Nr. XZ). Des Maecenas' sehnlichsten Wunsch, 
es möchte einer der damaligen Dichter ein grofses nationales 
Epos, in dem die Thaten des Augustus verherrlicht würden, 
in der Art des Ennius schaffen, hat Properz so wenig wie 
Horaz erfüllt; beide haben diesen Wunsch in ihren Gedichten 
wiederholt berührt, aber immer erklärt, der Aufgabe nicht ge- 
wachsen zu sein. Im übrigen finden sich natürlich auch im 
Properz Stellen genug, die das Lob des Augustus verkündigen 
und seine Thaten verherrlichen^*). 

Von wesentlichstem Einflufs auf Properz und die Ent- 
stehung seiner Gedichte war die Liebe zur Cynthia, die, nachdem 
er vorübergehend eine gewisse Lycinna^^) (IV, 15, 3 ff.) geliebt 
hatte, sein ganzes Sein erfüllte ^^). Den Namen Cynthia hat 
der Dichter ihr, die mit ihrem wahren Namen Hostia^'') hiefs, 
wohl nach dem Beinamen der Diana gegeben. Wie nämlich 
Apollo nach dem Geburtsort, dem Berge Cynthus auf Delus, 
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Cynthius*®), so hiefs Diana Cynthia. Ob Proper» diese Benen- 
nuDg, die in der Quantität mit dem Namen Hostia überein- 
stimmt, wählte; um ihre Schönheit anzudeuten oder schon im 
Namen anzeigen wollte, dafs ihr Apollo hold war, ist ungewifs, 
nngewifs ist es auch, ob sie von vornehmen Ahnen abstammte 
und eine Enkelin des Dichters Hostius war, der ein bellum 
Istricum verfafst hat**). Jedenfalls haben wir sie uns nach 
der begeisterten Schilderung des Properz als »ein mit allen 
Reizen des Körpers und des Geistes reich ausgestattetes Mädchen 
vorzustellen; sie besitzt nicht nur eine herrliche Gestalt'^) und 
überwältigende Schönheit, sondern ist auch in allen feinen 
Künsten erfahren*^), mit griechischer Bildung vertraut, ist 
Dichterin und Sängerin; sie geht ihm über alle Reichtümer 
der Welt**), sie ist ihm Haus, Vater und Mutter**). Ob das 
Verhältnis zu ihr, die älter als der Dichter gewesen zu sein 
scheint**), fünf Jahre *^) oder länger bestanden hat*^), ist nicht 
genau ersichtlich, unmöglich auch trotz aller Mühe, die man 
sich gegeben hat, die einzelnen Stadien der Liebe, die der 
Dichter durchgemacht hat, zu verfolgen, die Zwistigkeiten und 
Versöhnungen in einen chronologischen Zusammenhang zu 
bringen und darnach die Abfassungszeit der einzelnen Ge- 
dichte zu bestimmen*'). Selbst ob, abgesehen von dem ersten 
Buche**), die Geliebte immer Cynthia ist, und ob nicht manche 
Stellen auf andere Mädchen gehen, ist durchaus unsicher**). 
Auch würde man ohne Zweifel nicht richtig verfahren, wenn 
man bis in die Einzelheiten alles als wirklich erlebt und 
wirklich empfunden von dem Dichter ansehen würde. Wie 
vieles mag nicht der Phantasie, wie vieles nicht ähnlichen 
Situationen in seinen griechischen Vorlagen entstammen!*^) 
Trotzdem sie keine sanfte Herrin war, ihn vielfach kränkte 
und die Liebe anderer Männer, die mächtiger und reicher 
waren, ihm vorzog, schliefslich dem Dichter so entfremdet 
wurde, dafs er sich sogar zu Verwünschungen hinreifsen liefs, 
widmete er ihr doch, als sie starb, einen schönen Nachruf 
(V, 7) und hielt, was er I, 12, 20 (Nr. VI) ausgesprochen hatte: 
Cynthia prima fuit, Cynthia finis erit Losgerissen von ihr hat 
er sich zwar schliefslich, aber mit blutendem Herzen, und bis 
zu seinem Tode bewahrte er ihr ein treues Andenken. Er 
selbst scheint nur noch wenige Jahre nach ihrem Tode gelebt 
zu haben, so dafs wohl diejenigen Recht haben, die annehmen, 
dafs Properz spätestens 739/15 gestorben ist; keine Zeitanspie- 
lung in seinen Gedichten geht über das Jahr 738/16 hinaus*^). 
Weit mehr als CatuU und TibuU ist Properz abhängig 
von den alexandrinischen Dichtern*^); da schon sein erstes, 
der Cynthia geweihtes. Buch viel alexandrinische Elemente 
enthält, so wird er ohne Zweifel frühzeitig die Werke des 



Digitized by 



Ljoogle 



Einleitung zam Properz. 5 

Kallimachus und Philetas zu seinem Hauptstudium gemacht 
haben*'). Ihnen entnimmt er mythologische Beispiele**), die 
sich bei ihm zahlreicher als in den anderen Elegikem finden; 
ihnen vielfach auch, wie schon oben bemerkt, Situationen, die 
er auf seine eigenen Verhältnisse überträgt. Wiederholt*^) finden 
sich ihre Namen in seinen Gedichten genannt; V, 1, 64 in den 
Worten: ümbria Bomani patria Callimachi nimmt er selbst den 
Namen für sich in Anspruch. Aufser diesen beiden sind von 
ihm gewifs noch zahlreiche andere Alexandriner**^) benutzt und 
verwertet worden, nur ist der Nachweis, da uns vieles verloren 
gegangen ist, nicht immer leicht, viele Anspielungen sind uns 
dunkel und unklar, der römische Leserkreis, dessen sich Properz 
erfreute, wird seine Andeutungen und Hinweise natürlich ver- 
standen haben*^. Was Properz aber besonders zu diesen alexan- 
drinischen Dichtern, denen der phantasievolle, von Liebe und 
Leidenschaft glühende römische Dichter vielfach sehr unähnlich 
war, hinzog, war die hohe Formvollendung, durch die sie den 
römischen Dichtern der Augusteischen Zeit ein Vorbild wurden. 
So heifs Properz fühlt, immer erhebt er sich mit höchster 
Besonnenheit über seine Gefühle und giebt ihnen in kunst- 
mäfsiger Form Ausdruck. Seine Gefühle und leidenschaftlichen 
Ergüsse haben aber nichts Gemachtes an sich, sie sind wenig- 
stens in der Hauptsache wahr, sie kommen von Herzen und 
dringen deshalb auch zum Herzen *''). 

Wie sehr Properz sich bewufst ist, auf welchem Gebiete 
der Dichtkunst seine Stärke liegt, ersehen wir am besten daraus, 
dafs er die wiederholten Aufforderungen des Maecenas, ein epi- 
sches Gedicht zum Preise des Augustus zu schafi^en, ablehnt 
und es als seine Aufgabe bezeichnet von Liebeskämpfen zu 
singen. Wenn er auch bisweilen anscheinend einen Anlauf 
nimmt, wie namentlich in den ersten Elegieen des IV. Buches, 
so kehrt er doch bald zu seiner Dichtungsart zurück, indem 
er Maecenas in sehr geschickter Weise an sein eigenes Ver- 
fahren erinnert*^). 

Wie die alexandrinischen Dichter Properz beeinflufst haben, 
so hat er wiederum, wenn auch in anderer Weise, Goethe zu 
den römischen Elegieen begeistert*^), die uns bei aller Ver- 
schiedenheit doch auch grofse Ähnlichkeit zeigen^). Schon 
Schiller in seiner Abhandlung ^über naive und sentimentale 
Dichtung' nennt ihn den deutschen Properz. Was ferner die 
Sprache unsers Dichters anbelangt, so ist sie dem Inhalte 
entsprechend kräftig und männlich, bisweilen sogar hart und 
wesentlich von der des TibuU und Ovid verschieden. Schwer 
verständlich, oft scheinbar sprunghaft ist die Folge der Ge- 
danken, so dafs sich dem klaren Verständnis vielfach Schwierig- 
keiten in den Weg stellen. Dieses Abspringen hängt offenbar 
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mit der Lebhaftigkeit des Dichters zusammen, aber scharfe» 
Nachdenken wird fast i^mer finden; dafs sich ein bestimmter 
Faden durch das Gedicht hinzieht. Natürlich hat man auch 
Properz mit Umstellungen und Herauswerfen von Versen ^^^ 
heimgesucht, die besonnenere Kritik der neuern Zeit verwirft- 
indessen auch für ihn diese Mittel, und nur an wenigen Stellen 
ist eine Verwirrung im überlieferten Texte anzunehmend^). 
Endlich hat es auch nicht an solchen gefehlt, die einen regel- 
mafsigen Strophenbau nachweisen zu können glaubten, doch 
ist man auch von dieser Annahme heute abgekommen ^^). 

Wie die Sprache so ist auch der Bau der Verse, nament- 
lich in den Gedichten des I. Buches, vielfach hart, und erst 
allmählich, nicht ohne den Einflufs Vergils^*), gewinnt der 
Dichter eine grofsere Gewandtheit, ohne jedoch die Glätte und 
Flüssigkeit Ovids^^) zu erreichen. Während sich noch im 
I. Buche weit mehr vielsilbige Pentameterausgänge zeigen als in 
den späteren Büchern, vermied er solche späterhin gänzlich ^^). 
Auch ihm ist, wie dem TibuU, der Parallelismus der Gedanken 
eigen*') und wie jener setzt auch er das gemeinsame Verbum^ 
falls es aus lauter Kürzen besteht, in dichtem Anschlufs an 
ein einsilbiges Wort an den Anfang des Pentameters oder auch 
an den Anfang der zweiten Hälfte desselben; dadurch erhält der 
Pentameter einen besonders kräftigen und frischen Schwung. 

In den Handschriften sind uns die Gedichte des Properz 
in vier Büchern überliefert, mit Rücksicht aber besonders der 
III, 13 ^ 25 (Nr. XII) sich findenden Verse: 

Sat mea sat magna est, si tres sint pompa libelli, 
Quos ego Fersephonae maxima dona feram, 

in denen der Dichter Cynthia bittet, sie möge ihm die drei 
Bücher seiner Gedichte auf den Scheiterhaufen mitgeben, hat 
Lachmann ^^) das zweite Buch, in dem sie in den Handschriften 
stehen, in zwei zerlegt, so dafs er mit II, 10 == III, 10 ein 
neues beginnen läfst; durch diese Teilung erhalte man zugleich 
ein Gedicht, durch welches das III. Buch dem Augustus ge- 
widmet werde, wie II, 1 eine Widmung an Maecenas enthalte. 
Auf diese Frage, ob eine Teilung berechtigt sei oder nicht^ 
hier einzugehen, ist natürlich nicht der Ort, viele Herausgeber 
und Kritiker sind derselben gefolgt, indem sie die Beweis- 
gründe noch gemehrt haben ^®), andere und nicht gerade un- 
bedeutende^^) verwerfen sie. Auch über eine andere wichtige 
Frage, nämlich ob Properz alle oder nur einige Bücher heraus- 
gegeben hat, herrscht keine Einheit der Ansichten. Nur darüber, 
dafs das erste Buch, die sogenannte Monobiblos, in dem die 
Persönlichkeit des geliebten Mädchens von dem Dichter nach 
den verschiedensten Richtungen hin geschildert wird, von 
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Properz selbst herrührt,, waltet kein Zweifel ^^); wir erhalten 
ein ziemlich klares Bild darin von dem Verlauf der Liebe in 
dem ersten Jahr; veröffentlicht dürfte es am Ende des Jahres 
726/28 sein^^). Das zweite und dritte Buch ist wahrscheinlich 
vom Dichter zusammen 729/25 herausgegeben^®), wenige Jahre 
spater, vielleicht 732/22, das vierte^*). Seitdem derselbe Kri- 
tiker und Herausgeber des Properz, Lachmann, über das fünfte 
Buch das Urteil ausgesprochen hat^^), dafs es nicht von dem 
Dichter selbst veröffentlicht ist, hat auch diese Annahme eben- 
soviel Anhänger wie Gegner gefunden ^^). Noch schwieriger ge- 
staltet sich die Beantwortung der Frage nach der Abfassungs- 
zeit der einzelnen Gedichte und ihrer Herausgabe, da wir nur 
bei wenigen ganz sichere Anhaltspunkte besitzen. 

Nur das sei zum Schlüsse noch bemerkt, dafs die Gedichte 
nationalen Inhalts sich im letzten (Y.) Buche befinden und dafs 
sich Properz die Mtca des Kallimachus bei der Abfassung zum 
Vorbild nahm. Wie dieser in vier Büchern Ursprungs- und 
Gründungssagen behandelte, so will er singen von den alten 
Sagen Roms. Sein Thema giebt er selbst V, 1, 69 in den 
Worten: sacra diesque canam et cognomina prisca locorum an. 
Durch ihn ist wahrscheinlich Ovid zu seinen Fasten, die ähn- 
liche Stoffe behandeln^'), veranlafst worden. Am Schlüsse des 
ganzen Werkes steht *die Königin der Elegieen', wie man sie 
treffend genannt hat, V, 11, ein unvergleichlich schönes Lied 
auf den Tod der Scribonia. Dafs dieses Gedicht nicht Properz 
selbst an den Schlufs seiner Elegieensammlung gestellt hat, 
ist kaum anzunehmen^®). 
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PROPERZ. 



Nr. 1 (I, 22). 

Qualis et unde geuuS; qui sint mihi; TuUe; penates^ 

Qaaeris pro nostra semper amicitia. 
Si Perusina tibi patriae sunt nota sepulcra, 

Italiae duris funera temporibuS; 
Cum Bomana suos egit discordia cives 

(Sic, mihi praecipue, pulvis Etrusca, dolor, 
Tu proiecta mei perpessa es membra propinqui, 

Tu nullo miseri contegis ossa solo), 



Nr. I (I, 22). Wie andere Dich- 
ter z. B. Vergil georg. IV, 669 flp., 
Hör. epist. I, 20 und Ovid trist. IV, 
10 giebt uns aach Properz in die- 
sem an dem Schiasse des ersten 
Baches stehenden Gedichte, das er 
an seinen Freund Tullus — vgl. 
Einleitung S. 3 -^ gerichtet hat, 
Anfschluss über seinen Geburtsort. 

1. Qualis (sim) et %mde gewus {sit); 
geniM ist nom. sing. — vgl. Cic. de 
leg. II, 1, 3: hie enim orti stirpe 
antiquissiina sumtis; hie sacra, hie 
genus^ hie maiorum multa vestigia. 

2. semper: im Dtsch. etwa: un- 
verbrüchlich, ewig. Ähnlich wie 
im Griech. werden auch im Latein. 
Adverhia durch Einschiebung ad- 
jektivisch gebraucht; vgl. Caes. de 
b. g. III, 29, 1: reliquis deinceps 
dieSus; Liv. VII, 26, 7: inter diw 
simul hella\ Prop. I, 1, 2 (Nr. II). 

3. Der Gedanke, der v. 9 fort- 
gesetzt wird, ist: wenn du Perusia 
kennst — dann kennst du auch 
mein Vaterland; es ist nämlich der 
Teil von ümbrien, welcher — . — 
Perusia: heute Perugia, in Etru- 
rien zwischen dem trasimenischen 



See und dem Tiber gelegen, wurde 
im bellum Perusinum von Octavian 
erobert und eingeäschert. — se- 
pulcra: vgl. Prop. II, 1,29: wersos- 
que focos antiquae gentis Etruscae. 
Die Stadt selbst heifst ein sepül- 
crumj wie CatuU c. 68, 89 Troja 
commune sepulerum Äsiae Euro- 
paeque nennt. 

4. funera: Untergang, Grab; vgl. 
Hör. c. 1,8, 14 f.: siäf laerimosa 
Troiae funera. 

6. egit: schreckte, beunruhigte; 
vgl. Hör. epod. 7, 17: aeerba fata 
12omanosa^tm<;Verg.Aen.IV,466f. : 
agit ipse furentem in somnis ferus 
Aencas, 

6. sie: ja, so ist es. — pulvis: 
auch III, 13^, 35 (Nr. XH) als fe- 
mininum gebraucht. 

7. proieeta: unbeerdigt; vgl. Ovid 
met. VII, 602: ante sacros vidi 
proiecta cadavera postes; Cic. Tusc. 
I, 43, 104: dwrior Diogenes — 
proici se iussit inhumaium. — pro- 
pinqui: der Name des Verwandten, 
der in dem Kriege fiel, ist unbe- 
kannt. 
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PROPERZ. Nr. II (1, 1). 

Proxima supposito contingens Ymbria campo 
10 Me genuit terris fertilis uberibus. 



A. Cynthia-Lieder. 

Nr. II (I, 1). 

Cynthia prima suis miserum me cepit ocellis, 

Contactum nuUis ante cupidinibus. 
Tum mihi constantis deiecit lumina fastus 

Et Caput inpositis pressit Amor pedibus, 
Donec me docuit castas odisse puellas 

Inprpbus et nullo vivere consilio: 
Et mihi iam. toto furor bic non deficit anno. 

Cum tamen adversos cogor habere deos. 



9. supposito campo: die am FoTse 
der Anhöhe hingebreitete Ebene. 
Der Datiy hängt von proxima ab, 
während contingens : berührend, 
daranstofsend, allein steht. Aus der 
Vergleichong mit V, 1, 661: scan- 
dentes siquis cemet de vallibus arceSy 
ingenio muros aestimet iüe meo und 
Y, 1, 125 f.: scandentisque Asisi con- 
surgit vertice muruSy murus ab in- 
genio notior Hie ttio ergiebt sich 
mit ziemlicher Gewifsheit, dafs das 
am Bergesabhang gelegene Asisinm 
oder ein Ort in der Nähe die Vater- 
stadt von Properz war. 



Nr. II (1, 1). Der Dichter er- 
zählt in diesem kunstvollen Ge- 
dicht seinem Freunde Tailas von 
seiner ersten Liebe; Amor habe 
ihn bezwungen und unter das Joch 
der C^thia gebeugt. Doch hat er 
über ihre Sprödigkeit zu klagen, 
obwohl er in glühender Leiden- 
Bohafb schon ein Jahr um sie wirbt. 
Wenn er sie also durch keine 
Mittel gewinnen kann, denkt er 
sogar daran, Cynthia zu verlassen 
und in die Feme zu gehen. Doch 
ist diese Absicht nicht ernst zu 
nehmen, vielmehr sollte Cynthia 
dadurch gewonnen werden. 

1—8. Beschreibung des Zustandes, 
in dem sich der Dichter schon ein 
ganzes Jahr befindet. 



1. Cynthia: das Voranstellen des 
Namens kennzeichnet die Gedichte 
als solche, in denen von Cynthia 
gesungen wird. — prima: das 
frohere Verhältnis zu Lycinna (vgl. 
IV, 16) übergeht der Dichter, um 
Cynthia für sich zu gewinnen. — 
ocelHs: ohne schmeichelnde Bedeu- 
tung =s oculis. 

2. ante: vgl. Prep. I, 22, 2 (Nr. I). 
— cupidinibiis: Liebesbegier, leiden- 
schafbliche Liebe. 

8. fastus = viiBQriqtttvltt^ spröder 
Stolz, erhält das Beiwort constans^ 
da er nie vorher gebengt ist; ihm 
werden lumina (Augen) beigelegt, 
da diese der Sitz des Stolzes und 
der Scham sind; vgl. Prep. 111,80, 
7 ff.: instat semper Amor supra 
Caput: instat amanti, et gravis ipse 
super libera coUa sedet, excusat üle 
acer custos et tollere numquam te 
patietur humo lumina capta semel, 

4. inpositis pedibus: den im 
Ringkampf Besiegten setzt der 
Sieger die Füfse auf den Nacken 
oder Kopf; vgl. Cartius Rufus IX, 
7, 22: pedem super cervicem iacenti 
inposuit 

6. nullo consilio » temere, 

7. mihi deficit: deficere nachlassen 
steht absolut, mihi tritt als Dativ 
der Beziehung hinzu ; ähnlich Prep. 
1, 6, 17 : et quaecumque voles fugient 
tibi verba querenti. 
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PROPEEZ. Nr. II (I, 1). 



10 



15 



MilanioD nuUos fugiendo, Tülle , labores 

Saevitiam durae contudit lasidos. 
Nam modo Partheniis amens errabat in antris, 

Ibat et hirsutas ille videre feras: 
nie etiam Hjlaei percussus yulnere rami 

Saucius Arcadiis rupibus ingemuit. 
Ergo yelocem potuit domuisse puellam: 

Tantum in amore preces et benefacta Talent. 



9—18. Während andere vermocht 
hätten, sich Liebe zu erzwingen, 
stehe er ratlos. 

9. Die Sage berichtet uns von 
zwei Jungfrauen mit Namen Ata- 
lante. Nach der einen Sage war 
Atalante, d. h. die Starke, die Un- 
ermüdliche — von d und tdXag — 
eine Berg- oder Waldnymphe im 
Gebirge Arkadiens, die stark und 
schnellfufsig, dabei von grofser 
Schönheit war. Sie, die eine Toch- 
ter des Jasios oder Jasion war, 
nahm auch an der kalydonischen 
Jagd teil und erhielt von Meleager 
das Fell des erlegten Ebers. Durch 
unermüdliches Werben und Nach- 
geben gewann der Arkader Mila- 
nion endlich ihre Liebe und ihre 
Hand; vgl. Ovid a. a. II, 186 ff.: 
gmd fuit asperiiM Nonacrina Ata- 
lanta? succubuü meritis triix tarnen 
illa virt. saepe suos casus nee tnitia 
facta puellae flesse suh arhoribus 
Milaniona fenmt; saepe tulit iusso 
fallacia retia collo, saepe fera torvos 
cuspidefixit apros; vgl. Xen. Cyneg. 
I, 7: MBlavfmv 8\ toaovtov vnsg- 
saxe fpiXo7Cov£a mats &v avxm 
dvxBQaatal iyivovto ol agiatot tmv 
rote fiBytaxcav ydfimv fiovog itvxsv 
'AxocXdvtrig. Von dieser ist zu unter- 
scheiden, mit ihr aber oftmals von 
den Schriftstellern verwechselt, 
Atalante, des Schoeneus Tochter 
aus Böotien. Sie wurde von Hip- 
pomenes, dem Aphrodite goldene 
Liebesäpfel geschenkt hatte, die er 
beim Wettlauf fallen liefs, besiegt; 
vgl. Ovid met. X, 660 ff. 

10. saevitiam: die Sprödigkeit, 
die dem Liebhaber als Grausam- 
keit erscheint; vgl. Hör. c. II, 12, 26 : 
facili saevitia negat, 

11. modo: ein entsprechendes 



fncdo fehlt, da die Periode v. 13 
mit etiam anakolnthisch fortgesetzt 
wird. — Partheniis: Parthenion ein 
Berg anf der Grenze von Argolis 
und Arkadien.— in aniris: antrum 
hebt wesentlich das Romantische 
und Kühle hervor, bedeutet oft nur 
die Schlucht (secessiis montium\ 
nicht die geschlossene Grotte. 

12. ibat videre: der Infinitiv bei 
Verben der Bewegung ursprünglich 
nur bei Dichtern üblich, dann 
seit Livius allgemein gebräuchlich, 
drückt die Absicht aus; vgl. Hör. c. 
I, 2, 7 f.: pecus egit altos visere 
montes. — videre: im Sinne von adire^ 
experiri, wie im Griechischen I9%tv^ 
wenn von etwas die Rede ist, das 
zu sehen oder dessen Anblick zu 
suchen ein Wagnis ist; vgl. Hör. c. 
I, 3, 19 f.: qui vidit mare turgidwm 
et infamis scoptüos Acroceraunia; 
Verg. Aen. VI, 184f . : bis nigra videre 
Tartara, — hirsutas feras: Nach- 
ahmung des Griechischen: Xdcioi 

13. Hyictei: Hylaeus und Rhöekus, 
zwei Centauren, machten einen An- 
griff auf die Tugend der Atalante, 
wurden aber von ihr mit Pfeilen 
durchbohrt; vgl. Theognis 1287 ff. 
— Hylaei: ist Genetiv des Adjek- 
tivs und gehört zu rami; ein Baum- 
ast als Keule findet sich auch bei 
Prop. V, 9 , 16 f. : Maenalio iacuit 
pulsu^ tria tempora ramo Cacus, 
Bei Ovid a. a. 11, 191 wird Milanion 
durch einen Pfeil des Hylaeus ver- 
wundet. -— vulnere: Schlag, Hieb; 
vgl. Verg. Aen. V, 433; 486. 

15. domuisse: aor. Inf. perf., von 
den Dichtern des Metrums wegen 
gerne angewendet; vgl. Tibull I, 
1,29. 

16. benefacta: Gefälligkeiten. 
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PROPERZ. Nr. II (I, 1). 



11 



20 



25 



In me tardus Amor non uUas cogitat artes 

Nee meminit notas, ut prius^ ire yias. 
At TOS, deductae qurbus est fallacia lanae 

Et labor in magicis sacra piare focis, 
En agedum dominae mentem convertite nostrae 

Et facite illa meo palleat ore magis. 
Tunc. ego crediderim vobis et sidera et amnes 

Posse Gytaines ducere carminibus. 
Aut vos, qui sero lapsum revocatis, amiei, 

Quaerite non sani pectoris auxilia. 
Fortiter et ferrum, saevos patiemur et ignes, 



17. Da der Liebesgott ihm kein 
Mittel ersinnt, die Geliebte wieder 
zu gewinnen, so nimmt der Dichter 
zu Zaubermitteln seine Zuflucht. — 
Properz nennt Amor in me tar- 
dus im Gegensatz zu Milanion, von 
dem er sagt: velocem potuit do- 
muisse pueUam. 

19—28. Helft ihr mir, ihr Zaube- 
rinnen, oder gebt ihr mir. Freunde, 
ein Mittel. 

19. Die Anrufung der Zaube- 
rinnen {vo8)^ die durch Zauber- 
formeln und BeschwöniDgen die 
Mädchen zur Liebe zwangen und 
im Rufe standen, selbst den Mond 
Yom Himmel herabzuziehen, kommt 
oft vor; Tgl. Tib. I, 8, 21 f.: can- 
tu8 et e curru Lwnam dedtuiere 
temptat et faceret, si non aera re- 
pulsa sonent; Verg. ecl. 8, 69: car- 
mina vel caelo possunt deducere 
lwnam. Ganz besonders standen 
die thessalischen Zauberinnen im 
Rufe, die Gestirne durch ihre 
Eiinste vom Himmel herabziehen 
zu können. — deductae quihus est 
fallacia lunae: die ihr trügerisch 
vorgebt, den Mond herabziehen 
zu können; vgl. Prop. II, 4, 16: 
nam cui non ego sum fallad praemia 
vati? In der Anrufang liegt kein 
Widerspruch, sondern Properz ruft 
ihnen zu: ihr, die ihr euch trüge- 
risch die Macht zuschreibt, den 
Mond schon oft vom Himmel her- 
abgezogen zu haben, helft mir, und 
ich will euch glauben. 

20. Sacra piare « saera piando 
fcuiere Sühnopfer bringen. Im Latei- 
nischen steht nicht selten prägnant 
das einfache Verbum für facere mit 



dem Gerundium des Verbums ; ähn- 
lich im Griechischen. 

21. en agedum ist selten; vgl. 
Verg. georg. III, 42; Tib. II, 2, 10. 
age und agedum stehen rein adver- 
bial und werden darum auch bei 
einer an eine Mehrheit gerichteten 
Aufforderung gebraucht. — domina : 
von der Geliebten, wie dame, ma- 
dame im altfranzösischen, min frowe 
im mittelhochdeutschen. 

22. palleat: pallere = amare; 
vgl. Ovid a. a. I, 729: paUeat om- 
nis amans; hie est cölor aptus 
amanti, 

28. crediderim vohis: verkürzt aus 
crediderim vobis vos. — Vgl. über 
die Macht der Zaubermittel Tib. I, 
2, 48: hanc ego de caelo ducentem 
sidera vidi, fluminis haec rapidi 
carmine vertit iter eqs.; Ovid met. 
VII, 199; am. II, 1, 23; Verg. Aen. 
IV, 489 f. 

24. Cytaines: Gytaine = Medea, 
da Cytae (Kvrocia), eine Stadt in 
Eolchis am Phasis, Geburtsort der 
Medea ist. Prop. U, 4, 7 nennt sie 
Cytaeis. — ducere «= deducere bei 
sidera, =- reducere bei amnes. 

25. sero: zu spät gehört zu r«- 
vocatis. 

26. non sani== insanientis liebes- 
krank. — pectoris: pectus ist der 
Sitz des Gefühls, der Sinne und 
des Verstandes. — auxilia = medi- 
cinam. 

27. Properz will Eisen und Feuer 
d. h. jede Qual erdulden; vgl. Prop. 
IV, 24, 11 (Nr. XVII). Ovid Her. 19, 
183: ut valeant äliae^ ferrum pa- 
tiuntwr et ignes; rem. am. 229: fer- 
rum patieris et ignes; Xenoph.Anab. 
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PROPERZ. Nr. HI (I, 2). 



30 



36 



Sit modo libertas quae velit ira loqui. 
Ferte per extremas gentes et ferte per undas, 

Qua non uUa meum femina norit iter. 
Yos remanete, quibus facili deus adnuit aure, 

Sitis et in tuto semper amore pares. 
In me nostra Venus noctes exercet amaras^ 

Et nuUo yacuus tempore defit amor. 
Hoc, moneo, vitate malum: sua quemque moretur 

Cura, neque adsueto mutet amore locum. 
Quod si quis monitis tardas adverterit aures, 

Heu referet quanto verba dolore mea! 



Nr. III (I, J2). 



Quid iuvat ornato procedere, vita, capillo 
Et tenues Coa veste movere sinus, 



y, 8, 18: xal yocQ iavQol %aiovai xal 
^ifivovßtv in' dyad'm, 

29—38. Auch Heilmittel giebt es 
nicht, nur Entfernung kann mich 
retten. Entfernt mich aus Rom, 
bleibt ihr zuriick, doch lafst euch 
durch mein Los warnen. 

31. deus: Amor. — facili adnuit 
uure: erhört mit leicht gewähren- 
dem Ohr. Vgl. zum Gedanken Hör. 
sat. 1, 1, 20 ff.: quid causae est, me- 
rito quin Ulis luppiter ambas iratus 
buccas inflet neque se fore posthac 
tarn facilem dicat, votis ut praeheat 
aurem? 

32. pares: die Bezeichnung ist 
von Zugtieren hergenommen, die 
gleichmäfsig ziehen; vgl. Prop. I, 
6,2: et sine nos cursu, quo sumus, 
ire pares; Theokr. id. XII, 15: 
dXXr^lovg 8' iq)£l7iaav i'cco fuyw. — 
Goethe, röm.Eleg. XVIII: ich liebe, 
mich des versicherten Guts lange 
bequem zu erfreun. 

33. Vgl. Tib. II, 4, 11: nunc et 
amara dies et noctis amarior umbra 
est; Prop. V, 3, 29: at mihi cum 
noctes induxit Vesper amaras. — no- 
stra Venus: Venus, der wir Lieben- 
den dienen. 

34. vacuus: unbeschäftigt, müfsig, 
soviel als vacans, cessans; vgl. Prop. 
I, 20, 2 : id tibi ne vacuo defluat ex 
animo; ebenda I, 9, 27: quippe ubi 
non liceat vacuos seducere ocellos. 



35. mälum: aussichtslose Liebe. 

36. cMra: Geliebte. — adsueto 
amore: Ablat. absol. 

37. tardas: träge zum Hören und 
Gehorchen. 

38. re/ere*; wiederholen, gedenken. 



Nr. III (I, 2). Der Dichter er- 
mahnt seine Geliebte, nicht durch 
unmäfsigen Schmuck und Patz 
ihre Schönheit zu entstellen; sie 
sei viel zu schön, als dass sie 
künstlicher Mittel bedürfe. Indem 
Properz seine Mahnung durch Hin- 
weis auf die ungekünstelte Natar 
und auf die durch Schönheit be- 
rühmten Heroinen unterstützt, sagt 
er Cjnthia äufserlich in diesem 
durch seine zierliche Form aus- 
gezeichneten Gedichte Schmeiche- 
leien, im Innern aber fürchtet er, 
dafs das unmäfsige Putzen sie zur 
Untreue verführen werde. 

1 — 8. Die Frage der ersten drei 
Disticha: ^ warum entstellst du deine 
Schönheit' wird im vierten durch 
den Gedanken beantwortet: deiner 
Schönheit nachhelfen zu wollen, ist 
Thorheit; wahre Liebe bedarf nicht 
solcher Mittel. 

1. ornato capillo: von dem äufsern 
Schmuck des Haares durch Edel- 
steine und Perlen (vgl. Ovid am. I, 
14, 5), nicht in Bezug auf die Haar- 
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PROPERZ. Nr. III (I, 2). 



13 



10 



Aut quid Orontea crines perfundere murra, 

Teque peregrinis vendere muneribus, 
Naturaeque decus mercato perdere cultu 

Nee sinere in propriis membra nitere bonis? 
Grede mihi, non uUa tuaest medicina figarae: 

Nudus Amor formae non amat artificem. 
Adspice quo submittat humus formosa coloreS; 

Et yeniant hederae sponte sua melius, 
Surgat et in solis formosius arbutus antris, 

Et sciat indociles currere lympha vias. 
Litora natiyis persuadent picta lapillis, 

Et Yolucres nuUa dulcius arte canunt. 



flechten gesagt, was durch capülos 
comere, conponere (vgl.Prop. 1, 16, 6; 
11 (Nr. Vm); Tib. IV, 2, 10) aus- 
gedrückt wird. — procedere: ein- 
herstolzieren. — vita: oder mea 
vita (vgl. Cat. c. 109, 1) von der Ge- 
liebten häufig gesagt; ebenso im 
Deutschen. 

2. Coa veste: die seidenen Ge- 
wänder von der Insel Eos, die aus 
dem Gespinst einer Seidenraupe 
(bomhyx) gefertigt wurden, waren 
berüchtigt, da sie die Haut durch- 
schimmern liefsen; vgl. Hör. sat. 
I, 2, 101 f. : Cois tibi paene videre 
est ut nudam; c. IV, 18, 13. Der 
Ablativ Coa veste ist als abl, in- 
strumenti zu fassen (vgl. Tib. 1,1,1), 
da der Bausch, die Falten des 
zarten Gewandes, sich bewegen, 
wenn man das Gewand selbst be- 
wegt. 

3. Orontea: = Syria, da Orontes 
ein Flufs in Syrien ist. — murra: 
aus dem Saft der Myrrhe bereitete 
man eine wohlriechende Salbe, mit 
der man die Haare bestrich; vgl. 
Verg. Aen. XII, 100: crines mwrra 
madentes. Die aus dem Orient 
kommenden Waren, namentlich Ge- 
würze und Salben, heifsen sehr 
häufig syrische, bald auch mit un- 
recht assyrische; meistens kamen 
sie auf dem Handelswege über An- 
tiochia nach Rom aus syrischen 
Häfen; vgl. Tib. I, 3, 7; Hör. c. I, 
31, 12. 

4. vendere muneribus: sich ver- 
kaufen für Gaben (Ablat.) des Aus- 
landes. 



5. mercato: passivisch gebraucht. 

6. in propriis bonis: in der Fülle 
der eigenen Gaben. 

7. crede mihi: während Cicero 
und andere Prosaisten die rhyth- 
mische Stellung crede mihi meistens 
meiden, findet sie sich bei Dichtern 
häufig; vgl. Tib. IV, 4, 3. — medi- 
cina: Schönheitsmittel. 

8. Amor, der selbst nackt ist, 
liebt niemand, der an der Schön- 
heit herumkünstelt; vgl. Prep. II, 

I, 68: Salus Amor morM non amat 
artificem. 

9—14. Die Natur lehrt uns, dafs 
alles um so schöner ist, je weniger 
es durch Kunst entstellt ist. 

9. quo = quanto mit melius zu 
verbinden. — submittat: submittere 
emporsenden,empor8priersen lassen; 
vgl. Lucret. I, 7 f. : tellus submittit 
flores, — formosa: wohlgestaltet, 
prangend. — colores: die bunten Far- 
ben der Blumen, dann diese selbst. 

11. surgat: von Pflanzen und 
Bäumen häufig; vgl. Verg. georg. 

II, 14: pars (arborum) autem posito 
swrgunt de semine, — in antris: vgl. 
Prop. I, 1, 11 (Nr. II). 

12. indociles: = non doctas {adl- 
dcKXTog). 

13. nativis lapillis: stehen im Ge- 
gensatz zu den Mosaikfufsböden in 
den Häusern der Reichen. — per- 
suadent picta: nämlich esse; vgl. 
Ovid met. IX, 546 f.: wo superata 
fateri cogor opemque tuam timidis 
exposcere votis für me superatam esse 
fateri steht. 
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PROPERZ. Nr. III (I, 2). 



16 



20 



25 



Non sie Leucippis succendit Castora Phoebe^ 

PoUucem cultu non Hilaira soror, 
Non Idae et cupido quondam discordia Phoebo 

Eueni patriis filia litoribuS; 
Nee Phrygium falso traxit eandore maritum 

Ayeeta externis Hippodamia rotis: 
Sed facies aderat nullis obnoxia gemmis, 

Qualis Apelleis est eolor in tabulis. 
Non illis studium yulgo conqnirere amantes: 

Ulis ampla satis forma pudieitia. 
Non ego nune vereor, ne sim tibi vilior istis: 



15—22. Beispiele von Fraaen aus 
der Mythologie, welche beweisen, 
dafs natürliche Schönheit und nicht 
erlogener Glanz die Männer fesselt. 

15. Phoebe und Hilaira, die Töch- 
ter des messonischen Fürsten Leu- 
kippus, waren die Bräute der Brü- 
der Lynkeus und Idas, der Söhne 
des Messeniers Aphareus. Da aber 
Eastor und PoUux jene entführten, 
entbrannte ein Streit, in dem die 
beiden Messenier und Eastor fallen; 
vgl. Theokr. id. 22, 187 fiF. ; Ond fast. 
V, 699 ff. 

17. Die Eonstr. ist: non sie filia 
Eueni quondam discordia fuit Idae 
et ctwido Fhoebo. — Die Tochter 
des FluTsgottes Euenus, Marpessa 
(vgl.Hom. Il.IX,560ff.), wurde von 
Apollo geliebt, von dem Messenier 
Idas aber aus seinem Tempel ent- 
führt. Den Eampf, der zwischen 
beiden auszubrechen droht, hindert 
Zeus, der der Marpessa die Wahl 
zwischen beiden Freiem läfst; sie 
wählt Idas, imd wird die Mutter 
der Eleopatra, der Gattin des be- 
kannten messenischen Helden Me- 
leager. — discordia: Gegenstand 
des Streites. 

19. Fhrygium maritum: Pelops. 
— traxit: zog an sich. — falso ean- 
dore: durch Putz und Schminke. 

20. Hippodamia: war die Tochter 
des Oenomaus, des Eönigs von 
Pisa. Dieser durch eine Prophe- 
zeiung erschreckt, dafs er von sei- 
nem Schwiegersohne werde getötet 
werden, bestimmte, dafs nur der- 
jenige seine Tochter zur Gattin er- 
halten sollte, der ihn im Wagen- 
kampf besiegen würde. Nachdem 



schon dreizehn Freier von ihm be- 
siegt und getötet waren, erschien 
Pelops, der ihn mit Hilfe seines 
eigenen Wagenlenkers Myrtilus be- 
siegte. — externis rotis: auf frem- 
den Rädern, d. h. von einem Frem- 
den auf seinem Wagen entführt; 
vgl. Ond a. a. II, 8. 

21 — 24. Abschlufs des vorigen 
Gedankens: sie besafsen Schönheit, 
die nicht durch Edelsteine erkauft 
war, und wollten nicht fremde 
Liebhaber gewinnen, sondern ihre 
Eeuschheit war ihnen Schmuck 
genug. 

21. o&noa;ui: verpflichtet war ihre 
Schönheit keinen Edelsteinen; vgl. 
Verg. georg. I, 896: nee fratris ra- 
diis obnoxia surgere Luna. 

22. Apelleis in tdbulis: Apelles 
aus Eolophon, Bürger von Ephesus, 
der berühmteste griechische Maler, 
lebte zur Zeit Alexanders d. Gr. 
Seine Gemälde zeichneten sich durch 
vollendete Naturwahrheit, sowie 
hohe Anmut aus. Sein berühm- 
testes Werk ist die Venus Anadyo- 
mehe; vgl. Prep. IV, 9, 11: in Ve- 
neris t<ä>ula summam sibi ponit 
Apelles. 

23. vülgo: ohne unterschied « 
passim. 

24. forma: Gestalt, Schönheit, da 
eine häfsliche Gestalt überhaupt 
nicht als eine Gestalt bei den Alten 
galt. 

26—32. Zwar fürchte ich nicht, 
dafs du noch andere liebst, aber 
wenn du einem gefällst, -brauchst 
du keinen äufsern Schmuck, und 
dir haben die Götter noch die 
Gabe des Liedes verliehen und An- 



Digitized by 



Google 



PROPERZ. Nr. IV (I, 6). 



15 



80 



Vni siqua placet^ culta puella sat est; 
Cum tibi praesertim Phoebns sua carmina donet 

Aomamque libens Calliopea lyram, 
Vnica nee desit iucundis gratia verbis, 

Omnia quaeque Venus quaeque Minerva probat. 
His tu semper eris nostrae gratissima vitae^ 

Taedia dum miserae sint tibi luzuriae. 



Nr. IV (I, 6). 



Non ego nunc Hadriae yereor mare noscere tecum, 
TuUe, neque Aegaeo ducere yela salo. 

Cum quo Rbipaeos possim conscendere montes 
Ylteriusque domos yadere Memnonias; 



mat in der Unterhaltung, kurz, dir 
ist eigen, was Venus und was Mi- 
nerya verleiht. Darum, wenn dir 
der Putz yerhafst ist, wirst du die 
Wonne und Freude meines Lebens 
sein. 

26. %Bti8: yerachtlich wie oft (vgl. 
I, 8, 3; II, 9, 1), soviel als: Neben- 
buhler; es bezieht sich auf das 
vorangehende amantes, 

28. Aoniam: Aonia ist ein an- 
derer Name für Boeotien; der He- 
likon in B. war der Musensitz; 
vgl. Ovid fiist. IV, 245: Äoniiie ca- 
menae; am. 1, 1, 12: Aoniam lyram. 
— CdlUope: ist die oberste der 
Musen; vgl. Hesiod theog. 79 f.: 
KttlXionri ^' r^tiq nQoq>eQeCTdt7j 
icxlv anaa&v, 

29. unica: einzig in ihrer Art; 
synonym mit eximia, egregioCj sin- 
gularis. 

30. Minerva: «» iQydvrj^ geht hier 
nicht wie sonst aui weibliche Ge- 
schicklichkeit in Handarbeiten, son- 
dern in den Künsten. 

31. nostrae vitae: solange ich 
lebe. 

82. taedia sint: wie taedet me 
alicuis rei ist hier gesagt: taedia 
swnt miserae ItAXtmae (gen. sing.): 
wofern du nur Ekel empfindest an 
dem armseligen (nichtigen) Prunk. 



Nr. IV (I, 6). Properz lehnt die 
Aufforderung seines Freundes Tul- 
lus, ihn auf seiner Fahrt nach 
Asien zu begleiten ab, da Cynthia 
ihn in Bom zurückhalte; zugleich 
wünscht er ihm glückliche Reise 
und guten Erfolg. Dafs Tullus 
längere Zeit in Cyzikus verweilt 
hat, ersehen wir aus IV, 22, 1 ff. 

1 — 6. Nicht Furcht, sondern 
Cynthia hält mich zurück. 

1. Vgl. den ähnlichen Anfang 
Prop. 1,19,1 f.: non ego nunc tristes 
vereor, mea Cynthia, manes; auch 
I, 2, 26 (Nr. III): non ego nunc ve- 
reor, ne sim tibi vilior istis. 

2. Aegaeo solo: ist Dativ der 
Dichtung. 

3. Bhipaeos montes: die Bhipäi- 
schen Berge dachte man sich hoch 
im Norden Europas; vgl. Verg. 
georg. 1, 240f.: mtlndus ut ad Scy- 
thiam Bhipaeasque arduus arces 
conswrgit; ebenda III, 381 ff. — Zu 
dem Gedanken ^dich würde ich bis 
zu den äufsersten Grenzen beglei- 
ten' vgl. Hör. 0. II, 6; Cat. c. 11. 

4. ulterius: fort, weiter, Kom- 
parativ mit Positivbedeutung. — 
domos: wie domum Acc. d. Orts- 
richtung; vgl. Prop. IV, 11, 12: iret 
ut Aesonias domos, — Memnonias: 
Memnon, der Sohn der Eos und 
des Tithonus, war König von 
Äthiopien; vgl. Ovid amor. ift, 9, If. 
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PROPERZ. Nr. IV (l, 6). 



10 



16 



20 



Sed me conplexae remorantur yerba puellae, 

Mutatoque graves saepe colore preces. 
lUa mihi totis argutat noctibus ignes 

Et queritnr nullos esse relicta deos: 
lila meam mihi iam se denegat: illa minatur^ 

Quae seiet ingrato tristis amica yiro. 
His ego non horam possum durare querellis: 

Ah pereaty siquis lentus amare potest! 
An mihi sit tanti doctas cognoscere Athenas 

Atque Asiae yeteres cernere diyitias^ 
Yt mihi deducta faciat conyicia puppi 

Cynthia et insanis ora notet manibus, 
Osculaque opposito dicat sibi debita yento, 

Et nihil infido durius esse yiro? 
Tu patrui meritas conare antire secures, 

Et yetera oblitis iura refer sociis: 



6. Vgl. Tib. I, 1, 66: m« retinent 
vinctum formosae vincla puellae, 

6. graves: dringend. 

7 — 12. Ganze Nächte klagt und 
droht Cynthia; ich kann ihr nicht 
widerstehen. 

7. argutat: gewöhnlich a/rgutari 
geschäuig schwatzen, plaudern. — 
ignes: »» amorem, 

10. guae: Accus, plur. neutr. — 
ingrato: Cynthia nennt Proper z 
undankbar, weil er sie verlassen 
wiU. — tristis: schmollend; vgl. Tib. 
IV, 4, 22. 

11. Vgl. Hör. epist. I, 1, 82: idem 
eadem posstmt horam durare pro- 
bantes? 

12. lentus: gelassen. Der Sinn 
ist: wenn einer mit Gelassenheit 
lieben kann. 

13 — 18. Athen und Asien zu 
sehen gilt mir nicht soviel, als bei 
(^thia zu bleiben. 

13. doctas Athenas: das Beiwort 
doctus führt Athen nicht nur seines 
frühem Rufes wegen; auch die da- 
maligen Römer gißgen gerne zu 
ihrer weitem Ausbildung dorthin; 
vgl. Ovid trist. I, 2, 77 f.: nee peto, 
quas quondam petii Studiosus, Athe- 
nas, oppida non Asiae, non mihi 
Visa prius; Prop.IV, 21, 1 (Nr. XVI): 
magnum iter ad doctas proficisci 
cogor Athenas, 

14. Die Städte Kleinasiens waren 



wegen ihres Reichtums sprich- 
wörtlich. 

16. deducta: deducere «» na^il- 
TiBiv; zu der Zeit, wann die Schiffe 
nicht gebraucht wurden, also na- 
mentlich im Winter, zog man sie 
auf das Land oder in die navälia. 

17. opposito '^ adverso widrig. — 
s%bi=^ a se. — Der Sinn ist: wenn 
Cynthia sehen wird, dafs das Schiff 
in das Meer hinabgezogen wird, so 
wird sie sagen: die Küsse, die du 
mir hier gabst, verdanke ich dem 
widrigen Winde, nicht deiner Treue; 
vgl. Ovid Her .VII, 41 ff.: quo fugis? 
obstat hiems! hiemis mihi gratia 
prosit aspice ut eversas concitet 
JSwrus aquas, Quod tibi malueram 
sine me debere procellis, iustior est 
animo ventus et unda tuo; Valer. 
Flacc. Argon. II, 400 ff. 

19. Mögest du zum Wohle des 
Staates die Reise vollbringen und 
nie solches Leid durch Amor er- 
fahren wie ich. 

19. patrui: Lucius Volcatius TuJ" 
Jus, der consul suffeetus des Jahres 
33, ist gemeint; vgl. Hör. c. III, 
8, 12. Worin sein Verdienst be- 
stand, ist unbekannt. — awHre: 
vorangehen, übertreffen. — secures: 
die Beile sind ein Zeichen der 
höchsten Macht. 

20. refer =» restitue. — sociis: 
gemeint sind die asiatischen Bundes- 
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PROPERZ. Nr. V (I, 11). 



17 



25 



30 



35 



Nam tua non aetas umquam cessavit amori, 

Semper et armatae cura fuit patriae, . 
Et tibi non umquam nostros puer iste labores 

Adferat et lacrimis omnia nota meis. 
Me sine, quem semper yoluit Fortuna iacerej 

Haue animam extremae reddere nequitiae. 
Multi longinquo periere in amore libenter, 

In quorum numero me quoque terra tegat. 
Non ego sum laudi, non natus idoneus armis: 

Hanc me militiam fata subire yolunt. 
At tu seu mollis qua tendit lonia seu qua 

Lydia Pactoli tingit arata liquor, 
Seu pedibus terras seu pontum carpere remis 

Ibis, et accepti pars eris imperii, 
Tum tibi siqua mei yeniet non inmemor hora, 

Viyere me duro sidere certus eris. 



Nr. V (l 11). 



Ecquid te mediis, cessantem, Cynthia, BaiiS; 
Qua iacet Herculeis semita litoribus, 



genossen, wie Galater nnd Pam- 
phylier. — oblüis: die das Recht 
vergessen haben, nämlich in den 
Wirren der Bürgerkriege. 

21. tua aetas: du in deinem Alter. 
— cessavit «« vacavit 

28. piter == Amor. 

25—30. Mich lals bis zum Ende 
nur der Liebe leben ; ich bin nicht 
für Ruhm und Waffen geboren. 

25. iacere: gering sein, sich nicht 
hervorthun. 

26. hanc animam: dieses mein 
Leben. — nequitiae: tolle Sinnen- 
lust, Liebeslust; vgl. Hör. c. III, 
15, 2 : uxor — tandem nequitiae fige 
modum; c. III, 4, 78 f.: nequitiae ad- 
ditus cwtos. — reddere: zurück- 
geben, was einem angehört. 

29. natus idoneus: stehen dno 
noivov. — laudi: Eriegsruhm wie 
Tib. I, 1, 57. 

30. militiam: vom Liebesdienst 
gesagt; vgl. Tib. 1, 1, 73 ff.; Her. c. 
III, 26, 1 f. : vixi puellis nuper ido- 
neus et militavi non sine gloria. 

31—36. Wohin du auch gehst, 
glaube, wenn du meiner gedenkst, 

Jacob 7, Anthologie, m. 2. Anfl. 



dafs ich^ unter hartem Geschick 
lebe. 

31. mollis: geht auf die weich- 
lichen Sitten der asiatischen lonier, 
die im Griechischen oi^qoC heifsen; 
vgl. Cat.ll, 5: Arabesque molles. — 
tendit: wohin sich erstreckt 

32. arata = arva. — Pactoli: 
der Pactolus (Lydius aurifer amnis 
bei Lygd. III, 3, 29) entspringt auf 
dem Tmolus- Gebirge in Lydien. 

34. pars eris imperii: du wirst 
mit Anteil an der Regierungsgewalt 
haben. — pars: vgl. Prop. I, 21, 4: 
pars ego sum vestrae proxima mili- 
tiae. — imperii accepti: nämlich 
Romani; vgl. Tac. bist. II, 19, 4: 
ceteros Placentiam reduodt .minus 
twbidos et imperia accipientes. 



Nr. V (I, 11). Ein Brief des Pro- 
perz an Cynthia, die in dem Bade- 
ort Bajae weilt. Der Dichter spricht 
die Befürchtung aus, seine Ge- 
liebte könnte ihm dort untreu wer- 
den, und fordert sie darum auf, 
möglichst bald den unsittlichen 
Ort zu verlassen. 

2 
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PROPERZ. Nr. V (I, 11). 



10 



. Et modo te Protei mirantem subdita regno 

Proxima Misenis aequora nobilibus, 
Nostri cura subit memorea ah ducere noctes? 

Ecquis in extremo restat amore locus? 
An te nescio quis simulatis ignibus hostis 

Sustulit e nostris, Cynthia, carminibus? 
Atque utinam mage te remis confisa minutis 

Parvula Lucrina cymba moretur aqua, 
Aut teneat elausam tenui Teuthrantis in unda 

Alternae facilis cedere lympha manu^ 
Quam vacet alterius blandos audire susurros 

Molliter in tacito litore conpositam. 



1 — 8. Gedenkst da, Gynthia, 
meiner in Bajae? oder hat einer 
dich mir abwendig gemacht? 

1. Ecquid: nachdrücklicher als 
numquid steht oft im Sinne von 
*denn etwa, denn wohl' ffir das 
einfache num. — Baiis: Bajae, eine 
Stadt in Eampanien, anf einer 
Halbinsel zwischen Misennm nnd 
Puteoli gelegen, war ein wegen 
seiner herrlichen Lage und seiner 
TorzügUchen Schwefelquellen viel 
besuchter Badeort. Durch die grofse 
Lockerheit der dort herrschenden 
Sitten kam es froh in Verruf; vgl. 
Hör. epist. 1,1, 83: nullus in orbe 
sinus Baiis praelucet amoenis. — 
mediis Baiis: mitten in den Zer- 
streuungen von Bajae. 

2. iacet: gelegen sein; vgl. Ovid 
trist. IV, 7, 21 f.: innumeri mon- 
tes inter me teque viaeque flumi- 
naqtse et campi nee freta pauca 
iacent — Herculeis litoribus: von 
Rom, wo Herkules den Eakus be- 
zwungen hatte, gelangte er an der 
Eüste hinwandernd in die Gegend 
von Kumae. Hier türmte er einen 
Damm auf, um die dem Geryones 
entführten Binder auf ihm hinzu- 
treiben. 

3. Protei: aus Sil. Ital. Punic. 
lib. VII, 409—421 ergiebt sich, dafs 
der bekannte Meergott Proteus bei 
Capreae (Capri), einer Insel an der 
kampanischen Eüste, in der Nähe 
von Misennm nnd Bajae gelebt 
haben soll. — Misenis: Misena ist 
dicht. Nebenform für das sonst 
übliche Misenum, 



6. in extremo amore: die änfserste, 
geringste Liebe. 

7. simulixtis ignibus: die Liebe 
jedes andern bezeichnet Prop. als 
unwahr und erheuchelt im Vergleich 
zu seiner eigenen. 

9—20. Möchtest du lieber auf 
dem Lucrinersee rudern oder in 
der schönen Umgebung dich er- 
holen, als am Strande ruhend dir 
Schmeicheleien zuflüstern lassen. 
Ein Mädchen vergifst leicht die ge- 
schworene Treue; verzeihe , wenn 
ich dich betrübe, aber jede wahre 
Liebe ist furchtsam. 

9. mage: = magis, — confisa: 
ist zu fassen als Vokativ, der in 
Partizipialformen oft freier von 
Properz behandelt wird, zumal in 
unmittelbarem Anschlufs an das 
Pronomen te; vgl. Prop. 1, 8, 19 f. : ut 
te felici praevecta Cerawnia remo 
acdpiat Oricos. 

10. Lucrina aqtm: der Lucriner- 
see in der Nähe von Bajae war 
durch einen 8 Stadien langen 
Damm von dem Eumanischen Meer- 
busen geschieden; Augustus liefs 
den Damm durchstechen, als er im 
J. 37 den Portus Julius anlegte; 
Verg. georg. II, 161. 

11. Teuthras: war ein kleines 
Flüfschen bei Bajae. 

12. manu: = manui. — alter- 
nae manu: geht auf die beim 
Schwimmen abwechselnd gebrauch- 
ten Hände. 

13. vacet: es ist Zeit, Mufse zu 
etwas. — susurros: Liebesgeflüster. 

14. conpositam: hingelagert. 
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19 



15 



20 



26 



80 



Ut seiet amota labi custode puella 

Perfida, communes nee meminisse deos; 
Non quia perspecta non es mihi cognita fama^ 

Sed quod in hac omnis parte timetur amor. 
Ignosces igitur, si quid tibi triste libelli 

Attulerint nostri: culpa timoris erit. 
Ah mihi non maior carae custodia matris 

Aut sine te vitae cura sit uUa meae. 
Tu mihi sola domus, tu^ Cynthia, sola parentes, 

Omnia tu nostrae tempora laetitiae. 
Seu tristis yeniam seu contra laetus amicis, 

Quidquid ero, dicam ^Cynthia causa fuit/ 
Tu modo quam primum corruptas desere Baias. 

Multis ista^dabant litora discidium, 
Litora, quae fuerant castis inimica puellis. 

Ah pereant Baiae crimen amoris aquae! 



Nr. VI (ly 12). 



Quid mihi desidiae non cessas fingere crimen, 
' Quod faciat nobis conscia Roma moram? 



16. commimes deos: die gemein- 
samen Götter, bei denen die Lieben- 
den geschworen haben. 

17. perspecta: bewährt, erprobt; 
vgl. Cic. de ofiP. I, 149: eo8 autem, 
quorwn vita perspecta in rebus ho- 
nestis aigue magnis est — colere 
dehemus, — fama: als fama pudi- 
dtiae. 

18. in "hac parte: in dieser Hin- 
sicht, nämlich hinsichtlich derpu- 
dicitia. — timetur: ist ein Gegen- 
stand der Furcht; vgl. Verg. ecl. III, 
109 f. : guisquis amores haud metuet 
dulces. Der Dichter, der sein Mifs- 
tranen der Cynthia gegenüber ent- 
schuldigen will, verallgemeinert den 
Gedanken. 

21—80. Meine Sorgsamkeit für 
meine Mutter ist nicht gröfser als 
für dich; ohne dich ist mir mein 
Leben gleichgiltig; du bist mein 
Glück. Nur verlasse das sittenlose 
Bajae; es sei verwünscht. 

23. Vffl. Hom. n.VI,429ff.: arap 
üv fioi laat ncctiiQ xal norvioc y,7J- 
T179 ridh TiotaCyvrixogy av di fioi ^a- 
XsQOg naquiioCtriq. 



24. omnia tempora: allezeit, ist 
Akkusativ; vgl. Hör. 0. H, 9, 13 f.: 
at non phravit — omnes Antiiochum 
senex annos; Hom. i^fiara fcavxcc. 
— nostrae laetitiae: entsprechend 
den Worten domua und parentes ist 
Nominativ, gesagt von der Cyn- 
thia; vgl. Cic. ad fam. XIV, 2, 4: va- 
lete, mea desideria, vaUte. 

19. fuerant: nicht wesentlich von 
ffjterunt oder erant verschieden ;duroh 
das Plusquamperfektum wird der 
Erfolg einer Handlung in der Ver- 
gangenheit betont. — inimica: ihre 
Keuschheit war gefährdet. 

30. Baiae: kühner Gebrauch für 
Baianae, — crimen: Anlafs zum Ver- 
brechen. 



Nr. VI (I, 12). Cynthia, die fem 
von Bom, wahrscheinlich in dem 
Badeorte Bajae (vgl. I, 11) weilt, 
ist Properz untreu geworden. Auf- 

fefordert von einem Freunde, Bom, 
as von seinem Verhältnis zu Cyn- 
thia voll sei, zu verlassen, ant- 
wortet der Dichter, der Grund 
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PROPEEZ. Nr. VI (I, 12). 



10 



Tarn multa illa meo divisa est milia lecto, 

Quantum Hypanis Yeneto dissidet EridanO; 
Nee mihi consuetos amplexu nutrit amores, 

Cynthia nee nostra dulcis in aure sonat. 
Olim gratus eram: non illo tempore cuiquam 

Contigit, ut simili posset amare fide. 
Inyidiae fuimus: num me deus obruit? an quae 

Lecta Prometheis dividit herba iugis? 
Non sum ego qui fueram: mutat via longa puella 

Quantus in exiguo tempore fugit amor! 
Nunc primum longas solus cognoscere noctes 

Cogor et ipse meis auribus esse gravis. 



seioes Verweileos in der Haupt- 
stadt sei nicht Cynthia; sie weile 
fem von ihm und mit der Liebe 
sei es aus; trotzdem könne er nicht 
von ihr lassen. 

1—6. Warum klagst du meine 
Trägheit an ? Cynthia fesselt mich 
nicht an Born. 

1. imger e crimen mit dem Dativ 
auch Prop, IV, 11, 3: cnminague 
igfMVt capitis mihi turpia fingis. 

2. eofiscia: mit eingeweiht, Mit- 
wisserin; hier, wie sonst, absolut 
gebraucht, ohne erklärenden Genet.; 
▼gl. Ovid met. II, 488: huic odio 
nemus est et conscia Silva; Prop. III, 
18^ 42 (Nr. XII). 

4. Hypanis: Flufs in Scjthien, 
der heutige Bug, fällt westlich von 
der Dniepr-Mündung in das schwarze 
Meer; vgl.Herod.IV, 62; Ovid met. 
XV, 286. — Veneto Eridano: 'Hqi- 
davog ist der griechische Name fQr 
den Padus ; vgl. Ovid met. II, 324. 
— dissidere: mit dem Dativ wie 
Hör. c. II, 2, 17 f. : redditum Cyri solio 
Phrahaten dissidens plebi. 

6. Cynthia: ^der Name Cynthia' 
ist meinem Ohr nicht mehr ein 
süfser Klang; vgl. Prop. I, 18, 22: 
scribitur et vestris Cynthia corti- 
cibtts, 

7 — 14. Einst gab es nirgends 
treuere Liebe, jetzt weilt Cynthia 
fern. Hat ein Gott, hat ein Zauber- 
trank sie mir entrissen? Einsam 
mufs ich lernen, wie lang die Nächte 
sind. 

7. Vgl. Cat. 87, 3 f.: nuUa fides 
nuUo fuit umquam foedere tanta, 



quanta in amore tiu) ex parte rC' 
perta mea est, 

9. q>^6vog ^smv trifft die Sterb- 
lichen, denn die Götter wollen 
nicht, dafs sie ganz glücklich sind. 
— qtMe: ist Pronom. indefin. ftlr 
aligua. 

10. Prometheis iugis: auf dem 
Kaukasus wurde beKanntlich Pro- 
metheus, weil er den Göttern das 
Feuer geraubt hatte, angeschmie- 
det Die Sage erzählt, dafs aus 
seinen Eingeweiden eine Blume 
hervorgewachsen sei, welche alle 
anderen Zauberkräuter an Kraft 
übertroffen habe; vgl. Apoll. Bhod. 
Argon. III, 843 f.: ^ dl rioag yXa- 
vpVQVig i^silsto q>aiQiafioio tpdqfta- 

naXisabai ff.; Valer. Flacc. Argon. 
VII, 362 ff.; Seneca Med. 711 ff.: 
quae fert opertis hieme perpetua 
iugis sparsus cruore Caucasus Pro- 
methei. — dividit: absolut, nämlich 
me a Cynthia. 

11. Ich bin nicht mehr deijenige, 
welcher ich war; vgl. Hör. c. IV, 
1, 3 f. : non sum quälis eram bonae 
sub regno Cinarae; vgl. dagegen 
Prop. II, 9, 1: iste quod est, ego 
saepe fui; III, 26, 36 f.: at si saecla 
forent antiqms grata pueUis, essem 
ego, quod nunc tu. — fueram: näm- 
lich bevor ich die Wandlung durch- 
gemacht hatte; vgl. Prop. I, 11, 19 
(Nr. V). — mutat: macht untreu. 

14. esse gravis: lästig fiällen, sonst 
gewöhnlich anderen, hier übertrei- 
bend sich selbst. 
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21 



16 



20 



Felix y qui potuit praesenti flere puellae: 
Non nihil adspersis gaudet Amor lacrimis; 

Aut si despectus potuit mutare calores: 
Sunt quoque translato gaudia servitio. 

Mi neque amare aliam neque ab hac discedere fas est: 
Cynthia prima fuit, Cynthia finis erit. 



Nr. VII (I, 14). 

Tu licet abiectus Tiberina molliter unda 
Lesbia Mentoreo yina bibas opere, 

Et modo tarn celeres mireris currere lintres 
Et modo tam tardas funibus ire rateS; 

Et nemus omne satas intendat yertice silvas^ 



15—20. Glücklich ist, wer dem 
anwesenden Mädchen klagen oder 
von ihr yerschmäht seine Liebe 
wechseln kann; ich kann beides 
nicht. 

16. felix, qui eqs. scheint formel- 
hafter Ausdruck ; vgl. Prep. III, 84, 
71: felix, qui — mercaris amores; 
V. 78 : felix, qui — temptaU — flere 
mit dem Dativ bedeutet: vorweinen, 
vorklagen; vgl. Prep. 1,16,10; Tib. 
II, 6, 103: nam ferus ille suae plo- 
rabit sobrius idem. 

18. servitio: Liebesdienst; trans- 
lato findet seine Erklärung durch 
die folgenden Verse. 



Nr. Vn (1, 14). Der Dichter preist 
das Gluck, das er in der Liebe zu 
Cynthia findet; in Vergleich mit 
diesem gelte ihm der Reichtum des 
Tullus, an den diese Elegie ge- 
richtet ist, für nichts. — Das Ge- 
dicht zeichnet sich durch Zierlich- 
keit der Form und des Ansdrucks 
aus. 

1 — 8. Magst du am Ufer des 
Tiber gelagert Wein schlürfen und 
auf den Flufs hinschauen, meinem 
Liebesglück kommt dieses alles 
nicht gleich. 

1. abiectus: fast zum Adjektiv 
geworden, drückt nicht mehr passi- 
visch das ^ Geworfensein', sondern 
geradezu das ^Gelagertsein' aus; 
vgl. Ovid Her. VII, 1: udis abiectus 



*n herbis. — wnda: lokaler Ablativ; 
der Begriff der Woge erweitert sich 
zum Begriff der Gegend am Ufer; 
vgl. I, 8, 6: quaiis in herboso con^ 
cidit Apidano. 

2. Lesbia vina: berühmt war be- 
sonders der Wein von Mytilene; 
vgl. Hör. c. 1,17, 21 f.: hie innocentis 
pocula Lesbii duces sab umbra; 
epod. 9, 34. — Mentoreo opere bibas: 
bibere c. abl. fast wie ex c. abL; 
vgL Verg. georg. II, 606 : ut gemma 
bibat. — Mentor: der berühmteste 
caelator argenti, lebte im 4. Jahrh. 
V. Chr.; vgl. Plin. n. h. 83, 12, 164: 
mirum auro caelando neminem in- 
claruisse, argento multos. Maxime 
tarnen laudatus est Mentor, Cic. 
acc. in C. Verrem IV, 18, 88: de 
hoc (Diodoro) Verri dicitur, habere 
eum perbona toreumata, in eis po^ 
cula quaedam quae Thericlia nomi- 
nantur, Mentoris manu summo arti- 
ficio facta, 

4. tarda» funibus ire rotes: näm- 
lich stromaufwärts von Ostia, der 
Hafenstadt Roms, nach der Haupt- 
stadt. Es ist anzunehmen, dafs 
Tullus am Tiber ein Landhaus be- 
safs, wie Dellius; vgl. Hör. c. II, 
3, 18: villaque flavus quam Tiberis 
lavit. 

6. nemus: Wäldchen, Baumpfian- 
zung (viridarium) im innem Hofe 
(cavaedium) ; vgl. Hör. c. III, 10, 6 ff. : 
audis — quo nemus inter pulchra 
satum tecta remugiat ventis; Hör. 
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10 



16 



20 



Yrgetur qaantis Caucasns arboribus: 
Non tarnen ista meo valeant contendere amori: 

Nescit Amor magnis cedere divitiis. 
Nam siye optatam mecum trahit illa qaietem, 

Seu facili totum ducit amore diem. 
Tum mihi Pactoli yeninnt sab tecta liquoreS; 

Et legitur rubris gemma sab aeqaoribas: 
Tam mihi cessaros spondent mea gaadia reges; 

Qaae maneant, dum me fata perire yolent. 
Nam qais diyitiis adyerso gaadet Amore? 

Nalla mihi tristi praemia sint Yenere! 
Illa potest magnas heroam infringere yires, 

Illa etiam daris mentibas esse dolor: 
Illa neqae Arabiam metait transcendere limen^ 

Nee timet ostrino, Talle, sabire toro, 



epist. I, 10, 22: nempe tnter vartM 
nutritur silva cölumncu, — satas 
intendat vertice süvca: mag der 
ganze Hain (deine Baumpfianzung) 
die angepflanzten Bäume mit ihren 
Scheiteln {^vertice geht eigentlich 
auf nemu8) zu so grofsen Bäumen 
heranwachsen lassen, wie sie der 
Kaukasus hervorbringt. 

7. contendere: bedeutet eigentlich 
mit einem dehnen, mit einem ziehen; 
es geht aus der Anschauung her- 
Tor, dafs zwei an einem Seile 
ziehen. Daraus entwickelt sich die 
Bedeutung des Streitens, Wett- 
eifems, Widerstrebens; so erklärt 
sich der Dativ. 

9 — 16. Mag jene (Cynthia) den 
Tag oder die Nacht mit mir zu- 
bringen, ich bin reicher und besitze 
mehr, als alle Schätze der Welt; 
wem Amor ungünstig ist, der kann 
sich auch seiner Schätze nicht 
freuen. 

9. trahit quietem: vom Einziehen 
des Atems ; wie somnum ducere; vgl. 
Verg. Aen. IV, 660. 

10. facili amore: Liebesgetändel. 

11. Factolu8: der Pactolus galt 
als ein Gold mit sich führender 
Strom; vgl. Prop.I,6,31f. (Nr. IV); 
Hör. epod. 16, 19. 

12. gemma: bedeutet Edelstein 
und Perle, hier das letztere; vgl. 
IV, 13, 6: et venit e rubro concha 
Eryfhraea sah. Mit aequora rubra 
oder mare Erythraeum bezeichneten 



die Alten den ganzen Ostlichen 
Ocean bis Indien; vgl. Tib. II, 2, 16 f. 

18. spondere mit dem Acc. c. Inf. 
cessuros esse: die Freuden gewähren 
die Gewifsheit, dafs alle Herrlich- 
keiten der Eönige zurücktreten 
werden. 

15. Vgl. Mimnermos I, 1: t/( dh 
ßiog^ xC 9\ tSQnvhv ateg XQ'^^VQ 
AmQodirrjg; rsd'vairiv, ots fioi (irj- 
y.Bxt tavxa (isloi. 

16. tristi: schmollend; vgl. Tib. 
IV, 4, 22; Prop. I, 6, 10 f. (Nr. IV). 

— praemia: Lohn, Geschenke des 
Glücks; vgl. Cic. Tusc. V, 7, 20: 
nam Xerxes quidem refertus Omni- 
bus praemiis donisque fortunae. 

17—24. Die Macht der Liebe ist 
stärker als alles andere, und aller 
Reichtum schützt nicht gegen die 
Leiden, die sie schafft. Purpur- 
polster und Seidengewebe helfen 
gegen sie nicht; ist aber Venus 
mir hold, verschmähe ich alles. 

19. Ardbium Urnen: Schwelle ans 
arabischem, weifsem Marmor oder 
vielmehr Alabaster; vgl. Plin. n. h. 
36, 7, 59: onychem etiam tum in 
Arabiam montibus nee usquam ali- 
cubi nasd putavere nostri veteres. 

— Arabium mit langem A aus 
metrischem Zwange, wie Prop. III, 
10, 16: Arabiae. 

20. Vgl. Tib. I, 2, 75 f.: quid 
Tyrio recubare toro sine amore se- 
cundo prodest? — subire: heran- 
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PROPERZ. Nr. VIII (I, 16). 



23 



Et miserum toto iuvenem versare cubili: 
Quid relevant variis serica textilibus? 

Quae mihi dum plaeata aderit, non ulla verebor 
Regna vel Alcinoi munera despicere. 



Nr. VIII (I, 15). 

Saepe ego multa tuae levitatis dura timebam^ 

Hac tarnen excepta, Cynthia, perfidia. 
Adspice me quanto rapiat fortuna periclo: 

Tu tarnen in nostro lenta timore venis, 
Et potes hesternos manibus conponere crines 

!Ejt longa faciem quaerere desidia^ 
Nee minus eois pectus variare lapillis, 

Vt formosa novo quae parat ire viro. 
At non sie Ithaci digressu mota Calypso 



treten an; der Dativ statt des Akku- 
sativs ist dichterisch; vgl. Verg. 
Aen. VII, 161 : muroque suhihant 

22. serica: seidene Gewänder, 
welche aus dem Orient nach Grie- 
chenland und Italien kamen; die 
Serer wohnten im heutigen nord- 
westlichen China. 

23. plaeata: = placida, henigna. 

24. Alcinoi munera: Gaben, die 
das Glück dem Alkinous spendete. 



Nr. VIII (1, 16). Die Veranlassung 
zu diesem Gedichte, das von zier- 
licher Form, aber ohne Tiefe ist, 
ist nicht klar ausgedrückt; dem 
Dichter scheint eine Gefahr zu 
drohen, die mit einer Entfernung 
aus Rom im Zusammenhange steht. 
Da I, 17 auf der Seereise nach 
Griechenland gedichtet ist, so wird 
die drohende Gefahr wohl diese 
Reise selbst sein. Cynthia scheint 
hei dem Gedanken, dafs Proper z 
sie verlassen will, ruhig geblieben 
zu sein. 

1—8. Oft fürchtete ich, dafs dein 
Leichtsinn mir viele Schmerzen be- 
reiten könnte, nie solche Treulosig- 
keit; du bleibst ganz gelassen. 

1. multa tuae levitatis dura: 
eigentlich: viel Herbes, was däin 
Leichtsinn verursacht; vgl. Verg. 



Aen. VIII, 522: multaque dura suo 
tristi cum cor de putahant; Hör. c. I, 
18, 3: siccis omnia nam dura deus 
proposuit. 

4. lenta venis: kommst gelassen 
daher; vgl. Prop. I, 6, 32: non in- 
pune illa rogcUa venit, 

6. hesternos crines conponere: die 
Haare von gestern, d. h. die Haare 
am Morgen ordnen, die noch von 
gestern her, also noch nicht von 
neuem gekämmt sind. 

6. longa desidia: stärker als 
longa mora. — faciem quaerere: sich 
ein schönes Aussehen verschaffen, 
sich schön machen. 

7. nee minus: knüpft ein zweites 
Glied an. — eois lapillis: indische 
Perlen; vgl. Tib. IV, 2 , 19 f. : et 
quascumque niger rubro de litore 
gemmas proximus eois colligit Indus 
aquis. — variare: bunt schmücken. 

8. novo viro : dem Bräutigam ; vgl. 
Cat. 61, 31 ff.: ac domum dominam 
voca coniugis cupidam novi; v. 54f : 
te timens cupida novus captat awre 
maritus, — formosa: mit ire zu 
verbinden: schön entgegengehen. 

9—18. Anders war Calypso be- 
wegt, anders Hypsipyle, als der 
Geliebte von ihnen schied. 

9. non sie mota: nicht so gleich- 
giltig. — Ithaci: Odysseus. — - Von 
dieser Ausmalung findet sich in der 
Odyssee nichts. 
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PROPERZ. Nr. VIII (I, 16). 



10 



14 
17 
18 

20 



15 
16 
23 

25 



Desertis olim fleverat aequoribus: 
Multos lila dies incomptis maesta capillis 

Sederat; iniusto multa locuta salo, 
Et; quamvis numquam post haec visura, dolebat 

lila tarnen longae conscia laetitiae. 
Nee sie Aesonideu rapientibus anxia ventis 

Hypsipyle vacuo constitit in thalamo: 
Hypsipyle nullos post illos sensit amores, 

Yt semel Haemonio tabuit hospitio. 
Coniugis Euadne miseros elata per ignes 

Occidit, Argivae fama pudicitiae. 
Alphesiboea suos ulta est pro coniuge fratres, 

Sanguinis et cari yincula rupit amor. 
Quarum nuUa tuos potuit convertere mores, 

Tu quoque uti fieres nobilis historia. 
Desine iam revocare tuis periuria verbis, 



10. desertis fleverat aequoribus: 
über flere c. dat. vgl. Prop. 1, 12, 15 
(Nr. VI). — aequoribus: aequora 
ohne erklärenden Genetiv bedeutet 
meistens das Meer; vgl. Cai. 11, 8. 

11. incomptis capillis: steht im 
Gegensatz zu v. 5 : conponere er Ines. 

12. iniusto sah: das Meer heilst 
iniustum, weil es dem Odysseus die 
Abreise ermöglichte. 

18. Hypsipyle: auf der Fahrt nach 
Kolchis gelangten die Argonauten 
unter Führung deslasoa (Aesonides) 
nach der Insel Lemnos, woselbst 
sie nur Frauen antrafen, da die 
Männer insgesamt von ihren Frauen 
ermordet waren; die Königin Hypsi- 
pyle verliebte sich in lason, wurde 
aber von ihm verlassen. 

19 — 24. Hypsipyle liebte nach 
lasen keinen mehr, Euadne stürzte 
sich in den Scheiterhaufen ihres 
Gemahls, Alphesiboea, obwohl von 
Alkmaeon treulos verlassen, rächte 
doch den Tod ihres Gemahls, du 
aber hast dir an keiner ein Bei- 
spiel genommen. 

20. Haemonio hospitio: soviel als 
lasone hospite. lasen stammte aus 
lolkos in Thessalien, das früher 
Haemonia hiefs ; vgl. Ovid met. VII, 
132: Caput Haemonii iuvenis. 

21. Euadne j Tochter des Iphis, 
des Königs von Argos, Gemahlin des 
Kapaneus, liebte ihren Gatten so, 
dafs sie sich mit ihm verbrennen 



liefs, als dieser vom Blitz getroffen 
von der Mauer Thebens herabge- 
schleudert wurde; vgl. Ovid a. a. 
III, 21 f.: ^accipe me Capaneu: ci- 
neres miscebimus* inquit Iphias, in 
medios desiluitque rogos, — eUiJta: 
stolz, hochherzig; so wiederholt bei 
Cicero; vgl. Tusc. disp. I, 40, 96: 
quam me delectat Theramenes! quam 
elato animo est! de off. I, 18, 61: 
animo m^gno elatoque humanasque 
res despiciente, 

15. Als Amphiaraos gegen Theben 
zog, trug er seinen Söhnen Alk- 
maeon und Amphilochos auf, seinen 
Tod an ihrer Mutter Eriphyle zu 
rächen. Alkmaeon führte den Be- 
fehl später aus, wurde dann aber 
gleich Orest von den Erinyen ver- 
folgt und wahnsinnig; Phegeus in 
Fsophis entsühnte ihn und gab 
ihm Alphesiboea, seine Tochter, 
zur Gattin. Diese verliefs er bei er- 
neutem Ausbruch des Wahnsinnes 
und heiratete Kallirrhoe, die Toch- 
ter des Acheloos, wurde aber, als 
er für diese das goldene Halsband 
und den prächtigen Peplos der 
Harmonia holen wollte, von den 
Brüdern der Alphesiboea erschla- 
gen. Diese aber rächte den Tod 
des Gatten an ihren Brüdern. 

25—32. Du höre auf, Meineide zu 
wiederholen und die Götter zu 
reizen. Eher wird sich die Ord- 
nung der Welt umkehren, ehe 
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PROPEEZ. Nr. Vin (I, 16). 



25 



30 



35 



40 



Cynthia et oblitos parce movere deos^ 
Audax all niminm, nostro dolitura periclo, 

Siquid forte tibi durius inciderii 
Alta prius yasto labentur flumina ponto, 

Annus et inversas duxerit ante viceS; 
Quam tua sub nostro mutetur pectore cura: 

Sis quodeumque voles, non aliena tarnen. 
Nam mihi ne viles isti yideantur ocelli, 

Per quos saepe mihi credita perfidia est! 
Hos tu iurabas, siquid mentita fuisses^ 

Yt tibi suppositis exciderent manibus: 
Et contra magnum potes hos attollere solem, 

Nee tremis admissae conscia nequitiae? 
Quis te cogebat multos pallere colores 

Et fletum invitis ducere luminibus? 
Quis ego nunc pereo similes mohiturus amantes 

*0 nuUis tutum credere blanditiis!' 



meine Liebe zu dir aufhören wird; 
sei du, was du willst, du wirst mir 
nie entfremdet sein. 

26. revocare: im Sinne von reno- 
vare, Uerare. 

26. parce: » noli dient bei den 
Dichtern zur Umschreibung des 
negativen Imperativs; vgl. Ovid 
trist. 1, 2, 2 — oblitos: nicht pas- 
sivisch; die Götter reizen (movere), 
die deine Meineide vergessen 
haben. 

27. audax ah nimium: du allzu 
Kühne. 

29 u. 80 werden ddvvatoc erwähnt. 
— aUa: in die Höhe, nämlich zur 
Quelle; vgl. Ond trist. 1,8, If.: in 
Caput alta suum labentur ab aequore 
retro flumina, conversis Solque re- 
curret equis; Prop. III, 15, 31 ff. 
prius — fluminaque ad caput in- 
cipient revocare liquoi-es, — ponto: 
Abi. der Trennung; vgl. Verg. ecl. 
1, 63 ff.: ante — quam nostro illius 
labatur pectore vultus. 

32. aliena: sc. eris, entfremdet; 
ich werde immer an dir festhalten. 

33—38. Dafs mir doch stets die 
Augen so wert bleiben, die mich 
veranlafsten dir zu glauben, ob- 
wohl du mir treulos warst! Diese 
Augen wolltest du dir, wenn du 
logst, ausreifsen, und jetzt wagst 
du es, sie zur Sonne zu erheben? 

33. ocelli: vgl. Prop. 1,1,1 (Nr. II). 



34. mihi '^ a me, — credita est 
perfidia steht nach griech. Weise 
für creditum est perfidiae. Zum Ge- 
danken vgl. Ovid am. III, 3, 9 f.: 
a/rgutos habuit, radiant ut sidus 
ocelli, per quos mentita est perfida 
sa^pe mihi, 

36. ut steht nach iu/rare wie 
nach suadere, persuadere und ähn- 
lichen Verben, um das Ziel auszu- 
drücken. — suppositis manibus: 
mit untergehaltenen Händen; ist 
formelhafter Ausdruck; vgl. Prop. 
III, 32, 39 f.: cum quibus Idaeo ü- 
gisti poma sub antro, supposita 
excipiens Naica dona manu; Ovid 
met. IV, 776 f : id se sollerti furtim, 
dum traditur, a^tu supposita cepisse 
manu. 

37. Vgl. Eurip.^Med. 1327: xal 

ßXsnsig. 

39—42. Wer zwang dich, die 
Farbe zu wechseln? Deine Augen 
führen mich in den Tod. Andere 
ermahne ich, keinen Schmeicheleien 
zu trauen. 

39. pallere colores: die Abstufun- 
gen des Erbleichens sind gemeint. 

40. fletum ducere invitis lumini- 
bus: wir sagen: ErokodilsthriUien 
weinen. 

41. ^is: Ablativ, auf luminibus 
zu beziehen. 

42. tutum sc. est. 
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PROPERZ. Nr. IX (I, 17). 



10 



Nr. IX (I, 17). 

Et meritOy qnoniam potui fugisse puellami 

Nunc ego desertas adloqnor alcyonas. 
Nee mihi Cassope solido yisura carinam, 

Omniaque ingrato litore vota cadunt. 
Quin etiam absenti prosunt tibi, Cynthia, venti: 

Adspice, quam saevas increpat aura minas. 
NuUane placatae veniet fortuna procellae? 

Haecine parva meum funus arena teget? 
Tu tamen in melius saevas converte querellas: 

Sat tibi sit poenae nox et iniqua vada. 
An poteris siccis mea fata reponere ocellis, 

Ossaque nulla tuo nostra teuere sinu? 
Ah pereat; quicumque rates et vela paravit 



Nr. IX (I, 17). Properz hat Rom 
verlassen, auf der Überfahrt nach 
Griechenland wird sein Schiff von 
einem Stnrm ergriffen — wahr- 
scheinlich ist dieser jedoch nur er- 
dichtet — ; er verwünscht daher 
denjenigen, der die Schiffahrt er- 
fand und spricht die Hoffnnng aus, 
dalB Gynthia den Sturm durch Ge- 
bete besSiiftigen werde. 

1—6. Mit Recht trifft mich jetzt 
Strafe. 

1. Der Anfang bricht aus einer 
Reihe von Empfindungen heraus, 
daher ^et^, vor dem etwa zu er- 
gänzen wäre: ich bin in grofser 
Gefahr. Der Anfang mit 'et' findet 
sich bei alten Dichtern sehr selten, 
bei Prop. noch III, 27: et vos in- 
certam eqs.; Ovid am. III, 12, 9: 
et merito. Quid enim formae prae- 
conia feci? — fugisse: aor. Inf. perf.; 
vgl. Tib. I, 1, 29. 

2. alcyonas: der Dichter denkt 
sich an ein einsames Gestade ge- 
worfen, wo die Eisvögel nisten. 
Sie galten als ein Bild treuer, zärt- 
licher Liebe. 

3. Cassope: Hafen inEpirus; vgl. 
Strabo VI, 7, 16 (824). — solido: 
auf festem Boden, in Sicherheit; 
vgl. Liv. 44, 6: solido procedebat 
dephas; Verg. Aen. XI, 427: multos 
in solido rwsus fortuna locavit — 
Die Schiffe wurden nach der An- 



kunft auf das feste Land gezogen. — 
viswa: sc. est 

4. cadunt: «» irrüa sunt; vgl. 
Prop. I, 16, 34: at mea noctumo 
verha cadwnt Zephyro, 

6. increpat: der Indikativ in einem 
indirekten Fragesatze findet sich 
bei Properz wiederholt. 

7—12. Wird der Sturm sich nicht 
legen? Wende, Cynthia, deine 
Klagen zur Milde; kannst da es 
ertragen, meine Gebeine nicht zu 
sammeln? 

7. fortwna: Zustand; placatae f. 
procellae: Beruhigung, Beschwich- 
tigung des Sturmes. 

8. parva: dünn. — funus: Leich- 
nam: vgl. Hör. c. I, 28, 19: mixta 
senum ae iuvenum densentur fwnera; 
Verg. Aen. IX, 491 : et fimus lace- 
rum tellus habet; ebenda VI, 510. 

11. reponere: niederlegen, auf- 
bewahren; vgl. in eigentlichem 
Sinne Colum. IX, 13, 4: apum Cor- 
pora per Meinem sicco loco reposita ; 
in übertragenem: Verg. Aen. 1,26: 
manet älta mente repostum iudidum 
Paridis, Der Sinn ist also: wirst 
du an mein Geschick mit thränen- 
losen Augen zurückdenken können ? 

12. ossaque nulla nostra -« neque 
Ulla ossa nostra, — Cynthia kann 
die Gebeine nicht sammeln, da er im 
Meere umkommt; vgl. Tib. 1, 3, 6 f. 

13 — 18. Verwünscht sei der, wel- 
cher die Schiffahrt erfand; leichter 
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27 



15 



20 



26 



Primus et invito gurgite fecit iter. 
Nonne fuit levius dominae pervincere mores 

(Quamvis dura, tamen rara puella fuit)^ 
Quam sie ignotis circumdata litora silvis 

Cernere et optatos quaerere Tyndaridas? 
Illic siqua meum sepelissent fata dolorem, 

(Jltimus et posito staret amore lapis^ 
Illa meo caros donasset funere erines^ 

Molliter et tenera poneret ossa rosa: 
Illa meum extremo clamasset pulvere nomen, 

Vt mihi non uUo pondere terra foret. 
At vos, aequoreae formosa Doride natae, 

Candida felici solvite vela choro: 
Si quando vestras labens Amor attigit undas^ 

Mansuetis socio parcite litoribus. 



war ee, der Geliebten stolzen Sinn 
zu ertragen, als unbekannt^ Gegen- 
den zn durchfahren. 

13. Vgl. Prep. IV, 7, 29 ff.; Hör. 
c. I, 3, 9 ff. 

14. invito gurgite: das Meer ist 
über den Frevel des Schiffers un- 
willig. 

16. levius: war es nicht leichtere 
Mühe? Vgl. Verg. ecl. II, 14 f.: 
nonne fuit satitM, tristis Amaryllidia 
iras atque superba pati fastidia? 

16. rara: geht auf die Schönheit 
und den Beiz; vgl. Prop. I, 8, 42: 
Oynthia rara mea est. 

18. optatos Tyndaridas: die Dios- 
kuren, Gastor und Pollux, sind See- 

fottheiten, die besonders von den 
chiffern verehrt wurden ; vgl. CatuU 
4, 27 und 68, 66; Hör. c. IV, 8, 31. 
— quaerere: vergeblich suchen; 
vgl. Tib. II, 3, 26 ff. : quisquis in- 
ornatumque Caput crinesque solutos 
adspiceret, Phoebi qtuiereret ilU 
comam. 

19—24. Wäre ich in der Heimat, 
würde Cynthia mich bestatten, mir 
ein Denkmal errichten und meinen 
Namen rufen. 

19. illic: zu Rom. — dolorem: 
Liebesschmerz; vgl. Prop. IV, 6,9; 
Cat. 2, 7; 60, 17 und sonst oft. 

20. ultimus lapis: Grabstein. 

21. meo --.funere: Abi. temp.— 
crines: abgeschnittene Haare als 
Weihgeschenk für den Toten wur- 



den auf den Scheiterhaufen oder 
das Grab gelegt; vgl. Ovid met. 
in, 606 f: pHanxere sorores naides et 
sectos fratri posuere awillos; ebenda 
Xin, 426: Hom. Od. IV, 197 f.: tovto 
vv naX ysQ<xg otov dt^vQotai ßgotOL- 
aiv 'VLBlqaaQ'al ts 'KOfiriv ßalseiv x* 
dito dfXHQv naQsiav. — caros: lieb 
und teuer dem Properz. 

22. Statt mit et illa wird anako- 
luthisch fortgefahren. — Eine Be- 
kränzung des Leichnams £Eind bei 
den Römern nicht statt, wohl aber 
legte man Blumen- und Laubge- 
winde um die purpurnen Decken, 
welche auf die Tragbahre gebreitet 
waren. 

23. Bei der Bestattung rief man 
z. B.: vale, Sexte, ave, salve und 
Sit tibi terra levis, — extremo pul- 
vere: die Asche des verbrannten 
Toten. 

26—28. Anrufung der Meergott- 
heiten. 

26. Boride natae: die Nereiden 
sind Töchter des Meergottes Nereus 
und der Doris, einer Tochter des 
Okeanos und der Thetis ; vgl. Ovid 
met. U, 11 : Boridaque et natas ff. 

26. Löst die jetzt eingerefften 
Segel. 

27. labens: vom Himmel zu euren 
Gewässern herabgleitend. 

28. mansuetis littoribus: vgl. Prop. 
I, 20, 22: mollia conposita litora 
fronde tegit. 
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PROPERZ. Nr. X (I, 18). 



10 



Nr. X (l 18). 

Haec eerte deserta loca et taciturna querenti, 

Et vacuum Zephyri possidet aura nemus; 
Hie licet occultos proferre inpune dolores, 

Si modo sola queant saxa tenere fidem. 
Ynde tuos primum repetam, mea Cjnthia, fastus? 

Quod mihi das flendi, Cynthia, principium? 
Qai modo felices inter numerabar amantes^ 

Nunc in amore tuo cogor habere notam. 
Quid tantum merui? quae te mihi crimina mutant? 

An nova tristitiae causa puella tuae? 
Sic mihi te referas levis, ut non altera nostro 

Limine formosos intulit uUa pedes. 



Nr. X (I, 18). In dieser Elegie, 
die über die antiken Schranken ein 
wenig hinaus geht, klagt der Dich- 
ter in einsamer Waldgegend, dafs 
sich Cynthia gegen ihn spröde und 
kalt zeige. Vergeblich fragt er sich 
nach dem Grunde ihrer veränder- 
ten Gesinnung. Setzt sie Zweifel 
in seine Treue? Giebt er ihr nicht 
genügend Beweise seiner innigen 
Liebe? Doch trotz ihrer Strenge 
sollen Wälder und Felsen ihren 
Namen wiederhallen lassen. Durch 
das ganze zarte Gedicht, das uns 
die Innigkeit der Liebe des Dichters 
yeranschaulicht, geht ein roman- 
tischer Hauch. 

1 — 4. Hier wenigstens, wo es ein- 
sam, still und verschwiegen ist, kann 
ich klagen. 

1. haec certe: hier wenigstens 
kann ich klagen; der Dichter hat 
also lange vergebens nach einem 
einsamen Orte gesucht. — taciturna: 
1) schweigend, 2) schweigsam, 8) 
verschwiegen; hier ist die letzte 
Bedeutung am Platze. 

2. vacuum: betont. 

3. inpune: Acc. neutr., bedeutet 
soviel als ungestört; vgl. Cic. de 
lege agr. II, 4, 9: labore (maiorum) 
est factum, ut inpune in otio esse 
possimus, 

4. sola saxa: wie v. 32 deserta 
saxa; vgl. Prop. III, 19, 7 : sola eris 
et solos spectabis, Cynthia, montes, 

6—8. Wo soll ich, Cynthia, deinen 



Stolz und Hochmut herleiten? Wel- 
ches ist der Grund fClr meine Kla- 
gen? Eben war ich noch glücklich. 

6. Vgl. Theokr. id. II, 64 f.: vvv 
drj fiovvTj ioCca nod'sv tov ^Qmtu 
daüQvaai; i% tlvoq aQ^cafiai; xlq fkot 
HaHov äyctys tovto; 

7 u. 8 schildern die Ursache des 
flere. — nota ist soviel als macula, 
Schimpf, Schandfleck, Schmach; 
Fhaedrus I, 3, 11: a quo repulsua 
tristem sustinuit notam. 

9 — 12. Was habe ich verbrochen? 
Bin ich untreu gewesen? 

9. quid tantum: was so Grolses. 

— merere: von schweren, straf- 
würdigen Vergehungen; vgl.Terent. 
Andr. I, 1, 112: quid feci? quid 
commerui aut peccavi, pater? Tib. 
II, 4, 6 : et seu quid merui, seu quid 
peccavimus, urit (Amor), 

11. sie — ut: Formel der Beteu- 
ruDg: so, in demselben Mafse, so 
wahr — wie; vgl. Ovid met. VIII, 
866 f.; Hör. c. I, 3, 1 f.; Tib. II, 5, 68. 

— te referas: se alicui referre sich 
einem zuwenden; vgl. Cat. 107, 6: 
insperanti ipsa refers te. — levis: 
ist Nominativ, dem Sinne nach so- 
viel als mitis, mild und gütig, im 
Gegensatz zu gravis; wie levis »» 
xovqpog, ist gravis s= ßagvg; vgl. 
Ovid Ibis 207 f.: nattis es infeltx, 
ita dt voluere, nee ulla commoda 
nascenti Stella levisque fuit, 

12. limine nostro: Abi. loc; vgl. 
Cic. pro Cael. 14, 34: qui simul 
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Quamvis multa tibi dolor hie meus aspera debet^ 

NoD ita saeva tarnen venerit ira mea^ 
Vt tibi sim merito semper fnror et tua flendo 

Lumina deiectis turpia sint lacrimis. 
An quia parva damus mutato signa calore 

Et non uUa meo clamat in ore fides? 
Vos eritis testes, si quos habet arbor amores, 

Fagus et Arcadio pinus amica deo. 
Ah quotiens teneras resonant mea verba sub umbras^ 

Scribitur et vestris Cynthia corticibusl 
An tüa quod peperit nobis iniuria curas, 

Quae solum tacitis cognita sunt foribus? 
Omnia consuevi timidus perferre superbae 

lussa neque arguto facta dolore queri. 
Pro quo, divini Fontes, et frigida rupes 

Et datur inculto tramite dura quies: 
Et quodcumque meae possunt narrare querellae, 



ac pedem limine extulerat, omnis 
prope civia virtute, gloria, dignitate 
superahat? Vgl. zum Gedanken Cat. 
68, 70. 

13—16. Meine Bache wird nie 
so grausam sein, dafs deine Augen 
Yom Weinen werden entstellt 
werden. 

14. venerit: venire bat wie ^xetv 
im Griechischen die Bedeutung von 
adesse; vgl. Tib. 1,2,76: cum fletu 
nox vigüanda venit; Prop. I, 15, 4 
(Nr. VIII). Soph. Oed.^rex 1519: 
aXXä d-soig y' ix^'ietog Tjna). — ira: 
Gedanke an Bache. 

15. furor: Gegenstand der Wut. 

16. Ygl Ovid am. III, 6, 57: quid 
fies et madidos lacrimis corrumpis 
ocellos? Tib. II, 6, 42 f.: non ego 
sum tanti, ploret ut itla semel; nee 
lacrimis oculos digna est foedare 
loquaces. 

17—22. Ist etwa meine Liebe und 
Treue erkaltet? Die Bäume sollen 
Zeugen derselben sein. 

17. caZore: Liebesglut. — mutato: 
verwandelt, vermindert; vgl.1, 12, 17 
(Nr. Vp. 

18. in ore clamat: laut und deut- 
lich redet in meinem Antlitz. Die 
Farbe der Liebenden ist die Blässe ; 
vgl. Ovid a. a. 1, 729 f. : palleat om- 
nis amans, hie est color aptus amanti. 
hoc decet. 

19. Die alten Sagen schrieben 



den Bäumen halbmenschliche Lie- 
besempfindungen {amores) zu. 

20. pintts: eine Dryade ntzvg 
(bs pinus\ von Pan geliebt, wurde 
in eine Pichte verwandelt. 

21. teneras umbras: der Schatten 
heifst zart oder an anderen Stellen 
leicht {levis) im Gegensatze zu dem 
düstern und schweren; vgl. Tib. II, 
5, 96: arhoris antiguae qua levis 
umbra eadit 

22. Vgl. Verg. ecl.lO, 53 f.: tene- 
risque meos incidere amores arhori- 
bu>s: crescent illae, crescetis amores; 
Ovid Her. V, 21 f.: incisae servant 
a te mea nomina fagi, et legor Oenone 
falce notata tua, 

23—27. Alles habe ich ertragen; 
nie habe ich laut geklagt. 

23. an: die durch die Anführung 
der Beweise der Liebe unter- 
brochene Bede wird fortgesetzt. — 
iniuria: Untreue. 

24. quae: obwohl curae voran- 
geht, folgt quae (neutr.), da die 
curae zum allgemeinen erweitert 
werden. 

26. arguto: laut tönend. 

28—32. Far so treue Liebe ist 
kalter Fels mein Lohn; dennoch 
soll dein Name beständig von mei- 
nen Lippen tönen. — Durch den 
Schlufs will der Dichter Cynthia 
zum Mitleid rühren. 
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80 Gogor ad argutas dicere solus aves. 

Sed qualiscumque es, resonent mihi ^Cynthia' silvae, 
Nee deserta tuo nomine saxa vacent. 



10 



Nr, XI (III, 12), 

Quicumque ille fuit, puerum qui pinxit Amorem, 

Nonne putas miras hune habuisse manus? 
Is primum vidit sine sensu vivere amantes 

Et levibus curis magna perire bona. 
Idem non frustra ventosas addidit alas, 

Peeit et humano corde volare deum; 
Scilicet alterna quoniam iactamur in unda, 

Nostraque non uUis permanet aura locis: 
Et merito hamatis manus est armata sagittis 

Et pharetra ex umero Gnosia utroque iacet; 



80. argutas — aves: laat singend, 
schmetternd; vgl. Tib. I, 8, 60: dulce 
sonafU tenui guttu/re Carmen aves. 

31. Vgl. 0?id Her. X, 21 f.: in- 
Urea toto clamanti Utore ^Theseu!' 
reddebant nomen concava saxa ttmm. 



Nr. XI (UI, 12). 1 — 12. Ein ge- 
schickter Maler war es, der zaerst 
Amor die Knabengestalt, die Flügel 
und die Pfeile gab. 13—24. Auch 
bei mir führt er noch seine Waffen 
und hat das Aussehen eines Knaben, 
nur seine Flügel hat er verloren. 
Kann es dir ein Vergnügen berei- 
ten, Amor, in mir zu v^ohnen, der 
ich von der Liebe verzehrt und 
nur noch ein Schatten bin? Lenke 
doch gegen andere deine Pfeile und 
schone mich. Wer soll dir, v^enn 
ich dahingeschwunden bin, zu dei- 
nem Ruhme Lieder singen? 

1. Vgl. Eubulos bei Athen. XIU, 
p. 662: t£g rjv 6 yQdxjfag nq&xog 
civQ'Qmnmv aqa ij Mrigonlaezriaag 
"Eqüot' vnomsQOv; 

2. miras: wunderbar =« aufser- 
ordentlich geschickt, kunstreich. 

3. Mit Recht wird Amor als Kind 
dargestellt, denn gedankenlos und 
ohne Einsicht wie Kinder leben 
Liebende dahin. 



4. levibus curis: = dum leoia tan- 
tum curant 

6. ventosas alas: vgl. Aristoph. 
aves 696 f.: 'Eqag b nod'sivog atH- 
ßmv vmtov ntsqvyotv xQvaatv Btumg 
dvsficoHsai, Blvaig und v. 674: uv- 
xCyLa NC%ri nixBxai nxeqvyoiv xQvaaVv 
vLal vq AC ^'Ef^mg ys, wozu der 
Scholiast bemerkt: vscdxsqihov x6 
xrjv NUriv xal xov ^EQmxa inxs- 
Qaa&ai, Vgl. Moschos id. I, 16: 
xal nxeqösig c&e OQVig ^tpCnxaxai, 
CEgoag) aXXov in' aXlcpy dvigag 
Tjdf ywatnag, inl GnXdy%voig 8% 
Tid&rixai. — Vgl. auch Verg. Aen. 
XII, 848; Ovid am. II, 9, 49. 

6. fecit: facere = nouiv häufig 
von der bildenden Kunst. — humano 
corde: lokaler Ablativ. 

7. Wie sich die Schiffe bald auf 
dem Kamm der Woge, bald im 
Thal befinden, so wechselnd ist die 
Stimmung der Liebenden; vgl. 
Goethe, Egmont 3. Aufz.: himmel- 
hoch jauchzend, zum Tode betrübt, 
glücklich allein ist die Seele, die 
liebt. 

8. nostraque aura: der uns gün- 
stige Fahrwind; vgl. Ovid rem. 
am. 14: gaudeat et vento naviget 
ille sito, 

10. Gnosia pharetra: Gnosus, die 
alte Hauptstadt von Creta, Resi- 
denz des alten Königs Minos, 
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Ante ferit quoniam, tuti quam cernimus hosteni; 

Nee quisquam ex illo yulnere sanus abit. 
In me tela manent^ man et et puerilis imago: 

Sed certe pennas perdidit ille suas, 
Eyolat heu nostro quoniam de pectore nusquam^ 

Adsiduusque meo sanguine bella gerii 
Quid tibi iueundum est siccis babitare meduUis? 

Si pudor est, alio traice tela tua! 
Intactos isto satius temptare veneno : 

Non egO; sed tenuis yapulat umbra mea. 
Quam si perdideris, quis erit qui talia cantet 

(Haec mea musa levis gloria magna tua est), 
Qui Caput et digitos et lumina nigra puellae 

Et canat ut soleant molliter ire pedes. 



Nr. XII (III, 18^'^''''). 

Non tot Achaemeniis armantur Susa sagittis, 

Spicula quot nostro pectore fixit Amor. 
Hie me tam graciles vetuit contemnere musas, 



war wegen seines zu Pfeilen ge- 
eigneten Rohres berühmt; vgLJHor. 
c. 1, 15, 17: e^ cälami spicula Gnom. 
— pharetra tacet ex utroque umero: 
ist kurze Ausdrucks weise für: pha- 
retra ex utroque umero smpensa 
iacet in tergo. 

12. ex illo vulnere: = ex ülius 
mdnere, 

13. Nicht sowohl das Bild, als 
der puer selbst wohnt in ihm. 

16. mtsquam: nirgendswohin. 

17. siccis medullis: von dem be- 
ständigen Liebesfeuer, das in sei- 
nem Innersten brennt, ist der Dich- 
ter verzehrt; vgl. I, 9, 21 (Nr. XIX); 
Ovid Her. IV, 15: adsit {Amor), et 
ut nostras avido fovet igne medul- 
lär; Cat. 46, 15 f.: acriorque ignis 
molUbus ardet in medullis; Theokr. 
id. II, 55: aiat''EQODg dvirjqSf t£ ftsv 
pLsXav in XQO^S cc^ti'Ci i(t>cpvg cog 
Xilivttxtg anav ex pBeXla neTtamag, 

18. si pudor est: wenn du Scham- 
gefühl besitzest. Der Ausdruck be- 
zieht sich auf die Rücksichtslosig- 
keit, mit der Amor ihn quält. 

22. levis und magna des Gegen- 
satzes wegen neben einander ge- 
stellt. 



24. molliter: zart, zierlich, vom 
Gange, auch bei Ovid am. II, 4, 23: 
molliter incedit 



Nr. XII (III, 13»). Amor hat mich 
zum Dichter gemacht, doch nur 
darnach strebe ich, dafs Cjnthia 
mit Bewunderung meinen Liedern 
lauscht; ihr Urteil gilt mir mehr 
als der Beifall der Menge. 

1 — 8. Amor, der meine Brust mit 
einer gröfsem Zahl von Pfeilen 
durchbohrt, als Susa besitzt, hat 
mich zum Sänger gemacht; doch 
nicht Eichen und wilde Tiere suche 
ich zu bezaubern, sondern Cjnthia 
zu gewinnen. 

1. Achaemeniis: nach Achaemenes, 
dem Ahnherrn der Perserkönige, 
heilst das Land Achaemenia, also 
Achaemenitis=^Persicus, Aufserden 
Parthern und Kretern waren auch 
die Perser als Bogenschützen be- 
rühmt; vgl. Herod. VII, 61; Plut. 
Artax. 20; Ages. 75. — Susa: eine 
der Hauptstädte Persiens steht für 
das Land selbst. 

3. graciles musas: mit Beziehung 
auf die zarte Anmut und Einfach- 
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lussit et Ascraeum sie habitare nemus, 
Non ut Pieriae quercus mea yerba sequaDtur, 

Aut poBsim Ismaria ducere yalle feras, 
Sed magis ut nostro stupefiat Cynthia yersu: 

Tunc ego sim Inachio notior arte LIdo. 
Non ego sum formae tantum mirator honestae^ 

Nee si qua inlustres femina iactat avos: 
Me luvet in gremio doetae legisse puellae^ 

Auribus et puris scripta probasse mea. 
Haec ubi contigerint, populi confusa valeto 

Fabula: nam domina iudice tutus ero. 
Quae si forte bonas ad pacem yerterit aures, 

Possum inimicitias tunc ego ferro loyis. 



heit der Elegie. Auf die Musen 
selbst wird übertragen, was von 
der Elegie gilt. Im uegensatz zum 
Epos iä sie einfach, schmucklos; 
vgl. Ovid epist. ex P. II, 6, 26 f.: 
dum tarnen in rebus tentamus car- 
mina parvis, matertae gracili suf- 
ficit ingenium; Qnint. XII, 10, 36: 
non pos8umu8 esse tarn gracileSfSimus 
fortiores, 

4. Ascraeum: Askra in Böotien 
am Fnfse des Helikon war der Ge- 
burtsort des Hesiod, Ascraeum ne- 
mtis also allgemein «> Dichterhain. 

5. Pieriae quercus: Pieros ein 
Berg der makedonischen Landschaft 
Pieria zwischen den kambunischen 
Bergen und den Nordwestabhängen 
des Olympos. — Dem Orpheus, einem 
Sängerheros der mythischen Thra- 
kier — der ursprungliche Sitz 
der Sagen über ihn war Pierien 

&B Thessalien) und das thrakische 
ebrosthal — folgten die Bäame 
und die wilden Tiere durch die 
Macht seines Gesanges bezwungen; 
vgl. Verg. ecl. 6, 30: nee tantum 
Ehodope miratur et Ismarus Orphea; 
Verg. georg. IV, 510 f.; Ovid met. 
X, 86 ff. 

6. Ismaria: Ismaros ein Berg in 
Thrakien. — ducere: nach sich 
ziehen; vgl. Hör. c. III, 11, 13: tu 
potes tigres comitesque Silvas ducere, 

7. 8^up6/^a^" bezaubert sein von 
etwas; vgl. Cic. de orat. III, 53: 
quem stupefacti dicentem intuentur. 

8. Inachio Lino: Linos, ein alter 
berühmter Sänger aus Argos, der 
mit Musaeus und Orpheus zusam- 



men öfter erwähnt wird ; vgl. Verg» 
ecl. 4, 56 ff.: non me carmintbu» 
vineet nee Thraeius Orpheus, nee 
Linus, huic mater quamvis atque 
huic pater adsit, Orphei Calliopea, 
Lino formosus Apollo. — InaMo: 
» Argivo; Inachus war ein alter 
König von Argos; vgl. Hör. c. 11, 
3, 21; m, 19, 1. 

9 — 16. Nicht bewundere ich ehr- 
bare und vornehme Frauenschön- 
heit, mich erfreut es vielmehr, wenn 
die Gedichte meinem dichterisch 
gebildeten Mädchen gefallen ; dann 
mache ich mir nichts ans dem Ge- 
rede der Menffe und könnte sogar 
die Feindschan luppiters ertragen. 

9. non tantum: für das sonst üb- 
liche non tam, wie Prop. II, 3, 9 ff. : 
nee me tam fades — nee si qua — 
lucet puella — quantum; hier fährt 
der Dichter anakoluthisch mit me 
fort, — honestae: vornehm. 

11. doetae: vgl. Einleitung S. 4. 
— legisse: vorlesen, probasse: an- 
nehmbar machen, Beifall finden bei 
jemand mit etwas. 

12. auribus puris: natürlich der 
Cynthia. — purus wie purgatus bei 
Hör. epist. 1,1,7 vom Ohre des 
Kunstverständigen gesagt. 

13. valeto: wie Theokr. id. XVI, 
64 xa^pcTo. — confusa fabula: dann 
soll mir das verdrehte Gerede des 
Volkes gleichgiltig sein; vgl. Hör. 
epod.11,8; epist. 1,13,9; Tib.1,4,83. 

15. 16 weisen darauf hin, dafs 
die Elegie während eines Zwistes 
verfafst ist, dessen Beilegung der 
Dichter wünscht. 
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13^. 

QuaDdocumque igitur nostros mors claudet ocellos, 

Accipe quae serves funeris acta mei. 
Nee mea tum longa spatietur imagine pompa^ 
20 Nee tuba sit fati vana querella mei, 

Nee mihi tum fulcro sternatur lectus eburno, 

Nee Sit in Attalieo mors mea nixa toro. 
Desit odoriferis ordo mihi laneibus, adsint 

Plebei parvae funeris exequiae. 
26 Sat mea sat magna est, si tres sint pompa libelii, 

Quos ego Persephonae maxima dona feram. 
Tu vero nudum peetus laeerata sequeris, 

Nee fueris nomen lassa yoeare meum, 
Oseulaque in gelidis pones suprema labellis. 



13^. Der Dichter ordnet an, wie 
er nach seinem Tode bestattet wer- 
den soll: ohne Pracht finde das Lei- 
chenbegängnis statt (17 — 24), denn 
genug und übergenug ist es, wenn 
meine drei Bücher mich begleiten, 
und du, Cynthia, mir folgst (25—80). 
Und wenn ich verbrannt bin, soll 
eine kleine Qrne meine Asche auf- 
nehmen; so berühmt wie Achills 
Grab wird auch das meinige sein 
(31—42). 

18. serves acta: die Bestimmun- 
gen, die er für sein Begräbnis 
trifft, einhalten, beobachten. 

19. longa imagine: ». longa ima- 
ginii/m serie; gewöhnlich sagt man 
imagines, doch findet sich der Sing, 
z. B. auch Liv. 3, 68, 2 : virum, honora- 
tissimae imaginis futurum ad poste- 
ros. Die Wachsmasken der Verstor- 
benen wurden unmittelbar vor der 
Bahre von eigens dazu bestellten 
Personen getragen. 

20. An der Spitze des Zuges gin- 
gen höchstens 10 tihicines; mehr 
waren nach dem Zwölftafelgesetze 
nicht erlaubt; Properz wünscht gar 
keine. 

21. Mit den besten Kleidern ge- 
schmückt, bekleidet mit der Toga, 
wurde der Tote auf den lectus fune- 
bris gelegt. Dieser war eine ganz 
aus Elfenbein gearbeitete, oder 
doch wenigstens von elfenbeinernen 
Füfsen (fvUcro — ehurno) getragene 

J a c b 7 , Anthologi e. in. 2. Aufl. 



Bettstelle, über welche purpurne 
oder golddurchwirkte Decken ge- 
breitet wurden. 

22. Attalos III. von Pergamos, der 
sein Reich nach seinem Tode 133 
V. Chr. den Römern hinterliefs, war 
wegen seines Reichtums sprich- 
wörtlich; vgl. Hör. c. I, 1, 12: 
AUalicis condidonihus ; c. II, 18, 6 f.: 
neque Attali ignotus heres regiam 
occupavi. Von ihm rührt die Kunst 
her, Gold in prächtige Stoffe ein- 
zuweben; vgl. Plin. n. h. 8, 48,(74): 
aurum intexere in eadem Asia 
invenit Attalus rex, unde nomen 
Ättalicis, Vgl. Prop. III, 32, 12: 
porticus aulaeis nohilis Attälids, — 
mors mea: = ego mortuus, meine 
Leiche; das Gegenteil Prop. I, 
2, 31: his tu semper eris nostrae 
gratissima vitae; vgl. Cic. pro Mi- 
lone 32, 86: neque ulh in loco po- 
tius mortem eius lacerari, quam in 
quo esset vita damnata, 

23. odoriferis lancilms: Abi. qua- 
lit. zu ordo; ebenso Prop. III, 32, 13: 
etplatanis creher pariter surgentibus 
ordo, — Der lectus funebris wurde 
im atrium des Hauses mit dem 
Fnfsende dem Ausgange zu auf- 
gestellt und daneben eine Rauch- 
pfanne gesetzt. 

^bJres libelli: drei Gedichtbücher; 
vgl. Einleitung S. 6. 

27. tu: Cynthia. — nudum peetus 
laeerata: bei der Trauer schlug man 
3 
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Cum dabitur Syrio munere plenus onyx. 
Deinde, nbi suppositus cinerem me fecerit ardor, 

Accipiat manes par^ula testa meos, 
Et sit in exiguo laurus super addita busto, 

Quae tegat extincti faneris umbra locum. 
Et duo sint versus, ^qui nunc iaeet arida pulyis; 

Vnius bic quondam servus Amoris erat.' 
Nee minus haec nostri noteseet fama sepulcri, 

Quam fuerant Phthii busta cruenta viri. 
Tu quoque si quando venies ad fata, memento 

Hoc iter: ad lapides cana veni memores. 
Interea cave sis nos adspernata sepultos: 

Non nihil ad verum conscia terra sapii 



sich die Brust und zerrifs sich die 
GewÄnder; vgl. Ovid met. XI, 726 f.: 
HUe est* exclamat et una ora, comas, 
vestem Icuxrat — nudum: prolep- 
tisch. 

80. Vor dem Verbrennen wurde 
der Leichnam mit Weihrauch und 
wohlriechenden Salben eingerieben. 
— onyx: eine Schale aus Onyx zum 
Aufbewahren von Salben; vgl. Hör. 
c. IV, 12, 17: nardi parvus onyx 
eliciet cadum; Plin. n. h. 86, 8 (12): 
Tvimc äliqui lapidem aläbastriten 
vocant, quem cavant ad vasa un- 
gitentaria, quoniam optime aervare 
incorrupta dieitur, — Syrio ; vgl. Tib. 
I, 8, 7. Die aus dem Orient nach 
Italien kommenden Waren heifsen, 
da sie auf dem Handelswege über 
Antiochia aus syrischen Hafen ver- 
schifft wurden, syrische, oft auch 
unrechtmäfsiger Weise assyrische; 
vgl. Hör. c. I, 31, 12: Syra merce, 

82. Wie hier cinis und manes 
in demselben Sinne verbanden sind, 
80 auch Verg. Aen. IV, 34: id ci- 
nerem aut manes credis curare se- 
pultos? ebenda 427: nee patris Än- 
cMsae cinerem manesve revelli, 

83. busto: der zu Asche ge- 
brannte Scheiterhaufen mit den 
Gebeinen des Toten und dem dar- 
auf geschütteten Erdhügel; vgl. Hör. 
c. III, 3, 40 f.: dum Friami Faridis- 



que busto insuUet armentum. — quae 
umbra »» cuius umbra. 

85. pülois: hier und sonst fem.; 
vgl. Prep. I, 22, 6 (Nr. I): pulvis 
mrusca. 

38. Fhihii viri: AchiUis. — busta 
cruenta: als die Griechen von Troia 
heimkehrten, opferten sie an der 
thrakischen Küste die Polyxena; 
vgl. Ovid met. XIH, 448 ff. 

39. Aus noteseet (87) ist zu fuerant 
zu ergänzen nota. 

40. hoc iter: nämlich zu meinem 
Grabe. — cana: weil der Dichter 
wünscht, Cynthia möge erst hoch- 
betagt sterben. — la^ndes memores: 
der L eichenstein mit der Inschrift, 
welche das Andenken des Toten 
der Nachwelt überliefert. 

42. conscia terra: — conscius ci- 
nis; vgl. Prep. I, 19, 6: tU; meus 
oblito pulvis amore vacet. Dafs nach 
der Ansicht der Alten die Toten 
ein gewisses Gefühl für das hatten, 
was ihnen auf der Oberwelt ge- 
schah, beweisen die Totenspenden, 
die man ihnen darbrachte. Properz 
ruft also der Cynthia zu: mifsachte 
mich nach meinem Tode nicht; 
etwas Verständnis hat die wissende 
Asche {conscia terra «» conscius ci- 
nis) für das wirkliche Leben. — 
sapere wird mit ad auch von Plaut, 
und Terenz verbunden. 



Digitized by 



Google 



PROPEEZ. Nr. XII (III, 18«). 



35 
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Atque utinam primis animam me ponere cunis 

lussisset quaevis de tribus una soror! 
45 Nam quo tarn dubiae servetur spiritus horae? 

Nestoris est visus post tria saecla cinis. 
Qois tarn longaevae minuisset fata senectae 

Gallicus Iliacis miles in aggeribus! 
Non ille Antilochi vidisset corpus humari, 
60 Diceret aut *o mors, cur mihi sera venis?' 

Tu tamen amisso non numquam flebis amico: 

Fas est praeteritos semper amare viros. 
Testis, cui niveum qaondam percussit Adonin 

Yenantem Idalio vertice durus aper: 
65 Ulis formosum iacuisse paludibus, illuc 

Diceris effusa tu, Venus, isse coma. 
Sed frustra mutos revocabis, Cynthia, manes: 

Nam mea quid poterunt ossa minuta loqui? 



18«. Hätten mir doch die Parzen 
bestimmt, gleich am Anfange mei- 
nes Lebens zu sterben! (48 — 50). Da, 
Cynthia, wirst, wenn du mich ver- 
loren hast, weinen, aber vergeblich 
wirst du meine stammen Manen 
zurückrafen. (51—58). 

48. animam ponere: ponere für de- 
ponere; vgl. Corn. Nep. Hannib. 1, 3 : 
hie odium paternum erga Eomanos 
sie conservavit, ut priua animam, 
quam id deposuerit eqs. 

46. Was nützt es, jahrelang aaf 
den Tod zu warten? Auch Nestor 
mufste nach drei Menschenaltern 
sterben. 

46. tria saecla: vgl. Hom. II. I, 
260 ff.: Tc5 S' rjSi] dvo fihv yspsal 
liBQonmv dvd'Qconmv k(p^CaÖ'\ — , 
ILBxa, d\ tgitaToiaiv avaaasv. 

47. Der Wunsch ist in der Frage- 
form ausgedrückt: hätte doch ein 
troischer Soldat dem Nestor das 
Geschick des langlebigen Alters ge- 
kürzt 1 vgl. Prop. I, 19, 17: quamvis 
te longae remorentur fata senectae. 

48. Gallicus miles: da der Gallus 
ein NebenfluTs des Sagaris in Phry- 
gien ist, so ist Gallicus soviel als 
Phrygius, was wiederum für Troicus 
steht; vgl. Ovid fast. IV, 361 ff.: 
cur igitur Gallos ^ qui se excidere, 
vocamus, cum tanto Phrygia Gal- 
lica distet humus? — Gallicus soll 



jedenfalls eine verächtliche Be- 
zeichnung sein. 

49. Antüochus^ der Sohn des Nestor 
und vertrauter Freund des Achill, 
wurde von Memnon getötet; vgl. 
Hom. Od. IV, 188; Hör. c. II, 9, 
13 ff. : at vM>n ter aevo functus ama- 
hilem ploravit omnis Antilochum 
senex annos, 

51. Du wirst über mich, wenn 
ich gestorben bin, weinen; so pflegt 
es gewöhnlich zu sein, dafs ihr 
nämlich die Männer liebt, die ge- 
storben sind. — praeteritos =» de- 
mortuos, olxofiivovg, 

53. testis: sc, est; gemeint ist 
Venus. — Adonis, ein schöner von 
Venus geliebter Jüngling, wurde 
auf der Jagd von einem Eber ge- 
tötet und von jener beweint; vgl. 
Ovid met. X, 624—654; 708—789. 
— niveum : vgl. Bion epitaph. Ado- 
nidis 9 f.: t6 ds ot fiiXav stßstai 
alfia riovias xara ea^nog ' 26 f. : ot 
S' vno (iu^ol povsot to nuQOiS'sv 
'AS(&vi$v noQq>VQOVTai, 

54. Idalio: Idalium, Berg und 
Stadt auf Cypern: vgl. Verg. Aen. 
I, 680 f.: hunc ego — super Idalium 
sacrata sede recondam; Cat. 64, 96. 

55. formosum iacuisse: aus dem 
nachfolgenden diceris ist dicunt zu 
ergänzen. 
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Nr, XIII (IIi;26^). 

Vidi te in somnis fracta, mea vita^ carina 

loDio lassas ducere rore manus, 
Et quaecumque in me fueras mentita fateri, 

Nee iam umore graves tollere posse comas, 
Quälern purpureis agitatam fluctibus Hellen, 

Aurea quam molli tergore vexit oyis. 
Quam timuiy ne forte tnum mare nomen haberet, 

Atque tua labens navita fleret aqua! 
Quae tum ego Neptuno, quae tum cum Gastore fratri, 

Quaeque tibi excepi, iam dea Leucothee! 



Nr. Xm OII, 26»). In einem 
Tranme, so erzählt der Dichter, 
habe er Cynthia SchifiFbruch leiden 
und mit den Finten des ionischen 
Meeres kämpfen gesehen ; sie hätte 
ihm gestanden, worin sie ihn be- 
logen hätte. Aus Angst, sie könnte 
ontersinken, habe er Gebete an die 
Meergötter gerichtet, da sei ein 
Delphin herangeschwommen, nm 
Cynthia zn retten. Schon habe er 
sich von einem Felsen herabstürzen 
wollen, da sei er vor Furcht er- 
wacht. 

1—8. Im Traume sah ich dich 
Schiffbruch leiden und mit den 
Wellen kämpfen. 

1. mea wba: vgl. Prop. I, 2, 1 
(Nr. III). An dem gehäunen a in 
den Endungen auf einander folgen- 
der Wörter ist kein Anstofs zn 
nehmen. 

2. rore: ro8 Tau, Nafs, ein ge- 
wählterer Ausdruck für mare\ Hör. 
c. III, 4, 61: rore puro; Ovid met. 
III, 164 : liquido perfwidere rore, — 
ducere manus: vom Schwimmen ge- 
sagt, wie Ovid met. IV, 863 f.: alter- 
naque bracchia ducena in Uquidis 
tramlucet aquis, 

4. Vgl. Ovid met. XI, 691 f.: pal- 
lentem nudumque et adhuc umente 
capillo infelix vidi. 

6. quäkm Hellen: die Konstruk- 
tion l)eruht auf einer im latein. 
selten, im griech. häufig angewen- 
deten Attraktion des Relativpro- 
nomens; eigentlich sollte es heifsen: 
vidi te — talem ducere manus, qua- 
lis erat Helle, quam — vexit, — 



Helle, die Tochter des Athamaa 
und der Nephele, ertrank auf der 
mit ihrem Bruder Phrixus unter- 
nommenen Flucht vor ihrer Stief- 
mutter Ino in dem nach ihr be- 
nannten Hellespont; vgl. Ovid met. 
XI, 194 ff. — purpureis fluctibus: 
ist Übersetzung des homerischen 
%vfia noQcpvQsov; vgl. Gic. Acad. 
prior. II, 33, 105: mare illud, 
quod nunc Favonio fuiscente pur- 
pureum videtur, idem huic nostro 
videbitur, 

6. tergus, -oris dichterisch fdr 
tergum, 

7. Gar sehr fürchtete ich, du 
könntest, wie Helle dem Meere, in 
dem sie ertrank, einen Namen gab, 
durch deinen Tod den des ionischen 
Meeres verändern. 

8. labens: vom Fahren der Schiffe 
wird labi nicht selten gebraucht; 
vgl. Prop. V, 6, 48 (Nr. XXTV); 
Ovid Her. X, 66: ut rate felici pa- 
cata per aeqiiora labar, — fleret: 
wenn er deines Geschickes ge- 
dachte. 

9—16. Ich in der Angst, du 
könntest ertrinken, betete zu den 
Göttern ; du, dem Tode nahe, riefst 
nach mir. 

9. cum Castore fratri: vgl. Cat 
4,27. 

10. excepi: excipere übernehmen 
steht im Sinne von suscipere; vgl. 
Cic. ad fam. X, 7, 1: qua^ et tuM 
cohortatione excepi, also « quae 
Vota suscepi oder concepi. — Leu- 
cothee: Leucothee oder Leucothea 
hiefs Ino, die Stiefmutter der Helle 
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At tu vix primas extollens gurgite palmas 

Saepe meum nomen iam peritura vocas. 
Quod si forte tuos vidisset Gflaucus ocellos, 

Esses louii facta puella maris. 
Et tibi ob iuyidiam Nereides increpitarent, 

Candida Nesaee, caerula Cymothoe. 
Sed tibi subsidio delphinum currere vidi, 

Qui, puto, Arioniam vexerat ante lyratn. 
lamque ego conabar summo me mittere saxo, 

Cum mihi discussit talia visa metus. 



Nr. XIV (III 27). 

At vos incertam, mortales, funeris horam 
Quaeritisy et qua sit mors aditura via, 
Quaeritis et caelo Phoenicum inventa sereno. 



und des Phrixus, nachdem sie sich 
vor ihrem wahnsinnigen Gemahl 
Athamas flüchtend ins Meer ge- 
stürzt hatte; vgl. Cic. Tasc. I, 12, 
^8: quid? Ino, öadmi filia, nonne 
A6v%o^8a nominata a Graecis, Ma- 
tuta Tidbetu/r a nostris? vgl. Prep. 
III, 28% 20 (Nr. XV). — iam dea: 
die da nunmehr Göttin bist; die 
unmittelbare Anreihnng eines at- 
tributiven Adverbs an das Substan- 
tiv ist selten, doch selbst in Prosa 
üblich; vgl. Liv. 36, 14, 9: Philippo, 
iam pridetn hosii, 

11. primas palmas: vgl. Cat. 2, 3; 
ungefähr soviel als Fingerspitzen. 

13. Glaucus: ein Meergott; vgl. 
Ovid met. XIII, 898—966. — ocellos: 
vgl. Prop. I, 1, 1 (Nr. II). 

14. puella s» Nymphe. 

15. Der Sinn ist: die Nereiden 
würden dich um deine Schönheit 
beneiden und mit dir streiten. 

16. Nrjacc£rj und Kviio&or] sind 
Nereiden, Töchter des Meergottes 
Nereus; vgl. Hesiod Theog. 246. 
^49; Verg. Aen. V, 823 flp.: et senior 
Glauci Chorus — Nesaee; Aen. 1, 144: 
üymothoe simvl et Triton. 

17—20. Ein Delphin brachte dir 
Hilfe; ich v^ollte mich vom Felsen 
stürzen, da wachte ich auf. 

18. Arioniam: vgl. Ovid fast. II, 
113; a.a. III, 326f.: quamvis mutus 
erat, vod favisse putatur piscis, 



Arioniae fdbula nota lyrae. Die 
Leier wird besonders hervorgeho- 
ben, da Arion ihr seine Bettung 
verdankte. — puto: wie sonst ge- 
wöhnlich eredo im ironischen Sinne 
eingeschoben. 

19. mittere: ^ (demittere vgl. Cat. 
17, 23: nunc eum vdlo de tuo ponte 
mittere pronum. 

20. discussit: verscheuchen; häu- 
figer excutere; vgl. Ovid Her. X, 13: 
excussere metus somnum, conterrita 
surgo. 



Nr. XIV (III, 27). Niemand kennt 
die Todesstunde und welTs, woher 
ihm der Tod kommt; allein der 
Liebende weifs, wann und wie er 
zu Grunde gehen wird; hängt doch 
sein Geschick von der Geliebten 
ab, deren Ruf ihn sogar aus dem 
Hades zurückführen kann. 

1—10. Alles Forschen nach der 
Todesstunde und Todesart ist ver- 
geblich; die Sternkunde hilft nicht. 

1. At: der Dichter als amans 
(vgl. V. 11) stellt sich in einen Ge- 
gensatz zu vos. 

2. Vgl. Prop. IV, 7, 2: per U in- 
maturum mortis adimus iter, 

3. Phoenicum inventa: den Phö- 
niziern wurde die Erfindung der 
Sternkunde zugeschrieben. Vor und 
in der Eaiserzeit wurde von den 
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Quae sit stella homini commoda quaeque mala, 
Seu pedibus Parthos sequimnr seu classe Britannos^ 

Et maris et terrae caeca pericia viae^ 
Rursns et obiectum fletis caput esse tumultu. 

Cum Mavors dubias miscet utrimque mannS; 
Praeterea domibus flammam domibusque ruinas^ 

Neu subeant labris pocula nigra tuis! 
Solus amans novit, quando periturus et a qua 

Horte, neque hie boreae flabra neque arma timet. 
lam licet et Stygia sedeat sub arundine remex, 

Gernat et infemae tristia vela ratis: 
Si modo clamantis revocaverit aura puellae, 

Goncessum nulla lege redibit iter. 



Nr, XV (III, 28\ 28"^). 

luppiter, adfectae tandem miserere puellae: 
Tam formosa tuum mortua crimen erit. 



Chaldaei, Babylonii (vgl. Hör. c. I, 
11, 2} astrdlogi oder mathematict die 
Eonst, ans der Konstellation der 
Gestirne die Zukunft zu bestimmen, 
eifrig betrieben. 

6. Die E&mpfe der Römer gegen 
Parther und Britannier werden von 
den Dichtern der Augusteischen 
Zeit unendlich oft erwähnt; vgl. 
Hör. c. m, 6, 8. 4; I, 21, 15; 111,4, 
33; IV, 14, 42flF. 

6. Chiastische Wortstellung. —- 
terrae via kommt auch bei Tibull 
II, 6, 3 f.: et seu longa virum terrae 
via seu vaga ducent aequora vor. 

8. miscet 9na»iu8: ähnlich V, 1,28: 
miscehant — proelia. 

9. Als Prädikat ist timetis dem 
vorangehenden fletis entsprechend 
zu ergänzen; vgl. Cat. 23, 8 ff.: 
nihil timetis, non incendia, non 
graves ruinös, non furta inpia, non 
dolos veneni, non casus alios peri- 
culorum. 

10. neu: abhängig von dem zu 
ergänzenden timetis, — pocula ni- 
gra: Giftbecher. 

11 — 16. Nur der Liebende weifs, 
wann und wo der Tod ihn treffen 
wird; selbst aus der Unterwelt 
kehrt er auf den Ruf der Geliebten 
zurück. 



13. Die Flüsse Styx und EokytoB 
stellt auch Vergil als schlammige, 
mit Schilf bewachsene Ströme dar ; 
vgl. georg. IV, 478 ff. : quos circum 
limus niger et deformis arundo Co- 
cyti tardaque palus inamabüis unda 
alligat et noviens Styx interfusa 
coercet; Aen. VI, 323: Öocyti stagna 
(Uta vides Stygiamque paludem, — 
remex: die Verstorbenen ruderten 
selbst und heifsen darum geradezu 
remiges; vgl. Verg. Aen. VI, 319 f.: 
quidvepetunt animae? vel quo discri" 
mine ripas hae linquunt, iUae remis 
vada livida verrunt? 

14. infemae ratis: der Nachen 
des Gharon. 

15. aura: von der Stimme der 
Rufenden; vgl. Prop. III, 13, 67 
(Nr. XII); 1,20, 49 f.: at Uli nomen 
ah extremis fontihus aura refert. 

16. Vgl. CatuU 3, 11 f.: qui nunc 
it per iter tenebricosum illue, unde 
negant redire quefnquam; Stob. flor. 
118, 3 p. 699: ärQanov sig *Al6s(o 
r^vvca^ xriv ovitto rig kvavxCov ^1- 
i'Bv od^zTjg, 



Nr. XV (III, 28»). Cynthia ist er- 
krankt. In seiner Angst um ihr 
Leben wendet sich Properz in 
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Yenit enim tempus, quo torridus aestuat aer, 

Incipit et sicco fervere terra cane. 
Sed non tarn ardoris culpa est neque crimina caeli. 

Quam totiens sanctos non habuisse deos. 
Hoc perdit miseras^ hoc perdidit ante^ puellas: 

Quidquid iurarunt, ventus et unda rapit. 
Num sibi coUatam doluit Venus? illa peraeque 

Prae se formosis invidiosa dea est. 
An contempta tibi lunonis templa Pelasgae, 

Palladis aut oculos ausa negare bonos? 
Semper, formosae, non nostis parcere verbis: 

Hoc tibi lingua nocens, hoc tibi forma dedit. 
Sed tibi vexatae per multa pericula vitae 

Extremo veniet mollior hora die. 
lo versa caput primos mugiverat annos: 



Worten, die Yon seiner tiefen Liebe 
zengen, an Inppiter. Als Grund 
ihrer Erkrankung sieht er ihren 
Leichtsinn und den Brnch ihrer 
Schwüre an. Inno wird es Inppiter 
verzeihen, wenn er hilft and Gynthia 
rettet. 
1—4. Bitte an Inppiter. 

1. I'u/ppiUr: zu Zevg Ufiaiog be- 
tete man in der heifsesten Zeit des 
Jahres, zur Zeit der Hundstage, und 
verehrte ihn als den Gott des er- 
frischenden Taus und der kühlen- 
den Winde. — adfectae: =» morbo 
adfectae, erkrankt. 

2. Vgl. Ovid am. n, 11, 36: 
vestrum crimen erit tdlis iactwra 
pupillae, 

3. torridus aer: die Gluthitze; vgl. 
Verg. ecl. 7, 48 f.: iam venit aeatas 
torrida. 

4. sicco cane: vgl. Tib. I, 4, 6: 
aestivi tetnpora sicca canis, — fer- 
vere: Glut ausströmen. 

5 — 14. Doch nicht die Hitze ist 
an der Krankheit der Gynthia schuld, 
sondern dafs sie so oft die Götter 
beleidigt. Denn zum Verderben 
gereicht es den Mädchen, dafs sie 
so oft leichtsinnig ihre Schwüre 
brechen. Oder ist Venus beleidigt, 
dafs Gynthia sich so oft mit ihr 
verglichen hat? Oder Inno oder 
Pallas? 

8. Das Bild von Wind und Welle, 
die alles davontragen, ist bei 
griech. und röm. Schriftstellern 



häufig; hier und an vielen anderen 
Stellen dient es zum Ausdrucke 
nicht gehaltener Versprechungen 
und Schwüre; vgl. Gat. 30, 7 f.; 64, 
69. 142; 70, 4; Ovid am. II, 16, 
45 f.: verba pueilarum, foliis leviora 
caduds, inrita qua Visum est, ventus 
et unda ferunt. 

9 f. Venus ist ohne unterschied 
auf die, welche im Vergleich mit 
ihr schön sind, eifersüchtig; um so 
mehr zürnt sie, wenn eine sich ihr 
gleichzustellen wagt. 

11. lunonis Pelasgae: der Dienst 
der Hera war hauptsächlich in Ar- 
ges heimisch, so dafs die Pelasger 
als ihre ältesten Verehrer gelten 
können; vgl. Hom. IL IV, 61 ff. 

16—24. Da du aber im Leben 
viel Leiden erduldet hast, so wird 
dir die Todesstunde um so freund- 
licher sein. Beispiele von solchen 
Frauen, denen es auf Erden schlecht 
erging, die aber nach dem Tode 
Göttinnen wurden oder unter die 
Gestirne versetzt wurden. 

17. lo: die Tochter des argivi- 
schen Königs Inachos und Priesterin 
der Hera, wurde, weil sie die Liebe 
des Zeus erweckte, von der Hera in 
eine Euh verwandelt. Rasend ge- 
macht durchschweifte sie die Erde, 
bis sie in Ägypten ihre mensch- 
liche Gestalt wiedergewann; vgl. 
Ovid met. I, 744 ff. Die Griechen 
glaubten in der ägyptischen Göttin 
Isis, die mit Euhhörnern dargestellt 
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Nunc dea^ quae Nili flumina vacca bibit. 
Ino etiam prima terris aetate vagata est: 

Hanc miser inplorat navita Leucotheen. 
Andromede monstris fuerat devota marinis: 

Haec eadem Persei nobilis uxor erat. 
Callisto Arcadios erraverat ursa per agros: 

Haec nocturna suo sidere vela regit. 
Quod si forte tibi properarint fata quietem, 

lila sepulturae fata beata tuae: 
Narrabis Semelae, quo sit formosa periclo: 

Credet et illa, suo docta puella malo: 
Et tibi Maeonias inter heroidas omnes 

Primus erit nuUa non tribuente locus. 
Nunc, utcumque potes, fato gere saucia morem: 

Et deus et durus vertitur ipse dies. 
Hoc tibi vel poterit, coniunx, ignoscere luno: 

Frangitur et luno, siqua puella perit. 



wurde, lo wiederzufinden ; YgLHerod. 
II, 41: zo yaQ trjg "laiog ayaXfia 
iov yvvamritov ßovnsgmv iatiy %axd 
n8Q EXlfivsg xriv 'lovv yqatpovci. 

19. Ino: Tgl. Prop. IH, 26, 10 
(Nr. XIII). 

21. Andromede, die Tochter des 
Eepbeus, war auf den Befehl des 
luppiter Ammon an eine Klippe 
gefesselt und für ein Seeungeheuer 
als Frafs bestimmt. Aber Perseus, 
der sie liebte, als er sie erblickte, 
erlegte das Ungetüm und führte sie 
als Braut heim; vgl. Ovid met. IV, 
668 ff. 

28. Caillisto, die Tochter des 
Ljkaon, wird von der eifersüchtigen 
luno in eine Bärin verwandelt; lap- 
piter versetzt sie als die grofse Bärin 
an den Himmel; vgl. Ovid met. II, 
401 ff. 

25—36. Tröste dich also, Cynthia, 
denn wenn du auch frühe sterben 
solltest, so wirst du belohnt wer- 
den. Unter den Maeonischen Heroi- 
nen wirst du den ersten Platz ein- 
nehmen. — Das Ende kehrt zum 
Anfange zurück: errette, du lup- 
piter, Cyntbia, luno wird es ver- 
zeihen. 

25. quietem: vom Todesschlaf 



auch Verg. Aen.X,745f.: ölli dwra 
quies oculos et ferreus ttrget somnus; 
in aeternam clauduntwr lumina 
noctem, 

27. Setnde, die Tochter des Kad- 
mos, wird von der eifersüchtigen 
luno, die sich in ihre Amme ver- 
wandelt hat, verleitet und bittet 
luppiter, ihr in der Gestalt zu er- 
scheinen, in der er Inno umarme. 
Er giebt ihren Bitten nach und 
naht sich ihr als Donnergott, sie 
aber wird von den Flammen er- 
griffen; vgl. Ovid met III, 253 ff. 

29. Maeonias heroidas: die von 
Homer besungenen Heroinen. Maeo- 
nien war ein alter Name für Ly- 
dien, wozu Smyrna und Eolophon 
gehörten, die aufser fünf anderen 
Städten Homers Geburtsort zu sein 
beanspruchten; vgl. Ovid trist. IV, 
10, 22; I, 6, 33. 

31. fato gere morem: ergieb dich 
in dein Geschick. 

33. coniunx: luppiter. — luno, 
die sonst so eifersüchtige Göttin, 
wird dieses gerne erlauben, denn 
auch sie empfindet Mitleid, wenn 
ein Mädchen stirbt; vgl. Tib. IV, 
2, 3. 
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35 Deficiunt magico torti sub carmine rhombi, 

Et iacet extincto laurus adusta foco. 
Et iam Luna negat totiens descendere caelo^ 

Nigraque funestum concinit omen avis. 
Yna ratis fati nostros portabit amores 
40 Gaerula ad Infernos velificata lacus. 

Si non unius, quaeso, miserere duorum. 

Vivam, si vivet: si cadet illa^ cadam. 
Pro quibus optatis sacro me carmine damno: 

Scribam ego ^per magnum salva puella lovem;' 



28^ Die Bitte, mit welcher sich 
Properz im vorigen Gedichte an 
lappiter gewendet hat, nämlich 
sich der fieberkranken Gynthia zu 
erbarmen, hat keinen Erfolg ge- 
habt, so dafs der Dichter fast ^e 
Hoffnung auf Genesung aufgiebt. 
Sollte C^thia wirklich dem Tode 
verfallen sein, worauf die ungünsti- 
gen Yorzeichen deuten, so will 
•auch er sterben, wofern sie aber 
leben bleibt, wird er Inppiter stets 
danken. 

36. deficiwni: versagen. — rhomhi: 
gemeint sind die Rädchen oder 
Drehscheiben, auf welche man einen 
Wendehals (I-üyS), der Kopf und 
Hals fast ganz umdrehen kann, 
festband; wahrscheinlich legte man 
ihm deshalb eine magische Kraft 
bei und benutzte ihn bei Beschwö- 
rungen. Unter Zaubersprüchen 
drehte man das Rädchen rasch in 
einer Richtung herum, da die Be- 
wcffung in der entgegengesetzten 
Ricntung den Zauber löeen konnte; 
vgl. Theokr. id. II, 17 ff.j IvyJ, 
%X%B %v xrivov ipLOV notl dmiia zov 
avSga und v.SOf.: xmg diveid'' ods 
QÖftßos b xäX%sog il 'Jq)Qo3itttgy mg 
trjvog divoiTO nod"' äfierigaiat Q'v- 
qaiaw\ Hör. epod. 17, 7: citumque 
retro solve, sölve iurbinem (turbo =» 
f6fißog)\ Prop. lY, 6, 26 ff.: non me 
tnonbus üla, sed herbis inproba 
vicü: staminea rhombi ducitur üle 
rota, — magico sub carmine : unter 
Zauberformeln; vgl. Ovid fa8t.ll,426 : 
nee prece nee magico carmine mar 
ter er%8, 

36. iacet: niedergebrannt liegen. 



— laurua: lautes Knistern der Lor- 
beerblätter bei Opfern und Be- 
schwörungen deutete auf guten Er- 
folg; vgl. Tib. II, 6, 81 ff.: et suecensa 
sacria erepitet bene laurea flammis, 
omine quo felix et sacer annus erit. 
laurus übi bona signa dedit, gaudete 
coloni; Theokr. id. II, 23 f.: iyco d' 
^nl JiXtpidi ddffvav (Mtn' %(og 
avTCK XansCfiBya %annvQCaaaa\ Ovid 
fast. IV, 742: et crepet in mediis 
laurus adusta focis. 

37. Vgl. Prop. I, 1, 19 (Nr. H). 

38. nigra avis: der Unglücks- 
vogel, gemeint ist der Uhu; vgl. 
Tib. I, 8, 4: praecinit eventus nee 
mihi cantus avis. 

39. ratis fati: der Nachen Charons. 

— nostros amores =» nos amantes, 

40. caerula: dunkelblau, düster; 
auch von anderen Schiffen ge- 
braucht; vgl. Verg. Aen. VI, 408 ff.: 
üle (Troius Aeneas) caeruleam ad- 
vertit puppim ripaeque propinquat 

43. Carmen: Auf- oder Unterschrift 
unter dem gelobten Geschenk; vgl. 
Prop. III, 14, 26 ff. : magna ego d(ma 
tua figam, Cytherea, cölumna, ta- 
leque sub nostro nomine Carmen erit, 
Jhas pono ante tuas tibi, diva, Fro- 
pertius aedes exuvias.—me damno: 
se damnare gewöhnlich mit dem 
Gen., seltener mit dem Ablat.: sich 
einer Bufse, Strafe schuldig er- 
klären, sich verpflichten zu etwas. 

44. Das Verbum ^widmen' dedi' 
eare oder ponere wird häufig aus- 
gelassen; vgl. Prop. V, 8, 71 f.: 
armaque cum tulero portae votiva 
öapenae, subscribam ^salvo grata 
puella viro\ 
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45 Ante tnosque pedes illa ipsa adoperta sedebit, 
Narrabitque sedens longa pericla sua. 



10 



Nr. XVI (IV, 21). 

Magnum iter ad doctas proficisci cogor Athenas, 

Yt me longa gravi solvat amore via. 
Orescit enim adsidue spectando cura puellae: 

Ipse alimenta sibi maxima praebet amor. 
Omnia sunt temptata mihi; qnacumque fagari 

Possit: at ex omni me premit ille deus. 
Yix tamen aut semel admittit, cum saepe negavit: 

Seu yenity eztremo dormit amicta toro. 
Ynum erit auxilium: mutatis Cynthia terris 

Quantum oculis, animo tam proeul ibit amor. 
Nunc agite^ o socii, propellite in aequora navem^ 

Bemorumque pares ducite sorte vices, 



46. adoperta: verhüllten Hauptes. 
Wer um Schutz fleht oder Dank 
aa^ für Rettung aas Gefahr, pflegt 
mit verhülltem Haupte der Gott- 
heit zu nahen. 



Nr. XVI (IV, 21). Um den end- 
losen Qualen der Liebe zu Cynthia 
zu entgehen, fafst der Dichter den 
Entschlufs, Rom zu verlassen und 
nach Athen zu reisen, um dort 
durch ernste Beschäftigung von der 
Krankheit zu genesen. Von seinen 
Freunden und der Geliebten nimmt 
er Abschied, beschreibt den Weg, 
den er einzuschlagen und die Stu- 
dien, denen er sich zu widmen ge- 
denkt. 

1 — 8. Nachdem ich alles yersucht 
habe, bin ich gezwungen eine Reise 
nach dem gelehrten Athen anzu- 
treten, um den Liebesqualen zu 
entgehen. 

1 . Ma^nwm iter proficisci : Akkus, 
des Inhalts bei proficisci «=» magnwn 
iter ire, m. iter facere, — doctas: 
ist das herkömmliche Beiwort 
Athens; vgl. Prop. I, 6, 13 (Nr. IV); 
Cic. de offic. I, 1. 

3. adsidue: gehört zu spectando. 
— cura: Liebesqual, Liebe. 

5. quaeumque: sc. via oder ra- 



Uone. Zum (bedanken vgl. Ovid met. 
I, 190: cuncta prius temptata; seä 
immedicabile vulntts. 

6. ex omni: sc. parte <» ix xav- 
zog (todTtov). — premit: vgl. Prop. 
I, 1, 4 (Nr. 11). ' 

7. admittit: Subjekt ist Cynthia. 

8. seu: =» vel «t; vgl. Tib. II, 4, 
43: seu veniet tibi mors. 

9 — 14. Die einzige Rettung ist 
schleunige Abreise; wohlan, ihr 
Genossen, lafst uns das Schiff zur 
Abfahrt fertig machen. 

9 f. Eonstrukt. : mutatis terris tam 
proeul ibit amor animo, quantum 
oculis Cynthia. 

11. propellite navem: durch Ru- 
der vorwärts bewegen, hinausrudern ; 
auch in Übertragener Bedeutung bei 
Cic. Tusc. IV, 6, 9: quaerebam igitur, 
utrum panderem vcla orationis statim 
an eam ante paululum dialecticorum 
remis propellerem. 

12. Die Ruderer verlosten die 
Plätze unter sich Paar für Paar, 
indem Ruderer von gleicher Stärke 
zQsammensaTsen ; vgl. Verg. Aen. 
III, 509 f.: sternimur optatae gremio 
telluris ad wndam sortiti remos, und 
dazu die Bemerkung von Serv.: 
sortiti, per sortem divisi ad offida 
remigandi, qui esset proreta, quis 
pedem teneret. 



Digitized by 



Google 



PßOPERZ. Nr. XVI (IV, 21). 



43 



16 



20 



25 



lungiteque extremo felicia lintea malo; 

lam liquidum nautis aura secundat iter. 
Bomanae turres et vos valeatis amici, 

Qualiscumque mihi tuque puella yale. 
Ergo ego nunc rudis Adriaci vebar aequoris hospes^ 

Gogar et undisonos nunc prece adire deos. 
Deinde per lonium vectus cum fessa Lechaeo 

Sedarit placida vela phaselus aqua, 
Quod superest; sufiferre^ pedes, properate laborem, 

Isthmos qua terris arcet utrumque mare. 
Inde ubi Piraei capient me litora portus, 

Scandam ego Theseae bracchia longa viae. 
lUic vel studiis animum emendare Piatonis 

Incipiam aut hortis^ docte Epicure, tuis, 
Persequar aut Studium linguae, Demosthenis arma, 



14. Vgl. Ovid Her. XIII, 136: 
hlandcique conpoaitcta aura seeimdet 
aqua», 

16—22. Der Dichter oimmt Ab- 
schied von Rom and den Freunden; 
er beschreibt den Weg, den er 
nehmen wird. 

16. iwrres: die hohen, palast- 
ähnlichen H&nser; Tgl. Hör. c. I, 
4, 14: regumque turres; Tib. I, 7, 
19 f.: u/tque maris vastum proipectet 
turribus aequor— Tyros; Elopstock, 
MeBsias IV, 282 : hochtürmende,nicht 
absehbare Eönigsstädte ; Schiller, 
Spaziergang 66: ans dem feisichten 
Kern hebt sich die türmende Stadt. 

16. Die Eonstrnkt. ist: et tu quo- 
que puella, qualiscumque (wie du 
auch gegen mich gesinnt bist) es, 
vale. 

17. rudis: der Dichter beföhrt 
zum ersten Male das Adriatische 
Meer. 

18. undisonos deos: die Meer- 
götter; undisonus nach dem griech. 
aXiydovnog^ ccXintvnog Ton Properz 
zuerst gebildet; vgl. Valer. Flacc. 
I, 863 f.: hie patrium frangit Neptu- 
nius aequor, qui tenet undisonam 
Fsamathen. 

19. Lechaeo: die Häfen von Eo- 
rinth sind Lechaeum am Korinthi- 
schen und Eenchreae am Saroni- 
schen MeerbuseD. 

20. phaselus: Bohne, Schote, qta- 
ffi^Xoff; die Bezeichnung des Schiffes 
ist von der Form hergenommen; 



vgl. Hör. c. III, 2, 29. — fessa vela: 
vgl. Tib. II, 6, 46: ecce super fessas 
volitat Victoria puppes, Ovid rem. 
am. 811 f. : fessae date serta carinae; 
cantigimus portus, quo mihi cursus 
erat, 

22. Properz will über den Isth- 
mos, der das ionische Meer von dem 
ägäischen trennt, zu FoTs wandern 
und von da über das ägäische Meer 
nach Athen fahren; sonst benutzten 
kleinere Fahrzeuge den Diolkos 
(dioXnog); vgl. Ovid Her. XII, 104: 
quique maris gemini distintt Isth- 
mos aquas; ebenda VIII, 69: qua 
duo porrectus longe freta distintt 
Isthmos; Hör. c. I, 7, 2: himarisve 
Corinthi; Ovid fast. VI, 496. 

23—32. Properz zahlt die Stu- 
dien auf, die er in Athen zu treiben 
gedenkt; durch sie hofft er zu ge- 
nesen. 

24. scandam: der Weg, welcher 
vom Hafen nach dem von Theseus 
erbauten Athen führte, steigt an. — 
bracchia longa: die langen Mauern, 
fiayiQcc a%sXrj^ die den Hafen Pi- 
raeeos mit Athen verbanden. 

26. vel hat hier wie Prop. II, 2, 6 ff. : 
et incedit vel love digna soror, aut 
cum Munychias Fällas spatiatur ad 
aras intensive Bedeutung. 

26. Epikur, Stifter der nach ihm 
benannten epikureischen Philoso- 
phie, unterrichtete in einem Garten 
zu Athen. 
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Librorumque tuos, docte Menandre^ sales. 
Aut certe tabulae* capient mea lumina pictae, 
so Sive ebore ezactae sea magis aere manns. 

Aut spatia anDorum aut longa intervalla profundi 

Lenibunt tacito vulnera nostra sinu. 
Seu moriar, fato, non turpi fractus amore: 

Atque erit illa mihi mortis honesta dies. 



Nr. XVII (IV, 24), 

Falsa est ista tuae, mulier , fiducia formae, 
Olim oculis nimium facta superba meis. 

Noster amor tales tribuit tibi, Cynthia, laudes: 
Yersibus insignem te pudet esse meis. 

Mixtam te yaria laudavi saepe figura^ 
Yt, quod non esses; esse putaret amor: 



28. librorum sales: geistreiche, 
witzige Komödien. — Menandre: 
Vokativ der griecb. Nomlnativform 
Menandros; ebenso Ovid am. 1, 16, 
18. Menander, der bedeatendste 
Lustspieldichter der neuen Komö- 
die, lebte zur Zeit Alexanders des 
Grofsen; nachgebildet sind seine 
Stücke von Terenz. 

29. Ergötzen werden mich auch 
die Werke der Künstler. 

30. manus: wie xstgsq von dem, 
was mit der Haud verfertigt ist, ge- 
braucht; vgl.Stat.8ilv.I,3,47f.: vidi 
artes veterumque manu» variisque 
metalla viva modia. 

30. exactae: vgl. Hör. epist. II, 
1,71fr, sed emendata videri pulchra- 
que et exactis minimum distantia 
miror, 

32. lenibunt: die ältere Sprache 
bildet das Futur der IV. Konjuga- 
tion häufig auch mit der £ndung 
ibo statt tarn, seltener finden wir 
derartige Formen bei den Späteren ; 
Verg. Aen. IV, 628: lenibant cwras; 
VI, 467 f.: torva tttentem lenibat die- 
tis animtdm, — tacito sinu: bezieht 
sich auf die Stille und Euhe, die 
in die Brust des Dichters fern von 
Cynthia einkehren; vgl. Prop. III, 
25, 30: in tacito cohibe gaudia 
clausa sinu; Tib. IV, 13, 8: qui 
sapit, in tacito gaudeat ille sinu. 



33. 34. Wenn ich dennoch sterbe, 
so ist es Schicksalsbestimmung, 
nicht die Folge schimpflicher Liebe. 

34. Vgl. Prop. III, 26, 68: exittM 
hie nobis non inhonestus erit 



Nr. XVn (IV, 24). Der Dichter 
nimmt mit diesem Gedicht für 
immer von Cynthia Abschied. 

1 — 8. In deiner Schönheit habe 
ich mich getäuscht; erst durch 
meine Verse bist du berühmt ge- 
worden. Deine Schönheit ist nicht 
so grofs; meine Liebe hat Beize 
an dir entdeckt, wo gar keine vor- 
handen waren. 

2. oculis meis: weil der Dichter, 
der sie mit den Augen des Verlieb- 
ten anschaute, sie als schön pries, 
glaubte sie nun auch wirklich schön 
zu sein und wurde hochmütig. 

4. pudet: sc. me; vgL Tib. I, 9, 
47 f. : quin etiam attonita laudes 
tibi mente canebam, et me nunc 
nostri Pieridumque pudet. 

6. mixtam: der Dichter sah in 
ihr das Ideal von Schönheit 
(figura). 

6. Vgl. Ovid am. III, 14, 14: 
teqv^ probam, quamvis non eris, 
esse putem. 
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Et color est totiens roseo coUatus Eoo, 

Cum tibi quaesitus candor in ore foret. 
Quod mihi non patrii poterant avertere amici, 

Eluere aut yasto Thessala saga mari. 
Haec ego, non ferro, non igne coactus, et ipsa 

Nauiragus Aegaea vera fatebar aqua. 
Correptus saevo Veneris torrebar aheno, 

Yinctus eram versas in mea terga manus. 
Ecce coronatae portum tetigere carinae, 

Traiectae Syrtes, ancora iacta mihi est. 
Nunc demum Yasto fessi resipiscimus aestu, 

Yulneraque ad sanum nunc coiere mea. 
Mens bona, siqua dea es, tua me in sacraria dono. 

Exciderant surdo tot mea vota lovi. 



8. qtKiesittM candor: durch 
Schminke herbeigeführt; vgl. Ovid 
a. a. III, 199 fr.: scitis et indueta 
candor em quaerere creta, sanguine 
quae vero non ruhet, arte ruhet. 

9 — 14. Früher war ich von deinen 
Reizen fest überzeagt. 

9. quod : meinen Glauben an d einen 
Wert und deine Liebe. 

10. Thessala saga: vgl. Prop. I, 
1, 19 (Nr. II); Lucan. Phars. VI, 
438 ff. — vasto mari: das Flufs- 
und Meerwasser besitzt eine reini- 
gende Kraft; aber selbst die gröfs- 
ten Zauberinnen, die thessalischen, 
wären früher nicht im stände ge- 
wesen, ihm seinen Glauben zu 
nehmen; vgl. Tib. IV,4, 8; 11,5,80. 

11. haec: nicht durch Feuer und 
Schwert, ja nicht einmal durch die 
Gefahren des Schiffbruchs konnte 
ich dazu bewogen werden einzuge- 
stehen, dafs dieses, nämlich, dafs 
du nicht schön seiest, wahr sei. — 
non ferro, non igne coactus: vgl. 
Üvidmet.III,697f.: et dum crudelia 
iussae instrumenta necis ferrumque 
ignesque parantur; Prop. I, 1, 27 

13. correptus: corripere bedeutet 
soviel als leidenschaftlich ergreifen, 
bezaubern; vgl. Prop. I, 3, 13 f.: et 
quamvis duplici correptum ardore 
iuberent hac Amor, hoc Liher. — 
torrere von den^Qualen der Liebes- 

flut ist häufig; vgl. Hör. c. 1, 33, 6; 
II, 9, 13; 19, 28; IV, 1, 12: si tor- 
rere iecwr quaeris (Venus) idoneum. 
— Properz spielt hier auf die be- 



kannte Sage von der Medea an 
(vgl. Ovid met. VII, 169 ff.), welche 
durch einen in einem ehernen 
Kessel (ebenda v. 262) gekochten 
Zaubertrank den Aeson, den hoch- 
betagten Vater des Jason, verjüngte. 

14. Vgl. Hör. c. III, 6, 21 f. : vidi ego 
civium retorta tergo hracchia lihero, 

15—20. Jetzt bin ich müde von 
der Fahrt und den Gefahren in 
den Hafen eingelaufen. Dir, Mens 
bona, weihe ich mich fortan, und 
mit meiner Liebe ist es aus. lup- 
piter hat meine Gelübde nicht er- 
hört. 

16. coronatae — carinae: bei 
glücklich beendigter Fahrt pflegte 
man die Schiffe zu bekränzen; vgl. 
Verg. Aen. IV, 418: puppibus et 
laeti nautae inposuere Coronas; Ovid 
fast. rV, 336: ante coronatam pup- 
pern eqs. 

16. Syrtes: im allgemeinen für 
Gefahren; Properz ist nunmehr von 
der verderblichen Leidenschaft frei, 
die ihm Gefahr brachte. 

18. ad Sanum coiere: von Wunden, 
die sich schliefsen, also heilen; vgl. 
Ovid trist. IV, 4, 41 f.: neve re- 
tractando nondum coeuntia rumpe 
vulnera. 

19. Mens bona: der Tempel der 
Mens befand sich neben dem Tem- 
pel der Venus Erycina auf dem 
Capitol; vgl. Liv. 22, 9, 10; 10,11. 
Wie der Schiffer nach glücklicher 
Fahrt sein Schiff den Dioskuren 
weiht (Cat c. 4), so weiht sich hier 
der Dichter selbst der Mens bona. 
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B. An Verschiedene. 

a) An Ponticus. 

Nr. XVIII (I, 7). 

Dum tibi Cadmeae dicuntur, Pontice, Thebae 

Armaque fratemae tristia militiae, 
Atque, ita sim felix, primo contendis HomerO; 

Sint modo fata tnis mollia carminibus, 
Nos, ut consuemus, nostros agitamus amores 

Atque aliqnid doram qnaerimus in dominam: 
Nee tantum ingenio^ quantum servire dolori 

Cogor et aetatis tempora dura queri. 
Hie mihi conteritur vitae modus, haee mea fama est, 

Hine cupio nomen carminis ire raei. 



Nr. XVIII (I, 7). Die Elegie ist 
an PoDticuB gerichtet, der mit einer 
Thebais in heroischem Stil (Ovid 
trist. IV, 10, 47: TonÜcus heroo — 
elarus) beschäftigt die elegische 
Dichtung, wie es scheint, gering 
achtete. Der Dichter warnt ihn in 
scherzend spottender Weise, nnd 
sagt ihm eine Zeit Yoraus, in der 
er darch Amor verwundet ihn um 
seine elegische Dichtung beneiden 
werde. Über Ponticus vgl. Einleitg. 
S.d. 

1—8. Während du die Thebais 
dichtest, betreibe ich die gewohnte 
Liebe. 

1. Der Anfang ist mit Anakreon 
26 A (16): av |»lv Xiysig tä Sfißrjg 
— iym d' ifiocg alias ig zu ver- 
gleichen. — Cadmeae: Eadmos galt 
als der Gründer der Eadmea, der 
alten Stadtburg Thebens. — dicun- 
tur: dieere wie Xeysiv im Griech.; 
Anakr. 23 (1): d'Um Xsysiv 'Argsi- 
8ag, d-sloD dl Kddfiov ^Ssiv, Vgl. 
das altdeutsche sagen in der Ver- 
bindung: singen und sagen; Hör. 
c. I» 7, 9: aptum dicet equis Argos 
ditesque Mycenas; Ovid met. I, 1. 

2. Gemeint ist der unselige (tristis) 
Kampf der beiden Söhne des Oedi- 
pus, der Brüder Eteokles und Poly- 
neikes; vgl. Stat. Theb. 1,1 f.: fra- 
temas aciesalternaqueregnaprofanis 
deeertata odiis, 

3. ita sim felix: so mir Gott helfe I 



Beteuerungsformel; vgl. Snet Tib. 
21: iucut^issime et ita sim felix, 
mr fartissime vaU. — primo: ssaprin- 
dpi; vgl. Hör. c. IV, 9, 6 f.: priores 
Maeonius tenet sedes Homerus. — 
contendis: wetteifern; vgl. Prop. I, 
14, 7 (Nr. VII). 

4. fata mollia: Sinn: wenn dich 
nur ein günstiges Geschick mit den 
Qualen der Liebe verschont und 
Amor deiner epischen Dichtung 
nicht ein Ende macht; vgl. Ovid 
trist. IV, 8, 31 ff.: fata repugnarunt, 
quae cum mihi tempora prima mollia 
praebuerint, posteriora gravant, 

6. consuemus: Perfekt fflr eon- 
suevimiM, wie flemus Prop. II, 7, 2 
für flevimus, mtUamus ebenda III, 
16, 9 für miUavimus, 

6. quaerere=»excogitare (vgl. Cic. 
de leg. I, 6, 16) sich etwas aus- 
denken, um Cynthia zu versöhnen. 

7. Mein Schmerz zwingt mich 
von der epischen Dichtung abzu- 
stehen, selbst wenn ich Lust dazu 
hätte. 

9—14. In dieser Dichtung gehe 
ich auf, von ihr mag der Ruf mei- 
nes Dichtens ausgehen. 

9. hie: hiermit, d. h. mit Liebe 
und Liebesgedichten. — conteritur: 
die Zeit mit etwas hinbringen; vgl. 
Terent. Adelph. V, 4, 16: eontrivi 
in quaerendo vitam. 

10. nomen: Glanz, Buhm. 
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Me laudent doctae solum placuisse puellae^ 

Pontice^ et iniastas saepe tulisse minas: 
Me legat adsidae post haec neglectas amator, 

Et prosint illi cognita nostra mala. 
Te quoque si certo puer hie concusserit arcu, 

Qaod nolim nostros eyolnisse deos, 
Longe castra tibi, longe miser agmina Septem 

Flebis in aeterno surda iaeere situ. 
Et frustra cupies mollem conponere versum, 

Nee tibi subiciet carmina serus Amor. 
Tum me non humilem mirabere saepe poetam: 

Tone ego Bomanis praeferar ingeniis^ 
Nee poterunt iuvenes nostro reticere sepulcro 

^Ardoris nostri magne poeta iaees.' 
Tu caye nostra tuo contemnas carmina fastu: 

Saepe yenit magno fenore tardas Amor. 



11. doctae puellae: Cjnthia, ebenso 
III, U, 6: cinis hie docta pueLla 
fuit; 111,13% 11 (Nr. XII). Cynthia 
wird doeta genannt, da sie selbst 
Dichterin war; vgl. Einleitg. S. 4. 

— sohwn: ohne Nebenbuhler; vgl. 
Prop. II, 7, 19: tu mihi sola plch 
€68, plaeeam tibi, Cynthia, solus. 

15— 26f Wenn dich Amor einst 
treffen wird, wirst du dich beklagen, 
dafs die thebanischen Helden in 
Vergessenheit liegen; dir wird dann 
Amor keine Lieder eingeben. 

15. te: statt tu quoque flebis, si 
te hie puer concusserit zu sagen, 
hat der Dichter durch Attraktion 
das Pronomen mit dem nächsten 
Verbum verbunden. — puer hie: 
Amor. — .certo arcu: ein Bogen, 
dessen Pfeile sicher treffen; vgl. 
Ovid am. 1, 1, 25: me miserumf cer- 
tos habuit puer iUe sagittas. 

16. nostros deos: Venus und Amor. 

— evoluisse: evolvere abwickeln, be- 
schliefsen, der Ausdruck ist vom 
Spinnrocken hergenommen , wird 
dann von den Schicksalsgöttinnen 
gesa^, die die menschlichen Lose 
abspinnen, und ist hier auf die 
Beschlüsse von Venus und Amor 
übertragen; vgl. Ovid Her. XII, 8 f.: 
trmc quae dispensant mortälia fata 
sorores debuerant fusos evoluisse 
meos; Claud. rapt. Proserp. I, 53: 
seriem fatorum evolvere. 



17. agmina Septem: Zug der Sieben 
gegen Theben. 

18. surda: surdus heifst taub und 
stumm, femer das, was nicht ge- 
hört wird (vgl. V, 6, 66 surda lyra), 
also lautlos. 

19. möüem versum: elegische 
Verse, zarte Liebesverse. 

20. subiciet: eingeben, diktieren; 
im Griechischen vnopdXXsiv\ vgl. 
Ovid am. II, 1, 87 f.: ad mea for- 
mosos vultus adhibete puellae car- 
mina, purpureus quae mihi dictai 
Amor, 

21. Die Selbstverherrlichung ist 
nicht a^stöfsig; sie erklärt sich 
durch den Gegensatz, in den der 
Dichter sich zum Epiker stellt. 

22. ingenia: Genies, geistreiche 
Leute; von den Dichtern Prop. II, 
1,4: ingenium nobis ipsa puetta facit, 

23. Junglinge, welche an meinem 
Grabmal vorüber gehen, werden 
dann ausrufen: iaces. — iaces: vgl. 
Theokr. id. XXni, 43 ff.: fAfia Ss 
[loi %oCXavov j o /xcv %^vipsi tov 
^QODta, %av dnijjg, xoSb fioi xQlg inä- 
nvaov (pCls Hsiaai. 

26. magno fenore: Sinn : wie eine 
Schuld, deren Zinsen nicht bezahlt 
sind, wächst, so ist es mit der 
Liebe. Amor kommt um so stärker, 
je später er erscheint. Vgl. Ovid 
Her. IV, 19: venit amor gravius, 
quo serius. 
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Nr. XIX (l 9). 

Dicebam tibi ventaros, inrisor^ amores^ 

Nee tibi perpetuo libera verba fore: 
Ecce iaces supplexque venis ad iura pnellae, 

Et tibi nunc qnoyis imperat empta modo. 
Non me Chaoniae vincant in amore columbae 

Dicere, quos iavenes quaeque puella dornet. 
Me dolor et lacrimae merito fecere peritum: 

Atqae utinam posito dicar amore rudisl 
Quid tibi nunc misero prodest grave dicere Carmen 

Aut Amphioniae moenia flere lyrae? 



Nr. XIX (I, 9). Die WeisBagang 
des Dichters, auch Ponticns werde 
die Liebe kennen lernen, ist ein- 
getroffen; noch will er aber seine 
Liebe zu einer Sklavin nicht ein- 
gestehen. 

1 — 4. Ich habe es dir ja Yoraus- 
gesagt, dafs auch dir die Liebe 
nahen wird. 

1 . Dieeham : formelhafter Ausdruck 
bei Weissagungen, die eingetroffen 
sind; vgl. Ovid am. I, 14, If.: dice- 
bam: medicare tuos desiste capiUos/ 
tingere quam poms, tarn tibi nuTla 
coma est. 

2. libera verba: bis dahin konnte 
Ponticns frei und ohne Rückhalt 
diejenigen verspotten, die in den 
Banden der Liebe lagen; vgl. Plaut. 
Cist. I, 2, 9: libera uti lir^gua cöl- 
libitum est mihi; Liv. 86, 32 : lega- 
tos — qui vocem liberam mittere 
adversus regis legatum attderent, 

3. iaces: von dem Besiegten ge- 
sagt, der am Boden liegt. — iura: 
Machtgebote; vgl. Prop. IV, 11, 2: 
femina — trahit addictum süb sua 
iura virum; Ovid am. I, 2, 19 f. : en 
ego, confiteor, tua sum nova praeda, 
Cupido: porrigimus victas ad tua 
iura manus. 

4. quovis modo imperat: auf jede 
mögliche Weise befiehlt dir eine 
gekaufte. 

6—8. Nichts kann in Liebes- 
sachen meinen Scharfsinn über- 
treffen. 

6. Chaoniae columbae: die weis- 
sagenden Tauben zu Dodona in 
Epirus, wo früher die Chaonier 



lebten. Vgl. Herod. II, 67; Prop. 
III, 21, 3: sed tibi iam videor Do- 
dona verior augwr? — vincant: im 
Griech. würde der Opt. mit av stehen. 
— vincere c. Inf ist der griech. 
Ausdrucksweise nachgeahmt. — In 
der Weissagung von Liebessachen 
könnten mich die Tauben von Do- 
dona nicht übertreffen. 

6. quaeque: » et quae. Er be- 
hauptet, er könnte angeben, welche 
Jünglinge von einem Mädchen be- 
herrscht würden und welches HBd- 
chen sie beherrsche. 

7. merito: wie es sich erwarten 
läfst; vgl. Lucret. 1,107. — Thr&nen 
und Schmerz haben mich zum er- 
fahrenen Manne gemacht; peritus 
absolut gebraucht ohne hinzuge- 
fügten Genetiv wie bei Cic. de offic. 
I, 41, 147: adhibere doctos homines 
vel etiam tisu peritos. 

8. atque utinam: stehende Ver- 
bindung; vgL Prop. 1, 11, 9 (Nr. V); 
11,9,47; III, 130,1 (Nr. XII). 

9—16. Was nützt dir nun deine 
Thebais? gehe und lege die ernst- 
haften Bücher beiseite; zu Liebes- 
gedichten hast du nun reichen Stoff. 

9. grave Carmen: ernstes d. h. 
episches Gedicht. 

10. Amphioniae lyrae: Amphion, 
Gemahl der Niobe, herrschte als 
König in Theben, das er durch 
sein Saitenspiel mit Mauern umgab, 
die sich von selbst dem Klange 
fügten; vgl. Ovid met. VI, 152. 178; 
Hör. a. p.394ff.: dictus et Amphion, 
Thebanae conditor urbis, saxa mo- 
vere sono testudinis et prece blanda 
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Plus in amore valet Mimnermi versus Homero: 

Garmina mansuetus lenia quaerit Amor. 
I quaeso et tristes istos conpone libellos 

Et cane quod quaevis nosse puella venit. 
15 Quid si noD esset facilis tibi copia? nunc tu 

Insanus medio flumine quaeris aquam. 
Necdum etiam palles^ vero nee tangeris igni: 

Haec est venturi prima favilla mali. 
Tum magis Armenias cupies accedere tigres 
20 Et magis infernae vincula nosse rotae, 

Quam pueri totiens arcum sentire medullis 

Et nihil iratae posse negare tuae. 
Nullus Amor cuiqnam faciles ita praebuit alas^ 

Vt non alterna presserit ille manu. 
*26 Nee te deeipiat, quod sit satis illa parata: 



ducere, quo velkt — flere: beweinen, 
im Sinne von klagend erzählen; Tgl. 
Prep. IV, 9, 87 f. (Nr.XX) : non flebo in 
cinerea arcem sedisse paternos Cadmi 
nee Septem proelia clade pari. Ge- 
meint ist die Zerstörung Thebens 
im Kriege der Epigonen oder zwei- 
ten thebanischen Kriege. 

11. Mimnermi: Mimnermus aas 
Kolophon liebte die Fiötenspielerin 
Nanno ; nach ihr benannte er auch 
die Sammlung seiner Elegieen. 
— Homero: verkürzte Ausdrucka- 
weise für Homeri versu. 

13. conpone: packe zusammen; 
vgl. Ter. Hec. IV, 8, 6 f. (611): I ergo 
intro et conpone, quae tecum simul 
ferantur; Ovid epist. ex P. I, 1, 11: 
quaeris, uhi hos possis nuUo con- 
ponere laeso; Hör. c. IV, 14, 51 f.: 
te caede gaudentes Sygambri con- 
positis vener antur armis, — tristes: 
ernsthaft, finster vom Kriege ge- 
sagt wie Hör. a. p. 73 f.: res gestae 
regumque ducumque et tristia bella 
quo scrihi possent numero, monstra- 
vit Homerus. 

15. copia: Stoff zur Dichtung. — 
Der Gecfanke ist: jetzt, wo du Stoff 
für Elegieen in Fülle hast, gelin- 
gen dir die Gedichte nicht; wie 
würde es erst im entgegengesetzten 
Falle sein? 

16. medio flumine aquam quaerere 
ist sprichwörtliche Ausdrucksweise. 

17 — 22. Du bist zwar verwundet, 
aber dies ist erst der Anfang; alles 

Jacoby, Anthologie. III. 2. Aufl. 



wird dir leicht scheinen gegenüber 
dem Zorne des Mädchens. 

17. palles: vgl. Prop. I, 1, 22 
(Nr. II). 

18. favilla: die glühende Asche; 
prima f.: die erste Glut. 

19. Armenias tigres: vgl. Lygd. 
III, 6, 15f. : Armenias tigres et fulvas 
ille leaenas vicit; Ovid met. VIII, 
121; Verg. ecl. 5, 29. — accedere: 
häufig von dem gesagt, der sich 
einer Gefahr unterzieht. 

20. infernae rotae: vom Bade des 
Ixion; vgl. Tib. I, 3, 73. 

22. iratae: leicht erzürnt, über- 
mütig. 

23—28. Amor lälst keinen Ge- 
fesselten frei; täusche dich ja nicht, 
denn wenn sie auch die Deinige 
geworden zu sein scheint, so kommt 
doch die eifersüchtige Sorge. 

23. Wie ein Knabe einen Käfer 
spielend am Faden hin- und herzieht, 
so macht es Amor, der sich bald 
günstig zeigt, bald wieder zürnt. 
In Bezug auf dieses alte Kinder- 
spiel vgl. Aristoph. Wölk. 763 f.: 
änoxttXa trjv tpqovtld* stg xbv ocsqoc 
Uvodstov ScTteQ fi7}XoX6vd'r}v (Gold- 
käfer) tov nodos. Wesp. 1342: dvä- 
ßaivs SsvQO xQvao^rjXoXövd'iov f tJ 
X^iQ^ tovdl XaßofisvTi tov axoiviov, 

24. alterna: wechselnd. — pres- 
serit: premere hemmen, festhalten. 

25. quod ist mit dem Konjunktiv 
verbunden, da der Satz nur von 

4 
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Aerius illa subit^ Pontice, si qaa tua est, 
Quippe nbi non liceat vacuos seducere ocellos. 

Nee yigilare alio nomine eedat Amor, 
Qai non ante patet, donee manus attigit ossa. 
30 Quisquis es, adsiduas ah fuge blanditias. 
Ulis et siliees possunt et cedere quereus; 

Nedum tu possis, spiritus iste levis. 
Quare, si pudor est, quam primum errata fatere: 

Dicere, quo pereas, saepe in amore levat. 



b) An Maeeenas. 

Nr. XX (IV, 9). 

Maeeenas, eques Etrusco de sanguine regum^ 
Intra fortunam qui eupis esse tuam, 



Gedachtem abhängt —parato: sich 
dir hingiebt, gefällig ist. 

26. subit: quält. 

27. seducere: ablenken, feiern 
lassen. — vacuos: proleptisch. Der 
Sinn ist: der Geliebte mnfs seine 
Angen immer gerichtet haben auf — . 

28. cedat = concedat, — älio no- 
mine =» alia de causa. — Liebe and 
Eifersucht rauben den Schlaf. 

29 — 34. Amor kommt unvermerkt'; 
fliehe jeder den schmeichelnden 
Reiz; keine Gefahr ist gröfser als 
der Anblick der Geliebten. Er- 
leichtere dein Herz und gestehe 
mir deine Liebe ein. 

29. manus: vgL Prep. 111,34,60: 
quem tetigit iaetu certus ad ossa 
deus; Theokr. id. III, löif.: vvv 
iyvav xov "Egmta' ßagvg G-sSg' — 
Off fi8 %axaaitv%mv xorl ^q 6<niov 

81. cedere: dno noivov zu beiden 
Sätzen gehörend. 

32. nedum : geschweige denu, steht 
ursprünglich nur nach einem Yor- 
aufgehenden negativen Satze und 
bezeichnet, dafe das, was folgt, 
noch viel weniger gelten soll, als 
das vorige; hier ist cedere -» non 
resistere. -- spiritus iste levis: jener 
leichtsinnige Geist, der du bist; 
iste weist auf Bekanntes hin; — 
spirittAS levis » homo inconstans. 

33. si =- etsi. 



34. quo: ist Neutrum; vgL Hör. 
c. 1, 27, 10 ff.: dicat OpunUae frater 
Megillae, quo beatus vulnere, qua 
pereat sagitta* 



Nr. XX (IV, 9). Die Aufforderung 
des Maeeenas, sich im epischen Ge- 
sänge zu versuchen, lehnt Properz 
in geschickter Weise dadurch ab, 
dafs er auf sein eigenes Beispiel 
verweist. Auch er halte sich stets 
bescheiden ferne und sei zufrieden, 
seinem Fürsten treu zu dienen. So 
will auch ich mich, fährt der Dich- 
ter fort, nicht auf epischem Gebiete 
versuchen, sondern mich begnügen, 
Elegieen n9,ch Art des Eallimachos 
zu dichten. Willst du mir aber 
vorangehen, so will ich versuchen 
die Thaten des luppiter und der 
Römer von der Gründung Roms an 
zu besingen; vor allem ist es mein 
Wunsch mich deiner Leitung an- 
zuvertrauen. 

1—8. Warum verlangst du, Mae- 
eenas, ich solle mich auf das weite 
Meer hinauswagen? Schimpflich ist 
es, eine Last auf seine Schultern 
zu nehmen^ der man nicht sewach- 
sen ist. Nicht alles pafst Für alle. 

1. Maeeenas: C. Cilnius Maeeenas 
stammte aus einem alten Adels- 
geschlechte zu Arretium (vgl. Liv. 
10, 3) in Etrurien ; vgl. Hör. c. 1, 1, l ; 
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Quid me scribendi tarn vastum mittis in aequor? 

Non sunt apta meae grandia yela rati. 
Turpe est, quod nequeas, capiti committere pondus 

Et pressum inflexo mox dare terga genu. 
Omnia non pariter rernm sunt omnibus apta, 

Fama nee ex aequo ducitur uUa iugo. 
Gloria Lysippo est animosa effingere signa, 

Exaetis Galamis se mihi iactat equis, 



III, 29, 1 : Tyrrhena regum progenies 

— Maecenas; sat. I, 6, 1. Stolz auf 
seine farstliche Abstammiuig lehnte 
er alle bürgerlichen Ämter ab und 
begnügte sich, römischer Bitter eu 
sein; vgl. Her. c. 1, 20, 5; III, 16, 20. 

— Das Jahr seiner Geburt ist uns 
unbekannt; er starb kurz vor Horaz 
im Jahre 8 y. Chr. 

2. Nur während des Aktischen 
Krieges versah Maecenas das Amt 
eines Stadtpräfekten von Rom; vgl. 
Hör. c. m, 8, 17; III, 29, 26; Tac. 
ann. VI, 11 (17): ceterum AugtistiM 
bellis civiUbiM Oilnium Maecenatem, 
equeatris ordinis, cuncHs apud Bo- 
mam atque Italiam praeposuit; Vell. 
Paterc. II, 88, 2. — intra: im über- 
tragenen Sinne von Zusillnden oder 
Handlungen, die sich innerhalb ge- 
wisser Schranken halten: in dieser 
Bedeutung bei Cic. vereinzelt, häu- 
figer bei Dichtem ; vgl. Ovid trist. 

III, 4, 25 f.: crede m^i, bene qui la- 
tuit, bene vixit, et intra fortunam 
debet quisque manere suam, — for- 
tunam: die Stellung, die wir in 
der menschlichen Gesellschaft daroh 
Zufall oder durch unsere Geburt 
einnehmen. 

8. Die Dichtkunst wird häufig mit 
der Schiffahrt verglichen ; vgl. Prop. 

IV, 3, 22 (Nr. XXIV). Hör. c. IV, 16, 
8: ne parva — vela darem. 

6. nequeas: so. committere, da ne- 
quire =■ ovx olov vs eivai bedeutet: 
nicht im stände sein, da die Um- 
stände es nicht zulassen; vgl. Sali. 
Cat 18, 3. — Zum Gedanken vgl. 
Ovid ep. ex P. II, 7, 77 f. : sustineaa 
ut onus, nitendum vertice pleno est: 
aut flecti nervös si patiere, cadet. 

6. pressum: sc. pondere von der 
Last niedergedrückt. 

7. omnia rerum: die Verbindung 
der substantivierten Neutra mit 



dem partitiven Genetiv findet sich 
bei Livius und namentlich häufig 
bei Tacitus; vgl. Tac. bist. V, 10: 
cuncta camporum; Hör. c. II, 1, 23: 
euncta terrarum subacta. Zum Ge- 
danken vgl. Ovid ars am. III, 188 : 
nam non conveniens omnibus omnis 
erit. 

8. Das Bild ist hergenommen von 
der Quelle, die auf einem Berge 
entspringt; aber wie nicht alle 
Quellen von der gleichen Höhe 
herabfliefsen, so entspringt auch 
nicht der Ruhm aller der gleichen 
That. 

9—20. Auch auf anderen Gebie- 
ten folgt jeder seiner natürlichen 
Anlage und treibt das, worin er 
ausgezeichnet ist. 

9. Lysippus ans Sikyon, ein Zeit- 
genosse Alexanders des Grofsen, 
der von keinem andern plastisch 
dargestellt sein wollte, als von 
diesem Künstler; vgl. Plin. n. h. 
7, 37 (38): idem hie imperaior 
{Alexander) edixit, ne quis ipsum 
alius quam Apelles pingeret, — quam 
Lysippus ex aere dueeret; vgl. Hör. 
epist. II, 1, 239 ff. Unter seinen 
zahlreichen Bronzestatuen waren 
die kolossalen Statuen des Zeus 
und Herakles, ein Viergespann mit 
dem Sonnengotte und die vielen 
Alexanderstatuen am berühmtesten. 
— animosa siana: mutvoll; die Ge- 
stalten, welche Lysipp darstellte, 
hatten etwas Mutvolles, Heraus- 
forderndes. So wird animosus von 
Tieren oft gebraucht, vgl. Verg. 
georg. III, 81: luxuriatque toris 
animoswm pectus (equorum); Ovid 
trist. IV, 6, 3: equus animosus; met. 
VI, 134. 

10. Calamis aus Athen (gegen 
460 V. Chr.) bildete in grofser 
Vielseitigkeit Göttergestalten und 
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In Veneris tabula summam sibi ponit ApelleS; 

Parrhasius parva vindicat arte locum^ 
ArgTimenta magis sunt Mentoris addita formae, 

Ät Myos exigaum flectit acantbus iter^ 
Phidiacus signo se luppiter ornat ebumo, 

Praxitelen patria yindicat urbe lapis. 
Est quibus Eleae concurrit palma quadrigae^ 

Est quibus in celeres gloria nata pedes. 
Hie satus ad pacem^ hie eastrensibus utilis armis. 

Naturae sequitur semina quisque suae. 
At tua^ MaeeenaS; vitae praeeepta recepi^ 

Gogor et exemplis te superare tuis. 
Cum tibi Romano dominas in honore seeures 



Heroeo in Goldelfenbein, Marmor 
und Erz; berühmt waren aach seine 
Pferde aus Erz; vgl. Ovid epist. ex 
P. IV, 1, 33: vindicat ut Galamis 
Zaudern, quos fedt, equorum. — 
exactis : kunetvoll ausgearbeitet ; vgl. 
Hör. epist. II, 1,71 f.: sed emendata 
videri pulchraque et exactis mini- 
mutn distantia miror; Prep. IV, 21, 
80 (Nr. XVI). 

11. Apelles: berühmter Maler aus 
Kolophon, später Bürger von Ephe- 
80S znr Zeit Alexanders des GroCsen, 
der nnr von ihm gemalt sein 
wollte. Unter seinen Gemälden war 
das berühmteste die Aphrodite Ana- 
dyomene im Asklepiostempel in 
Kos. 

12. Parrhasiiis aus Ephesos, Zeit- 

fenosse und Nebenbuhler des Zeuxis, 
lühte 400—380. An ihm bewun- 
derte man die genaue Beobachtung 
der einzelnen Verhältnisse und sau- 
bere Aueföhrung aller Teile. Bekannt 
ist sein Wettstreit mit Zeuxis. Wäh- 
rend dessen gemalte Weintrauben 
die Vögel herbeilockten, täuschte 
er ihn selbst durch einen gemalten 
Vorhang; vgl. Plin. n. h. 36, 10 
(67). — parva arte: weil er in 
Genrebildern besonders ausgezeich- 
net war. 

1 3. argumenta Mentoris : vgl . Prop . 
I, 14, 2 (Nr. VII). Seine Darstellun- 
gen waren durch ihren Inhalt her- 
vorragend. 

14. Mys: ein berühmter Toreute 
(Metallbildner) zu Athen, war ein 
Zeitgenosse des Phidias; er zeich- 



nete sich durch die Behandlung 
von Laubgewinden und Gefäfszie- 
raten aus. — flectit acanthus iter: 
vgl. Verg. ecl. 3, 45: molli circum 
est ansas amplexus acantho. 

16. Phidias aus Athen (500—432) 
verfertigte mehrere Bildsäulen der 
Pallas. Aus Gold und Elfenbein 
war das 21 Meter hohe Standbild 
der Athene Promach os auf der 
Akropolis zu Athen, am berühm- 
testen aber seine ebenfalls chryse- 
lephantinische Statue des Zeus zu 
Olympia. 

16. Praxiteles, ein berühmter 
Bildhauer ans Athen stammend, 
blühte ungefähr 364—340 v. Chr. 
Hauptaächlich arbeitete er in pen- 
telischem Marmor {lapis patria 
urhe) und bewegte sich am liebsten 
in Darstellungen aus dem Kreise 
der Aphrodite, des Eros und Dio- 
nysos; für die Enidier stellte er 
eine Venus unverhüllt dar; vgl. 
Cic. Verr. IV, 4. 12. 136. 

17. Vgl. Hör. c. I, 1, 3 ff. — est 
quibus: iaziv olq. — concwrrit ist 
anschaulicher als contingit. 

21—34. Dein Beispiel, Maecenas, 
der du ein bescheidenes, stilles Le- 
ben grofsen Kriegs- und Friedens- 
thaten vorziehst und zufrieden bist, 
ein Freund des Augustus zu sein, 
dient mir immer als Vorbild. 

22. Ich habe deine Lebensregeln 
angenommen und übertreffe dich 
noch darin. 

23. seeures: die Beile waren das 
Zeichen der höchsten Macht bei 
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35 



Et liceat medio ponere iura foro, 
Vel tibi Medorum pugnaces ire per hostes 

Ätque onerare tuam fixa per arma domumy 
Et tibi ad eflfectum vires det Caesar, et omni 

Tempore tarn faciles insinuentur opes, 
Parcis et in tenues humilem te colligis umbras, 

Velorum plenos subtrahis ipse sinus. 
Crede mihi, magnos aequabunt ista Camillos 

ludicia, et venies tu quoque in ora viram, 
Caesaris et famae vestigia iuncta tenebis: 

Maecenatis erunt vera tropaea fides. 
Non ego velifera tumidum mare findo carina: 

Tata sub exiguo flumine nostra mora est. 
Non flebo in cineres arcem sedisse paternos 



den Römern {dominae). Innerhalb 
der Bannmeile tragen die Lictoren 
die Butenbündel (fasces) ohne Beile 
dem Magistrate cum imperio voran, 
nnd standen ihm selbst auf dem 
Tribunal und der Bostra zur Seite. 
— honore: Amt, Würde. — aeciires 
et ponere iura: Zeugma; iura ponere 
statt des sonst üblichen iura dare 
läfst sich mit leges ponere Hör. sat. 
I, 8, 105 vergleichen. — dominas: 
bei Dichtern findet sich dominus 
auch adjektivisch gebraucht; vgl. 
Ovid am. II, 5, 30: iniciam dominas 
in mea iura meas. 

24. liceat: vgl. Einleitung S. 6. 

26. Medorum: gen. appositionalis ; 
vgl. Cic. ad Att. V, 18, 1 oppidum 
Antiochune; Verg. Aen. 1, 247 : urbem 
Patavi u. sonst. — Auch hier sind 
die Parther gemeint; vgl. Hör. c. 
I, 29,4; II, 16, 6 ff.; 111,3,44. 

26. Erbeutete Waffen wurden an 
den Thürpfosten in den Privat- 
häusern und Tempeln aufgehängt; 
vgl. Hör. c. III, 6, 18 f.: Signa ego 
Punicis adßxa delübris — vidi; 
Verg. Aen. II, 604: barbarico postes 
awro spolii%que superbi; ebenda V, 
393: spolia illa tuis pendentia tectis; 
Liv. 23, 23 : spolia ex hoste fixa domi 
habere, 

27. Vgl. Hör. c. IV, 14, 33 f. mit 
Beziehung auf Augustus: te co- 
pias, te consilium et tuos praebente 
divos, 

28. insinuentur: insinuare heifst 
eigentlich in den Bausch des Qe- 



wandes hineinstecken , insinuari 
also etwa =» in den Schofs fallen. 

29. parcis: du machst keinen 
Gebrauch davon. — umbras: wie 
sol und pulvis (vgl. Hör. c. I, 8, 4: 
patiens pulveris atque solis; Cic. 
Brut. 9, 37: processerat in sqlem et 
pulverem) für Kampf oder Öffent- 
lichkeit steht, so wird umbra und 
umbraculum oft für die Stille des 
Zimmers und das Privatleben ge- 
sagt; vgl. Cic. Brut. 9, 37: pro- 
cesserat — ut e Theophrasti — um' 
braculis; Tac. ann. XIV, 63: studia, 
ut sie dixerim, in umbra educata, 

30. Vgl. Hör. c. II, 10, 22 ff.: so- 
pienter idem contrahes vento nimium 
secundo turgida vela, 

31. ista iudicia: soviel als: jene 
deine Bescheidenheit; M. Purins 
Camillas war wegen seiner Genüg- 
samkeit sprichwörtlich. 

35 — 46. Epische Stoffe liegen mir 
fem; mir ist es genug nach Kalli- 
machos* und Phile tas' Art zu singen. 

36. sub exiguo flumine: in der 
Nähe eines kleinen Flusses weile 
ich (rnora) sicher. 

37. flebo: vgl. Prop. I, 7, 18 
(Nr. XVIII). — sedisse =« consedisse, 
von sidere niedersinken; vgl. Verg. 
Aen. IX, 144 f. at non viderunt 
moenia Troiäe Neptuni fdbricata 
manu considere in ignes? — arcem 
Gadmi: gegründet war Theben von 
Cadmus, erobert und zerstört von 
den Epigonen. — in cineres pater- 
nos: paternus: vaterländisch wie 
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40 



46 



50 



Cadmi nee Septem proelia clade pari^ 
Nee referam Scaeas et Pergama Apollinis arces^ 

Et Danaum decimo vere redisse rates^ 
Moenia cum Graio Neptunia pressit aratro 

Victor Palladiae ligneus artis equus. 
Inter Callimachi sat erit placuisse libellos 

Et cecinisse modis^ clare poeta, tuis. 
Haec urant pueros^ haec urant scripta puellas, 

Meque deum clament et mihi sacra ferant. 
Te duce vel levis arma canam caeloque minantem 

Coeum et Phlegraeis Oromedonta iugis, 
Celsaque Romanis decerpta Palatia tauris 

Ordiar et caeso moenia firma Remo, 
Eductosque pares silvestri ex ubere reges ^ 



Hör. c. I, 20, 6: paterni fluminis 
ripae; Ovid Heroid. XIII, 100: non 
est, quo properes, terra paterna tibi. 

38. Septem proelia: gemeint ist 
der Zug der Sieben gegen Theben 
nnd der nnglückliche Kampf. 

89. Scaeas: das Skäische Thor, 
das Hauptthor an der Westseite 
der Stadt, führte nach dem Lager 
der Griechen hin. — Pergama 
ApoUinis arces: Pergamum oder 
Pergama, die Stadtburg von Troia, 
auf welcher sich die Tempel der 
Götter, darunter ein Tempel des 
Apollo, befanden. Mit Neptun zu- 
sammen erbaute dieser dem Lao- 
medon die Mauern Troias; vgl. Hom. 
II. VII, 452 ff.; Ovid met. XI, 199 ff. 

42. Vgl. Prop.IV,!, 26 (Nr.XXIII); 
Verg. Aen. II, 15 f.: instar montis 
eqtmm divina Pälladis arte aedi- 
ficant; Hom. Od. VIII, 492 f. : tnnov 

— tov 'EnBiog inoirjOBv cvv 'Ad'i^vj]. 

— Der Sinn dieser Worte ist fol- 
gender: dadurch, dafs das hölzerne 
Pferd, welches auf den Rat und 
die Anweisung der Athene erbaut 
war, in die Stadt Troia hineinge- 
zogen wurde, wurde Troia erobert 
und zerstört. Da aber über zerstörte 
Städte zum Zeichen der gänzlichen 
Vernichtung der Pflug geführt 
wurde, um anzudeuten, dafs daraus 
Ackerland werden sollte (vgl. Hör. 
c. 1, 16, 18 ff.: altis urbibus ultimae 
stetere causae, cur perirent funditus 
inprimeretque muris hostile aratrum 
exercitus insolens), so bedient sich 



Properz hier dieses Bildes; der 
Dichter will weiter nichts sagen 
als: nachdem Troia eingenommen 
und zerstört war. 

46. deum: als Inbegriff aller Voll- 
kommenheit; vgl. Cic. de erat. I, 
28, 106: equidem te cum in dicendo 
semper putavi deum. 

47—60. Freilich wenn du, Maece- 
nas, mir Führer bist, will ich mich 
gerne an epische Stoffe machen. 

48. Coeus, Sohn des Uranus und 
der Gaea, gehört zu den Titanen; 
seine Tochter ist Latona; vgl. Ovid 
met. VI, 185 f. : nescio quoque audete 
satam Titanida Coeo Latonam prae- 
ferre mihi; Verg. georg. I, 279; 
Aen. IV, 179. Auch Properz, wie 
viele andere Dichter, verwechselt 
Giganten und Titanen. — Orome- 
donta: Oromedon wird als Biese 
erwähnt Theokr. id. VII, 46; ob er 
derselbe ist als Eurymedon Hom. 
Od. VIT, 58, ist ungewifs. — Phle- 
graeis iugis: die Phlegräischen Fel- 
der dachten sich die Alten an der 
Küste Campaniens zwischen Capua 
und Cumae, oder auf der makedo- 
nischen Landzunge Pallene. 

49. Palatia: Der Palatin (Päla- 
tium gder mons pälatinus) war die 
Stätte der alten urbs quadrata. Vgl. 
Ovid fast. IV, 815. 

60. Vgl. Ovid fast. IV, 842 ff. 

51. silvestri ex ubere: gemeint ist 
natürlich damit die Wölfin, belua 
silvestris Cic. de re publ. II, 2 ge- 
nannt. Vgl. Ovid fast. II, 381 ff. 
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60 



Crescet et ingenium sub tua iussa meum, 
Prosequar et currus utroque ab Htore ovantes, 

Parthorum astutae tela remissa fugae^ 
Castraque Pelusi Bomano subruta ferro ^ 

Antonique graves in sua fata manus. 
Mollis tu coeptae fautor cape lora iuventae, 

Dexteraque inmissis da mihi signa rotis. 
Hoc mihi, Maecenas, laudis concedis, et a te est, 

Quod ferar id partes ipse fuisse tuas. 



c) An Angnstus. 

Nr. XXI (IV, 4). 

Arma deus Caesar dites meditatur ad Indos, 
Et freta gemmiferi ändere classe maris. 



62. suh: sich unterordnend. — Vgl. 
Prep. III, 10, 11 f.: surge, anima, 
ex humtli tarn carmine: sumite 
vires, Pierides: magni nunc erit 
oris opus. 

58. prosequar: in meinen Ge- 
dichten. — utroque ab litore: vom 
Gestade des Ostens nnd Westens; 
vgl. Verg. georg. III, 80 ff. : addam 
wrhes Asiae domitas pulsumque 
Niphaten fidentemque fuga Parthum 
versisque sagittis et duo rapta manu 
diverso ex hoste tropaea bisque trium- 
phatas utroque ab litore gentes. 

64. Über die verstellte Fincht 
der Parther vgl. Hör. c. II, 18, 17 f.: 
miles sagittas et celerem fugam Par- 
thi; Lncan. 1,230: et missa Parihi 
post terga sagitta. 

55; castra Pelusi: das Lager der 
Kleopatra zu Pelasium in Ägypten. 

56. Antonius nahm sich auf die 
Nachricht, dafs Kleopatra gestorben 
sei, selbst das Leben. 

57. Aufforderung an Maecenas, 
selbst die Zügel zu ergreifen, d. h. 
die Leitung zu übernehmen. — 
mollis: geföllig, gütig. 

59. Du, Maecenas, mufst mir zu- 
gestehn, dafs ich deinem Beispiel 
gefolgt bin. 

60. in partes fuisse tuas: die 
Verba der Ruhe, namentlich esse 
und habere, schliefsen den Begriff 
der vorausgegangenen Bewegung 



nicht selten ein und werden als- 
dann mit in und dem Akk. ver- 
bunden. — Zum Gedanken vgl. 
Ovid epist. ex P. II, 2, 103 ff.: nee 
tu potes ipse negare et nos in tur- 
bae parte fuisse tuae, — Mit dem 
ganzen Gedichte ist übrigens Prop. 
II, 1 zu vergleichen, das auch an 
Maecenas gerichtet ist. 



Nr. XXI (IV, 4). Properz wünscht 
dem Augustus, der im Jahre 22 v. Chr. 
zu einem Feldzuge gegen die Par- 
ther rüstete, um die unter Grassus 
bei Carrhae i. J. 58 verloren ge- 
gangenen Feldzeichen zurückzuer- 
obern. Glück und weissagt ihm 
einen günstigen Ausgang. Der Feld- 
zug kam jedoch nicht zu Stande, 
da der König Phraates von selbst 
die erbeuteten Feldzeichen den 
Römern zurückgab. 

1—10. Aufforderung an die Römer 
zum Kampfe und Prophezeiung eines 
ruhmvollen Feldzages. 

1. deus Caesar: im Jahre 29 v. Chr. 
beschlofs der Senat, Augustus unter 
die Götter aufzunehmen. Augustus 
gestattete diese Verehrung seiner 
Person eigentlich nur im Vereine 
mit der dea Eoma und nur in den 
Provinzen; vgl. Suet. vit. Aug. 52. 
59. — Indos: hier wie Prop. III, 
10, 16 von den Bewohnern des 
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15 



Magna, viri; merces. parat ultima terra triumphos: 

Tigris et Euphrates sub tua iura fluent: 
Sera, sed Ausoniis veniet provincia virgis: 

Adsuescent Latio Partha tropaea lovi. 
Ite agite, expertae hello date lintea prorae 

Et solitum armigeri docite munus equi. 
Omina fausta cano. Crassos clademque piate: 

Ite et Romanae consulite historiae. 
Mars pater et sacrae fatalia lumina Yestae, 

Ante meos obitus sit, precor, illa dies, 
Qua videam spoliis oneratos Caesaris axes. 

Ad Yulgi plausus saepe resistere equos, 
Inque sinu carae nixus spectare puellae 

Incipiam et titulis oppida capta legam, 



äufsersten Oitens; vgl. Ovid ars 
am. 1,1 77 f.: ecce, parat Caesar do- 
mito quod defuit orbi, addere; nunc, 
oriens ültime, noater eris. Auch bei 
Horaz werden die Inder öfter in 
Verbindung mit den Parthem er- 
wähnt; vgl. c. 1, 12, 53 f.; IV, 14, 42 f. 
— dites: vgl. Hör. c. 111, 24, 2: di- 
vitis Iniiae. 

2. gemmiferi maris: vgl. Tib. II, 
2, 15 f. : gemmarum quidquid felicibus 
Indis nascitur, eoi qua maris unda 
ruhet. 

3. viri: Anrede an das Heer. 

4. Die Hauptflüsse des Parther- 
eiches, Tigris und Euphrat, wer- 
en zum Machtgebiete des Augustus 
ehöreo. — tua: bezieht sich auf 

Augustus. 

6. Äusonüs virgis = fascibus 
Italiae, Nach Auson, dem Sohne 
des Odysseus und der Kalypso oder 
Eirke, soll zuerst Unteritalien, dann 
ganz Italien benannt sein; vgl. Ovid 
fast. II, 94. 

6. Latio lovi: im Tempel des 
Kapitolinischen luppiters wurden 
die erbeuteten Siegeszeichen auf- 
gehängt; vgl. Ovid trist. III, 12, 
46 f.: is, precor, auditos possit nar- 
rare triumphos Caesaris et Latio 
reddita vota lovi. — Partha: die 
römischen Dichter gebrauchen sehr 
häufig die Völkernamen adjekti- 
visch. 

7. date lintea: sc. vcntis. — ex- 
pertae hello: =s spectatae h.; zu 
denken ist an die Schlacht von 



Actium, in welcher die Schiffe 
des Augustus ihre Probe bestanden 
hatten. 

8. armigeri equi: Vokativ. — du- 
cere munus: nach Analogie von 
funus, pompam, choreas ducere für 
munus explere gesagt. 

9. Crassos: in der Schlacht bei 
Carrhae fiel Vater und Sohn; vgl. 
Ovid fast. V, 583: addiderant ani- 
mos Orassorum funera genti, 

11 — 20. Der Dichter bittet die 
Götter, ihn, ehe er stirbt, den 
Tag erleben zu lassen, an dem das 
römische Heer triumphierend in 
Rom einzieht. Möge Venus ihr Ge- 
schlecht beschützen. 

11. fatalia lumina: an das Feuer 
der Vesta dachte man sich das Ge- 
schick Roms geknüpft; vgl. Liv. 
5, 52, 7: quid de aeternis Vestae 
ignihus signoque, quod imperii pi- 
gnus custodia eius templi tenetur, 
loquar? ebenda 26, 27, 14: Vestae 
aedem petitam et aet^nos ignes et 
conditum in penetrali fatale pi- 
gnus imperii Bomani; Cic. pro 
Scauro 23, 48; Ovid fast. VI, 366. 
445. 

13. axes: vom Triumphwagen des 
Augustus. 

14. Vgl. Ovid trist. IV, 2, 63 f.: 
ipse sono plausuque simul fremitu- 
que calentes quadriiugos cernes saepe 
resistere equos. 

16. Bilder der eroberten Städte 
und Tafeln, deren Inschriften (tituli) 
die siegreichen Thaten verkündig- 
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Tela fugacis equi et braccati militis arcus 
Et subter captos arma sedere duces. 

Ipsa tuam serva prolem, Venus: hoc sit in aevurn, 
Cernis ab Aenea quod superesse caput. 

Praeda sit haec illis^ quorum meruere labores: 
Me sat erit sacra plaudere posse via. 



Nr. XXII (V, 6). 

Sacra facit vates: sint ora faventia sacris. 
Et cadat ante meos icta iuvenca focos. 



ten, wurden beim Trinmphzuge vor- 
angetragen ; vgl. Tib. II, 5, 1 16 ; Ovid 
trist. IV, 2, 19 f. : ergo omnis popülits 
poterit spectare triumphos cumque 
ducutn titulis oppida capta leget 

17. tela fugacis equi: hauptsäch- 
lich auf die Parther zu beziehen. 
— hr<Mcati militis: die Hosen tra- 
genden Soldaten des Orients sind 
gemeint; vgl. Ovid trist. V, 10, 83 f.: 
hos quoque — pro patrio cultu Per- 
sica bracca tegit; Persius sat. III, 
53: braccatis Medis. — arcus: be- 
sonders waren die Parther aus- 

gezeichnete Bogenschützen; vgl. 
'vid trist. II, 227 f. : porrigit arcus 
Parthus eques; fast. V, 693 : Parthe, 
refers aquilas, victos quoque porrigis 
arcus; Hör. c. II, 13, 17 f.: miles 
sagiitas et celerem fugam Parthi 
(tifnet). 

18. sedere abhängig von spectare 
incipiam, so dafs also ein Hyper- 
baton vorliegt. — Auch Könige, 
Fürsten und edle Feinde wurden 
gefesselt im Trinmphzuge mit auf- 
geführt. 

19. prolem: Augastus. 

21. 22. Möge die Beute denen 
zufallen, die sie verdient haben, 
ich bin zufrieden, wenn ich dem 
siegreichen Heere zujauchzen kann. 

22. Der Triumphzug bewegte sich 
vom Campus Martins nach der 
Porta carmentalis, von dort über 
das Velabmm auf der Via sacra 
und über das Forum nach dem 
Capitol. Vgl. Prep. II, 1, 33 f.: aut 
regutn auratis circumdaia colla ca- 



tenis, Äctiaque in sacra currere 
rostra via; Hör. epod. 7, 8. 



Nr. XXII (V, 6). Zu Ehren des 
Aktischen Apollo hatte Augustus 
gleich nach dem am 2. September 
31 V. Chr. gewonnenen Siege die 
Actia gestiftet. Sie wurden nach 
griechischer Weise mit musischen 
und gymnischen Spielen gefeiert; 
auch fanden Wettrennen s&tt. Da 
der Bau des Apollotempels auf dem 
Palatin, der schon im J. 36 nach 
dem Seesiege bei Mylae über Sezt. 
Pompeius angefangen worden war, 
sich bis zum J. 28 hinzog, so fand 
die Weihe dieses Tempels erst am 
24. Oktober dieses Jahres statt 
(vgl. Hör. c. I, 31), und zugleich 
wurden die Spiele damit verbun- 
den. — Verfafat ist unser Gedicht 
im Jahre 16 v. Chr. vielleicht bei 
Gelegenheit der vierten Feier der 
Aktischen Spiele; vgl. Dio Cassius 
LIV, 19. 

1—10. Der Dichter als Priester 
Apollos bringt in dem Tempel des- 
selben auf dem Palatin ein Opfer 
und begleitet es mit einem Gesänge, 
der, wie er hofft, des Philetas und 
Eallimachos würdig sein werde. 
Aufforderung an die Opferdiener, 
die Vorbereitungen zum Opfer zu 
treffen. 

1. vates: der Dichter als Priester 
wie bei Horaz c. I, 31, Iff.: quid 
dedicatum poscit Äpollinem vates? 
quid orat de patera novum fundens 
liquorem? vgl. auch Hör. c. III, 1, 3. 
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Ära Philetaeis certet RomaDa corymbis 

Et Cyrenaeas urna ministret aquas. 
Costum molle date et blandi mihi turis honores, 

Terque focum circa laneus orbis eat. 
Spargite me lymphis, carmenque recentibus aris 

Tibia Mjgdoniis libet eburna cadis. 
Ite procul fraudeS; alio sint aere noxae: 

Pura novom vati laurea mollit iter. 
Musa, Palatini referemus Apollinis aedem: 



— sint ora faventia: ist nicht ver- 
schiedeD von favete Unguis; vgl. 
Hor.c.llI,l,l;14,llf.;Tib. 11,1, 1. 

— sacris: das Lied, das er singt. 

2. meos focos: der Altar, an 
welchem der Dichter das Amt des 
Priesters verwaltet nnd opfert. 

3. corymbis: die Dichter trugen 
dem Bacchus zu Ehren die mit 
Frucht- und Blutenbüschel ver- 
sehenen Epheuranken; Hör. c. I, 1, 
29 f. : me doctarum hederae prciemia 
frontium dis miscent superis; Prop. 
V, 1, 61 f.: Ennius hirsuta cingat 
sua dicta Corona; mi folia ex hedera 
porrige, Bacche, tua. 

4. urna: das mit geweihtem 
Wasser versehene Gefäfs, das zum 
Opfer gebraucht wird. — Cyrenaeas 
aqtuis: geht auf Kallimachos. — 
Der Dichter, welcher den Gedanken 
ausdrücken will: Lieder will ich 
singen, welche mit denen des Phi- 
letas und Kallimachos wetteifern 
sollen, bleibt in dem vorher ge- 
wählten Bilde. 

6. date: Anrede an die Opfer- 
diener. — dare wird vom Spenden 
und Darreichen der Opfergaben 
sehr häufig gebraucht. — costum: 
eine Gewürzstaude und die daraus 
bereitete wohlriechende Salbe, die 
ans dem Orient nach Rom gebracht 
wurde; vgl. Hör. c. III, 1,44: Achae- 
meniumque costum; Ovid met. X, 
307 ff.: Sit dives amomo cinnamaque 
costumque suum sudataque ligno 
iura ferat eqs. — hlandi: angenehm 
den Göttern; vgl. Ovid fast. V, 800: 
hostia blanda; Lygd. 111,3,2 : blanda- 
que cum multa tura dedisse prece, 

6. terque laneus orbis eat: die 
heilige, wollene Binde, die dreifach 
den Altar umgab. Vgl. Verg. ecl. 



8, 64: effer aquam et mölli cinge 
haec ältaria vitta. 

7. spargite: das Besprengen ge- 
schah mit einem in Wasser ein- 
getauchten Lorbeerzweige ; vgl. Ovid 
fast. V, 677 ff. : lauro sparguntur ab 
unda omnia. — spargit et ipse suos 
lauro rorante capillos. — recenti- 
bus aris: der Tempel war erst vor 
kurzem erbaut und geweiht. 

8. Die phrygische Flöte wurde 
bei der Opferhandlnng gebraucht; 
vgl. Tib. II, 1, 86. — Mygdoniis: 
Mygdon hiefs ein alter König Phry- 
giens; vgl. Hör. c. III, 16, 41 f. : quam 
si Mygdoniis regnum AlyaUei cam- 
pis continuem; ebenda II, 12, 22: 
aut — pinguis Phrygiae Mygdonias 
opes permutare velis crine Licymniae; 
Hom. II. III, 186. — libet Carmen: 
wie einen Teil des Opfers. — cadis: 
das Flötenspiel wird mit einer 
Weinspende verglichen, die den 
Göttern dargebracht wird. 

9. ite procul: vgl. Verg. Aen.VI, 
258: procul o, procul este profani. 
— fraudes: alle Arten von Betrug; 
vgl. Cic. pro Cluent. 36, 101: ex- 
agitabantur eius omnes fraudes at- 
que fallaciae, 

10. ^ra laurea: der reine, nicht 
entweihte Lorbeer; denn rein mufs 
alles sein, was zum Opfer ge- 
hört. — wyüum iter: unter dem 
neuen Wege, den Properz betreten 
hat, ist wahrscheinlich der Weg zu 
verstehen, auf dem ihm Ealli- 
machus mit seinen Actia vor- 
anging, in denen er GhrÜndungs- 
sagen der Tempel und Spiele er- 
erzählte.— woWt^t: der Weg ist mit 
Lorbeerzweigen bestreut. 

11 — 14. Anrufung der Muse Kal- 
liope, ihm gütig beizustehen, damit 
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Res est, Calliope, digna favore tuo. 
Caesaris in nomeD dacuntnr carmina: Caesar 
Dum canitur, quaeso, luppiter ipse yaces. 
15 Est, Phoebi fagiens Athamana ad litora portus, 
Qua sinus loniae murmura condit aquae, 
Actia luleae pelagus monumenta carinae, 

Nautarum votis non operosa via. 
Huc mundi eoiere manus: stetit aequore moles 
20 Pinea: nee remis aequa favebat avis. 

Altera classis erat Teucro damnata Quirino, 



er den nenen Tempel des Apollo 
würdig besinge; luppiter selbst 
möge sein Ohr dem Gesänge leihen, 
der Caesars Lob feiern wird. 

11. referemus '^ cantahimw ; vgl. 
Prop. IV, 9, 89 f. Nr. XX): nee re- 
feram Scaeas et Pergama Apollinis 
arces. 

12. Vgl. Prop. IV, 3, 51 (Nr. XXIV). 

13. nomen: Glanz, Rubm. — du- 
cuntur: das Bild ist vom Spinnen 
hergenommen; vgl. Hör. sat I, 10, 
48 f. : forte epos aeer, ut nemo, Varius 
dueit; Ovid trist. 1, 11, 17f.: tarnen 
ipse trementi carmina duceham qua- 
liacwmqne manu, 

14. Vgl. Ovid trist. II, 215: utque 
deos coeHumqtte simul sublime tu^enti 
non vacat exiguis rebus adesse lovL 

15—36. Beschreibung der Lage 
Actiums, woselbst sich die Flotten 
zum Kampfe versammelten; da war 
des Antonius und der Eleopatra 
Flotte dem Römer Augustus ver- 
fallen. Als die Flotten sich im 
Halbkreise geordnet hatten, erschien 
über dem Schiffe des Augustus 
Apollo, aber nicht als Gott der 
Sänger, sondern als der zürnende 
Gott, der einst den Griechen die 
Pest gesendet und den Drachen 
Pytho getötet hatte. 

15. Phoebi porius: der Hafen 
stand im Schutze des Phoebus, der 
einen Tempel auf einer Höhe am 
Meere bei Actium besafs; vgl. Prop. 
III, 34, 61 : Actia — custodis litora 
Phoebi; Strabo X, 2, 7 (451): «wo ya^ 
tov azofiatog aQ^afievoig rov 'A(ißQU- 
myiov noXitov nqmvov ictiv'AnaQvd' 
vmv xtoqiov to'jixriov' oiUDVvuoag 61 
XiyBxoti %6 xe tsQov tov A%xiov 
'AnolXmvoq %a\ ^ &%qa tj noiovea 



x6 öxona xov noXnoVy ^xovea %a\ 
Xifiiva i%x6g. — Athamana: die 
Athamanen wohnten im östlichen 
Epirus an der Grenze von Thessalien. 
— fugiens «=■ recedens; das Meer er- 
streckt sich *ins Land hinein und 
bildet einen Hafen. Zu verbinden 
ist: est pelagus fugiens ad litora 
portus Phoebi, monumenta aber und 
via sind Appositionen zu pelagus; 
vgl. Prop. IV, 21, 28 (Nr. XVl): 
inde ubi Piraei capient me litora 
portus, 

17. luleae carinae: die Schiffe 
des Augustus. 

18. Es bedarf nicht vieler vota 
von Seiten der Schiffer, da durch 
Augustus hier ein sicherer Hafen 
angelegt war. 

19. moles pinea: von den grofsen 
Schiffäungetümen des Antonius 
heifst es bei Hör. epod. 1, 1: inter 
älta navium propugnacüla und bei 
Verg. Aen. VIII, 691 ff.: pelago Cre- 
dos innare revolsas Cycladas, aut 
montes concurrere monttbus altos: 
tanta mole viri tu^itis ptippibus 
instant. 

20. nee aequa avis: nicht gleiche 
Gunst der Götter folgte beiden 
Flotten. 

21. altera classis: die Flotte des 
Antonius war dem Quirinus zuge- 
sprochen. Wie bei Vergil Aen. 
1, 286 Caesar die Benennung Troia- 
nus führt, so heifst Quirinus (Ro* 
mulus) hier Teucrus d.h. Troianus; 
vsrl. Ovid met. XIV, 72 : mox eadem 
Teucras fuerat mersura carinas. — 
damnata: vgl. Hör. c. III, 8, 18 ff.; 
Ilion, Ilion — mihi castaeque dam- 
natam Minervae, 
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25 



80 



Pilaque feminea turpiter acta manu: 
Hinc Augusta ratis plenis lovis omine velis 

Siguaque iam patriae vincere docta suae. 
Tandem acies geminos Nereus lunarat in arcus^ 

Armorum et radiis picta tremebat aqua^ 
Cum Phoebus linquens stantem se vindice Delon 

(Nam tulit iratos mobilia unda notos) 
Adstitit Augusti puppim super et nova flamma 

Luxit in obliquam ter sinuata facem. 
Non ille attulerat crines in coUa solutos 

Aut testudineae Carmen inerme lyrae^ 
Sed quali adspexit Pelopeum Agamemnona vultu; 

Egessitque avidis Dorica castra rogis, 



22. feminea manu: die Hand der 
Eleopatra ist gemeint, welche die 
römischen Waffen entehrt hat; vgl. 
Hör. epod. 9, 11 ff. : Bomanua eheu 
— emandpatus feminae fert vällum 
et arma milks et spadonibm servire 
potest. 

23. hinc: dem altera classis oben 
entsprechend. — plenis veilis: die 
Flotte des Augastas, welche der 
feindlichen den Wind abgewonnen 
hatte, fahr mit vollen Segeln auf 
die Flotte des Antonius los; vgl. 
die Schilderung der Schlacht bei 
Verg. Aen. VIII, 671—713. 

26. Was auf dem Meere geschah, 
wird in dichterischer Weise dem 
Gott des Meeres, Nereus, zugeschrie- 
ben; er läfst die Flotten sich im 
Halbkreise aufstellen. 

27. Apollo erscheint persönlich 
von seinem LiebliDgssitze Delos, um 
Augustus zu helfen. Der Dichter 
spielt auf die Sage an, nach welcher 
Delos so lange unstät im Meere 
umhergeschwommen sei, bis Latona 
auf ihr den Apollo und die Diana 
gebar. — se vindice: nach seinem 
Willen. 

28. Die Worte dieses Verses ge- 
ben den Grund an, warum Apollo 
Delos yerläfst und sich dem Schiffe 
des Augustus naht: denn die Wogen 
hatten (am Tage der Seeschlacht 
von Actium) die Gewalt der er- 
zürnten Winde zu tragen, d. h. die 
römische Flotte litt von dem Sturme. 
Dafs dies der Falle war, ersieht 
man z. B. aus Florus IV, 11, 5, 
welcher von den Schiffen meldet: 



non sine gemitu maris et hhore ven- 
torum ferebantur; und § 7 heifst es 
in dem Bericht von den Vorfällen 
nach der Schlacht: purpwra auroque 
ihlita assidue mota ventis maria re- 
vomebant. 

29. adstitit super: von plötz- 
lichen Erscheinungen und Gesichten, 
namentlich Traumerscheinungen 
häufig; vgl. Verg. Aen. IV, 700ff.: 
ergo Iris — devolat et supra Caput 
adstitit; ebenda III, 160. 

29. nova: bis dahin nicht ge- 
sehen; die Lichterscheinung, welche 
hier zum ersten Male beobachtet 
wurde, glich einer gekrümmten, 
schief gerichteten Fackel. 

31. Vgl. Lygd. III, 4, 27: intonsi 
crines longa cervice fluebant, 

32. t€Studine<ie: nach der Sage 
soll Hermes die Schale einer Schild- 
kröte mit Saiten überspannt und 
dem Apollo geschenkt haben; so 
wurde er der Erfinder der Leier; 
vgL Tib. IV, 2, 22. 

33. Agamemnon, ein Enkel des 
Pelops, hatte den Chryses, den 
Priester des Apollo, beleidigt; vgl. 
Hom. II. I, 43 ff. 

34. egessit: egerere wird manch- 
mal von Dichtem für das sonst 
übliche efferre, zu Grabe tragen, 
gebraucht; vgl. Stat. Theb. 1, 33 ff. : 
satis arma referre Äonia — et 
egestas aJternis mortibus urbes, 
Apollo hatte in das Lager der Grie< 
chen eine Pest gesendet, um sie 
wegen des Frevels des Agamemnon 
zu strafen. 
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35 



40 



45 



Aut qualis flexos solvit Pythona per orbes 

Serpentem, inbelles quem timuere lyrae. 
Mox ait *o longa mundi servator ab Alba, 

Auguste, Hectoreis cognite maior avis, 
Yince mari: iam terra tua est. tibi militat arcus 

Et favet ex umeris hoc onus omne meis. 
Solve metu patriam, quae nunc te vindice freta 

Inposuit prorae publica vota tuae. 
Quam nisi defendes, murorum ßomulus augur 

Ire Palatinas non bene vidit aves. 
Et nimium remis audent prope. turpe Latinos 

Principe te flactus regia vela pati. 
Nee te, quod classis centenis remiget alis, 

Terreat: invito labitur illa mari. 
Quodque vehunt prorae Centaurica saxa minantes: 



35. Apollo streckte mit den ersten 
Pfeilen seines Bogens den Drachen 
Python nieder, der ihm den Besitz 
des delphischen Orakels streitig 
machte; vgl. Ovid met. I, 416 ff.; 
Tib. II, 8, 27: Delos ubi nunc, 
Phoehe, tua est ubi Delphica Py- 
tho? — solvit: solvere vom Tode 
auch sonst; vgl. Prop. II, 9, 39: 
hanc mihi solvite vitam, — - flexos 
per orbes: hängt ab von serpentem; 
vgl. Ovid met. IX, 64: flexos si- 
nuavi corpus in orbes, 

36. inbelles lyrae: die den Helikon 
bewohnenden Musen waren durch 
den Drachen in Schrecken versetzt. 

37—64. Apollo fordert den Au- 
gustus auf, gutes Mutes den Kampf 
mit Antonius zu wagen und ver- 
spricht ihm seinen Beistand. 

37. Apollo redet den Augustus 
als servator mundi an, wie er re- 
rum custos bei Hör. c. IV, 16, 17 
heifst. — longa ab Alba: ab von 
der Herstammung wie Verg. Aen. 
VII, 647 f. : Tyrrhenis asper ah oris — 
Mezentius; georg. III, 1 f. : /e memo- 
rande canemus pastor ab Amphryso, 
Augustus stammte von lulus, dem 
Stammvater des julischen Ge- 
schlechts und Grunder von Alba 
longa, ab. 

38. Augustus ist für gröfser er- 
kannt als seine troiauischen Vor- 
fahren, deren Hauptheld Hektor ist. 

39. vince — est: 'siege und da- 
mit ist' drückt die gröfsere Ge- 



wifsheit aus. — arcus: natürlich 
des Apollo. 

40. hoc onus: die Pfeile; vgl. 
V. 66. 

42. Das römische Volk, auf dei- 
nen Schutz vertrauend, setzt alle 
seine Hoffnungen auf dein Schiff. 

43. Wenn du das Vaterland nicht 
schützen wirst, wird das glückliche 
Vorzeichen, das einst Romulus er- 
schien, umsonst gewesen sein. — 
non bene: zu verbinden mit ire, 

44. Palatinas aves: die Vögel, 
welche Romulus vom Palatinischen 
Hügel wahrgenommen hatte; vgl. 
Liv. I, 6. 

46. Apollo erregt den Unwillen 
des Aagustus gegen den übermütigen 
Feind. — nimium prope: nämlich 
an Italien. — audent: als Subjekt 
sind die Feinde zu denken. 

46. regia vela: die Schiffe der 
Königin Kleopatra. 

47. centenis: von einer unbe- 
stimmten Anzahl; vgl. Verg. georg. 
II, 43: non mihi si linguae centum 
sint oraque centum; Hör. c. IV, 1,16: 
centum puer artium, c. II, 14, 26 und 
sonst. — alis: vgl. Hom. Od. XI, 
124 f.: VBuq (poivfuonagT^ovs , ovo' 
svTiQS* igsTfidj tu ts tctsqu vr^val 
Triiovtai. 

49. quodque: und was das anbe- 
trifft, dafs — . An der Kreuzung der 
Bughölzer des Schiffsvorderteils war 
ein Bronzebeschlag in Form eines 
Tierkopfes oder des Kopfes einer 
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56 



60 



65 



Tigna cava et pictos ezperiere metus. 
Frangit et attollit vires in milite causa; 

Quae nisi iusta subest, excutit arma pudor. 
Tempus adest, committe rates: ego temporis auctor 

Ducam laurigera lulia rostra manu/ 
Dixerat; et pharetrae pondus consumit in arcus: 

Proxima post arcus Caesaris basta fuit. 
Yincit Roma fide Pboebi: dat femina poenas: 

Sceptra per lonias fracta yehuntur aquas. 
At pater Idalio miratur Caesar ab astro: 

^Sum deus: est nostri sanguinis ista fides/ 
Prosequitur cantu Triton, omnesqae marinae 

Plauserunt circa libera signa deae. 
Illa petit Nilum cymba male nixa fugaci. 

Hoc unum, iusso non moritura die. 
Di melius! quantus mulier foret una triumphus. 



Gottheit als Zierat oder zum 
Schutz für das Oberwerk des Schiffes 
angebracht. Darunter lag in der 
Wasserlinie der Schiffsschnabel. An 
dem Vorderteil der Schiffe befan- 
den sich Bilder; hier sind es Ken- 
tauren, welche Felsblöcke schleu- 
dern wie bei Vergil X, 194 ff.: fiUus 
aequdles comitatus classe catervas 
ingehtem remis Centaurum promovet : 
nie instat aquae, saocumque undis 
immane minatur arduus; ebenda Y, 
121 f.: Sergebtusque — Centauro in- 
vehitur magna. 

50. Vgl. Hör. c. 1, 14, 14 f. : nil 
pictis timidus navita puppihus fidit, 

51. caiMa: vox media; je nach 
dem Verbum die ungerechte oder 
gerechte Sache. 

52. excuHt: lähmt. 

63. committe rates: den Schiffs- 
kampfbeginnen ; vgl. Prop. V, 4, 59 : 
commissas acies sölvere, — temporis 
auctor: ich bestimme die Zeit zum 
Beginne des Kampfes und werde 
die Schiffe fahren. 

54. laurigera manu: der Lorbeer 
als Zeichen des Sieges. 

55— 68. Schilderung der Schlacht; 
Caesar selbst versagt dem Siege 
nicht die Anerkennung; Triton und 
die Meeresgöttinnen klatschen Bei- 
fall, während Kleopatra in schmäh- 
licher Flacht zum Nilstrom enteilt 
und zu Grunde geht; dem Phoebus 
prangt bei Actium ein Denkmal. 



56. consumere in: verbrauchen 
für, (vgl. Verg. georg. III, 178: sed 
tota in dukes consumerU ubera 
natos) hier also soviel als: ver- 
schiefsen. 

66. proxima: in Bezug auf die 
Wirksamkeit. 

57. fide Phoebi: wie es Phoebus 
versprochen hatte. 

59. Idalio ab astro: Idalium war 
eine Stadt auf Cypern (vgl. Cat. 
64, 96), in der sich ein der Venus 
(Idalia genannt bei Verg. Aen. V, 
760) geheiligter Tempel befand. 
Die Worte besagen also: Caesar 
schaut vom Venussterne der Schlacht 
bei Actium zu. Nach anderen, z. B. 
Ovid met. XV, 840ff. war Caesar 
unter die Gestirne versetzt. 

60. fides: Beweis, Bürgschaft; 
die Thaten des Augustus {nostri 
sanguinis) sieht Caesar als eine Bürg- 
schaft seiner göttlichen Macht an. 

62. Erst jetzt sind die römischen 
Feldzeichen in Wahrheit frei. — 
deae marinae: die Nereiden. 

63. Vgl. Hör. c. I, 37, 13: vix 
una sospes navis ah ignibus; in Wahr- 
heit floh Kleopatra mit 60 Schiffen, 
Antonius auf seinem Admiralscbiff. 

64. hoc imum: ist parenthetisch 
zu fassen, etwa im Sinne von: hoc 
unum spectans, ut — moreretur, 

65. di melius: einmal wird dieser 
formelhafte Ausdruck zur Abwen- 
dung gefürchteter Übel gebraucht. 
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Ductus erat per quas ante lugurtha vias! 
Actius hinc traxit Phoebus monumenta; quod eius 

Una decem vicit missa sagitta rates. 
Bella «atis cecini: citharam iam poscit Apollo 

Victor et ad placidos ezuit arma choros. 
Candida nunc molli subeant convivia luco^ 

Blanditiaeque fluant per mea colla rosae, 
Vinaque fundantur praelis elisa Falernis, 

Terque lavet nostras spica Cilissa comas. 
Ingenium potis inritet musa poetis: 

Bacche, soles Phoebo fertilis esse tuo. 
nie paludosos memoret servire Sycambros, 

Cepheam hie Meroen fuscaque regna canat, 



zweitens aber bedeutet er mit zu 
ergänzendem fecerunt: die Götter 
haben es besser gefugt; vgl. Hör. 
Bat. II, 6, 3 f. : atietius atque di me- 
lius fecere, ebenda I, 4, 17 : d» bene 
fecerunt, quod; Cic. ad fam. IX, 
26, 3: an tu id melius? (facis). 
Der Sinn ist also: besser baben die 
Götter es gefügt, da sich Eleopatra 
selbst das Leben nahm; es wäre 
wahrlich auch nur ein kleiner (quan- 
tus) Triumph gewesen, ein einzelnes 
Weib auf der Stra&e im Triumphe 
aufzuführen, auf der einst ein lu- 
gurtha einherging. 

69 — 85. Die Hauptfeier zu Ehren 
des Phoebusist zu Ende ; die Schlach- 
ten sind zur Genüge besungen, 
darum folge der Opferschmaus, den 
Tanz und fröhliche Lieder begleiten ; 
möge die Muse die Dichter ent- 
flammen, die die mannigfaltigen 
Thaten des Augustus feiern sollen, 
mit Gesang und heiliger Spende will 
ich bis zum frühen Morgen feiern. 

71. convivia: abstr. pro concreto: 
die Schmausenden, wie Ovid am. 
III, 1, 17: nequitiam vinosa tiMtn 
convivia narrant.^luco: schattige 
Haine umgaben die Tempel; vgl. 
Tib. I, 10, 61. 

72. hlanditiae ist Nominativ, zu 
dem rosae als Genetiv gefügt ist: 
mögen sich mir schmeichelnd um 
meinen Hals schmiegen liebliche 
Bösen. 

73. Dafs der Falernerwein, der 
auf dem ager Falernus in Cam- 
panien wuchs, nächst dem Caecuber 



für den besten galt, ist aus Horaz 
bekannt; ;Vgl. c. I, 20, 10; 27, 10; 
II, 6, 19; IT, 3, 8 und sonst. 

74. spica Oüissa: sc. croci; ebenso 
Ovid fast. 1, 75 f. : cemis, — ut sonet 
accensis spica Oilissa focis. Auf 
dem Berge Eorykus in Cilicien 
wuchs Krokus, der bei den Römern 
sehr beliebt war, in besonders aus- 
gezeichneter Güte; vgl. Hör. sat. 
II, 4, 67 f. : hoc uibi confusum sectis 
inferbuit herbis Corycioque croco 
sparsum stetit; Plin. n. h. 21, 6, 
17: crocum silvestre Optimum. — 
Prima nobilitas Guido et ibi in 
Coryco monte. 

76. Wegen der anregenden und 
begeisternden Wirkung des Weines 
sind Phoebus und Bacchus enge 
verbunden; vgl. Lygd. III, 4, 43 f.: 
casto nam rite poetae Phoebusque 
et Bacchus Pieridesque favent. Pro- 
perz deutet anderen Dichtern die 
Gegenstände an, die sie besingen 
mögen. 

77. Aa^ustus besiegte die am 
Niederrhein (vgl. Caes. de b. g. 
IV, 16. 18) wohnenden Sycambrer, 
welche Hör. c. IV, 2, 36 feroces, 

IV, 14, 61 caede gaudentes nennt; 
von ihnen und ihren Bundesge- 
nossen erlitt LoUius im Jahre 16 

V. Chr. eine schwere Niederlage 
(vgl. Hör. c. IV, 9). 

78. Cepheam: nach.Cepheus, einem 
alten Könige von Äthiopien, dem 
Vater der Andromeda; vgl. Ovid 
met. IV, 669: Aethiopum populos 
Cepheaque conspicit arva.^Meroe: 
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Hic referat sero confessüm foedere Parthuni; 

^Reddat signa Kernig mox dabit ipse sua. 
Sive aliquid pharetris Augustos parcet eois, 

Differat in pueros ista tropaea suos. 
Gaude^ Crasse, nigras si quid sapis inter arenas: 

Ire per Euphraten ad tua busta licet.' 
Sic noctem patera, sie ducam carmiae, donec 

luiciat radios in mea vina dies. 



C. Vorbilder und Stoffe. 
Nr. XXIII (IV, 1 und 2). 

Gallimachi manes et Goi sacra Philetae^ 
In vestrum^ quaeso^ me sinite ire nemus. 



eine yom Nil und mehreren Neben- 
flüssen desselben gebildete Insel 
mit der Hauptstadt gleichen Na- 
mens; nicht weit von der jetzigen 
Stadt Schendy; vgl. Herod. II, 29: 
fi^Biq ig noXiv fisyäXriv, zij ovvofid 
iezi Msgori, Xiysvat dl avtrj ^ 
n6Xig shai fir}TQ6noXig tmv aXXmv 
Al&ioitmv. — fusca regna.\ die Län- 
der, wie die Bewohner Äthiopiens 
und Indiens werden oft mit fiMeus 
bezeichnet; vgl. Ovid Sapph. (XV) 
35 f. : Candida si non sum , placuit 
Cepheia Perseo Ändromede, patriae 
fusca colore suae; Tib. II, 8, 55: Uli 
sint comites fusd, quos India iorret; 
Prop. III, 33, 16: an tibi non satis 
est fttscis Aegyptus dtumnis, 

79. confessus: confiteri absol. ge- 
braucht von dem, welcher den Sieg 
des Gegners anerkennt, wie Ovid 
met. V, 214f.: avertitur atque ita 
supplex confessasque manus dbli- 
quaque bracchia tendens. Endlich 
im Jahre 20 v. Chr. hatten die 
Parther die dem Crassus in der 
Schlacht von Carrhae 53 v. Chr. 
abgenommenen Feldzeichen dem 
Augustns zurückgesandt, nachdem 
dieser mit Phrahates eine Zu- 
sammenkunft gehabt hatte; vgl. 
Prop. III, 10, 13; IV, 4 (Nr. XXI). 

80. Signa Remi: gewöhnlicher 
wäre Signa Eomuli, doch wird auch 
RemiM nicht selten neben jenem 
gebraucht; vgl. Prop. V, 1, 9: qua 



gradihus domus ista Bemi se stMtu- 
lü; Cat. 58, 5: Remi nepotes, — 
Das Subjekt in reddat und dabit 
ist Parthus. 

81. pharetris eois: die Völker 
des Ostens waren berühmte Bogen- 
schützen; vgl. Prop. III, 10, 13 und 
Prop. IV, 9, 54 (Nr. XX), Verg. 
georg. IV, 290: quaque pharetratae 
vicinia Persidis urget. 

82. piteros: seine Stiefsöhne Ti- 
beriuB und Drusus; später nahm 
Augustus auch die Söhne seiner 
Tochter lulia und des Agrippa, den 
Gaius und Lucius Caesar, an Kindes- 
statt an. 

83. Crassus wurde nach der un- 
glücklichen Schlacht von Carrhae 
in Mesopotamien erschlagen. — si 
quid sapis: vgl. Prop. HI, 13^, 42 
(Nr. XII). — nigras inter arenas: 
das Land heilst schwarz, weil die 
Bewohner des Landes von der Sonne 
geschwärzt sind. 

85. Vgl. Tib. I, 9, 61 f.: ülam 
saepe feru/nt convivia ducere Baccho, 
dum rata Luciferi provocet orta 
diem. 



Nr. XXIII (IV, 1. 2). Der Dichter 
bittet die Meister der alexandrini> 
sehen Elegie, Eallimachos und Phi- 
letas, ihm bei der Abfassung seiner 
Gedichte mit Bat und Belehrung 
beizustehen; andere mögen Eriegs- 
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Primus ego iogredior puro de fönte sacerdos 

Itala per Graios orgia ferro choros. 
Dicite, quo pariter Carmen tenuastis in antro? 



thaten besingen oder die Geschichte 
Roms als epische Dichter beschrei- 
ben, sein Wunsch geht dahin, als 
elegischer Dichter über seine Neben- 
buhler den Sieg davonzutragen. 
Grois ist das Verdienst der Sänger, 
sie bringen die Thaten auf die 
Nachwelt. Darum hofft auch er, 
bei den kommenden Geschlechtern 
einen ruhmvollen Namen zu haben. 

1^6. Der Dichter bittet die 
Manen des Eallimachos und des 
Philetas um die Erlaubnis, als Prie- 
ster den Hain betreten zu dürfen, 
der ihre Gräber umgiebt,. um dort 
aus reiner Quelle zu schöpfen und 
griechische Gedichte als der Erste 
nach Rom zu verpflanzen. 

1. Ober Eallimacbos und Philetas 
vgl. die allgemeine Einleitung S. 5. — 
Sacra nicht wesentlich von manes 
verschieden. Um die Gräber jener 
beiden Dichterheroen denkt sich 
Properz einen Hain gewachsen, sich 
selbst als Priester (vgl. Hör. c. III, 

I, Iff.) Vgl. zu dieser Vorstellung 
Yerg. Aen. V, 760 f. : ttanuloque sacer- 
dos ac lucus lote sacer additur An- 
ehiseo; Elopstock, an Ebert v. 67 ff.: 
0, ihr Gräber der Toten! Ihr Grä- 
ber meiner Entschlafnen ! Warum 
liegt ihr zerstreut? Warum lieget ihr 
nicht in blühenden Thalen beisam- 
men? Oder in Hainen vereint? 

3. primas: nicht ohne gewisse An- 
mafsung, da bereits andere, nament- 
lich Cornelius Gallus, elegische 
Gedichte verMst hatten; vgl. den 
ähnlichen Gedanken bei Horaz c. 
111,80, 10 ff.: dicar — ex humtli 
potens princeps Aeoliwn Carmen ad 
Italos deduadsse modos; Verg. georg. 

II, 174 ff.: tibi res antiquae laudis et 
artis ingredior, sanctos ausus re- 
cludere fontes Äscraeumque cano 
Bomana per oppida Carmen; ebenda 
UI,10f.: primus ego in pairiam me- 
cum, modo vita supersit, Aonio re- 
diens deducam vertice Musas. — 
ingredior: ingredi wie aggredi sich 
anschicken zu etwas; nach den 

Ja coby, Anthologie. III. 8. Aufl. 



Verben der Bewegung folgt, um 
die Absicht auszu&ücken, der In- 
finitiv; vgl. Prop. I, 1, 12 (Nr. II); 
Gic. Cat m. 14, 49: aiiquid descri- 
bere ingressum, — puro de fönte: 
fons piMTUs wie fofUes integri (vgl. 
Lucr. IV. Iff.; Hör. c. I, 26, 6) sind 
reine, unberührte Quellen, aus denen 
noch kein Dichter geschöpft hat. 
Vgl. Eallim. hymn. Blq xov 'AnoX' 
Xmva llOff.: Jr^ot d' ov% dnh nav- 
xbg vdcnQ tpoQBovai MiXiaaai, 'AkX* 
nri; xa^a^if re xal a%i^aavxog 
avignsi IU8a%og i^ ^Bqrjg oXfyrj 
Xißccg^ anQOV amrov, 

4. Konstruktion : per Graios choros 
ferre Itala orgia, — orgia: ganz 
besonders werden damit die nächt- 
lichen Bacchusfeste bezeichnet, dann 
wird orgia von den geheimen Ge- 
räten (vgl. Cat. 64, 269 und Hör. 
c. I, 18, 12), endlich allgemein von 
Geheimnissen gebraucht. Hier sind 
Geheimnisse der Liebe gemeint. — 
cihoros: 'Reigen; festliche Ghorreigen 
trugen im feierlichen Umzüge die 
heiligen Geräte umher. — Griechi- 
sche Chorreigen sollen also italische 
heilige Geräte tragen. Ohne Bild 
wül Properz sa^en: Italische Ge- 
heimnisse, d.h. Liebesleid der Italer 
soll in der Weise griechischer Dich- 
ter behandelt werden. 

6. quo in antro: in Musengrotten 
suchen die Dichter ihre Begeiste- 
rung; vgl. Hör. c. n, 1, 39 f.: MtMa 
— mecum Dionaeo sub antro quaere 
modos leviore plectro; vgl. Stat. silv. 
1, 2, 262 f. : hunc ipse choro plaudente 
Philetas Callimachusque senex Um- 
broqite Propertius antro ambissent 
laudare diem eqs. — teniMStis: 
tenuare ist ein gewählter Ausdruck 
für condere, conponere u. a., da es 
sich hier um die Zierlichkeit, Feile 
des Ausdrucks der elegischen Dich- 
tung handelt; vgl. Hör. epist. II, 
1, 226: tenui deducta poemtxta ßo; 
c. ni, 3, 72: magna modis tenuare 
parvis. Also ist Carmen tenuastis «- 
Carmen molle ac tenue conposuistis, 
6 
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Quove pede ingressi? quamve bibistis aquam? 
Ah yaleat; Phoebum quicumque moratar in armis! 

Exactus tenui pumice versus eat. 
Quo me Fama levat terra sublimis, et a me 

Nata coronatis musa triumpliat equis^ 
Et mecum in curru parvi vectantur Amores, 

Scriptorumque meas turba secuta rotas. 
Quid frustra missis in me certatis habenis? 

Non datur ad musas currere lata yia. 
Multi, Roma, tuas laudes annalibus addent, 

Qui finem imperii Bactra futura canent: 
Sed, quod pace legas, opus hoc de monte sororum 

Detulit intacta pagina nostra via. 



6. quove pede: bezieht sich zu- 
gleich auf den Versfufs und die 
V ersart. — Im geweihten Bezirk der 
Musen dachte man sieb verschiedene 
Quellen nach der Verschiedenheit 
der Gattungen; vgl. Hör. epist. I, 
3, 10 : Pindarici fontis qui non ex- 
pdUuit haustus? Prop. III, 10, 26: 
nondum etiam Ascraeos norunt mea 
carmina fontes; IV, 3, öl (Nr. XXIV). 

7—14. Ferne bleibe mir das Epos, 
von der Elegie erwarte ich meinen 
Buhm. Der Dichter wendet sich 
gegen diejenigen, die ihm etwa 
diesenEuhm streitig machen wollen. 

7. Gemeint ist der epische Dich- 
ter, der Kriege und ähnliche Stoffe 
behandelt; vgl.Verg.Aen.1,1: arma 
virumque cano. 

8. tenui pumice: des Bimssteins 
bediente man sich zum Abreiben 
und Feilen des Marmors und Pa- 
piers; vgl. Cat. 1, 2; Prop. IV, 21, 
30 (Nr. XVI); hier ist das Ver- 
bum exigere in übertragener Be- 
deutung vom Ausfeilen und Glätten 
der Verse gebraucht. 

9. Vgl. zum Bilde Hör. c. II, 2, 
7 f.: ülum aget penna metuente solvi 
fama su^rstes, 

10. Die Bosse am Triumphwagen 
pflegte man zu bekränzen. — a me 
nata mu^sa: die elegische Dichtung. 

11. Der Dichter führt auf dem 
Wagen die parvi Amores mit sich, 
wie ein Triumphator seine Kinder. 

12. scriptorum turha: wie Soldaten 
dem Wagen des Triumphators , so 
folgt hier eine Schar von wett- 



eifernden Dichtem dem Sieges- 
wagen des Properz. 

13. Der Dichter kehrt zur Gegen- 
wart zurück und wendet sich an 
die Nebenbuhler, die ihm vor der 
Hand den Sieg noch streitig zu 
machen suchen. — missis habenis: 
gewöhnlicher habenas inmittere die 
Zügel schiefsen lassen. 

14. non datur lata via cwrrere: 
nach griech. Konstruktion steht der 
Infinitiv bei Ausdrücken, die sich 
in ein einfaches Verbum mit dem 
Inf. auflösen lassen; vgl. Tac. ann. 
VI, 12 (18): dato sacerdotibus ne- 
gotio — Vera discernere: Verg. Aen. 
IX, 483 f.: nee te — adfari,— data 
copia matri. 

16 — 24. Andere werden den Buhm 
Boms in poetischen Annalen be- 
singen; ich wandele auf unbetre- 
tenem Pfade, und wenn man mich 
im Leben beneidet, so wird mir 
doppelter Zins nach dem Tode zu 
teil werden. 

16. Properz spielt auf Q. Ennius 
an, der in 18 Büchern Annales die 
römische Geschichte von der An- 
kunft des Aeheas in Italien bis auf 
seine eigene Zeit behandelt hatte; 
vgl. Prop. IV, 3, 6 (Nr. XXIV). 

16. Die Eroberungen der Bömer 
werden sich bis Baktrien, im Osten 
der Parther, erstrecken; vgl. Hör. 
c. III, 29, 25 ff. : tu cu>ras quid — re- 
gnata Cyro Bactra parent, 

17. hoc opus, quod pace legas eqs. ; 
meine friedliche Gattung der Elegie. 

18. pagina: hier die Schrift, das 
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Mollia^ PegasideSy date vestro serta poetae: 

Non faciet capiti dura Corona meo. 
At mihi quod vivo detraxerit invida turba^ 

Post obitum duplici fenore reddet Honos. 
Omnia post obitum fingit maiora vetustas: 

Maius ab exequiis nomen in ora venit. 
Nam quis equo pulsas abiegno nosceret arces^ 

Fluminaque Haemonio comminus isse viro^ 
Idaeum Simoenta lovis cum prole ScamandrO; 

Hectora per campos ter maculasse rotas? 
Deiphobumque Helenumque et Polydamanta et in armis 

Qualemcumque Parin vix sua nosset bumus. 



Schriftwerk selbst; vgl. Prop. IV, 8, 
21 (Nr. XXIV); Cic. ad fam. XVI, 4, 
1 : vdlde prior e pagina perturbatus; 
ad Attic. VI, 2, 8. 

19. Pegasides: » masae, nach 
dem Musenrofs Pegasus benannt. 

— mollia serta: dem Sänger der 
carmina mollia (Elegieen) — vgl. 
auch Ovid trist. II, 307: nee tarnen 
est facinus versus evolvere molles 

— gebühren weiche, zarte Blumen- 
gewinde, eine dtMra Corona dem 
epischen Sänger; vgl. Prop. V, 1, 
61 f. : Ennius hirsuta cingat sua dicta 
Corona, mi folia ex hedera porrige, 
Bacche, tua. 

20. faciet ■» hene faciet = con- 
veniet: vgl. Hör. epist. I, 11, 17: 
incolumi Ehodos et Mytilene pülchra 
facit. 

21 ff. Der Gedanke kehrt in ähn- 
licher Form häufig bei den Dichtem 
wieder; vgl. Ovid am. I, 15, 89 f.: 
paseitUiT in vivis livor, post fata 
guiesdt, cum su/us ex merito quem- 
que tuetur honos; ep. ex P. IV, 
16, 2 f. 

22. Honos: der Gott der An- 
erkennung, meistens mit Virtus 
vereinigt, besafs verschiedene Hei- 
ligtümer zu Bom. 

24. Vgl. Ovid trist. IV, 10, 121 ff. 

25—84. Beispiele, welche die Be- 
hauptung der Verse 23 und 24 be- 
stätigen sollen. 

25. arces: Burg von Troia; Ovid 
met XlII,44f.: nee comes hie Phry- 
gias wnquam venisset ad arces hör- 
tator scelerutn, — Zum Gedanken 
vgl. Hör. c. IV, 9, 26 ff.: vixere fortes 
ante Agamemnona multi, sed omnes 



inlacrimäbiles urgentur ignotique 
longa nocte, carent quia vate sacro; 
Ovid epist. ex P. fV, 8, 53 f.: quis 
Thehas septemque duces sine carmine 
nosset, et quidquid post haec, quid- 
quid et ante fuit? 

26. Harmonie viro: Achill aus 
Phthia in Haemonia (» ThessaUa). 
Die Flufsgötter Simois und Xanthns 
kämpften gegen ihn; vgl. Hom. II. 
XXI, 205 ff. 

27. Idaeum Simoenta: der Simois 
entpringt auf dem Ida-Gebirge. — 
Scamandro: Skamander oder Xan- 
thus (wie der Göttername des 
Flusses lautete) stammt von Zeus 
ab; v^l. Hom. II. XIV, 483 f.: dXl* 
ots drj noqov l^ov ivQgsCog nota- 
fioiOj iSlavd'ov divi^svtos^ ov dd'dva- 
tag tinsto Zsvg, 

28. Vgl. Verg. Aen. 1, 483: ter 
circum Iliacos raptaverat Hectora 
muros, 

29,Deiphohum: Sohn des Priamus 
und der Hekuba, einer der ersten 
troianischen Helden; vgl. II. XII, 94 
und XIII, 156; Hor.c. IV,9,21f.: non 
ferox Hector, vel acer DeipTiohus. — 
Helenus: ebenfalls ein Sohn der 
obigen, berühmt als Seher; vgl. 
II. VI, 76. — Polydamas, ein Sohn 
des Panthoos; vgl. IL XI, 67; XII, 
231; XVIII, 249, ausgezeichnet 
durch Klugheit vor allen Troern, 
zugleich Wahrsager und beredter 
Freund des Hektor; vgl. Ovid met. 
XII, 542 f. : sed neque Deiphohum nee 
Polydamanta nee ipsum Hectora 
laudamus. 

30. Über die Tapferkeit des Paris 
6* 
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Eziguo sermone fores nunc^ Ilion et tu 

Troia bis Oetaei numine capta dei. 
Nee non ille tui casus memorator Homerus 

Posteritate suum crescere sensit opus; 
Meque inter serös laudabit Roma uepotes: 

lUum post cineres auguror ipse diem. 
Ne mea contempto lapis indicet ossa sepulcro, 

Provisum est Lycio vota probante deo. 
Garminis interea nostri redeamus in orbem: 

Gaudeat in solito tacta puella sono. 



Orphea detinuisse feras et concita dicunt 
Flumina Tbreieia sustinuisse lyra: 



Yffl. II. III, 46 : ov% iau §Cri tpqBeCv^ 
ovdi zig dXxij. 

31. Uum: die Form Ilion findet 
sicli bei römischen Dichtem öfters 
neben Ilios; im Homer kommt nur 
an einer Stelle IL XV, 71 "IXtov vor. 
— Dieselbe Verbindung von Ilion 
und Troia findet sich bei Vergil 
Aen. III, 2 f. : cecidüque superhum 
Uium et omnis hutno fumat NepttMta 
Troia; ebenda IL 626. — Troia 
wurde von Herkules (Oetaeus deus 
heilfit er, weil er sich auf dem Oeta 
verbrannte, Ovid met IX, 282 ff.; 
fast. VI, 619, und als Gott in den 
Himmel aufgenommen wurde) er- 
obert, als ihm Laomedon den fär 
den Mauerbau ausbedungenen Lohn 
nicht zahlen wollte; vgl. Hör. c. 
m, 8, 18 ff.: Ilion, Ilion fatdlis in- 
eestusque iudex et mulier peregrina 
vertit in pulverem, ex quo destituit 
deo8 mercede pacta Laomedon; Ovid 
met. XI, 212 ff.; Hom. II V, 640 ff. 
Zum zweiten Male aber fiel Troia 
durch die Pfeile des Herkules, die 
er dem Philoktet gegeben hatte; 
vgL Soph. PhiL 1439: to ÖBvtSQOV 
yciQ totg ifiois avtrjv XQ^^v xo^oig 
almvat, 

33. nee non (= et) entspricht v. 36 
que: so wie Homer, — so wird auch 
mich. 

34. VgL Hör. c. III, 30, 7 f.: usque 
ego postera crescam laude recens. 

36—40. Die spätesten Enkel, d. h. 



die Dichter der Zukunft in Rom 
werden mich nennen; zuverlässiger 
als mein Grabstein werden meine 
Lieder, die ich Apollo verdanke^ 
meinen Namen überliefern. 

38. Lycio — deo: gemeint ist 
Apollo, welcher in Patara, einer 
Stadt Lykiens, ein berühmtes Orakel 
besafs; vgL Hör. c. III, 4, 62 f.: qui 
Lyciae tenet dumeta natalemque sil- 
vam, Delius et Patareus Apollo. 

39. Der Dichter ruft sich selbst 
von seiner Abschweifung zurück. — 
interea: jetzt jedoch, indes; vgL 
Cat. 101, 7 und Tib. I, 10, 46. 

40. gaudeat in solito aono: gaudere 
in findet sich auch Prep. 11, 4, 18: 
gaudeat in puero, laetari in sogar 
bei Cic. ad Att. XIV, 16, 3: in quo 
magno opere laetemwr,— puella: die 
römischen Mädchen. 

2, 1—8. Wenn Orpheus durch 
seinen Gesang Tiere beschwichtigte, 
den Lauf der Flüsse hemmte, wenn 
dem Amphion sich die Steine zum 
Bau Thebens fügten, Galatea dem 
Gesänge des Polyphem lauschte, so 
ist es nicht wunderbar, dafs auch 
meinen Worten ein Schwärm Mäd- 
chen lauscht. 

1. Orphea: vgl. Ovid met. XI, 1 ff.; 
Hör. a. p. 391 ff.: süvestres homines 
saeer interpresque deorum caedtbus 
et victu foedo deterruit Orpheus^ 
dictus ob hoc lenire tigres rahidos- 
que leones. 
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Saxa Cithaeronis Thebas agitata per artem 

Sponte sua in muri membra coisse ferunt: 
Quin etiam^ Polypbemey fera Galatea sab Aetna 

Ad taa rorantes carmina flexit equos: 
Miremur^ nobis et Baccho et Apolline dextro, 

Turba paellarum -si mea verba colit? 
Qaod non Taenariis domus est mihi fulta columnis, 

Nee Camera auratas inter eburna trabes^ 
Nee mea Pbaeacas aequant pomaria silvas^ 

Non operosa rigat Marcius antra liquor: 
At musae comites et carmina cara legenti. 

Et defessa choris Calliopea meis. 
Fortunata, meo siqua es celebrata libellol 

Carmina erunt formae tot monimenta tuae. 
Nam neque pjramidum sumptus ad sidera ducti 



8. AmpMon soll mit seiner Laute 

Srofse Felsblöcke des Kithäron in 
ewegnng gesetzt haben (Hör. cIII, 
11, 2: fnovit Ämphian lapides ca- 
nendo), die sich dann von selbst zu 
Manem zasammenfOgten; vgl. Hör. 
a. p.894f.: dictus et Ämphion, The- 
banae conditor urbia eqs. 

6. Der Kyklop Polyphem liebte 
die Meemymphe Galatea and sachte 
sie darch Gesang und FiOtenspiel 
za gewinnen; vgl. 07id met. XIII, 
750 ff.; Theokr. id. VI. XL — fera: 
nach den Bewohnern, den wilden 
Ejklopen. 

6. equos: die Seepferde der 
Meeresgottheiten haben einen Fisch- 
fichwanz; vgl. Tib. I, 5, 45 f.: tälis 
<xd Haemonium Nereis Pelea qwm- 
dam vecta est frenato caerula pisce 
TTietis, — rorantes: triefend vom 
Meerwasser. 

7. Auch Bacchas gilt als Schatz- 
gott der Dichter; vgl. Lygd. llf, 
4, 48 ff.: casto nam rite poetae Phoe- 
busque et Bacchus Pieridesque fa- 
vent. 

9—16. Besitze ich aach nicht ein 
Haas, das Marmorsäalen and eine 
goldene Decke hat, nicht grofse 
Gärten mit künstlichen Grotten, 
so sind doch die Masen meine 
Begleiterinnen; glücklich ist das 
Mädchen, das darch meine Lieder 
verherrlicht wird. 

9. q%u>d: quod non — at (v. 13) 
gewöhnlich si non — - at. — Tae- 



nariis: der schwarze Marmor vom 
Vorgebirge Taenaron in Lakonien 
war in Rom sehr geschätzt. Zum 
Gedanken vgL Hör. c. II, 18, 1 ff. 

10. Camera: die gewölbte mit 
Elfenbein eingelegte Decke, die ver- 
goldete Balken darchkreazen. Vgl. 
Verg.Aen.II,448f.: auratasque tra- 
bes, veterum decora aUa parentum, 

11. Phaeacas Silvas :==Ph<ieacias 
s,; die Gärten des Alkinoos sind 
gemeint; vgl. Od. VII, 114 ff. 

12. MarciiM liquor: das Wasser 
der von Ancas Marcias nach Rom 
geführten Wasserleitang, vgL Pli- 
nias n. h. 81, 8, 4 : Prep. IV, 22, 
94 : et aeternum Marcius umor opus» 
— operosa antra: künstliche Grot- 
ten; vgl. Ovid met. I, 258: mundi 
moles operosa; ebenda XV, 667: 
templa operosa. 

14. Calliopea: Ealliope, nach He- 
siod theog. 79 die geehrteste von 
allen Masen {nQO(peQecTdtrj äna- 
aia>v\ ist eigentlich die Mase des 
heroischen Gesanges. Wie sie aber 
von Horaz c. IIl, 4, 1 f. vor den 
übrigen ihrer Würde wegen ge- 
nannt wird, so auch hier von 
Properz. 

17 — 24. Nicht die Pyramiden, 
nicht der Zeustemj^el za Olympia, 
nicht das prächtige Maasoleum 
sind vom Geschick des Vergäng- 
lichen frei; ewig bleibt nur der 
Bahm, den die Kraft des Geistes 
sich erworben hat. 
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Nec lovis Elei caelum imitata domus 
Nee Mausolei dives fortuna sepulcri 
20 Mortis ab extrema condicione vacant. 

Aut illis flamma aut imber subducet honores, 

Annorum aut ictu pondera victa ruent. 
At non ingenio quaesitum nomen ab aevo 

Excidet: ingenio stat sine morte decus. 



Nr. XXIV (IV, 3). 

Visus eram moUi recubans Heliconis in umbra, 
Belleropbontei qua fluit umor equi. 

Reges, Alba, tuos et regum facta tuorum, 
Tantum operis, nervis hiscere posse meis, 

Parvaque tam magnis admoram fontibus ora, 



17. Vgl. zum Gedanken Hör. c. 
in, 80, 1 ff. 

18. lovis Elei domus: der Zens- 
tempel zu Olympia in Elia. 

19. Mamolei sepulcri: Mausolus, 
der König von Earien, wurde nach 
seinem Tode Ton seiner Gemahlin 
Artemisia durch ein prachtvolles 
Grahmal geehrt. 

20. vacare mit a in Prosa nur 
selten, doch auch bei Cicero und 
Caesar. 

22. ictu: =» ictu fortu/nae Schick- 
salsschlag, Unfall. — pondera: Rie- 
senbauteu. 

28. ab aevo: durch den Einflufs 
der Zeit; bei den Verben interire, 
perire, mori u. s. w., die mehr eine 
passive Bedeutung haben, steht 
nicht selten die Präposition a. 

24. Vgl. Cic. de legib. 1, 1 : manet 
(quercus) vero — et semper manebit: 
sata est enim ingenio; nullius autem 
agricolae cultu stirps tam diutuma 
quam poetae versu seminari potest 



XXIV. Der in der vorigen Elegie 
behandelte Gedanke, dafs des Dich- 
ters Geist nur für die Elegie ge- 
schaffen sei, wird hier in einer 
allegorischen Vision ausgeführt. Der 
Dichter träumt, dafs er erfüllt von 
der alten Geschichte Roms auf dem 
Helikon eingeschlafen seL Da sei 
Apollo an ihn herangetreten, habe 
ihn gescholten und auf die elegische 



Dichtung verwiesen. Die Einklei- 
dung ist wohl durch Eallimachos 
veranlafst, der in seinem Werke 
Jttuc erzählt hatte, dafs er auf den 
Helikon versetzt worden sei und 
dort unter den Musen die Kenntnis 
der alten Sagen erhalten habe. — 
Vgl. Hör. c. IV, 15, 1 ff. 

1—6. Ich träumte, ich läge auf 
dem Helikon und tränke aus der 
Quelle, aus der Ennius getrunken 
hatte. 

1. molli in umhra: in dem behag- 
lichen Schatten; vgl. Verg.georg.III, 
464 f. : quamprocul autmolli succedere 
saepius umhrae videris, — Heliconis: 
der Helikon ist der dem Musen- 
dienste geweihte Berg in Boeotien. 

2. Bellerophontei umor equi: auf 
dem Helikon entspringt die Quelle 
Hippokrene, die durch den Huf- 
schlag des Pegasus, des Rosses des 
BellerophoD, entstanden sein soll; 
vgl. Ovid fast. V, 7 f. : dicite, qucte 
fontes Aganippidos Hippocrenes, 
grata Medusaei Signa tenetis equi. 

4. tantum operis: ist Apposition 
zum ganzen Satz. — nervis: Saiten. 
— hiscere: einen Laut von sich 
geben, zu reden versuchen; vgl. 
Verg. Aen. III, 314: raris turbatus 
vocü>us hisco; Prop. III, 31, öf.: hie 
equidem Phoebo visus mihi pulcrior 
ipso marmoreus tacita Carmen hiare 
lyra. 

6. parva ora: des elegischen 
Dichters. — magnis fontibus: mit 
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Vnde pater sitiens Ennius ante bibit, 
Et cecini Gurios fratres et Horatia pila, 

ßegiaque Aemilia vecta tropaea rate, 
Yictricesque moras Fabii pugnamque sinistram 

Gannensem et versos ad pia vota deos, 
Hannibalemque lares Romana sede fugantes^ 

Anseris et tutum voce fuisse lovem. 
Gum me Castalia speculans ex arbore Phoebus 

Sic ait aurata nixus ad antra lyra^ 
^Qaid tibi cum tali^ demens, est flumine? quis te 

Garminis heroi tangere iussit opus? 
Non hie ulla tibi speranda est fama^ Properti: 

MoUia sunt paryis prata terenda rotis, 



Bezieliuiig auf den epischen Gesang. 
Ohne Bild: ich, der elegische 
Dichter, hatte mich mit meinen 
schwachen Kräften an grofse (epi- 
sche) Stoffe gemacht. Znm Ge- 
danken vgl. Hör. c. I, 6, 6 ff.: n08, 
Agrippa, neque haec dicere — cona- 
tnwr tenues grandia, and ebenda 
in, 3, 70 ff.: desine pervicax referre 
sermones deorum et magna modis 
tenuare parvis, 

6. Q, Unnius, aus Rudiae in Ca- 
labrien stammend, lebte 239—169; 
sein berühmtestes episches Gedicht 
sind seine Ännales in 18 Büchern. 
Hier wie bei Horaz epist. 1, 19, 7 
wird er durch das ehrende Beiwort 
pater als Stifter der epischen Dicht- 
kunst bezeichnet. 

7—12. Infolge dieses Trunkes be- 
gann ich — so träumte es mir — 
die Thaten der Römer zu verherr- 
lichen. 

7. Ourios ('^ Ouriatios) fratres — 
Horatia {'^ Horatiana) pila: Kampf 
der Curiatier und Horatier. 

8. Aemilia rate: Aemilius Paulus 
siegte und triumphierte über Per- 
seus voD Makedonien im Jahre 168 
y. Chr.; vgl. Liv. 45, 36: Paulus 
ipse post dies paucos regia nave 
ingentis magnitudinis — ornata Ma- 
cedonicis spoliis — adverso Tiberi 
ad urbem est subvectus, — Eine 
chronologische Reihenfolge ist hier 
so wenig beabsichtigt wie von Horaz 
c. I, 12, 37 ff. 

9. moras Fabii: bekannt ist der 
Vers aus Ennius auf Q. Fabius 
Mazimus Cunctator bei Cic. de off. 



I, 84: unus homo nobis cunctando 
restituit rem, 

10. Vgl. Liv. 23, 11. 

11. Den Laren glaubte man es zu 
verdanken, dafs Hannibal nach der 
Schlacht bei Cannae nicht auf Rom 
los marschiert war; vgl. Ovid fast. II, 
616 f.: qui compita servant et vigi- 
lant nostra semper in urbe, lares. 

12. lovem: der Tempel des lup- 
piter mit seinem Standbilde dann 
auf dem Eapitol ist gemeint. 

13—24. Da erschien mir Phoebus 
und erklärte mir, dafs ich mir nur im 
Liebesliede Ruhm erwerben könnte, 
epische Stoffe aber für mich zu 
schwierig seien. 

13. Castalia arbore: Castalia am 
Parnafs wird als Musenquelle zu- 
erst von den römischen Dichtern 
genannt. Hier ist zugleich an einen 
Hain in der Nähe zu denken; vgl. 
Ovid met. III, 14: Castalium antrum, 
Lygd. III, 1, 16: Castalia umbra. 
Die Erwähnung wäre hier sehr auf- 
fallend, da ja Properz auf dem He- 
likon das Traumbild zu haben vor- 
giebt, wenn nicht die Eastalische 
Quelle für Musenquelle im allge- 
meinen stände. 

15 f. Vgl. Ovid fast. H, 125 f.: 
quid volui demens elegis inponere 
tantum panderis? heroi res erat ista 
pedis, 

18. mollia prata: hier übertragen 
gebraucht von der elegischen Dich- 
tung. Der Weg wird durch die 
Räder abgenutzt (vgL Ovid ep. ex 
P. II, 7, 44: curvis Appia trita 
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Yt tuus in scamno iactetur saepe libellus. 

Quem legat expectans sola puella virum. 
Cur tua praescripto sevecta est pagina gyro? 

Non est ingenii cymba gravanda tui. 
Alter remus aqaas, alter tibi radat arenas: 

Tutus eris: medio maxima turba mari est/ 
Dixeraty et plectro sedem mihi monstrat eburno. 

Qua nova muscoso semita facta solo est. 
Hie erat adfixis viridis spelunca lapillis, 

Pendebantque cavis tympana pumieibus, 
Orgia mystarum, et Sileni patris imago 

FictiliSy et calami^ Fan Tegeaee^ tui^ 
Et Yeneris dominae volucres^ mea turba, columbae 

Tingunt Gorgonio punica rostra lacu, 
Diversaeque novem sortitae rura puellae 



rotis), also dürfen möllia prata nur 
mit roUie parvae befahren werden. 

21. praescripto gyro: ans dem 
Kreise der elegischen Dichtang, die 
ihm vorgeschrieben ist; vgl. Prop. 
IV, 1,39 (Nr. XXIII), Ovidrem.am. 
397 f.: aUrahe lora fortius et gyro 
curre, poeta, tuo, — pagina: vgl. 
Prop. IV, 1, 18 (Nr. XXIII). 

22. Ein anderes, von der Schiff- 
fahrt entlehntes, Bild; vgl. Ovid 
ars am. III, 26: conveniunt cymbae 
vela minor a meae; Bor. c. IV, 15, 1 ff. : 
Phoebus volentem proelia me loqui 
victas et wrbes increpuit lyra, ne 
parva Tyrrhenum per aeqiwr vela 
darem, — gravanda: Phoebus ver- 
bietet, den Kahn mit za schwerer 
Last zu befrachten; auch hier ist 
wieder an epischen Stoff zu denken. 

23. Vgl. Verg. Aen. VII, 10: 
proxima Circaeae raduntur litora 
terrae; ebenda V, 163 ff.: littis ama 
et laeva stringat sine pälmüla cau- 
tes; altum alii teneant. Hier wird 
der Dichter gewarnt vor der Fahrt 
auf das offene Meer hinaus, das 
stürmisch ist (maxima turba). 

25 — 38. Nach diesen Worten wies 
mich Phoebus mit seinem elfenbei- 
nernen Piektrum auf einen FuTs- 
steg auf moosigem Grunde; in einer 
Grotte erblickte ich die nenn 
Musen in mannigfaltiger Beschäf- 
tigung; von ihnen trat Ealliope zu 
mir und wiederholte (39—60) das- 



selbe, was Phoebus mir schon ge- 
sagt hatte. 

25. Apollo trägt ein plectrum 
ebumum ; vgl. L jgd. III, 4, 39 f. : hcme 
primum veniens plectro modtüatus 
ebumo felices cantus ore sonante 
dedit. 

26. nova: vgl. Prop. IV, 1, 3 
(Nr. XXIII). 

28. pendere mit dem Abi. findet 
sich auch bei Verg. ecl. 7, 24: 
Sacra pendebü fistula pinu; ebenda 
6, 17. 

29. orgia: vgl. Prop. IV, 1, 4 
(Nr. XXIII). — mystae heifsen die in 
den Geheimdienst eines Gottes, hier 
des Bacchus, Eingeweihten.— Stleni: 
Silen galt als der älteste von den 
Satyrn; vgl. Gat. 64, 252. 

30. Fan wurde besonders in 
Tegea in Arkadien verehrt. — co- 
lami: gemeint ist die Rohrfldte 
(ffvptyl, fistula)] vgl. Ovid met. I, 
690 ff. 

31. columbae: die Tauben waren 
der Venus heilig. 

32. Gorgonio lacu: der Pegasus 
war aus dem Blute der Meduse 
Gorgo entsprungen, also ist Oorgo» 
nicus lacus'B^Hippocrene; vgl. Ovid 
met. IV, 785 ff.; V, 266 ff.— punica: 

Surpurrot, benannt nach der Farbe 
er punischen oder Granat-Äpfel; 
vgl. Ovid am. II, 6, 22 : tincta gerens 
rubro Punica rostra croco, 

33. diversae: an verschiedenen 
Stellen, jede für sich. 
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Exercent teneras in sua dona manus. 
Haec hederas legit in thyrsos^ haec carmina nervis 

Aptaty at illa manu texit utraque rosam. 
E quaram numero me contigit ima dearum: 

Vt reor a facie, Calliopea fuifc. 
*Contentus niveis semper vectabere cycnis, 

Nee te fortis equi dueet ad arma sonus. 
Nil tibi sit rauco praeconia classica cornu 

Flare nee Aonium tinguere Harte nemus, 
Aut quibus in campis Mariano proelia signo 

Stent et Teutonicas Roma refringat opes^ 
Barbaras aut Suevo perfusus sanguine Rhenus 

Saucia maerenti corpora vectet aqua. 
Quippe eoronatos alienum ad limen amantes 

Noctumaeque canes ebria signa fugae^ 
Yt per te clausas sciat excantare puellas, 

Qui volet austeros arte ferire viros.' 



85. th^soB: TbyrsuB ist der mit 
Ephen und Weinranken umwundene 
Stab aus ya^^S, den die Begleiter 
des Bacchus tragen; vgl. Hör. c. 
II, 19, 7 f.: parce Liber, parce gravi 
metuende thyreo, — nervis: vgl. v.4. 

86. aptat: nicht anpassen, sondern 
a> necti vereinigen, verbinden mit 
etwas; vgl. Hör. c. U, 12, 1 ff.: nolis 
longa ferae bella — mollibtM aptari 
citharae modis; IV, 9, 4: verha — 
socianda chordis.^Ygh Martial XHI, 
51, 1 f.: texta rosis fortasse tibi — • 
facta Corona placet, 

38. Calliopea: vgl. Prop. IV, 2, 14 
<Nr. XXHI). 

89. Venus fahr auf einem von 
Schwänen gezogenen Wagen; vgl. 
Her. c. III, 28, 13 ff.! quae Cnidon 
fulgentesque tenet Cycladas et Pa- 
phum iunctis visit oloribus; ebenda 
IV, 1, 9: temp^ivius in dotnum 
JPauUi pwrpureia äks oloribus co- 
missäbere Maximi; Ovid a. a. III, 
809. 

40. sonus: das Wiehern. 

41. nil tibi sit: es mae nicht 
deine Sache sein; esse »> ilstvai» 
Verg. Aen. VIII, 2: rau^o strepue- 
runt comua cantu. — praeconia 
classica: die ruhmreichen Thaten 
zur See, besonders die Schlacht bei 
Actium. 

42. Aonium nemus: der Mnsen- 



hain des Helikon, da Aonia ein 
anderer Name für Boeotien ist; vgl. 
Ovid trist. IV, 10, 39. 

48. aut: nach vorangehendem 
negativen Satze «- nee. — Mariano 
signo: seit Marius war der Adler 
das gemeinsame Signum der römi- 
schen Legion. 

44. refringat opes: vgl. Hör. o. IH, 
8, 26 ff. : nee Priami domus periura 
pugnaces Achivos Hectoreis opibtu 
refringit 

45. Suevo sanguine: die Sueven 
werden oft als das tapferste und 
gefährlichste germanische Volk an- 
geführt. 

46. Die Worte sind auf den Sieg 
Cäsars über Ariovist im J. 58 y. Chr. 
zu beziehen. Vgl. Ovid farist. IV, 2, 
42: decolor ipse suo sanguine Ehe- 
nus erat, 

48. Signa: Kränze, Fackeln u. a. 

49. excantare: ist ein Ausdruck, 
der nach Fun. n. h. 28, 2, 4: quid? 
non et legum ipsarum in duodecim 
tabulis verba sunt? qui fruges 
excantasset sich bereits im Zwölf- 
tafel-Gesetz findet und von dem ge- 
braucht wird, der die Ernte vom 
fremden Acker auf den seinigen 
hinüber brachte; vgl. Hör. epod. 
5,45. 

50. ferire: überlisten, übervortei- 
len. — viros: Gatten. 
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Talia Calliope, Ijmphisque a fönte petitis 
Ora Philetaea nostra rigavit aqua. 



Nr. XXr (Vy 11). 

Desine, PauUe^ meum lacrimis urgere sepulcrum: 
Panditur ad nullas ianua nigra preces. ^ 

Cum semel infernas intrarunt fanera leges^ 
Non exorato stant adamante viae. 

Te licet orantem fuscae deus audiat aulae: 
Nempe tuas lacrimas litora surda bibent. 



51. 52. Zugleich benetzte die 
Muse meinen Mund mit Wasser 
ans der Quelle des Philetas, d. h. 
die Muse weihte mich zum elegi- 
schen Dichter. 

52. Vgl. Ovid am. III, 9, 26 f.: 
adice Maeoniden, a quo, ceu fönte 
perenni, vatum Pieriis ora rigantur 
aquis. 



Nr. XXV (V, 11). Die vorliegende 
Elegie, welche in der uns erhal- 
tenen Gedichtsammlung des Properz 
die letzte ist, ist vielleicht auch 
eins der letzten Gedichte überhaupt. 
Mit Recht führt sie seit Scaliger 
oder Valckenaer den Namen der 
Königin der Elegieen. Cornelia, 
die Tochter des P. Cornelius Scipio 
Nasica und der Scriboni^ Augustus' 
zweiter Gemahlin und Mutter der 
Julia, wird vom Dichter redend 
eingeführt. Sie tröstet ihren Ge- 
mahl, den L. Aemilius PauUus Le- 
pidus, den Bruder des Triumvirn 
M. Aemilius Lepidus, welcher im 
Jahre 22 v. Chr. Censor war, über 
ihren frühen Tod; vgl. Tac. ann. 
III, 72 ed. Nipperd. — Verfafst ist 
das Gedicht im Jahre 16 v. Chr., 
da Cornelia in diesem Jahre, in 
welchem ihr Bruder P. Cornelius 
Scipio mit L. Domitius Ahenobarbus 
zusammen Konsul war^ starb. 

1 und 2 enthalten das Thema des 
Gedichts : höre auf zu weinen, deine 
Klagen rufen mich nicht zurück. 

1. Der Anfang erinnert an Verg. 
Aen.VI,376: desine fata deum flecti 
sperare precando. — urgere: be- 



lästigen, keine Ruhe lassen; von 
der Totenklage auch Hör. c. II, 9, 9 f. : 
tu semper urges flebilibus modia 
Mysten ademptum, — Zu dem Glau- 
ben, dafs allzuheftiges Klagen die 
Ruhe der Toten störe, vgl. Tib. I, 
1,67. 

2. ianua nigra: die Pforte des 
Todes; vgl. Lucr. I, 1112: ianua 
Mi; Verg. Aen. II, 661: patet isti 
ianua leto. Vgl. auch Hör. c. I, 24, 
17 f.: non lenia precibus fata reclu- 
dere — Mercurius. 

3—10. Nichts, kein Ruhm und 
keine Tugend, können das be- 
stimmte Schicksal ändern und den 
Gestorbenen ins Leben zurückrufen. 

3. Vgl. Hör. c. I, 24, 15 ff.: num 
vanae redeat sanguis imagini, quam 
virga semel horrida, non lenis pre- 
cibus fata recludere, nigro conpulerit 
Mercurius gregi? — infernas leges: 
das Reich der Unterwelt mit seinen 
Satzungen. — funera: Seelen. 

4. non exorato: niemals erbeten, 
nie gerührt, unerbittlich. — Vgl. 
Hom. II. yill, 16 vom Tartaros: 
ivd'a cidvQstai zs nvlui %al xdl- 
yLBogovdoq* Theokr. id. II, 33 f.: 
TV S\ "AozBßi^^ %al xbv ivZii,$oc xt-. 
vijcaig X aSdyMvxa v,al bI' zC tcsq 
da(paXlg &XXo' Verg. Aen. VI, 552 
vom Eingange in die Unterwelt: 
porta adversa ingens, soUdoque 
adamante cölumnae. 

5. Vgl. Hör. c.II, 13, 21 f.: quam 
paene furvae regna Proserpinae — 
vidimu,8. — fuscae: dunkelbraun, 
dann schwarz; gemeint ist mit deus 
natürlich Pluto. 

6. nempe: natürlich, offenbar doch. 
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Vota movent superos: ubi portitor aera recepit, 

Obserat berbosos lurida porta rogos. 
Sic maestae cecinere tubae, cum subdita Dostrum 

Detraheret lecto fax inimica caput. 
Quid mibi coniugiam Paulli, quid currus avorum 

Profuit aut famae pignora tanta meae? 
Num minus inmites habui Cornelia parcas? 

En suniy quod digitis quinque levatur^ onus. 
Damnatae noctes et yos vada lenta paludes^ 

Et quaecumque meos inplicat unda pedes^ 
Inmatura licet, tarnen huc non noxia veni: 

Det pater bic umbrae mollia iura meae. 



— litora surda: die Ufer der Styx ; 
vgl. zum Ausdmck Hart. X, 13, 8: 
lacrimis ianua swrda tuia. Der 
Gedanke ist: mag aucli dein Flehen 
KU den Ohren des Pluto dringen, 
dennoch werden deine Thränen ver- 
geblich fliefsen. 

7. Die oberen Götter lassen sich 
erbitten, die nnteren werden durch 
nichts gerührt. — - portitor: Cbaron, 
der als Fährgeld einen Obolos er- 
hielt, den man den Toten in den 
Mund legte; vgl. Verg. Aen. VI, 
295 ff. 

8. herhosos rogos: rogus steht wie 
bei Prep. IV, 7, 9 ff.: et mater non 
iusta piae dare debita terrae, nee 
pote cognatos inter humare rogos 
für sepülcrum and verträgt deshalb 
den Zasatz herhosus; die Begriffe 
Grab , Scheiterhaufen , Unterwelt 
werden häufig mit einander ver- 
tauscht. 

9. sie: demgemäfs, unter diesen 
Umständen, so denn also. Bei Pro- 
porz steht sie auch in selbständigen 
Sätzen ohne andere verbindende Par- 
tikel ; vgl. Prep. T, 22, 6 (Nr, I). Hier 
ea ideo; der Gedanke ist also : aus 
dem Tode giebt es keine Rettung, 
also tönte auch mir die Grabes- 
trompete; vgl. Verg. Aen. I, 22ö; 
Prep. I, 3, 34. 

10. lecto: der lectiis funebris ist 
gemeint; vgl. Prep. III, 13^, 5 
(Nr. XII). 

11 — 14. Auch mir half nichts die 
Vermählung mit PauUus, nichts, 
dafs ich die Tochter des Cornelius 
bin. 

11. currus: der Triumphwagen; 



vgl. Prep. III, 14, 24: haec spolia, 
haec reges, haec mihi currus erunt 

12. pignora: hier sind die Kinder 
gemeint; vgl. v. 73; oft werden da- 
mit auch Enkel, zuweilen Ehe- 
frauen, Eltern, Geschwister, über- 
haupt Verwandte bezeichnet; vgl. 
Ovid met. III, 134; Tac. Germ. c. 7. 

15—28. Einen Trost aber habe 
ich — euch, ihr schattigen Um- 
gebungen, in denen ich weile, klage 
ich es — dafs ich zwar allzufrüh, 
aber nach tadellosem Lebenswandel 
gestorben bin. Möge mich darum 
ein milder Richterspruch erwarten; 
ich selbst will meine Sache führen. 

15. damnatae noctes: — damna- 
torum noctes. — vada lenta ist ein- 
geschobene Apposition. — paludes: 
vgl. Ovid met. I, 737: et Stygias 
iubet hoc audire paludes; Verg. Aen. 
VI, 369. 

16. inplicat: an der Rückkehr ver- 
hindert; vgl. Stat. Theb. II, 2 f.: 
undique pigrae ire vetant nubes, et 
turbidus inplicat aer; Verg. Aen. 
VI, 438 f.: fas dbstat tristique palus 
inamabilis imdae alligat et noviens 
Styx interfusa coercet. 

17. inmatura: ein frühzeitiger 
Tod wurde als Strafe angesehen. 

18. pater hie: dieser Vater (Pluto) 
im Gegensatze zu luppiter. — mollia: 
geht wohl darauf, dafs Pluto in 
den eleusinischen und orphischen 
Traditionen EvßovXoQ oder Evßov- 
Xsvg der Wohlwollende heifst. Das 
Totengericht wird zum Schauplatz 
der eigentlich nur an den Gatten 
gerichteten Anrede der Verstorbenen 
gemacht. 
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Aut si quis posita iudex sedet Aeacus urna. 

In mea sortita vindicet ossa pila: 
Adsideant fratres, iuxta et Minoida sellam 

Eamenidum intento turba severa foro. 
SisyphO; mole vaces, taceant Ixionis orbes, 

Fallax Tantaleo corripere ore liquor^ 
Cerberus et nullas hodie petat inprobus umbras, 

Et iaceat tacita laxa catena sera. 
Ipsa loquar pro me. si falle ^ poena sororum 

Infelix umeros urgeat uma meos. 
Si cui fama fuit per avita tropaea decori, 

Afra Numantinos regna loquuntur avos, 



19. aut: im Falle, dafs Pluto 
nicht selber richtet, sondern Aeacas. 

— 8% quis — iudex sedet Aeacus: 
oder möge Aeacus, wenn er etwa 
als Richter dasitzt. — Die Vor- 
stellung von einer förmlichen Ge- 
richtsverhandlung in der Unterwelt 
ist den Dichtem wie den Philo- 
sophen eigen; vgl. Hör. c. IV, 7, 21; 
Cic. Tusc, I, 6, 10, — Aeacus: wird 
zu einer Hauptperson der Unter- 
welt; er ist der Richter über die 
Gottlosen, der auch die Strafen 
vollzieht. 

20. vindicare in: richten, Strafe 
verhängen über. — püa: die Kugel, 
die zum Abstimmen diente. — sor- 
tita: passivisch, also soviel als: 
durch eine regelrechte Abstimmung. 

21. fratres: Minos und Rhada- 
manthus. — Aus adsideant ist sit 
oder ad st et bei turha zu ergänzen. 

— Der Dichter denkt sich Aeacus 
auf seinem Richterstuhl, ihm zu 
beiden Seiten Minos und Rhada- 
manthus; iuxta Minoida sellam be- 
finden sich die Eumeniden, während 
die anderen Schatten (/orum) ge- 
spannt lauschen; vgl. Ovid trist. 
IV, 10, 88 f.: fama, parentäles, si vos 
mea contigit, umbrae et sunt in 
Stygio crimina nostra foro ; vgl. auch 
die Darstellung bei Statins Theb. 
VIII, 21 ff. 

23. Sisyphe: Sisyphus, der Herr- 
scher von Korinth, wurde für seinen 
Frevel — dieser wird verschieden 
angegeben — dadurch bestraft, dafs 
er in der Unterwelt ewig einen 
Felsblock einen Berg hinanwälzte, 
von dessen Gipfel er immer wieder 



hiuabroUte; vgl. Ovidmet.IV,459ff. ; 
Verg. georg. III, 39 ff. — Ixionis: 
Ixion, der König der Lapithen, 
wurde, weil er der Inno nach- 
gestellt hatte, auf ein unaufhörlich 
kreisendes Rad geflochten; vgl. Ovid 
met. IV, 461 ff. ; Tib. I, 8, 73. 

24. Tantaleo ore: Tantalus, der 
Sohn des Zeus, steht in einem See, 
dessen Wasser stets, wenn er trinken 
will, zurückweicht; vgl. Hom. Od. 
XI, 682 ff., Tib. 1,3, 77 f. Seine Ver- 
schuldung wird verschieden ange- 
geben. — corripere: Imper. pass. 

26. laxa: die Kette hängt lose, 
da Cerberus liegt. 

27. st faUo: erinnert an die alte 
Schwurformel: si sdens faUo; vgl. 
Cic. epist. ad fam. VII, 1, 2 ; Prop. 
III, 20, 16. — Cornelia will, wenn 
sie meineidig sein sollte, gerne 
die Strafe der Danaiden auf sich 
nehmen. 

29—72 bilden die Verteidigungs- 
rede der Cornelia. Sie beginnt in 
üblicher Weise mit dem Preise 
ihres Geschlechts. Ihre väterlichen 
Ahnen, die Scipionen, die mütter- 
lichen, die Libonen, sowie endlich 
den Ahnherrn des Paullus, den Be- 
sieger des Perseus, ruft sie als 
Zeugen an, dafs sie entsprechend 
dem Gesetze der Censur und aller 
Ahnen würdig gelebt habe (29 — 44). 

29. Der Sinn ist: wenn je einem 
Menschen Siege der Vorfahren zur 
Zierde gereicht haben, so bin ich 
es; denn — . 

30. Numantinos avos: gemeint ist 
P. Cornelius Scipio Africanus minor, 
der Eroberer von Karthago und 
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77 



85 



40 



45 



Altera maternos exaequat turba Libones, 

Et domus est titulis utraque fulta suis. 
Mox; ubi iam facibus cessit praetexta maritis, 

Yinxit et acceptas altera vitta comas, 
lungor^ Paulle^ tao sie discessura cubili: 

In lapide hoc uni nupta faisse legar. 
Testor maiorum cineres tibi, Boma^ colendos^ 

Sub quomm titulis, Africa, tonsa iaces, 
Te, Perseu; proavi simulantem pectus Acbilli, 

Quique tuas proavo fregit Acbille domos^ 
Me neque censurae legem mollisse nee uUa 

Labe mea yestros erubuisse focos. 
Non fuit exuviis tantis Cornelia damnum^ 

Quin erat et magnae pars imitanda domus. 
Nee mea mutata est aetas^ sine erimine tota est: 

Yiximus insignes inter utramque facem. 



Numantia. Der Plural am steht 
dicbterlBcli für den Singular. 

31. altera twrba: die andere Schar, 
nämlich der Scipionen. — maternos 
Lihones: ComeliaB Mutter Scribonia 
gehörte dem Geschlechte der Scri- 
bonii Libones an. L. Scribonius 
Libo war ein Freund des Pompeius, 
seine Schwester Scribonia die zweite 
Gemahlin des Angnstus und die 
Mutter der lulia. 

32. titulis: Inschriften der Ahnen- 
bilder. 

83. Knaben wie Mädchen trugen 
die toga praetexta, d. h. die Toga 
mit der purpurfarbigen Kante ; wäh- 
rend die ersteren nach ToUendetem 
fünfzehnten Jahre diese toga prae- 
texta mit der virilis, pura oder 
lihera vertauschten, einem weifsen 
Gewände, dem jener Purpurstreifen 
fehlte, legte die Jungfrau ihre pur- 
purverbrämte Toga bei ihrer Ver- 
heiratung ab. 

34. altera vitta: die jungfräuliche 
Binde {vitta virginea) wurde beim 
Eintritt in die Ehe mit der der 
Matrone {vitta matrofialis) ver- 
tauscht; letztere wird hier mit 
altera bezeichnet. — acceptas comas: 
das zusammengenommene Haar. 

35. sie: nämlich durch den Tod. 

36. tmi: nur einem. Rechtlich 
konnte sich eine Witwe oder eine 
geschiedene Frau von neuem ver- 
heiraten, es galt aber, namentlich 



in der älteren Zeit, für ehrenvoll, 
univira und nicht mtUtarum nuptia- 
rum zu sein. 

38. Africa: als allegorische Figur. 
— tonsa: geschorene Haare sind 
ein Zeichen der Knechtschaft. 

39. Die Konstruktion ist: testor 
eum, qui et te, Perseu, et domos tuas 
fregit, — Gemeint ist L. Aemilius 
Paullus Macedonicus, welcher den 
König Perseus in der Schlacht von 
Pydna 168 V. Chr. besiegte. Perseus 
rühmte sich von Achill herzu- 
stammen. 

41. Cornelia rühmt sich so ehr- 
bar gelebt zu haben, wie es die 
strengen Gesetze der Censur be- 
stimmten. 

43. eocuviae: die Siegesbeute, die 
dem Feinde abgenommenen Waffen; 
vgl. Tib. I, 1, 54. Der Sinn ist: 
selbst in dem so grofsen, ehrenvollen 
Geschlecht der Comelier war ich 
ein Muster. 

45—60. Tadellos war mein Leben 
in der Ehe, so dafs es mit den be- 
rühmten Mustern römischer Tugend 
verglichen werden kann. Dies be- 
weisen die Klagen meiner Mutter 
um mich und die des Caesar 
Augustus selbst. 

45. mea aetas: so gesagt wie mea 
vita: ich lebenslang; vgl. Prop. I, 
6, 21: nam tua non aetas umquam 
cessavit Amori. 

46. inter utramque facem: die 
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50 



55 



60 



Mi natura dedit leges a sangaine dactas, 

Ne possem melier iudicis esse metu. 
Quaelibet austeras de me ferat uma tabellas: 

Turpior adsessu non erit uUa meo, 
Vel tu, quae tardam movisti fune Cybeben, 

Claudia, turritae rara ministra deae, 
Vel cui, commissos cum Vesta reposceret ignes, 

Exbibuit vivos carbasus alba focos. 
Nee te, dulce caput, mater Scribonia, laesi: 

In me mutatum quid nisi fata velis? 
Maternis laudor lacrimis urbisque querellis, 

Defensa et gemitu Caesaris ossa mea. 
nie sua nata dignam vixisse sororem 

Increpat, et lacrimas vidimus ire deo. 
Et tamen emerui generöses yestis beneres, 



^ 



Fackel der Vermählang und des 
Scheiterhaufens; vgl. Prop. V, 3, 
13 f.: quae mihi deductae fax omen 
praetulit, illa traxit ab everso lu- 
mina nigra rogo, 

47. Die Natur hat mir die Ge- 
setze in meinem Blute mitgegeben; 
nicht Furcht war die Triebfeder 
meiner Handlungen. 

49. Jede Urne d. h. jedes Gericht 
mag über mich urteilen: keine Frau 
braucht zu erröten, wenn ich mich 
zu ihr geselle. — ferat wrna tabel- 
las: die Urne mag enthalten die 
Täfelchen mit den strengen Ur- 
teilen, d. h. also soviel als: mag 
man noch so streng über mich ur- 
teilen. 

51. Die Vestalin Claudia, die 
Tochter des Appius Claudius Caecus, 
reinigte sich zor Zeit des zweiten 
Panischen Krieges von der Anklage 
der Unkeuschheit dadurch, dafs sie 
das Schiff mit dem Bilde der maner- 
gekrönten Cybebe (vgl. Prop. IV, 
17, 36 f.: vertice turrigero iuxta dea 
magna Cybebe tundet ad Idaeos 
cyfnbala rauca choros) den Tiber 
hinaufzog, während es vorher durch 
keine Mittel vorwärts bewegt wer- 
den konnte; vgl. Ovid fast. IY,305— 
328; Liv. 24, 14. 

52. rara: einzig in ihrer Art, von 
seltenem Werte, 

53. Als die Vestalin Aemilia durch 
ein Versehen das heilige Feuer 
hatte erlöschen lassen, flehte sie die 



Vesta an mit der Bitte ^ für ihre 
Unschuld zu zeugen; in ihrer Ver- 
zweiflung warf sie ihren leinenen 
Überwurf (carbasus) auf den Herd, 
worauf die Göttin aus Mitleid die 
Flamme emporschlagen liefs; vgL 
Valer. Maxim. I, 7, 8; Dion. Halic. 
II, 68. 

54. alba: die Kleidung derVesta- 
linnen war stets weifs. 

66. Was möchtest du an mir an- 
ders haben als meinen frühen Tod? 
Auf Grabinschriften der Frauen 
heifst es nicht selten: de qua vir 
nil döluit nisi mortem, 

68. ossa mea: etwa soviel als 
„Seele, Schatten". 

69. sororem: Cornelia heifst 
Schwester der lulia, da sie beide 
die Töchter der Scribonia waren. 
— sua nata: gemeint ist lulia, die 
Tochter des Augustns und der Scri- 
bonia. — dignam: die Sittenlosig- 
keit der luUa gehörte wohl einer 
spätem Zeit an; verbannt wurde 
sie im Jahre 2 v. Chr. nach der 
Insel Pandataria, wo sie im Jahre 
14 n. Chr. starb. 

60. increpa/re: nicht tadeln, son- 
dern: laut rufen; ebenso Prop. IV, 
10, 10: increpet absumptum nee sua 
maier Ityn, — deo: Augustns. 

61—72. Nicht blofs ein Muster 
von Gattin war ich, sondern auch 
eine glückliche Mutter. — Hier 
beginnt der zweite Hauptteil der 
Verteidigungsrede. 
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€5 



70 



Nec mea de sterili facta rapina domo. 
Tu, Lepide, et tu, PauUe, meum post fata levamen: 

Gondita sunt vestro lumina nostra sinu. 
Vidimus et fratrem sellam geminasse curulem; 

Gonsul quo factus tempore, rapta soror. 
Filia, tu specimen censurae nata paternae, 

Fac teneas unum nos imitata yirum. 
Et Serie fulcite genus: mihi cymba volenti 

Solvitur aucturis tot mea fata meis. 
Haec est feminei merces extrema triumphi, 

Laudat ubi emeritum libera fama rogum. 
Nunc tibi commendo communia pignora natos: 

Haec cura et cineri spirat inusta meo. 



61. et tarnen: der Gedanke ist: 
ich habe dich, Mutter, nie gekränkt 
aufser durch meinen frühen Tod, 
und auch Augustus vergofs über ihn 
Thränen ; obwohl er mich der Ehren- 
stola gewürdigt, zeigte ich mich 
imdankbar. — emerui: emerere sich 
etwas erwerben, sonst gewöhnlich 
Ton Soldaten gesagt, die ausge- 
dient haben. — generosos vestis hono- 
res: es gab bestimmte äufsere Aus- 
zeichnungen des ehelichen Standes, 
welche mit dem ins trium lihero- 
rum zusammenhingen, und zwar 
scheint eine Ehrenstola — genero- 
8U8 vestis honor — die wohl nicht 
ganz purpurn, .aber mit Purpur 
verbrämt war, denjenigen Frauen 
gegeben worden zu sein, welche, 
wie Cornelia, drei Kinder auf- 
weisen konnten. 

62. Der Pentameter enthält, ne- 
gativ ausgedrückt, den Grund des 
im Hexameter liegenden Gedankens : 
das Haus, dem ich entrissen bin, 
ist kein unfruchtbares. 

68flF. Ihre beiden Söhne waren 
M. Aemilius Lepidus und L. Aemi- 
lius PauUus; letzterer, welcher der 
ältere gewesen zu sein scheint, be- 
kleidete das Konsulat im J. 1 n. Chr., 
der andere im J. 6 n. Chr. — le- 
vamen: sc. estis, 

66. Der Bruder der Cornelia (hier 
soror genannt) P. Cornelius Scipio 
war Konsul im Jahre 16 v. Chr., 
nachdem er vorher Prätor gewesen 
war. 

67. Nachdem in den vorher- 
gehenden Versen Cornelia ihrer 



Freude Ausdruck gegeben hat, dafs 
sie zwei hoffnungsvolle Söhne hin- 
terläfst und ihren Bruder noch als 
Konsul gesehen hat, wendet sie 
sich nunmehr an ihre Tochter Aemi- 
lia. Diese war während der Censur 
des Vaters geboren. Paullus war 
im Jahre 22 v. Chr. Censor; vgl. 
Voll. Paterc. II, 96. 

69. Serie: sc. nepotum. — fulcite: 
Enkel sollen gleichwie Säulen das 
Haus stützen; vgl. Stat. Theb. I, 
393 f.: hie sexus melioris inops, sed 
prole virebat feminea, gemino nato- 
tum pignore fultus, — cymba: sc. 
Charontis, — aucturis — meis: da 
so viele meiner Angehörigen mea 
fata d. h. me mortuam erhöhen 
werden. 

71. feminei triumphi: die Frauen 
haben keinen wirklichen Triumph, 
ihr Triumph ist es, wann — . 

72. libera fama: von keiner 
Schmeichelei verfälscht. — rogum: 
vgl. oben v. 8. — emeritum: vgl. 
oben V. 61 emerui; emerere ist ein 
verstärktes merere wie Ovid epist. 
ex P. I, 7, 61: emeritis re ferenda est 
gratia semper. 

73 — 84. Dem zurückbleibenden 
Gatten empfiehlt sie das Haus und 
die Kinder; sie werde ihm nachts 
in den Träumen nahe sein. 

73. tibi: Anrede an Paullus. — 
commuMia pignora: ist Apposition 
zu natos; vgl. v. 12. 

74. Auch nach meinem Tode sorge 
ich noch für die Kinder. — spirat: 
vgl. Hör. c. IV, 9, 10: spirat adhuc 
amor, — irnista: vgl. Cic. in Verr. 
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76 



80 



86 



90 



Fungere maternis vicibus^ pater: illa meorum 

Omnis erit collo turba ferenda tuo. 
Oscula cum dederis tua flentibus^ adice matris: 

Tota domus coepit nunc onus esse tuum. 
Et si quid doliturus eris, sine testibus Ulis: 

Cum venienty siccis oscula falle genis. 
Sat tibi sint noctes, quas de me, Paulle, fatiges, 

Somniaque in faciem credita saepe meam: 
Atque ubi secreto nostra ad simulacra loqueris^ 

üt responsurae singula yerba iace. 
Seu tamen adversum mutarit ianua lectum^ 

Sederit et nostro cauta noverca toro, 
Coniugium, pueri, laudate et forte paternum: 

Capta dabit vestris moribus illa manus. 
Nee matrem laudate nimis: conlata priori 

Yertet in offensas libera verba suas. 
Seu memor ille mea contentus manserit umbra 

Et tanti cinerea duxerit esse meos, 
Discite venturam iam nunc sentire senectam. 



act. IT, I, 44, 113: cur hunc dolorem 
cineri eitts cUgue ossibus initssisti? 

76. Vertritt du meine Stelle ; vgl. 
Eurip. Alc.377: cvvvv ysvov roiad' 
dvt' iiLov iiT^tri^ tiTivoig. 

77. flentibus: denen, die um mich, 
weinen. 

79. Aus doliturus eris ist dole zu 
den Worten sine testibus Ulis zu 
ergänzen. 

80. oscula falle: trockne deine 
Wangen, wenn du die Kinder küssest, 
damit sie nicht merken, dafs du 
um mich eben geweint hast. 

81. fatiges: abhärmen; vgl.Valer. 
Flacc. Argon. V, 698: nee requies, 
quin Matte diem noctemque fatiget. 

82. Traumerscheinungen, welche 
meiner Gestalt ähnlich zu sein 
scheinen. — somnia: vgl. Ovid met. 
IX, 474 f.: me miseramf tadtae 
quid vült sibi noctis imago? quam 
noUm rata sit! cur haec ego somnia 
vidi? 

86—98. Sollte sich jedoch Paullus 
von neuem verheiraten und eine 
Stiefmutter in das Haus kommen, 
so ehret die Wahl des Vaters; 
bleibt er dagegen Witwer, so lernet 
frühzeitig ihm in seinem Alter eine 
Stütze sein. Was mir an Lebens- 
zeit abgegangen ist, möge euch zu 



gut kommen; keinen von euch habe 
ich zu betrauern gehabt, alle er- 
schient ihr bei meinem Leichen- 
begängnis. 

86. tamen: drückt einen Gegen- 
satz aus. — adversus lectus: das Ehe- 
bett befand sich in dem Atrium der 
Thür gegenüber; vgl. Hör. epist. 
I, 1,87: lectus genidlis in aüla est. 
Bei einer zweiten Vermählung wurde 
der Platz des Ehebettes verändert 
oder ein neues auf|?estellt. 

86. cauta: vorsichtig, zurückhal- 
tend; jede Stiefmutter ist anfangs 
gegen die Kinder ihres (hatten zu- 
rückhaltend. 

88. dare manu»: wird von dem 
gesagt, der sich für überwunden 
erklärt; vgl. Hör. epod. 17,1: iam, 
iam efficaci do mantM scientiae, 

89. Lobet mich nicht zu sehr, 
sonst wird jene meine Lobsprüche 
als Beleidigungen für sie deuten. 

92. dneres: Asche »> Gedächtnis 
an mich, die ich tot bin. Wenn 
aber Paullus die Erinnerung an 
mich so hoch hält, dafs er sich 
nicht wieder vermählt, dann — . 

93. sentire aliquid: Gefühl und 
Verständnis haben für eine Sache; 
vgl. Ovid met. XIII, 286 f., wo Odys- 
seus von sich im Gegensatz zu Ajax 
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81 



95 



100 



Caelibis ad curas nee yacet ulla via. 
Quod mihi detractum est^ vestros accedat ad annos: 

Prole mea Paullum sie iuvet esse senem. 
Et bene habet: numquam mater lugubria sumpsi: 

Venit in exequias tota caterva meas. 
Causa perorata est. flentes me surgite^ testes^ 

Dum pretium yitae grata rependit humus. 
Moribus et eaelum patuit: sim digna merendo^ 

Guius honoratis ossa vehantnr avis. 



sagt: sunt mihi, quae valeant in 
talia pondera, vires, est animus certe 
vestros sensums honores, 

94. Möge 68 euch nicht an Mitteln 
nnd Wegen fehlen, för den Witwer 
Sorge zu tragen. 

97. lugubria sumere : Trauerkleider 
anlegen; vgl. Ovid met. XI, 669: 
surge, age, da Icusrimas lugubriaque 
indue. 

98. tota caterva: geht auf die 
Kinderschar, wie oben turha. 



99—103. Schlufs der Rede: weint 
über mich; möge ich für würdig 
erachtet werden, zu meinen ruhm- 
reichen Vorfahren zu kommen. 

99. Ustes: gemeint sind, wie v. 37 ff. 
zeigt, die Schatten der Vorfahren. 

100. humus: der Boden des Schat- 
tenreichs. 

101. mortbus: natürlich den guten 
Sitten. Beispiele solcher Vergötte- 
rung bei Hör. c. III, 3, 9 ff. 

102. avis =» ad avos. 



Jacoby, Anthologie. III. 2. Aufl. 
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(1863) 300 ff.; J. Bronner, Goethes röm. Elegieen und ihre Quellen, 
PL J, 148 (1893) 88 ff.— 51) Joseph Scaliger, Catulli, Tibulli, Fropertii 
nova editio. Eiusdem in eosdem castigationum Über. Faris 1577; 
Gruppe, röm. Elegie I, 273 ff.; Chr. Heimreicb, Quaest. Frop. Bonn 1863; 
derselbe in: Symbola phil. Bonn. Leipz. 1867. II, 667 ff.; E. Weber, 
Quaest. Frop. Halle 1876; Faltin, Zur Froperzkritik. Leipzig 1876; 
A. Otto, die Versumstellnnjfen bei Froperz; I. Glogau 1884; derselbe: 
die Versumstelluogen bei Frop. IV, 1—4 in den Commentat. in hon. 
Reifferscheidii. Breslau 1884; derselbe: die Versumstellungen bei Frop. 
BerL ph. W. 1885, 481—487 u. a. Vgl. Flessis,« ötudes 113 ff. — 62) J. 
Vahlen, Monatsb. d. Berl. Ak. 1881, 358 teilt die Aneicht von M. Haupt, 
Op. III, 36, dass im Fropertius nur in wenigen Fällen ein oder ein paar 
Distichen über einige Verse hin wegzurücken seien. — 53) K. Müllen- 
hoff, Über den Bau der Elegieen d. Froperz, AUg. Monatsschrift f. 
Wissenschaft und Litteratur. 1854, 186—201; C. Frien, die Symmetrie 
und Responsion d. röm. Elegie. Lübeck 1867; 0. Drenckhahn, die 
stroph. Composition im IIL Buche des Froperz. Z. f. G.-W. 2 (1868) 
177—205; 257—275; derselbe: die stroph. Composition im IV. Buche d. 
Frop. Stendal 1868; E. Müllenhoffs Äufserung bei E. Hübner, Hermes 13 
(1878) 423 ff. — 54) Th. Birt, ad hiatoriam hexametri latini symbola. 
Bonn 1877. — 56) Haupt, Op. IIl, 205; Beiger, Haupt 249 f.; L. Müller, 
edit. Frop. praef. p. XL VIII ; Kirchner, de Frop. libro V capita sex. 
Wismar 1882, 28 ff.; H. Enauth, Quaest. Frop. Halle 1878, 3 ff.; Eichner, 
Bemerkungen üher den metr. Bau. Gnesen 1875. — 56) 0. F. Gruppe, 
die röm. Elegie I, 279 f.; B. Eschenburg, lib. miscell. Bonn 1864, 85; 
H. Knauth 4. — 57) Sperling 18, — 58) Lachmann, edit. Frop. Berlin 
1816, praef. p. XXI ff. — 59) Th. Birt, das antike Buchwesen. Berlin 
1882, 413 — 426; derselbe: Bemerkungen zum 'ersten Buche' d. Frop. 
Rh. Mus. 38 (1883) 197—221. Nach B. besitzen wir eine Monobliblos 
(Lachm. 1), eine Tetrabiblos elegiarum (II. IIL IV. V); lib. I (L. II) ent- 
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halt nur Excerpte. — H. Magnus, B. ph. W. 1886, 1278 ff.; A. Otto,« 
B. ph. W. 1886, 1308 ff.; Marx 74 ff. ^ 60) Brandt, Quaest. Frop. 1880, 
20 ff.; Plessis, ätndes 97 ff.; Pruzsinskj, de Prop. carminibos in libros 
distribuendis. Budapest 1886; Bährens, edit. Leipz. 1880, praef. p.XLff. 
— 61) Otto, Hermes 20 (1886) 660. — 62) Reisch 107. — 63) Lach- 
mann, edit. Prop. praef. p. XX VII; Otto, Hermes 20 (1886) 666; Brandt 
26 ff.; Breisch 106 ff. — 64) Beisch 118. — Lachmann, edit. Prop. 1816, 
829: plura huius libri carmina non ab ipso poeta elaborata, sed ab eins 
amicis ita, ut in ceras temere coniecta, rudia quidem illa et indigesta 
invenerant, edita esse. — 66) Chr. Heimreich, Novae quaest. Prop.; 
Sjmbola phil. Bonn. 1876, 676: Scharf, Quaest Prop. Halle 1881, 27 f.; 
Tuerk, de Prop. carm. auctoribus. Halle 1886, 2 f.; Kirchner, de Prop. libro V 
cap. sex. Wismar 1882; Lütjohann, Comment. Prop. Kiel 1869, 76 ff.; 
Otto, Hermes 20 (1886) 667 f.; Reisch 129; 148 ff.— 67) Kirchner 67.— 
Merkel, edit Ovid. praef. p. CCXL VIII ; Peter, Ovids Fast P, 16; Ribbeck, 
Gesch. d. r. D. II, 276. — 68) Otto, Hermes 20 (1886) 670; Reisch 130. 



Ansgaben: l) Broukhusius, Sex. Aurelii Propertii elegiarnm libri lY. 
Amsterdam 1727. — 2) Fr. Oottl. Barth, Sex. Aurel. Propertius. Leipz. 
1777. — 3) Pet Barmann, Sex. Aur. Prop. elegiarum libri IV. Utrecht 
1780. — 4) C. Lachmann, Sex. Aur. Prop. carmina. Leipz. 1816. — 
5) Derselbe, Sex. Aur. Prop. elegiae. Berlin 1829. — 6) Fr. Jacob, Sex. 
Aur. Prop. carmina. Leipz. 1827. — 7) H. Paldamus, Sex. Aur. Prop. 
carmina. Halle 1827. — 8) W. Ad. B. Hertzberg, Sex. Aur. Prop. ele- 
giarum libri IV. 3 Bde. Halle 1848—46. — 9) H. Keil, Sex. Prop. 
elegiae. Leipz. 1868. — 10) M. Haupt, Cat. Tib. Propertii carmina. 
ed. III. Leipz. 1868. — 11) F. A. Paley, Sex. Aurelii Propertii carmina. 
ed. U. London 1872. — 12) L. Müller, Cat. Tib. Propertii carmina. 
Leipz. 1880. — 18) Aem. Bährens, Sex. Propertii elegiarum libri lY. 
Leipz. 1880. — 14) Haupt-Vahlen , Cat. Tib. Propertii carmina. ed. V. 
Leipz. 1886. 

Anthologien: 1) F. C. Chr. Bach, Geist der röm. Elegie. Gotha 
1823. — 2) Fr. Jacobs, Blumenlese der röm. Dichter. Jena 1826. — 
8) B. Volz, die röm. Elegie. Leipz. 1870; 2. A. 1876. — Sam. Brandt, 
eclogae poet lat Leipz. 1881. — 6) K. P. Schulze, röm. Elegiker. 
Berl. 1876; 2, A. 1890« 6) K. Jacoby, Anthologie aus d. Elegikern d. 
Römer. II. Leipz. 1882. — 7) H. Bender, Anthologie aus röm. Dichtem. 
Tubingen 1884; 2. A. 1894. — 8) J. P. Postgate, Select elegies. ed. IL 
London 1886. — 9) Alfr. Biese, Röm. Elegiker in Auswahl. Leipz. 1890. 
— 10) K. Peters, Anthologie aus d. röm. Elegikern. IL Gotha 1891. 

Obersetzangen: l) K. F. Reinhard, Tibull nebst einer Probe aus 
d. Properz. Zürich 1783. — 2) C. L. v. Knebel. Leipz. 1798; neue 
Ausgabe (Reclam) 1883. — 3) F. C. y. Strombeck, Properz übersetzt 
und erklart. 2. A. Braunschweig 1822. — 4) J. H. Voss, Properz' 
Werke. Braunschweig 1830. — 6) W. A. B. Hertzberg, Properz im Vers- 
mafs der Urschrift Stuttgart 1839. — Derselbe, ausgewählte Gedichte 
d. röm. Elegiker. Stuttgart 1866. — 7) Fr. Jacob -W. Binder, Sex. 
Aur. Propertius' Elegieen. Stuttgart 1868. — 8) E. Geibel, Classisches 
Liederbuch. 3. A. 1879, 87 ff. — 9) Bruch, Roma. Minden 1884. — 
10) J. Mähly, röm. Lyriker. Leipz. Bibl. Inst. 

Jahresberichte: 1) R. Richter, Burs. Jahr. I, 2 (1876) 1447—1464; 
X, 2 (1879) 296—806. — 2) E. Heydenreich, Burs. Jahr. XLVI, 2 (1888) 
139—192; LI, 2 (1889) 83—144; LV, 2 (1890) 111—170. — 3) H.Magnußi 
Jahreeb. d. phil. Vereins. III (Z. f. G. 31, 1877) 236-246; IV (Z. f. G. 
32, 1878) 107—117; V (Z. f. G. 33, 1879) 316—819; VII (Z. f. G. 85, 
1881) 864—372; IX (Z. f. G. 87, 1883) 269—297. 



Digitized by 



Google 



Anhang. 85 

In Beznp^ auf die Handscliriften ist folgendes zu bemerken: unter 
den Properz- Handschriften steht obenan die Wolfenbütteler Handschrift 
(cod. Neapolitanus), die zwar anch nicht von Interpolationen frei ist, 
ofb aber allein die richtige Lesart bietet oder doch wenigstens den 
Weg weist, wie man die richtige finden kann. Lachmann stellte den 
cod. Groninganns höher und berücksichtigte cod. N erst an zweiter 
Stelle. Die von E. Bährens bevorzugten Hss. A (Vossianns), D (Daven- 
triensis), F (Florentinns), V (Ottoboniano^Vaticanus) sind von ver- 
schiedenem Werte. Nach den sorgfältigsten Untersuchangen hat die 
Kritik im Properz zu beruhen auf N und DV. — Vgl. 1) Lachmann, 
edit. Propert. 1816, praef. p. IX ff. — 2) H. Keil, Observationes critioae in 
Propertium. Bonn 1843. — 3) M. Haupt, Opusc. 1, 276 ff. ; II, 52 ff. — 4) Chr. 
Heimreich, Quaest. Propert. Bonn 1863. — 6) W. Gramme, de codicibus 
Propertianis, Groningano et Neapolitano. Aurich 1868. — 6) L. Müller, 
der Neapolitanus des Propertins. Rhein. Mus. 27 (1872) 162 f. — 7) C. 
Brandt, Quaest. Propert. Berlin 1880. — 8) F. Leo, Vindiciae Proper- 
tianae. Rhein. Mus. 86 (1880) 471 ff. -^ 9) H. Magnus, Jahresb. d. 
phil. V. VII (1881) 367. — 10) J. Vahlen, Monatsb. d. Berl. Akad. d. 
W. 18B1. Berlin 1882, 336 ff. — 11) R. Solbisky, de codicibus Propert. 
Leipzig 1882. — 12) C. Rossberg, Fleck. Jahrb. 127 (1883) 66-77. — 
13) P. Hey mann, in Prop. quaest. grammaticae et orthographicae. Halle 
1888. — 14) Fr. Plessis, ätudes critiques sur Properce. Paris 1884, 1—30. 
— 16) 0. Weber, de auctoritate codicnm Propertianornm quaestio cri- 
tica. Hagen 1887. — 16) A. Otto, Hermes 23 (1888) 28 ff. — E. Heyden- 
reich, Burs. Jahrb. 47 (1888) 143 ft 

Dem Texte zu Grunde gelegt habe ich die Ausgabe von Haupt- 
Vahleo, ed. V. Lips. 1886; die Abweichungen sind folgende: V (I, 11) 
18 veretor, VII (I, 14) 6 et nemus unde. VIII (I, 16) 21 ablata. 29 muta. 
IX (I, 17) 3 solito. 11 opponere. XII (III, 13°) 48 f Galliens. XIV 
(III, 27) 1 et. 6 sequitur. 7 capiti esse tumultum. XVI (IV, 21) 6 iste. 
26 t illic. 26 f incipiam. XX (IV, 9) 26 hastas. 36 carina f. 44 Coe 
poeta. XXin (IV, 1) 34 opus. XXV (V, 11) 26 lapsa. 37 verendos. 
39 Achillis. 

I (I, 22) A. Otto, Hermes 20 (1886) 664. — 1 qualis et unde genus: 
Hoerle, de casuum usu Prop. Halle 1887, 26: tig — zo yivog Akk. d. 
Beziehung. — 2 semper: Nftgelsbach, lat. Stil.^ 208 ff.; Draeger, h. S. 
P, 131 ff.; Klotz, lat. Stil. 106. — 3 sepultäe Scaliger. — 4 Italiae et 
duris Lachmann. — funera: Kuttner, de Prop. elocutione quaest. Halle 
1878, 34. — 6 sie: Itali sit 0, eis Scaliger, set — dolor Otto. Über sie 
vgl. Lachmann: sie, in his bellorum civilium turbis. Hoc enim illa 
particula significat: in bac rerum conditione. Vgl. Nägelsbach, lat. 
Stil.^ 676: So wird oft, indem das Vorhergehende in sie oder ita zu- 
sammeogefalst erscheint, mit diesen Partikeln auf eine auszusprechende 
Wahrheit hingewiesen, welche sich darstellt als ein Resultat des Ge- 
sagten oder Geschehenen. — pulvis: Heymann, Qaaest. grammat. Halle 
1883, 27. — 9 Vgl. Plessis, ötodes critiques. Paris 1886, 122. — Daniel, 
Handb. d. GI«ogr. IP, 230. — supposito campo: verteidigt Marx 12 als 
Ablat. 

II (I, 1). Vgl. Ribbeck, Rhein. Mus. 40 (1886) 491 ff.; Knauth, 
Qaaest. Prop. Halle 1878, 13 ff.; Brandt, Quaest. Prop. Berlin 1880, 
26 ff.; Marx 60. — Nach Lachmann und Haupt ist c. 1 später als alle 
anderen (^dichte des ersten Baches verfafst, nach Hertzberg und Müllen- 
hoff (Allgem. Monatsschrift f. Wissenschaft u. Litt. 1864, 186—201) am 
Schlüsse des Jahres der ersten noch unerwiederten Liebe des Dichters 
zu Cynthia. Vgl. Reisch, Prop.-St. 116 f.; Faltin, zur Properz-Kritik, 
Eisenberg 1876. — 2 Tappe, Festschrift d. Könk^städt. Realsch. Berlin 
1882, 79. — 3 VgL Hoerle 84: i dvad'satov oftfia kuI toXßrig niKgäg, 
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Sopb. Ai'as 1004. — 7 Vgl. Kühner, lat. Gramm. II, 194 A. 1; Rofsberg, 
Fl. J. 127 (1885) 66; Hoerle 16; 48: dat incommodi. — 9 Preller, gr. M. 
IP, 806 ff.; 856 ff. Vgl. Hertzberg und Tappe 80. Anderg Haupt, Beiger 
94: in antris kann nicht blofs bedeuten: in den Höhlen, in darf aber 
auch nicht durch 'bei' erklärt werden; antra bezeichnet die ganze Ge- 
gend mit ihren Höhlen. — 12 Schäfler, die sogenannten Byntakt. Grae- 
cismen. Amberg 1884, 68; Kühner, lat. Gr. II, 601, 6*; Beiger, Haupt 
233; Otto, Hermes 23 (1888) 21 f.; Tappe 80. — 13 Solbisky, de cod. 
Prop. Leipzig 1882, 153. — 15 Beiger, Haupt 233; H. Spindler, Syn- 
taxeos Prop. cap. II. Marburg 1888, 8. — 19 fallacia: pellacia Palmerius, 
fiducia L. Müller, sollertia Kühle wein, Krit. Bemerkungen zu Prop. 
1883, 1 (Burs. J. 47, 169); Otto, Berl. ph. W. 1884, 267; Rofsberg, 
Lucubrat. Prop. Stade 1877. — 20 Beiger, Haupt 90 f.; W. Schneider, de 
Prop. sermonis novatore. Strafsburg 1888, 31. — 21 agedum: Krebs, 
Antibarb. P, 118 f. — 22 Schneider 70. — 23 Aken, de figurae dnö 
Ttoivov usu. Schwerin 1884, 7; Hoerle 82; Draeger, h. S. II', 440. — 
24 Gytaines Hertzberg Cythalinis N Leo, Rhein. Mus. 35 (1880) 438 
Anm. 1. — 26 Hoerle 86. — 33 H. Magnus, W. f. cl. Pb. 1882, 1126. 

III (I, 2). 2 Coa veste: vgl. Friedländer, Sittengesch. I^ 438; Becker, 
Charikles III', 192ff.; Gallus III', 202 ff. ~ crede mihi: Krebs, Anti- 
barb. V (1886) 338; Schmalz, Z. f. G.-W. 1881, 115. — 9 quos 0, quo 
Lachmann, edit Prop. Berol. 1829^ Vahlen, Monatsb. d. Berl. Akad. 
1881, 340 f. — summittit Itali, sumtnittat Tappe 80. — formosa 0, 
dumosa Suringar, nemorosa Heinsius, muscosa Keil. — 10 et 0, ut Itali. 

— 11 formosius: frondosior Bentley, felicius Lachmann; Beiger, Haupt 
138. — in antris: Tappe 80. — 18 persuadent N, coUucent G, Vahlen 
a. 0. Ort; Magnus, Jahrb. d. ph. V. IX, 265. — 16 Preller, gr. M. II», 98; 
1\ 219. — 17 Otto, de fab. Prop. IL Glogau 1886, 11. — 20 Preller, 
gr. M. IP, 384 ff. — 22 qualis Apelleis et color Otto, Hermes 23 (1888) 
22. — 25 sis mihi Itali, Tappe 81. 

IV (I, 6). 2 Hoerle 48; Ovid met. XIII, 401; Verg. Aen. XII, 263. 

— 4 domo Memnonia Lachmann; Tgl. Beider, Haupt 254; Vahlen, 
Monatsb. 1881, 348. — 10 irato 0, ingrato ItiOi Tappe 86.— 12 lentus: 
Beiger, Haupt 91. — 13 an : Madyig, opusc. acad. 462. — 17 sibi: Hoerle 46. 

— 19 Eschenburg, Lib. miscell. 90; Marx, de S. Prop. yita. Leipz. 1884, 
31 f. — 21 Aken 8. — 24 Tappe 86. — 29 laus: Beiger, Haupt 94. — 
31 Beiger, Haupt 148. — 83 carpere remis: Alfr. Biese, Rh. Mus. 38 
(1883) 634—637; B. Wölfflin, d. Reim im Lat., Arch. f. Lex. I (1884) 
858 f. — 34 acceptis par eris imperiia Passerat, accepto par eris im- 
perio Fonteinius, asserti pars erit imperii Heinsius, et accepti sors 
erit imperii Lachmann, ut accepti sors erit imperii L. Müller; Tgl. 
Tappe 87. 

V (I, 11). 1 Vgl. Zell, Ferienschrift. I, 141 ff.; Becker, Gallus P, 
182 ff.; Friedländer, Sittengesch. IP, 104 ff. 1 et quid N Tappe 93. — 
2 Herculeis: Preller, gr. M. IP, 214; Preller, PhiL 2 (1847) 485.-8 te 
Proteu Parrhasius, thesproti vel tespronti Hss. — 4 prozima: et modo 
Itali, Scaliger, Bährens. — 5 adducere 0, ah ducere Scaliger. — 6 ex- 
treme: Tappe 53; Heimreich, Quaest. Prop. 1863, 53. — 9 Vahlen, 
Sitzungsb. d. pr. Ak. d. W. 1882, 268 f.; Hoerle 13. — 11 tentantis N, 
teutantis G, Teuthrantis Scaliger.— 13 vacet: Draeger, h. S. II*, 853.— 
15 amota N, amoto DV. — 18 timetur Lachmann, ed. Prop. 1829; 
yeretur Lachmann, ed. 1816; Tanpe 94; Rothstein, Hermes 24 (1889} 
23 ff. — 21 ah Lachmann, an 0, at Burmann, nam Keil^ an mihi 
nunc Otto, Berl. phil. W. 1894, 291. — 24 Tappe 95. — 28 dabant 
V, dabunt NG. — 29 fuerunt Scaliger Draeger, h. S. I, 258 f. — 
80 Schneider 80. 

VI (I, 12). 2 conscia Roma moram Gynthia amoie moram Muret, 
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conscio amore moram Hertzber^; H. Keil, Quaest. crit. 1843, 29; Gyn- 
thia rara moram Haupt, Fontice Boma moram Eraffert, Philol. XXI 
(1864) 684, Tappe 96: qnod faciat uobis, conscia (sc. est) Roma, mo- 
ram? — 4 Külmer, lat. Gr. II, 234, 6°. — Zum Ausdruck vgl. Cic. Tusc. 
disp. I, 9, 19: ipse autem animus ab anima dictus est; Calpurnius ecl. 
IV, 97: audito Caesare, sobald man den Namen Caesars vernommen. — 
9 Eofsberg, Lucubrationes Prop. Stade 1877. r— Tappe 97, Aken, 
Schwerin 1884, 8. — 11 Spindler 12 f. -- 16 Vgl. den gleichen Anfang 
Verg. georg. II, 490: felix qui potait rerum cognoscere causas. — 
19 discedere DV, dissistere N, Solbisky 186. 

VII (I, 14). 1 Hoerle 72. — 2 Mentoreo: dafs die Becher selbst 
Mentor genannt wurden, ersieht man aus luven, sat. VIII, 104: rarae 
sine Mentore mensae; Hart. III, 41: inserta phialae Mentoris mann 
ducta lacerta vivit et timetur argentum. — 5 omne 0, unde Lfichmann, 
ed. 1816: unde ortam sponte ac sine satione silvam intendendis a ver- 
tice ramis efficiat rarum antea nemus. Vgl. Otto, Berl. ph. W. IV 
(1884) 291: und mag der ganze weite Hain künstlich angepflanzte 
Wipfel emporstrecken zu einer Höhe, wie sie son&t nur natürlich ge- 
wachsen am Kaukasus zu finden sind, alles das läfst sich mit meinem 
Liebesglück nicht vergleichen. Rothstein, Hermes 24 (1889) 16 f.: omne 
nemus — ut tendat. — Eaestner, Animadv. in Prop. carmina p. 1, 12 ff. ; 
Euttner, de Prop. elocutione quaest. Halle 1878 (vgl. Bars. Jahr. 47, 
167). — 7 Beiger, Haupt 92.— 12 Hör. c. III, 24, 46: gemmas (Perlen) 
et lapides (Edelsteine). — 16 Solbisky 142. — 18 dolor: Hoerle 47. — 
22 serica: Becker, Gallus IP, 203ff.; Charikles HP, 190 ff.; Mommsen, 
röm. Gesch. V*, 619. — 24 vel N, nee G, Vahlen, Monatsb. 1881, 337: 
non — vel dem Properz abzusprechen scheint bedenklich. 

VIII (I, 16). Vgl. Ribbeck, Rh. M. 40 (1886) 481. — 4 lenta venis 
Hoerle 8. — 5 Während hier Cynthia ihre noch nicht gekämmten Haare 
in Ordnung bringt, ist in den von Broukhusius u. a. Herausgebern ans 
Ovid a. a. III, 163 f. angeführten Versen 'et neglecta decet multas coma. 
saepe iacere hesternam credas: illa repexa modo est' von einer absicht- 
lichen Unordnung der Haare die Rede. — Hoerle 67. — 8 Vahler, 
Monatsb. d. Berl. Akad. 1881, 348: ut formoea, Haupt: ac formosa. — 
9 Rhode, gr. Roman 103 f. — 16. 16 stellen Markland, L. Müller, 
Bährens, Otto, Versumstellg. bei Prop. Glogau 1884. I« 6 nach v. 20, 
Lachmann, Haupt- Vahlen nach v. 22. Alphesiboea: Prelier, gr. M. IP, 
367 ff. — 18 Preller, gr. M. IP, 324 ff. — 21 Preller, gr. M. 11«, 366. — 
miseros: serös Heinsius, mixtos Burmann. — ablata Lachmann (1816), 
elata 0, von Bährens «=» concitata oder magnanima erklärt; Schneider 
62. — 26 parce: Draeger, h. S. IP, 336. — 29 multa 0, muta Muret, 
nulla Passerat, alta Magnus, Jahresb. d. ph. V. IV, 116, A. Zingerle, 
Ovid u. s. Verh. I (1869) 110. Haupt erklärte multa mit Recht für 
Unsinn, muta für nicht charakteristisch; vgl. Elotz, Fl. J. 49 (1844) 46 f. 
— vasto ponto: ablat. der Trennung; vgl. Rofsberg, Lucubr. Prop. 1877, 
10; Hoerle 67; Otto, Berl. ph. W. 1884, 321: eher werden viele Ströme 
ins weite Meer verfliefseD. — 33 quam tibi ne N, quam mihi ne Itali, 
nam mihi ne Lachmann (1816) nach Ernst Schulze, ebenso Haupt, quam 
mihi nae Hertzberg, at tibi ne Hetzel Dillenburg 1890, 8; E. P. Schulze, 
Beiträge. Berl. 1893, 26; tarn tibi ne Madvig adv. crit. 11, 63. •— 
84 Hoerle 16; Kühner, lat. Gr. I, 273 p. 76.-36 Draeger, h. S. IP, 264: 
Eühner, lat. Gr. II, 803^ suppositis manibus: MüUenhoff, Allg. Monats- 
schrift 1864, 198. — 39 multos pallere colores: Schneider 70; nullo 
pallore colore Faltin, Fl. J. 133 (1886) 429, vultus pallere colores 
Rofsberg, Lucubr. Prop. 1877, 33. 

IX (I, 17). Birt, Rh. M. 38 (1883) 208. — 2 Vgl. Prop. IV, 
10, 6 ff. : transeat hie sine nube dies, stent aere venti, ponat et in sicco 
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molliter unda minas — alcyonum positis requiescant ora querelis; Ser- 
yias zn Verg. georg. I, 399 : istae autem aves nidos faciant . in mari, 
media hieme; quibus diebus tanta est tranqaillitaB, nt penitus nihil in 
mari posset moveri, inde etiam dies ipse Halcyonia dicnntur; Ovid met. 
XI, 410 ff., Plin. n. h. 10, 82 (47); Preller, gr. M. II», 248 ff. — 3 solido 
Kraffert Philol. 21 (1864) 683, solito 0, solitam Passerat, solidam Wytten- 
bach, Canopes statio Lacbmann; solito — litore Jacob, Hanpt; nee mihi 
CasBopen solnit yisara carina Madvig, ady. crit. II, 28 f.; R. Richter, 
Bars. J. 1876, 1463; stolido Fischer, de locis quibnsdam Prop. Bonn 
1863, 14; nee mihi Casiope stulto Otto, Berl. ph. W. 1884, 321; nee 
niihi Cassopes aditum visara carinast Ribbeck, Rh. Mus. 45 (1890) 715. 
— 6 increpat: Draeger, h. S. II', 474, Haase, Vorlesangg. über lat. 
Synt. II, 493 ff., Spindler 28. •— 11 reponere N, opponere G, reposcere 
Bährens; ocnlis opponere Jacob: haud commoto tecum cogitare, immo 
etiam mortem imprecari; reponere »* sepelire, fata =» cineres Otto, 
Hermes 23 (1888) 25; Kuttner 31; Schneider 43. — 21 Becker, Gallns 
IIP, 373; Guhl und Koner* 782 ff. — 25 Solbisky 143; Preller, gr. M. 
I», 455. 

X (I, 18). Reisch, Properzstudien 121: Prop. I, 18 und Yerg. ecl. 
2, 5; 5, 13 gehen auf gemeinsame alezandrinische Qaellen zurück; Brenner, 
Fl. J. 148 (1893) 440. — 5 fastas? — quod principinm: Lachmann bei 
Beiger, Haupt 254 Anm., ebenso Haupt, ed. IV. Vgl. Vahlen, Monatsb. 
d. Berl. Akad. 1881, 353. — 9 crimina Lipaius, carmioa N. — 12 Hoerle 
71. — 13 Heimreich, Quaestiones Prop. Bonn 1863, 62; Otto, Vers- 
umstellungen. Glogau 1884. I, 6. — 16 deiectis Itali, delectis N. — 
17 calore V, Burmann colore N*; Otto, Hermes 23 (1888) 26; Keil, Observ. 
14. — 19 E. Rohde, d. gr. Roman 158 A. 1; Otto, de fab. Prop. Glogau 
II (1886) 21. — Preller, gr. M. I», 618. — 21. 22 H^ydenreich, Quaest. 
Prop. Dresden 1875; Schneider 63. <~ 22 Sperling, Prop.^Kallimaclius. 
Stralsund 1879, 10. — 30 Hoerle 33. — 31 Hoerle 11. 

XI (III, 12). 1 Preller, gr. M. P, 414. — 6 Rothstein, Hermes 
24 (1889) 32. — 10 iacet: iacit Lachmann 1829, Jacob. — 12 abit N, 
erit FD, Solbisky 168. — 15 evolat e N, evolat heu Muretus. — 17 quid: 
qui L. Müller; Heimreich, Quaest. Prop. Bonn 1863, 15. — 18 tela tua 
Itali puella tuo (oder loco) N; Otto, Hermes 23 (1888) 31. 

XII (HI, 13»'»«). 1 Susa Itali: etrusca 0, Itura Pontanua.— 5 Preller, 
gr. M. IP, 483 ff. — 8 Preller, gr. M. P, 377 ff. — 13^ Vgl. Hetzel, Bei- 
träge. Dillenburg 1890, 17 ff. — 19 Guhl und Koner* 783; Becker, Gallns 
IIP, 344 ff. — 22 mors: Nägelsbach, lat. Stil.<» 49. — 25 sat mea sit 
magna si NG, sat mea sat magna est si Itali Birt, Rhein. Mus. 38 (1883) 
219 A. 2: die metrische Härte magna« wird geschützt durch V, 4, 69; 
H. Magnus, Bars. Jahrb. 51, 305; W. f. cl. Ph. 1882, 1124; Marx 76; 
Faltin, zur Prop.-Kritik. Eisenb. 1876, 19; Heimreich, Quaest. 1863, 31; 
Otto, Berl. ph. W. 1884, 354: sat mea sed magnast; Bährens: sat mea 
sie magnast. — 25 libelli: Birt, Ant. Buchw. Berl. 1882, 23; 413 ff.; 
Rhein. Mus. 38 (1883) 219; Brandt, Quaest Prop. Berl. 1880, 23 f.; 
Reisch, Properz-Stud. 1887, 94 ff. — 30 Syrio Nöldeke, Hermes 6 (1865) 
443 ff. - 38 fuerunt: Otto, Berl. ph. W. 1884, 354. — 42 Vgl. Becker, 
Gallus HP, 344 ff. — 13^. 47 quis tam longaevae 0, cui si tarn longae 
Livineius, Lachmann; Leo, Rhein. Mus. 35 (1880) 488. — minuisset N, 
meminisset D; quoi stamen longae renuisset Bährens; Solbisky 167 f.; 
Vahlen, Monatsb. d. Berl. Akad. 1881, 351. — 48 Galliens 0, Troicus 
Santenius, Ilius Lachmann, Iliacus Graiis Bergk, Jen. Litt.-Zeitg. 1847, 
1076; quivis Iliacis Kindscher, Rhein. Mus. 17 (1862) 217 f.; Struve, 
Z. f. A.-W. 1867, 737 ff.; Delius Iliacis Leo, Rhein. Mus. 36 (1880) 488; 
Solbisky 168; Vahlen, Monatsb. 1881, 352; Heydenreich, Burs. Jahr. 
47, 188 f.; Hetzel, Beiträge 19. — 55 illis N, illic Itali. — iacuisse 0, 
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fleyisBe oder lavisse Itali, illic formosis iacnisse palndibus Lachmann, 
vocitasse L. Müller, illic formosum ciyisse paludibus Bährens, tenoisse 
W. Wagner; Ulis fama rosam micuisse paludibus B. Unger, Philol. 49 
(1890) 28 f. 

Xm (III, 26»). 1 Vgl. Vahlen, Monatsb. d. Berl. Akad. 1881, 339 f.: 
Prop. 11,33,16; IV, 19,21; Tib. I, 10, 40; Ovid fast. IV, 870. — 
6 Kühner, lat. Qr. 11, 681, 14. — 8 atque: teque Heinsius. Burmann 
stellte 7. 8 vor 6. 6; vgl. Otto, Versumstellungen I. Glogau 1884,13. — 
10 quae tibi suscepi Heinsius. — Preller, gr. M. I'*, 498 f. — iam: 
Kühner, lat. Gr. II, 166. — 11. 12 hat Bährens nach v. 18 gestellt; 
Otto 1884, 13. — 13 Preller, gr. M. 11 », 76 f. — 16 ob invidiam N, prae 
invidia DV. — 18 puto: Kühner II, 626; 768, 4. Vgl. Verg. Aen. VI, 
173; Ovid met. XIII, 733 f.; XV, 282 f.; Eohde, der gr. Roman 1876, 
97 f.; K. P. Schulze, W. f. cl. Phil. 1886, 110. 

XIV (III, 27). 1 at: et G; Birt, Eh. M. 38 (1883) 208 Anm. — 
3 Preller, röm. M. II*, 419 ff. — 6. 6 stellt Heimreich, Quaest. Prop. 
Bonn. 1863, 16 f. nach v. 12, Otto, Glogau 1884, 14 nach v. 8. — 6 se- 
quitur Itali, -— 7 fletus N, fletis Itali, fiemus DV; caput N, capiti DV; 
Solbiskj 189. — tumultnm 0, tumultu L. Müller. — 9 dominisque ruinas 
Lachmann. — 16 clamantis N, damnatnm G; Vahlen, Monatsb. d. Berl. 
Akad. 1881, 339. 

XV (111,28»^). Vahlen, Sitzungsb. d. Berl. Akad. 1882, 270: sie 
fügen sich nicht zu dem geschlossenen Ganzen eines Gedichtes, spinnen 
aber in stetig fortschreitender Situation denselben Faden weiter, so dafs 
sie ebenso wenig als frei für sich stehende Elegieen angesehen sein 
wollen. — Preller, gr. M. I^ 114 ff., 874 ff. — 9 illa per aeauae N, ipsa 
paremque G, Lachmann, Hertzberg, Bährens, L. Muller; Vahlen,. Monats- 
berichte 1881, 344 ff., Solbisky 164 ff. — 10 per se Itali, Lacfamann, 
L. Müller. — 11 Preller, gr. M. P, 129. — 17 Preller, gr. M. H^, 38 ff., 
Otto, de fabulis Prop. II. 1886, 6. — 19 Otto, de fab. Prop. II, 20. — 
21 Solbisky 168 f. — Preller, gr. M. H», 69 ff. — 23 Preller, gr. M. I», 
886 ff. — 33. 34 stellen Passerat, L. Müller, Bährens, Otto, Glogau 1884, 
14 nach v. 18. — 28^: 36 Vgl. 0. Jahn, Bericht d. s. Qesellsch. d. W. 
1864, 267. — 39. 40 und 41. 42 stellt Otto, Glopu 1884, 14 und Hermes 
23 (1888) 36 f. um, schreibt v. 41 : sed non unms. 

XVI (iV, 21), 3 assiduae NV. — spectandi N. — 6 ille DV, ipse 
N, iste Haupt, So-lfoisky 190. — 7 negarit N. — 8 fbmicta Scaliger, amica 
0. — Draeger, h. S. II', 146. — 18 Schneider 19. — 21 sufferre 0, suf- 
ferte Itali. — 26. 26 streicht Lachmann, Keil, Observ. Prop. Bonn 1843. 
47; Weber, Quaest. Prop. Dresd. 1875, 9 ff., letzterer schreibt v. 97: 
persequar hie Studium. — vel: Draeger, h. S. II*, 142. — 28 docte 0, 
culte Heinsius: scite L. Müller. — 32 Kühner, lat Gr. 1,479 f.; Hey- 
mann, Quaest. gramm. Halle 1883, 33. 

XVII (IV, 24). Marx 23. — 2 oculis — tuis Burmann. — 4 meis? 
Otto, Hermes 23 (1888) 44. — Den Ausfall eines Distichons nach v. 6 
nimmt L. Müller an; Hoerle 41. — 13 R. Unger, Emend. Prop., Fried- 
land 1868, 10 f. — 19 Preller, r. M. IP, 266 f. — 20 exciderant NG, 
exciderunt Itali. 

XVIII (I, 7). Hetzel, Beiträge zur Erklärg. des Prop. Dillenburg 
1890, 6. — 1 Gadmeae: Preller, gr. M. IP, 21 ff. — Pofitice: Ribbeck, 
G. d. r. D. II, 204; 341. — 3 contendis: Beiger, Haupt 92. — 16 evio- 
lasse 0, evoluisse oder te yiolasse Itali, quod nolis nostros evolnisse 
Lachmann, quo nolim nostros te yiolasse L. Müller, quo nolim nostros 
me violasse Otto, Hermes 23 (1888) 23 ff. evigilasse Tappe 88; Schneider 
22; Keil, Observ. 26; qui valuit nostros et yiolasse deos Rofsberg, Fl. J. 
127 (1885) 68. — 19 mollem: Kiefsling zu Hör. c. II, 9, 17. — 20 subiocre: 
Hoerle 36. — 26. 26 hat Fischer, de locis quibusdam Prop. Bonn 1863, 
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6 ff. umgestellt nach y. 14; Otto, die Yersomstellungen bei Prop. Glogati 
1884, 4; Hetze], Beiti^ge 1890, 6 f. — Vgl. £. Rohde, der gr. Roman 
148 A. 

XIX (I, 9). 4 quaeyis 0, quo vis Itali. — empta: ista Euttner, Quaest. 
de Prop. elocut. Berl. 1878, 49; illa Fonteinius, Heimreich, Symb. 
Bonn. 669. — 6 Rofsberg, Fl. J. 127 (1886) 68. — 10 flere: Hoerle 19. 

— 12 lenia Itali, levia 0. — 13 tristes libellos: Birt, Ant. Buchw. 
491 A.; Reisch, Prop.-Stud. 96; Rofsberg, Lucubr. Prop.; Fl. J. 127 
(1888) 68. — 22 ingratae Lachmann. — 23 Becker, Charikles H^ 16. — 
27 seducere N, subducere DV, Solbisky 186. — 28 cedat Bentley zu 
Hör. epist. II, 1, 67; Beiger, Haupt 91. — 30 aufnge 0, ah fuge Boltius, 
tu fuge Tappe 92. — 32 Draeger, h. S. IP, 693 ff. — iste levis: Beiger, 
Haupt 92. — 33 si 0, ni Heinsius, etsi Lachmann; Otto, Berl. ph. W. 
1884, 290; Tappe 92. — 34 Vgl. Sperling, Prop.-Kallimachus. Stralsund 
1879, 10; Hetze], Beiträge 1890, 7. 

XX (IV, 9). 1 Ribbeck, Rhein. Mus. 40 (1886) 486. — 2 Jacob, 
Philol. 2 (1847) 460.-— intra: Draeger, h. S. \\ 612 ff. — 7 Kühner, lat. 
Gr. II, 314 A. 6; Draeger, h. S. P, 464; Hoerle 86.-8 flamma 0, fama 
Lipsius. — Lacbmann dagegen erklärt; aequum iugum est mons ascensu 
facilis. Hoc dicit: non omnes ad omnia nati sumns; nee qnisquam nisi 
artis suae fastigium attigit, famam accipere potest: noli igitur hoc a 
me poscere, quod si faciam, gloriam tarnen nullam adepturus sum. Sic 
infra V, 10, 3 f.: magnum iter ascendo, sed dat mihi gloria vires, non 
invat ex facili lecta corona iugo. — 14 Myos Itali, muros N. — 16 Preller, 
gr. M. 1®, 126. — 16 patria Hertzberg, propria 0, Paria Broukhusius. — 
22 superare: Teuffei, Philol. 34 (1876) 674: bedeutet hier überwinden» 
widerlegen. — cogor: conor Broukhusius. — 26 hastas Markland, hostes 
0, astus Lachmann; vgl. Draeger, h. S. P, 466; Hoerle 79. — 35 fehlt 
in N; Heimreich 11; Solbisky 179; Plessis 326 f. — 36 flumine: flamine 
Madvig, advers. crit. II (1873) 28 ff.; 62 ff.— sub: Draeger, h. S. I", 661. 

— 38 Septem Lipsius, semper 0. — 44 clare Ayrmannns, dure 0, Coe 
Beroaldus; Otto, Hermes 23 (1888) 42. — 46 urant Itali, curant 0. — 
47 ff Vgl. Otto, Versumstellungen. Glogau 1884, 22; te duce bezieht 
Otto auf Kallimachus. — 48 fiurymedonta Huschke, oromodunta N; 
Preller, gr. M. P, 68; 61; Heymann, Quaest. gramm. et orthogr. Halle 
1863, 16. — 61 Sperling 1879, 20. — 60 Kühner, lat. Gr. II, 431^. 

XXI (IV, 4). Brai(dt, Quaest. Prop. 29 ff.; Reisch 110 ff. nicht richtig ist 
die Annahme von Marx, de Prop. vita. Leipzig 1884, 17. — Mommsen, 
r. G. V, 372 f. — 4 tua: sua Broukhusius, nova Bährens. — 6 Seres et 
lan. Gnlielmius, Quaest. Plantin. p. 239 und Nie. Heinsius. — 6 Schütz 
zu Hör. c. I, 1, 3; Preller, röm. M. P, 282 f. — 9 Mommsen, r. G. HP, 
349 f. — 13 onerato axe: Mutet. — 17. 18. Vgl. Otto, Versumstellungen. 
1884, 18; Keil, Obs. crit. in Prop. 39 stellt vv. 17. 18 nach v. 14. 

XXn (V, 6). Vgl. Bücheier, Coniectanea. Ind. schol. Bonn. 1878/79, 
13; Reisch 130: dafs das Gedicht auf den Princeps und seinen Schützer 
Apollo die Mitte des Buches einnimmt, mag allerdings beabsichtigt sein. 
Zur Abfassnngszeit vgl. aufser Hertzberg I, 28; 228. 11, 468 f. noch 
Marx 72 f.; Reisch 123 ff.; Kirchner 26 ff.; Lütjohann, Commentat. Prop. 
Kiel 1869, 85 ff.; Plessis 226. — Über Actia vgl. Preller, röm. M. P, 
338 ff. — 3 ara Haupt, Opusc. II, 66, cera 0, serta Scaliger. — Phile- 
taeis Beroaldus, Philippaeis 0.— 10 Reisch 138. — 22 acta DV, apta 
N, Lütjohann 1869, 4: femineae turpiter apta manu. — 26 Nereus Itali, 
nervis 0. — 27 Preller, gr. M. P, 191 ff. — unda 0, Krafferi, Philol. 21 
(1864) 366; una Itali, Otto, de fabul. Prop. 11, 10. — aut: ad L. Müller. 

— 36 Otto, de fab. Prop. II, 10; Preller, gr. M. P, 212 f. — 36 quom 
tacuere lyrae L.Müller.— 37 Preller, gr.M.P,193.— 39 Otto, Hermes 23 
(1888) 41. — 43 augur: auctor Bentley zu Hör. c. IH, 8, 66.— 49 Guhl 
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und Koner* 314 f. — 63 Hoerle 80. — 64 Vahlen, Ind. lect. aest. Berol. 
1880, 9. — 66 Draeger, h. S. P, 217. — 79 Hoerle 16. — 82 Kirchner 3. 

XXIII {IV, 1). Vgl. Ribbeck, Rhein. Mus. 40 (1885) 484 ff.; Reisch 
127 ff. — 1 manes = animae Kuttner 39. — 3 Sperling 1879, 21. — 
4 orgia: Schneider, de Prop. sermonis novatore. Strafsburg 1888, 34; 
Verg. Aen. IV, 301 ff. und dazu Servius. — 6 Sperling 1879, 12. — 
14 Kühner, lat. Gr. II, 665 A. 8.— 22 honos Itali, onus 0. — 23 omnia: 
fame N, Weidgen, Quaest. Prop. Coblenz 1881, 9: fama post obitum 
cingit maiore vetustas; Brandt, Quaest. Prop. Berlin 1880, 18: famae 
post obitum; Solbisky 176; Heimreich, Quaest. Prop. Bonn 1863, 20. — 
26 pulsas: ruptas Mähly, Philol. 48 (1889) 641. — 27 lovis cum prole 
Scamandro Gr. Wolff ; vgl. Haupt, Opusc. II, 63 ff. ; lovis cunabula parvi 
alle Hs8. bis auf cod. N, welcher nur die Worte Idaeum Simoenta lovis 
bietet; vgl. Heimreich 1863, 2; R. Unger, Emendationes Prop. Fried- 
land 1868, 13 ff.; Solbisky 183. — 29 poliledamantes in armis N, andere 
Hss. ähnlich, corr. Lachmann. — 30 Den Schlufs hat nachgeahmt Ovid 
trist. V, 6, 64: forsitan Euadnen vix sua nosset humus. — 36 Vgl. Ovid 
epist. ex P. III, 2, 36: vos etiam seri laudabunt saepe nepotes. Otto, 
Hermes 23 (1888) 39 f. 

IV, 2. — 1 Preller, gr. M. IP, 483 ff. — 3 Preller, gr. M. H^, 20 ff. 
— 6 Preller, gr. M. l\ 616; Rohde, gr. Roman 77 f. — 16. 16 Brandt, 
Quaest. Prop. 1880, 31. 

XXIV (IV, 3). Vgl. Mallet, Quaest. Prop. Göttingen 1882, 12 f.— 
2 Preller, gr. M. IP, 77 ff. — 4 parvaque: pronaque L. Müller. — 7 ce- 
cini Itali, cecinit 0; Otto, Versumstellungen 1884, 18. — Horatia: Hoerle 
77. — A. Kiefsling zu Hör. c. I, 12, 37 ff. -— 21 praescriptos evecta — 
gyros Scaliger. — 29 orgia Heinsius, ergo 0. — mystarum ünger, Emend. 
Prop. Friedland 1868, 12 f. — 31 sua turba Lachmann. — 36 at: Vahlen, 
Monatsb. d. Berl. Akad. 1881, 357. — 42 tinguere ND, cingere V; 
letzteres billigt Solbisky 192. — 41 sit: Draeger, h. S. IP, 302, 3. — 

43 Kühner, lat. Gr. II, 709, 11. — signa: Guhl und Kohner* 766. — 

44 Stent: Lachmann, edit. Prop. 1816 und Otto, Hermes 23 (1888) 40. 

XXV (V, 11). 1 E. Hübner, Zu Propertius in d. Commentationes 
philoL in honorem Th. Mommseni. Berlin 1877, 98—113. — 2 Derselbe, 
Hermes 13 (1878) 423— 426. -—3 Chr. Lütjohann, Commentationes Prop. 
Kiel 1869, 46; 74. — 4L. MüUer, Fl. J. 91 (1866) 786. — 6 Ribbeck, 
Rhein. Mus. 40 (1885) 603 ff. — 6 A. Kiefsling, Commentariolum Prop.; 
ind. schol. Gryphisw. 1889, 1—8. — 7 Fr. Mallet, Quaest. Prop. Götting. 
1882, 67 ff. — 8 Rothstein, Hermes 24 (1889) 28 ff. — 9 Reisch, Properz- 
Stud. 123 ff. — 10 Kirchner, de Prop. libro V, cap. VI. Wismar 1882, 
22. — 11 Heimreich, Novae quaest. Prop. in: Symbola phil. Bonn. 674 — 
679. — 12 Hörschelmann, Fi. J. 143 (1891) 583 ff. 

Nach Hübner ist das Gedicht zu fassen als: ein zur Rede er- 
weitertes, mithin von dem eigentlichen Elogium verschiedenes Grabes- 
epigramm. Sehr möglich scheine es ihm, dafs dieses Gedicht, im Auf- 
trage des überlebenden Gatten verfafst, dazu bestimmt war, auf dem 
Grabmal der Cornelia — in Marmor eingegraben zu werden. Dagegen 
Ribbeck a.a.O.S. 604: Am frischen Grabe der Gattin steht PauUus; vom 
Schmerze hingerissen, hat er den Herrn der Unterwelt angerufen, ihm 
die Verlorene wiederzugeben. Da ertönt ihre sanfte Stimme aus. der 
Tiefe, ihn abzumahnen von so vergeblichen Bitten. Aber während sie 
ihres unwiderruflichen Geschickes gedenkt, wird sie sich, und das zum 
Tröste für den Gemahl, des Anrechtes bewufst, zum Lohne ihrer Tugend 
in die Gefilde der#Bligen einzugehen. Vor einem Totengerichte, weiches 
sie im Geiste beruft, führt sie ihre Sache. — 1 Wackemagel, Kl. Schriften 
II (1873) 399 ff. — 7 Preller, gr. M. P, 673; Becker, Gallus IP, 362. — 
8 rogos: Kuttner 36; Schneider 44. — 18 Preller, gr. M. IP, 659. — 
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19 Derselbe, gr. M. I», 679. — 20 vindicet N, iudicet GDV. — 24 fallax 
Tantaleus corripiare liqnor Rofsberg. — 26 laxa D V, lapsa N, Solbisky 
193. — 27 loqaar Itali, loquor 0. — fallo Itali, fallor 0. — 30 Haase, 
Vorlesnng. über lat. Sprach w. 66; Hoerle 20. — 29 decori: nepoti Hoerle 
47. — 38 Gnfal und Koner* 610. — 84 vitta: Hübner 108 ff. Lachmann 
vergleicht: V, 9, 49: moUis et hirsntnm cepit mihi fascia pectns; V, 3, 
16 f. : et Stygio sum sparsa lacu, neo recta capillis vitta data est, nupsi 
non comitante deo. — 36 iungor c. dat Hoerle 41. — 36 hoc uni 0, 
hoic uni Itali, Lachmann, Hübner 99; Hoerle 10; Yahlen, Ind. lect. aest. 
Berol. 1880, 11: hoc deutet den Infinitivsatz an. — 37 colendos 0, ve- 
rendos Itali. — 88 tunsa 0, tonsa Itali. — 39 et persem 0, te Perseu 
Santenius; vgl. Bofsberg, Fl. J. 127 (1883) 77; Otto, BerL ph. W. 1884, 
482. — stimulantem 0, simulantem Itali. — Achilli N, Achillis DV, 
Heymann, Quaest. gramm. in Prop. Halle 1888, 14. — 41 Hübner 101 
A. 8. — 46 Becker, Gallus U^, 368. — 48 ne possem Itali, ne possis 0. 

— 53 cui commissos Itali, cui rasos 0, cui servatos Otto, Hermes 23 
(1886) 46; Brandt, Quaest. Prop. 1880, 7. — • 67 orbisque Eiefsling, 
Comment. Prop. 1889, 6. — 61 et tamen Eietsling ebenda; generosi 
honores E. Hübner 107. — 64 Kiefsling 6 nimmt den Ausfall eines 
Distichons zwischen v. 64 und v. 65 an. — 66. 66 erklärt Hübner 110 f. 
für unecht, ebenso MüUenhoff, Hermes 13 (1878) 423; dagegen Herzog, 
Hermes 13 (1878) 424; vgl. Otto, Berl. ph. W. 1884, 488. — 66 gemi- 
nasse: Schneider 88. — 66 consule quo facto tempore 0, consul quo 
factus tempore Lachmann. — 70 aucturis Itali, nupturis F, uncturis DV, 
Solbisky 193; meis Palmerius, malis 0. — fata: facta Eindscher, Rhein. 
Mus. 17 (1862) 223. — 72 rogum: Schneider 44; Euttner 36; iugum 
Bücbeler, Rhein. Mus. 36 (1881) 337. — 76 ferenda 0, fovenda L. Müller. 

— 86 Becker, Gallus U», 34; 201. — 86 Otto, Hermes 23 (1888) 47. — 
86 Schneider 64. — 97. 98 Hübner 102 A. 9. — 99 Hübner 102: ihr 
übrig bleibenden Alle (das sind die testes, die sie anruft). — 102 Hoerle 
48; Hübner 1()3 A. 10. 
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Einleitung zu Oyid. 



Abgesehen von vielen einzelnen Stellen, die uns über die 
Lebensverhältnisse des Ovid Au&chluJGs geben^ kommt nament- 
lich das zehnte Gedicht des lY. Buches der Tristien in Betracht. 
Wie uns andere Dichter, z. B. Vergil^), Horaz*) und Properz^), 
über ihre persönlichen Verhältnisse am Ende eines Buches 
berichten, macht uns auch Ovid in dem genannten Gedichte 
so ausführliche Mitteilungen von sich und seinem Geschick, 
dals es geradezu als Selbstbiographie angesehen werden kann. 

P. Ovidius Naso wurde am 20. März 711/43 in Sulmo, 
dem heutigen Sulmona, in dem Lande der Paeligner, als zweiter 
Sohn geboren; sein Bruder Lucius war gerade ein Jahr älter. 
Ihr Vater, der durch seine Geburt dem Ritterstande*) ange- 
hörte, scheint ein bedeutendes Vermögen besessen zu haben. 
Dieses können wir daraus entnehmen, dafs er seine beiden 
Söhne frühzeitig nach Rom brachte, damit sie hier unterrichtet 
und für ihre spätere Laufbahn vorbereitet würden, besonders 
aber aus dem unabhängigen Leben, das sich der Dichter, wie 
wir sehen werden, ohne ein Amt zu bekleiden nach Lust und 
Liebe gestalten konnte. — Beide Brüder genossen nach Vol- 
lendung ihrer grammatischen Vorbildung in Rom den Unter- 
richt der berühmtesten Rhetoren der damaligen Zeit, des Arel- 
lius Fuscus und des M. Porcius Latro. Bei ihnen übten sie 
sich im Reden über gestellte Themata, von ihnen wurden sie 
angeleitet sogenannte Suasorien und Controversien niederzu- 
schreiben. Schon hier zeigte sich die Verschiedenheit der 
Brüder und das poetische Talent des jüngeren. Während der 
ältere Bruder die rhetorischen Übungen mit grofser Lust be- 
trieb und gute Fortschritte machte, fühlte Publius sich von 
der Dichtkunst mehr angezogen; seine Reden nennt ein spä- 
terer Schriftsteller, der Rhetor Annaeus Seneca^), Gedichte in 
aufgelösten Versen {carmina söluta), — Ovids Bruder Lucius 
starb übrigens schon im 20. Lebensjahre. 

Zum Zwecke seiner weiteren Ausbildung unternahm unser 
Dichter nach Beendigung seiner Studien gleich anderen jungen 

Jacoby, Anthologie. IV. 2. Aufl. 1 
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2 Einleittmg zu Ovid. 

und Yomehmen Römern^ namentlich um sich in der griechischen 
Wissenschaft zu vervollkommnen, eine Studienreise nach Athen®) 
und Eleinasien^) und verweilte auf der Bückreise wahrschein- 
lich auch einige Zeit in Sicilien®). Nach seiner Heimkehr be- 
kleidete er, wobei er jedoch wohl mehr dem Wunsche seines 
Vaters als seinen eigenen Neigungen folgte, die ihn mehr zu der 
Dichtkunst wiesen, zu Rom einige Staatsämter. Wir finden 
ihn als triumvir capitalis*), als decemvir litibus iudicandis^) 
und als Mitglied ^^ des Bichtercollegiums der Centumviri; 
endlich auch als Einzelrichter in Privatsachen^^). Höhere 
Ämter hat er nie bekleidet und ebensowenig jemals Kriegs- 
dienste geleistet; seine günstigen Yermögensverhaltnisse ge- 
statteten ihm eben, sich sein Leben nach seinem Geschmack 
und seinem Behagen einzurichten. 

Schon in sehr frühem Alter verheiratete er sich, doch 
liefs er sich von der Gattin, die für ihn nicht paTste, bald 
wieder scheiden. Auch eine zweite Ehe war nicht glücklich. 
Erst eine dritte Gemahlin, eine junge Witwe aus dem vor- 
nehmen Geschlechte der Fabier, die mit Marcia*'), der Ge- 
mahlin des Fabius Maximus, enge befreundet war, lebte mit 
ihm in bestem Einvernehmen, v on ihr spricht Ovid überall 
mit grofser Hochachtung und Liebe; nur an ihrem Geburts- 
tage legte er in der Verbannung ein weifses Gewand an^*). 
Sie brachte ihm eine Tochter in die Ehe mit, die sich später 
mit P. SuiUius Rufus, der Quaestor des Germanicus im Jahre 
15 n. Chr. war, verheiratete. Auch Ovid besafs eine Tochter ^^), — 
ungewiTs ist es, ob sie aus erster oder zweiter Ehe her- 
stsuoimte — , die in zweiter Ehe mit Fidus Cornelius vermählt 
war. Glücklich und zufrieden, in behaglichen häuslichen Ver- 
hältnissen, ohne Sorgen, in gesichertem Wohlstande lebte Ovid 
bald in Rom, bald auf seinen Landgütern, immer aber in an- 
regendem Verkehr mit den geistvollsten Männern seiner Zeit, 

Abgesehen von Messalla Corvinus, der durch Ermunterung^ 
Beispiel und Unterweisung nicht unwesentlich auch auf ihn 
einwirkte, imd PauUus Fabius Maximus, dem Gemahl der 
Marcia, der ein Vertrauter des Augustus^*) und ein Freund 
des Horaz^'') war, ist namentlich der jüngere Macer, der Ver- 
fasser der Antehomerica, zu nennen^®); er war auch Ovids 
Reisegefährte in Asien und Sicilien^^). Auf freundschaftlichem 
Fufse stand er femer mit Aemilius Macer aus Verona, der 
nach Art des Alexandriners Nikander ein Lehrgedicht über 
Vögel (Omithogonia), Schlangen (Theriaca) nnd Kräuter (de 
herbis) verfafst hat*^). Noch engere Freundschaft verband 
ihn mit Properz, dessen Einflufs auf ihn sich aus einer Ver- 
gleichung der Gedichte leicht ergiebt^^). Zu den getreuesten 
Freunden gehören femer Atticus und Bmtus^^), doch sind uns 
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Einleitung zu OTid. 3 

ihre Persönlichkeiten ganz unbekannt. Zu Horaz scheint unser 
Dichter dagegen in keinem nahem Verhältnisse gestanden zu 
haben; wir finden nur die Angabe, dafs er ihn lyrische Ge- 
dichte hat vortragen hören ^^\ doch laust sich ein Einfluß der 
Horazischen Dichtungen auf ihn nicht verkennen**). — Nicht 
bekannt war er mit TibuU und Vei^l, die beide schon 735/19 
starben. Den frühen Tod des ersteren giebt er selbst in einer 
zari empfandenen Elegie (Amor. ÜI, 9) als die Ursache an, 
die eine längere Dauer des ersehnten Freundschaftsbundes un- 
möglich gemacht habe. Zu erwähnen wäre endlich noch eine 
Dichterin mit Namen Perilla, die man fälschlich lange Zeit 
für eine Tochter Ovids gehalten hat*^). 

Schon frühe machte sich der Dichter durch Veröffent- 
lichung von Liebesgedichten einen bekannten^ bald auch einen 
berühmten Namen. Auf diesem Gebiete hatte er Cornelius 
(raUuSy Albius Tibullus und Sextus Propertius zu Vorgängern, 
Die Geliebte, die er feiert, ftthrt den Namen Corinna. Wie 
viel Wahrheit und Dichtung in diesen Liebeselegieen, die er 
unter dem Titel Amores zuerst in fünf, später in drei Büchern 
— diese sind uns erhalten — herausgab**), durch einander 
geht, vermag niemand zu entscheiden; es wird sich in Bezug 
auf diese Liebesgedichte wohl ebenso verhalten, wie mit denen 
anderer Dichter, und man hat unserm Dichter gewifs bitter 
Unrecht gethan, wenn man ihn wegen seines zügellosen Lebens, 
seiner Sinnlichkeit und der Lockerheit seiner Sitten scharf an- 
gegriffen und verurteilt hat. Trotzdem er selbst uns ver- 
sichert, sein Leben sei ehrbar und das Meiste in seinen Werken 
sei erdichtet *''), hat man ihm nicht geglaubt. Und doch hätte 
die Übereinstimmung zahlreicher Stellen mit ähnlichen in den 
Elegieen der vorhergenannten und anderer erotischer Dichter 
stutzig machen müssen. Dafs Ovid kein Tugendheld war, ist 
gewiJb, aber alles als Wahrheit und Selbsterlebtes ansehen 
heifst ihn falsch und voreingenommen beurteilen. Dafs seine 
Amores grofses Aufsehen in Kom erregten, viel gelesen wurden 
und ihrem Verfasser grofsen Ruhm einbrachten, können wir, 
wenn wir uns in die damalige Zeit versetzen, leicht begreifen. 

Nächstdem sind die Briefe (Epistulae oder Heroides) zu 
nennen; es sind dieses erdichtete Liebesbriefe von Frauen der 
Heroenzeit an ihre Liebhaber. Hier lesen wir z. B. einen 
Brief der Penelope an Ulixes, in dem sie sich beklagt, dafs 
er immer noch nicht heimkehre, obwohl Troja lange erobert 
sei; sie werde von den Freiem zur Hochzeit gedrängt, die 
unterdessen sein Hab und Gut vergeuden. In einem andern 
versucht Dido den Aeneas, der im Begriffe steht, Karthago 
zu verlassen, zurückzuhalten. Ovid rühmt sich*®), diese Gat- 
tung neu erfunden zu haben, und nicht mit Unrecht, wenn- 

1* 
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4 Einleitung zu Ovid. 

gleich in den Bhetorenschulen verwandte Übungen lange üblich 
waren. — Von einem LehMfedicht, das eine Anweisung zum 
Gebrauche von allerhand Schönheitsmitteln enthalt (Medica- 
mina faciei)^ ist uns nur der Anfang erhalten. Zugleich mit 
der Liebesdichtung beschäftigte sich Ovid auch mit der Tra- 
gödie. Als einzige Dichtung dieser Gattung entstand die Medea, 
welche bei den Zeitgenossen die grö&te Anerkennung fand. Aus 
ihr ersieht man, heifst es bei Quintilian**), wie viel der Dichter 
Imtte leisten können, wenn er sein tibersprudelndes Talent lieber 
gezügelt als ihm nachgegeben hätte. Durchaus anerkennend 
lauten auch die Urteile anderer Schriftsteller ^\ Den höchsten 
Ruhm aber verschaffbe ihm das nachfolgende Werk, das zu den 
vollendetsten in seiner Art gehört; es war dieses die Ars ama- 
toria oder Ars amandi. Es umfalst drei Bticher, die am Ende 
des Jahres 752/2 oder am Anfange des folgenden Jahres heraus- 

S3geben sind*^). In lockerm Tone giebt der Dichter den beiden 
eschlechtem Lehren, wie sie Liebe gewinnen und erhalten 
können. Das Versmafs dieses didaktischen Gedichts ist das 
elegische. Als Seitensttick dazu dichtete er bald darauf das 
Buch von den Heilmitteln der Liebe (Remedia amoris), in 
dem er unglücklich Liebenden die Mittel angiebt, durch die 
sie sich von ihrer hofihungslosen Liebe befreien können. — 
Der zweiten Periode gehören die bedeutendsten Werke, die 
Metamorphoses in fünfzehn und die Fasti in sechs Büchern an. 
Beide sind wahre Meisterwerke. In dem ersten behandelt er 
in Hexametern diejenigen Mythen, in denen Verwandlungen 
vorkommen; die meisten gehören der griechischen, nur wenige 
der römischen Sagengeschichte an. Ehe der Dichter noch an 
das ganze Werk die letzte Hand angelegt und vielfache Un- 
ebenheiten beseitigt hatte, traf ihn das schwere Unglück seiner 
Verweisung; in seinem ersten Schmerze warf er sein Exemplar 
ins Feuer, doch hatten Freunde schon vorher Abschriften ge- 
nommen, so dafs sie uns erhalten sind**). — 

In höherem Grade unvollendet geblieben ist das zweite 
Werk, die Fasten, an dem Ovid zu derselben Zeit wie an dem 
vorhergehenden arbeitete. In elegischem Versmafse giebt er 
eine Beschreibung der römischen Feste, der Gottheiten und der 
religiösen Gebräuche; es kann also als ein poetischer Kom- 
mentar für die erste Hälfte des Kalenders angesehen werden. 
In diesem Gedichte steht er natürlich ganz auf römischem 
Boden, während er in den Metamorphosen sich meistens auf 
griechische Quellen stützt. Zugleich feiert er die Politik des 
Augustus, der durch Verbesserung der Sitten und Wieder- 
herstellung der Ordnung das römische Reich neu begründet 
hat; ihm war das Werk in seiner ursprünglichen Gestalt auch 
gewidmet worden. Die Verbannung, welche im Jahre 8 n. Chr. 
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erfolgte, hinderte ihn an der Vollendung; denn angelegt war 
das Werk auf zwölf Bücher, die den zwölf Monaten des Jahres 
entsprechen sollten. Kurz vor seinem Tode machte sich der 
Dichter an eine Umarbeitung und widmete es nunmehr dem 
Germanicus; doch kam er über das erste Buch nicht hinaus, 
ja auch dieses brachte er nicht zum AbschluTs; erst aus dem 
Nachlafs des Dichters ist es veröffentlicht worden*^*). 

Während Ovid durch die Herausgabe der Fasten, in denen 
er, wie gesagt, die Neugründung und Politik des Augustus 
verherrlichte, deutlich kundgethan zu haben glaubte, dafs er 
mit der leichtfertigen erotischen Dichtung endgiltig gebrochen 
habe, traf um plötzlich der schwere Schlag der Verweisung. 
Durch einen Befehl, den Augustus selbst, nicht der Senat er- 
liefs^), mufste er sofort Rom als relegatus, nicht als exul'^) 
verlassen; als Aufenthaltsort wurde ihm Tomi, das heutige 
Köstendsche, eine Stadt Thrakiens am schwarzen Meere, an- 
gewiesen. Seine Werke wurden aus den kaiserlichen Biblio- 
tiieken entfernt, seine Ars amatoria überhaupt verboten*®). — 

Wenn es uns auch nie gelingen wird, den wahren Grund, 
aus dem seine Verweisung erfolgte, zu erforschen, da Ovid 
selbst sich überall, wo er in seinen späteren Werken auf sein 
Unglück zu sprechen kommt, dunkel ausdrückt, so ist doch 
soviel unzweifelhaft, dafs die vor etwa zehn Jahren erfolgte 
Herausgabe der Ars amatoria die unmittelbare Veranlassung 
nicht gewesen sein kann*. Trist. H, 207 ff. sagt er selbst über 
sein Vergehen: 

Perdiderint cum me duo crimina, Carmen et error, 

Alterius facti culpa silenda mihi: 
Nam non swm tanti, renovem ut tua vulnera, Caesar, 

Qii£m nimio plus est indoluisse semel. 
Altera pars superest, qua twrpi carmine factus 

Arguor öbsceni doctor adulterii. 

An anderen Stellen*'') erklärt er ausdrücklich, kein scelus, nur 
ein error liege vor; gefehlt habe er, der Zorn des Augustus 
sei gerecht, aber unfreiwillig sei er Zeuge eines Vergehens 
geworden*®). Ob sich diese Angabe darauf bezieht, dafs er 
Zeuge eines unerlaubten Verkehrs der sittenlosen Julia, der 
Enkelin des Kaisers, und des D. Silanus gewesen ist*®), oder 
ob sein Verschulden mit dem Vergehen des Agrippa Postu- 
mus*®) zusammenhängt, läfst sich nicht entscheiden, vieles 
spricht für die erste Annahme. — Ovid hatte das fünfzigste 
Lebensjahr überschritten, als ihn der harte Befehl traf Im 
Spätherbste des Jahres 8 n. Chr. reiste er von Rom ab*^), 
seine Gattin blieb in Rom zurück, seine Tochter war damals 
gerade von der Hauptstadt abwesend in Libyen. Mit schmerz- 
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liehen Worten niimnt der unglückliche Dichter von seiner 
Gattin, seinem Hai^e, den wenigen Freunden, die ihm treu 
geblieben waren, und von Rom Abschied**); er sollte es nie 
wieder sehen. Im Winter des Jahres 8/9 ^ihr er über das 
adriatische Meer, auf dem er einen furchtbaren Sturm durch- 
zumachen hatte (trist. I, 2), und landete in Lechaeon, begab 
sich über den Isthmus nach Eorinth und bestieg in Kenchreae 
ein anderes Schiff, das ihn nach Samothrake führte. Von hier 
setzte er nach Tempyra über, um sich dann im Frühlinge des 
Jahres 9 n. Chr. weiter auf dem Landwege nach Tomi zu be- 
geben, das er nach vielen Beschwerlichkeiten und Gefahren 
endlich erreichte. So oft und inständig er aber auch Augustus 
anflehte, ihm doch wenigstens einen andern Ort in besserer 
Gegend anzuweisen, kein Bitten und kein Jammern half Noch 
weniger Erfolff hatte er bei dem Nachfolger des Augustus, 
seinem Stiefsohne Tiberius. Fast zehn Jahre lang lebte der 
arme Dichter in dem schrecklichen Tomi, bis ihn im sech- 
zigsten Jahre seines Lebens, im Jahre 17 oder 18 n. Chr.^), 
der Tod von seinem Elend befreite; dort ist er auch begraben 
worden. 

Dafs trotz der Leiden, die der verbannte Dichter auf der 
Beise und an seinem Bestimmungsorte durchzumachen hatte, 
die Muse ihm treu blieb, kann uns nicht wundem, wenn wir 
uns erinnern, dafs sich Ovid eben nur in Versen äufeem 
konnte; dafs aber die Gedichte, die dieser Zeit, der dritten 
Periode, angehören, einen wesentlich andern Charakter tragen, 
ist selbstverständlich. Seine heitere Stimmung war dahin; 
eine Natur, wie die seinige, brauchte das sonnige Italien, das 
heitere Leben und Treiben der Grofsstadt, um existieren zu 
können, nur in Rom konnte seine Poesie sich zu wahrer 
Blüte entfalten, sie erstarb zwar nicht im eisigen Tomi, aber 
sie änderte ihren Charakter. Oft genug hat man Ovid den 
Vorwurf gemacht, sein Jammern und Klagen wären eines 
Mannes unwürdig, und es ist ja richtig, seine Elegieen, die 
er unter dem Namen Tristia in fünf Büchern in Tomi heraus- 
gab, sowie seine Epistulae ex Ponto, welche vier Bücher um- 
fassen, enthalten iiichts als Klagen und sind darum etwas 
eintönig und ermüdend, wer sich aber in seine trostlose Lage 
versetzt, wird auch sein Verhalten und seine Dichtungen ver- 
stehen. Auch darf man nicht vergessen, dafs diese Gedichte 
im Laufe von vielen Jahren nacheinander verfafst, nach Rom 
gesendet und aufserdem an verschiedene Personen gerichtet 
sind, während sie uns jetzt in Buchform vereinigt vorliegen. 
Die Elegieen des ersten Buches entstanden teils auf dem Schiffe, 
teils an Orten, in denen er sich auf seiner Reise aufhielt; be- 
vor er in Tomi ankam, sendete er sie als erstes Buch, zu dem 
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die erste Elegie die Einleitung bildet^ nach Rom; die vier 
anderen Bücher sind am Verbannungsorte h'bst entstanden**). 

Dem Stoffe nach ähnlich sind die Epistulae ex Ponto; 
sie unterscheiden sich nur dadurch Ton den Tristia, dafs in 
ihnen die Empfänger genannt sind, was er in jenen mit Bück- 
sicht auf seine Freunde nicht gewagt hatte. — Femer dichtete 
er in Tomi eine Nachahmung des Kallimacheischen Ibis unter 
gleichem Titel**), in dem er einem Ungenannten den Unter- 
gang wünscht, und endlich noch ein Gedicht über die Fische 
des schwarzen Meeres, Halieutica genannt, von dem uns nur 
Bruchstücke erhalten sind. 

Unter allen Dichtem der Augusteischen Zeit ragt Övid 
durch sein Formtalent weit hervor, die meisten übertrifft er 
durch seine reiche Phantasie und Erfindungsgabe sowie durch 
die vollendete Handhabung des Versmafses. Die günstigen 
Verhältnisse, in denen er von frühester Jugend an lebte, haben 
gewifs nicht unwesentlich dazu beigetragen, dafs er zu der 
Vollendung gelangte, auf der wir ihn in der zweiten Periode 
finden. Dab er es in mancher Beziehung leichter hatte, als 
andere Dichter, läfst sich nicht leugnen, ist er doch der letzte 
in der Reihe der elegischen Dichter; Cornelius Gallus, Gatull, 
Tibull, Properz u. a. hatten ihm die Bahn geebnet und manche 
Schwierigkeit beseitigt; die Werke seiner Vorgänger hatten 
ihm den Weg gewiesen, den er nur weiter zu wandeln brauchte, 
um bei seinem reichen Talente das zu werden, was er schliefs- 
lich geworden ist. — Der Kreis der Dichter, mit denen er 
verkehrte, die feine Welt Roms, zu der er gehörte und mit 
der er lebte, die Gunst des Hofes, deren er sich lange erfreute, 
forderten seine Entwickelung und fahjten ihn auf eine Höhe, 
auf der er fast allein steht. Seine Gedichte waren freilich auf 
die Unterhaltung der feinen und recht lockern Gesellschaft 
Roms berechnet und tragen weit mehr als die Gedichte anderer 
Dichter den Stempel der damaligen Zeit. Er ist frivol wie 
die Welt, in der er sich bewegt, seine Empfindungen sind 
meistens gemacht, er heuchelt Gefühle, die er nicht besitzt, 
und insofern kann man Um mit Recht den unwahrsten der 
römischen Elegiker nennen*®), aber in allen seinen Einfallen 
ist er witzig und ceistreich und unstreitig der genialste Er- 
zähler der Römer *^). 

Durch seine Studien ist er mit den Griechen vertraut, in 
den Dichtungen der Alexandriner bewandert; auch er bringt, 
wie vor ihm Properz, Gelehrsamkeit an, ohne jedoch schwer- 
fällig zu werden und den Leser zu ermüden. In der Hand- 
habung der Sprache ist Ovid Meister; seine Verse fliefsen glatt 
dahin, so dafs ihr Wohlklang uns entzückt*^. Seine rheto- 
rische Bildung ist nicht ohne bedeutenden Einflufs auf ihn 
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geblieben; er liebt die Gegensätze^ hascht nach Effekt^ be- 
leuchtet denselben Gedanken nach den verschiedensten Seiten, 
immer aber versteht er in uns Bewunderung zu erregen. Der 
Vorwurf, den ihm Quintilian X, 1, 88 mit den Worten: lascivu$ 
quidem in heroicis quoqtic et nimium amcUor ingenii sui, laudandus 
tarnen in partibus macht, ist entschieden zutreffend, da sich 
Ovid bei seinem übersprudelnden Talente nicht zu zügeln wufste. 
Daraus erklärt sich auch, dals er sich Mufig wiederholt, sich 
gewissermaTsen selbst ausschreibt^^), und daraus erklären sich 
auch die gleichen Versaus^nge, die sich in reicher Zahl nach- 
weisen lassen^). 

Zum Schlüsse sei noch auf die Liebe hingewiesen, die 
Goethe unserm Dichter stets entgegengebracht hat; kein an- 
derer antiker Dichter hat ihn so sein ganzes Leben hindurch 
begleitet wie er^^); ob er ihn nach Italien mitnahm, bleibe 
dahingestellt, jedenfalls hat er vor der Abfassung der „römischen 
Elegieen^^ die Fasten gelesen, ihnen entstammt der Spruch, den 
er dem „Zweiten römischen Aufenthalte^^ voranstellte^^). Be- 
kannter sind die Worte Goethes am Schlüsse desselben: „Und 
wie sollte mir gerade in solchen Augenblicken Ovids El^e 
nicht ins Gedächtnis zurückkehren, der, auch verbannt, in 
einer Mondnacht Rom verlassen sollte. Cum repeto nodemf 
Seine Ilückerinnerung, weit hinten am schwarzen Meere, im 
trauer- und jammervollen Zustande, kam mir nicht aus dem 
Sinn; ich wiederholte das Gedicht, das mir teilweise genau 
im Gedächtnis hervorstieg, aber mich wirklich an eigener Pro- 
duktion irre werden liek und hinderte, die auch, später unter- 
nommen, niemals zu Stande kommen konnte"**). 
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A. Fasti. 

Nr. I (I, 191—218). 
Einfachheit der Sitten im alten Born. 

Bisit et ^0 quam te fallunt tua saecula'^ dixit 

^Qui stipe mal sumpta dulcius esse putas! 
Yix ego Satumo quemquam regnante yidebam^ 

Cuius non animo dulcia lucra forent. 
Tempore crevit amor^ qui nunc est summus^ habendi: 

Vix ultra, quo iam progrediatur, habet. 
Pluris opes nunc sunt quam prisci temporis annis, 

Dum populus pauper, dum nova Roma fuit, 
Dum casa Martigenam capiebat parva Quirinum, 

Et dabat exiguum fluminis ulva torum. 



Nr. 1(1, 191— 218). Der Dichter hat 
den Gott lanus nach der Bedeutung 
der kleinen Geschenke {gtrenai^^ die 
man sich in Born an der Wende 
des Jahres machte, gefragt und 
seine Verwunderung darüber aus- 
gesprochen, dafs man sich auch 
Seid schenkt. Hierauf antwortet der 
Gott: schon in dem goldenen Zeit- 
alter waren Geldgeschenke will- 
kommen, mit der Zeit wuchs die 
Habsucht, die jetzt ihren Höhepunkt 
erreicht hat. Wie einfach waren 
die Sitten dagegen im alten Rom 
zu der Zeit des Quirinus! 

191. risit: Subjekt ist lawus, 

192. stipe: zu den strenae (franz. 
etrennes) gehörten aufser Süfsig- 
keiten wie Feigen, Dattehi, Honig- 
kuchen (meT) auch Stücke der alten 
Asses (aera vetugta) mit dem lanus- 
kopf und dem Scmff. 

198. SatfMfio: Saturn, der Vater 
des luppiter, herrschte in dem gol- 
denen Zeitalter; vgl.met. I, 89 ff. 



194. lucra: = stipa. — Der Sinn 
der Worte ist: die Freude Geld zu 
erhalten ist den Menschen von An- 
beginn eingepflanzt. 

198. nova: in Prosa würde recens 
stehen. 

199. casa: die aus Bohr und 
Schilf (vgl. fast. HI, 184: ad^e de 
canna stramimbusque domum) er- 
richtete Hütte des Faustulus und 
Romulus wurde, obwohl sie wieder- 
holt abbrannte, immer wieder er- 
neuert und noch zu Ovids Zeit auf 
dem palatinischen Hügel gezeigt; 
vgl. Tib. n, 6, 26: et stabant humi- 
les in lovis arce casae. 

200. ülva: während zu der Zeit 
des Ovid die Matratzen(*on) natür- 
lich mit Federn oder Wolle gefällt 
wurden, begnügte sich die alte ein- 
fache Zeit mit schilfgras; vgl. met. 
Vili, 655 f. : cancutiuntque tarum de 
molli fluminis ulva impositum lecto; 
fast. V, 619. 
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OVID. Nr. I (fast. I, 191—218). 



205 



210 



215 



luppiter angusta vix totus stabat in aede, 

Inque lovis dextra fictile fulmen erat. 
Frondibus omabant quae nunc Gapitolia gemmiS; 

Pascebatque suas ipse Senator OTes, 
Nee pudor in stipula placidam cepisse quietem 

Et faenmn capiti supposuisse fuit. 
Iura dabat popiüis posito modo praetor aratro^ 

Et levis argenti lammina crimen erat. 
At postquam fortuna loci caput extulit huius, 

Et tetigit summo yertice Roma deos^ 
Greyerunt et opes et opum furiosa cupido, 

Et^ cum possideant plurima, plura petunt. 
Quaerere^ ut absumant, absumpta requirere certant, 

Atque ipsae vitiis sunt alimenta yices. 
Sic quibus intumuit suffusa yenter ab unda^ 

Quo plus sunt potae^ plus sitiuntur aquae. 



201. luppiter: Ovid meint das 
Heiligtum des luppiter Feretrius, 
das Somulus dem Siegesgotte der 
spolia opima auf dem Capitol ge- 
gründet haben soll. — Von diesem 
einfachen Götterbilde spricht offen- 
bar auch Tib. I, 10, 19 f.: tune 
mdiiM tenuere fidem, cum paupere 
cultu stabat in exigua ligneus aede 
deu8. 

203. Konstr.: frondibus omabant 
Capitolia, quae nu/nc qemmis {or- 
na/nt). — Ähnlich heiTst es vom 
Capitol bei Verg. Aen. VIII, 347 f.: 
ad Capitolia ducit, aurea nunc, olitn 
silvestribus horrida dumis. Augustus 
hatte nämlich in der Cella des 
luppiter auf dem Capitol eine Menge 
von Gold und Edelsteinen nieder- 
gelegt; vgl. Suet. vit. Aug. 30. 

204. Ähnlich fast. IE, 780: et 
faceret patrio rwre Senator opus. 

206. nee pudor — fuit: ohne sich 
zu schämen. 

207. iura dabat: gab Bechts- 
bescheide. — popidis: die Bevölke- 
rung; vgl. met. Vi, 179: moenia cum 
populis a meque vvroque regtmtur. 
— posito aratro: nachdem er den 
Pflug aus der Hand gelegt hatte. — 
praetor: der ursprüngliche Name des 
Konsiüs; angespielt ist auf die be- 
kannte Erzählung von L. Quinctius 
Cincinnatus, der sonst Konsul ge- 
nannt wird; vgl. fast. DI, 781: et 
caperet fasces a curvo consul artxtro. 



208. lammina: CUzmna bei Hör. 
c. H, 2, 2) gewöhnlich verächtliche 
Bezeichnung des Goldes und Sil- 
bers. — crimen: Fabricius stiefs 
als Censor den Cornelius Rufinus 
aus dem Senat, weil er zehn Pfund 
verarbeitetes Silber besafs; Liv. 
epit. XIV. 

209. fortuna loci huius: nach 
römu Vorstellung hat wie jeder 
Mensch seinen (^nius, so jeder Ort 
seine Fortuna; vgl. fast. IV, 607: 
fors sua cuique loco est; Hör. c. 
ni, 8, 61 f. : Troiae renascens älite 
Ittgfibri Fortuna — iterabitur. 

210. Zu dem Bilde, welches aus- 
drücken soll, dafs Rom den Gipfel 
der Macht erreicht hat, vgl. Hör. 
c. I, 1, 86: sublimi feriam sidera 
vertice; met. VH, 61: vertice sidera 
tangam. 

213. Die Sucht Schätze zu er- 
werben und die Verschwendung 
werden ebenso von Sallust, Cat. c. 
10 ff., Livius, praef. 9 — 12 und 
Horaz c. IH, 24 u. a. als der Grund 
alles Übels bezeichnet. 

214. vices: die Abwechselung, 
nämlich zwischen Erwerben und 
Vergeuden. 

215. Eonstr.: sie {ab eis), quibus 
venter intumuit (ib unda suffusa 
(Wassersucht), aquae eo plus sitiun- 
tur quo plus simt potae. Auch Hör. 
c. n, 2, 18 — 16 vergleicht die wach- 
sende Begierde mit der Wassersucht. 
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In pretio pretium nunc est: dat census honores, 
Gensus amicitias; pauper ubique iacet. 



Nr. II (I, 497—582). 
Carmenta und Euander. Herkules und Slakus. 

Vocibus Euander firmata mente parentis 

Nave secat fluctus Hesperiamque tenet. 
lamque ratem doctae monitu Garmentis in amnem 
500 Egerat et Tuscis obvius ibat aquis: 

Fluminis illa latus ^ cui sunt yada iuncta Tarenti^ 

Adspicit et sparsas per loca sola casas. 
Utque erat^ inunissis puppern stetit ante capillis 

Continuitque manum torva regentis iter, 
506 Et procul in dextram tendens sua bracchia ripam 

Pinea non sano ter pede texta ferit; « 



217. censfiAS: die Schätzung des 
Yermögens, dann dieses selbst; 
vgl. met. Vn, 789. 

218. iacet: daniederliegen, ohne 
Macht und Einflufs sein, verachtet 
sein. 

Nr. n (1, 497—682). Euander und 
Beine Mutter Carmenta verlassen Ar- 
kadien und hegeben sich zu Schiff 
nach Latium. Im Vorhergehenden 
hat sie ihren Sohn, der darüber tief 
betrübt ist, mit dem Hinweis auf 
das Geschick anderer Männer wie 
des Eadmus, lydeus und lason ge- 
tröstet. Durch ihre Worte ermutigt 
steuert er nunmehr Hesperien zu; 
vgl. Liv. I, 7, 8 f. — Carmenta oder 
Carmefifvtis — der Name ist von 
ca»iMTe = caatere {carmen = casmen 
weissagjender Gesang) abzuleiten; 
vgl. Ovid fast. I, 467 : nomen habes 
a carmine ductum — entsj^richt der 
Fauna oder Bona dea. Sie ist die 
hilfreiche Mutter und weissagende 
Begleiterin des Euander, der später 
dem Faunus gleichgesetzt wurde. 

498. tenet: ^enere hinlenJ^en, hin- 
steuern; man sagt aufser cwraum 
tenere ad locum dliquem auch locum 
tenere; vgl. met. lU, 690: JHamque 
tene; fast. lY, 290: Ausoniamque 
tenet. 

499. doctae: weise; häufig von 
den Wahrsagern gebraucht, wie 



z. B. met. m, 322: docti Tiresiae. 
— in anrnem: findet seine Erklärung 
durch TiMcis aquis des folgenden 
Verses. Euander schifft den Tiber- 
strom, der aus Etrurien kommt, 
stromaufwärts {obvius ibat). 

501. Tarentum oder Terentum 
hiefs ein auf dem Marsfelde te- 
legener Platz, der campus ignifer 
genannt wurde, weil daselbst Feuer 
oder feuriger Dampf aus der Erde 
aufgestiegen sein soll. Die Wirkung 
desselben schrieb man den unter- 
irdischen Göttern zu und stiftete 
ihnen deshalb daselbst einen Altar. 
Zu Ehren des Dis und der Proser- 
pina wurden die ludi Tarentini 
oder saeculares eingesetzt, die 
Augustus im Jahre 17 v. Chr. er- 
neuerte, aber dem Apollo und der 
Diana weihte. — vada : Vertiefungen. 

503. immissis capiUis: sc. in 
umeros, wie es bei den Weissagen- 
den üblich war; vgl. Tib. 11, 6, 66; 
Ovid. met. 11, 634 f : ecce venit ruti- 
lis umeros protecta capiUis ßia 
centauri. — stetit: von sistere; sie 
stellte sich vom an das Schiff. — 
ante: vorne an; die Nachstellung 
der Präposition ist dichterisch. 

604. torva: stieren Blicks. — 
regentis iter: = ffubemtxtoris, des 
Steuernden. 

606. pinea texta: das hölzerne 
Schiffsgebälk; vgl. Catull 64, 10: 
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OVn). Nr. n (fast. I, 497—682). 



510 



515 



520 



Neve daret saltum properans insistere terrae, 

Vix est Euandri vixque retenta manu. 
*Di' que *petitorum' dixit ^salvete locorum, 

Tuque novos eaelo terra datura deos 
Fluminaque et fontes, qiiibus utitur hospita tellus, 

Et nemorum nymphae naiadumque chori! 
Este bonis avibus visi natoque mibique, 

Ripaque felici tacta sit ista pede! 
Fallor, an hi fient ingentia moenia colles, 

luraque ab hac terra cetera terra petet? 
Montibus bis olim totus promittitur orbis. 

Quis tantum fati eredat habere locum? 
Et iam Dardaniae tangent haec litora pinus. 

Hie quoque causa noyi femina Martis erit. 
Gare nepos, Palla, fonesta quid induis arma? 



pvnea cmiiungens inflexaie texta 
carinae; Ovid met. XIV, 680 f.: 
fert ecce amdas in pinea Tumtis 
texta faees. — non aano pede =^ 
insano p. wie im Griecli. ivd'iat oder 
futivoiiivip no6i. Was eigentlich 
von der ' handelnden Person gilt, 
wird häufig auf den ausübenden 
Körperteil übertragen, daher =:in- 
scma vates, 

507. neve: ^^ et, ne. — saltum 
da/re »» aaiire, 

509. que: müTste eigentlich an 
dixit angehängt sein. 

510. novos deos: gemeint ist 
Aeneas, Bomulus und besonders 
Augustus. 

511. hospita tellus: das Land, das 
die Ankömmlinge gastlich aufneh- 
men soll; Ovid met. HI, 687: illa 
(Naxos) mihi domus est, vöbis erit 
hospita tellus. 

518. bonis avibus »» bonis auspi- 
ciis; vgl. Hör. c, 1, 15, 5: m>ala 
dtu^ avi domwn. 

515. moenia: Mauern nebst dem 
Eaum, den sie umschliefsen, also 
= Stadt; vgl. Cic. Cat. ü, 1, 1 : nulla 
pernicies — moenibus ipsis intra 
moenia comparabitur; Verg. Aen. 
VI, 549: moenia lata videt (Äeneas) 
triplid circumdata muro. 

516. iura petet: Bechtsbescheide 
holen; vgl. Hör. carm. saec. 66: 
iam Scytfme responsa pettmt. 

618. tantum fati: wer möchte 
glauben, dafs sich an diesem Ort 



ein so grofser Teil der Welt- 
geschichte abspielen wird; vgl. 
fast, n, 408: heuquantum fati parva 
tabella tülit. 

619. Im Nachfolgenden verkün- 
dijB^ Carmenta mit kurzen Worten, 
wie die Geschichte des röm. Volkes 
verlaufen wird. — Dardaniae pinus ^ 
gemeint sind die Schiffe des Aeneas 
und der Trojaner; Dardanische 
heifsen sie nach Dardanus, dem 
Stammvater des Herrscherhauses. 
Vgl. Verg. Aen. IV, 667: felix, heu 
nimium felix, si litora tcmtum nun- 
quam Dardaniae tetigissent nostra 
carinae. 

620. Wie der Anlafs zum troja- 
nischen Kriege Helena war — vgl. 
die Verkündigung, welche die Si- 
bylle Deiphobe dem Aeneas Verg. 
Aen. VI, 98 giebt: causa mali tanti 
coniunx iterum hospita Teucris ex- 
temiyAe iterwn ihalami — so ist 
es hier Lavinia, die Tochter des 
Latinus. Dieser nahm die Trojaner 
gastfreundlich bei sich auf und eab 
seine Tochter, die dem Rutmer- 
könig Turnus bereits verlobt war, 
dem Aeneas sogar zur Frau. Aus 
Groll darüber begann Turnus den 
Krieg. 

521. PaUas, der Sohn des Euan- 
der, kommt dem Aeneas im Kampfe 
mit Turnus zu Hilfe, wird aber 
getötet; um ihn zu rächen, fordert 
Aeneas den Turnus zum Einzelkampf 
heraus. 
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525 



580 



535 



540 



Indue! non humili vindice caesus eris. 
Victa tarnen vinces eversaque Troia resurges: 

Obruet hostiles ista ruina domos. 
Urite victrices Neptunia Pergama flammae! 

Num minus hie toto est idtior orbe cinis? 
lam pius Aeneas sacra et^ sacra altera^ patrem 

Adferet: Iliacos accipe, Vesta, deos. 
Tempus erit, cum vos orbemque tuebitur idem^ 

Et fient ipso sacra colente deo; 
Et penes Augustos patriae tutela manebit. 

Hanc fas imperii frena teuere domum. 
Inde nepos natusque dei, licet ipse recuset^ 

Pondera caelesti mente patema feret. 
Utque ego perpetuis olim sacrabor in aris, 

Sic Augusta ncvurn Julia numen erii' 
Talibus ut dictis nostros descendit in annos^ 

Substitit in medios praescia lingua sonos. 
Puppibus egressus Latia stetit exul in herba. 

Felix, exilium cui locus ille fuit! 
Nee mora longa fuit, stabant nova tecta, neque alter 

Montibus Ausoniis Arcade maior erat. 



624, Sinn: Der Sturz Trojas, wel- ' 
eher Aeneas und die Trojaner nach 
Italien fährt, wird den Sturz aller 
Troja feindlichen Städte herbei- 
fahren. 

526. Nepttmia Pergama: Neptun 
und Apollo hatten dem Laomedon 
die Mauern von Troja erbaut; vgl. 
Hom. n. Vn, 462 f.; Ovid met. XI, 
194 ff., Verg. Aen. Dl, 625. 

526. hie cinis: die Asche Trojas, 
aus der Rom (alta Borna) entsteht. 

527. Vgl. Ovid fast. IV, 88: sacra 
pcUremque umeris^ altera sacra, tulit 
— Unter den sacra ist das Palla- 
dium, die Penaten und das heilige 
Feuer verstanden. 

529. idem: Aügustus. Als Pon- 
tifex maximus hatte er die Auf- 
sicht über die Priesterinnen und 
den Vestatempel. 

630. colente: ergänze sa^a. — 
deo: Die Dichter machten Aügustus 
sehr häufig schon bei seinen Leb- 
zeiten zum Gott. 

531. Äuaiistos: Aügustus und 
seine NachÜKommen. 

583 — 636 sind von Ovid in der 
Verbannung bei der Umarbeitung 
der Fasten hinzugefflgt. — licet 



ipse recmet: vgl. über die Weige- 
rung des Tiberius, der ein Stiefsorm 
des Aügustus und somit Enkel des 
lulius Caesar war, die Herrschaft 
anzutreten Tac. ann. I, 11; Ovid 
ep. ex P. rV, 13, 27 f.: qui frena 
rogaius saepe recusati cejperit imperii. 

536. Augtista lülia: Livia Drusilla 
erhielt durch das Testament des 
Aügustus den Namen lulia Augusta ; 
vgl. Tac. ann. I, 7: Livia in fami- 
liam luliam nomenque ÄttgfMtum 
adsumebatur. Göttliche Verehrung 
wurde ihr erst unter dem Kaiser 
Claudius zu teil. Ovid hat diese 
nicht mehr erlebt. 

538. surbstitit in sonos: wie desinere 
in rem gesagt. 

540. Auch dieser Vers ist erst in 
der Verbannung hinzugefugt. 

541. nova tecta: die neue Ansie- 
delung fand auf dem Palatin statt; 
man orachte diesen Namen mit 
Pallanteum, der Vaterstadt des 
Euander, zusammen. 

542. Nach den Ätisones, welche 
in der geschichtlichen Zeit zwischen 
Liris und Voltumus wohnten, hiefs 
Latium und ganz Italien auch ÄusO' 
nia. Vgl. Ovid fast. 11, 94 (Nr. HI). 
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OVID. Nr. H (fest. I, 497—682). 



545 



550 



555 



560 



Ecce boTes illuc Erytheidas applicat keros 

Emensus longi clayiger orbis iter. 
Dumque huic hospitium domus est Tege^a^ vagantur 

Incustoditae laeta per arva boves. 
Mane erat: excussus sonmo Tirynthius actor 

De numero tauros sentit abesse duos. 
Nulla yidet quaerens taciti yestigia furti: 

Traxerat aversos Cacus in antra feros: 
Gacus, Ayentinae timor atque infamia silvae^ 

Non leve finitimis hospitibusque malum. 
Dira viro facies^ vires pro corpore, corpus 

Grande — pater monstri Miüciber huius erat — , 
Proque domo longis spelunca recessibus ingens, 

Abdita, yix ipsis invenienda feris. 
Ora super postes afQxaque bracchia pendent, 

Squalidaque humanis ossibus albet humus. 
Servata male parte boum love natus abibat: 

Mugitum rauco furta dedere sono. 
*Accipio revocamen' ait, vocenique secutus 

Impia per silyas victor ad antra venit. 



543. Hier beginnt die Sage von 
Herkules und Eakus. Herkules 
(heros claviger) hatte auf Erythea, 
einer Insel an der spanischen Küste, 
dem Riesen Geryon seine Rinder- 
herde geraubt. Bei seiner Rückkehr 
von dort fand er gastliche Aufnahme 
bei Euander. Als Eakus, ein feuer> 
speiendes Ungetüm, das in einer 
Höhle am Aventin hauste, ihm zwei 
seiner Rinder entführte, erschlägt 
ihn Herkules mit seine r Keu le ; vgl. 
Liy. I, 7, 4 f. ; Verg. Aen. Vm, 184 ff. ; 
Prop. V, 9. — a^licat: herantreiben ; 
vgl. Ovid fast. VI, 80: fmc captas 
appuUt nie boves. 

645. Tegeaea: arkadisch; Tegea 
ist eine Stadt in Arkadien. 

647. excussus somno: somno ex- 
cüus bei Livius 1, 7,6. — Tirynthius : 
Herkules war in Tiryns, einer Stadt 
in Argolis, geboren. — actor: sc. 
boum; Rindertreiber. 

66 0. ave rsos: rückwärts ; vgl. Verg. 
Aen. Vlii, 210: cauda in speluncam 
tractos; Prop. V, 9, 12: aversos cauda 
traxit in awtra boves. 

551. infamia: Schandfleck. 

552. malum: vielleicht von Ovid 
absichtlich gewählt als Übersetzung 
von yt&%6v mit Anklang an Cäcus. 



653. pro corpore: dem Riesen- 
körper entsprechend; vgl. Verg. Aen. 
Vm, 194: semihominis Caci fades 
quam dira tenebat 

664. Mulciber: Beiname des Vul- 
kan von muHcere; er ist der Waffen- 
schmied, der mit der Kraft des 
Feuers, das die Metalle flüssig 
macht, die Waff en schmiedet; vgl. 
Verg. Aen. VIH, 198: huic monstro 
Volcanus erat pater. 

565. Die Schilderung der Höhle 
ist ähnlich der des Vergil. 

659. male servata ist soviel als 
amissa, da male bei Dichtem sehr 
häufig die Stelle einer Negation 
vertritt; vgl. Horaz c. I, 9, 24: aut 
digito male pertinaci: epist. I, l^» 
3: ut maJe sanos — poetas = vesa- 
nos p.: vgl. auch gleich darauf 
V. 571 und fast. HI, 102. — ahihat: 
schon schickte er sich an abzu- 
ziehen. 

661. a>ccipiorevocam>en:n&chAiiB.' 

logie von omen accipio, 

662. Victor: der Siegreiche, der 
überall bisher Sieger gewesen war. 
Herkules fahrte dem ffriech. naXUvi- 
xos entsprechend den Beinamen 
Victor oder Invictus. 
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nie aditum fracti praestruxerat obice montis: 

Vix iuga movissent quinque bis illud opus. 
566 Nititur hie umeris, — caelum quoque sederat illis — 

Et vastum motu conlabefactat onus. 
Quod simul eversum est^ fragor aethera terruit ipsum, 

Ictaque subsedit pondere molis humus. 
Prima movet Gacus collata proelia dextra, 
570 Bemque ferox saxis stipitibusque gerit. 

Quis ubi nil agitur^ patrias male fortis ad artes 

Gonfugit et flammas ore sonante vomit. 
Quas quotiens proflat^ spirare Typhoea credas^ 

Et rapidum Aetnaeo folgur ab igne iaci. 
575 Occupat Aleides adductaque dava trinodis 

Ter quater adverso sedit in ore viri, 
Ille cadit mixtosque vomit cum sanguine famos 

Et lato moriens peetore plangit humum. 
Immolat ex illis taurum tibi; luppiter^ unum 
580 Victor et Euandrum ruricolasque vocat 

Gonstituitque sibi^ quae Maxima dicitur^ aram^ 

Hie ubi pars urbis de bove nomen habet. 



Nr. III (II, 83—118). 
Arion. 

Quod mare non novit, quae neseit Ariona tellus? 
Garmine currentes ille tenebat aquas. 

563. Eakus hatte ein abgerissenes licher ist. Die a/ra maxima befand. 

Bergstück als Biegel vorgelegt. sich auf dem forum boarium an, 

565. Damals als Atlas für ihn die der Ecke des Palatium i n der Nähe 

Äpfel der Hesperiden holte. Vgl. desCircus. Vgl.Verg.Aen.Vin,271f: 

Ovid met. IX, 198. ^^ ha/nc aram luco stcOuit^ quae Maxima 

667. Vgl. Verg. Aen. VHI, 289: semper dicetwr nobis et erit quae 

impuHm quo maonmas intonat aether. maxima semper. 

573. Tyj^io^a: Thyphoeus, ein 



Sohn der Gaea und des Tartarus, Nr. m (U, 83—118). Ovid erzählt 

ist ein Flammen feiendes Unge- die wunderbare Bettimg des Sängers 

heuer; als er den Qbnmel stürmen Arion; benutzt von ihm ist Herodot 

will, wird er von Zeus durch den ][,28,24;vgl.auchCic.Tu8C.n,27,67, 

Blitz gebändigt und die Insel Sici- 83. Arion aus Methymna auf Les- 

lien auf ihn geworfen, wo er durch bos stammend lebte ungeföhr 628 

den Aetna Feuer ausspeit. Vgl. — 585. Lange Zeit brachte er bei 

Ovid met. V, 846 ff. seinem Freunde Periander, dem Ty- 

575. adducta: addueere ausholen, rannen von Eorinth, zu. Als Dich- 

wie Ovid. trist. IV, 2, 5: adducta ter ist er besonders dadurch be- 

sccwr». deutend, dafs er den Dithyrambus, 

577. Vgl. Verg. Aen. Vm, 252: das bacchische Festlied, ausbildete 

faucibus ingentem fwmum — evomit. und durch Chöre {%'(>%Xioi %oQoi) vor- 

581 . Vgl.Liv.1, 7,9.10, der ausfuhr- tragen liefs. 
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OVID. Nr. m (fast, ü, 83—118). 



86 



90 



96 



100 



106 



Saepe sequens agnam lupus est a voce retentus^ 

Saepe avidum fugiens restitit agna lupum: 
Saepe canes leporesque umbra cubuere sub una^ 

Et stetit in saxo proxima ceira leae: 
Et sine Ute loquax cum Palladis alite comix 

Sedit, et accipitri iuncta columba fuit. 
Cynthia saepe tuis fertur, vocalis Arion, 

Tamquam fratemis obstipuisse modis. 
Nomen Arionium Siculas impleverat urbes^ 

Gaptaque erat lyricis Ausonis ora sonis. 
Inde domum repetens puppem conscendit Arion 

Atque ita quaesitas arte ferebat opes. 
Forsitan, infelix, yentos undasque timebas: 

At tibi naye tua tutius aequor erat. 
Namque gubemator destricto constitit ense^ 

Geteraque armata conscia turba manu. 
Quid tibi cum gladio? dubiam rege, navita, puppem! 

Non haec sunt digitis arma tenenda tuis. 
Die, metu pavidus, ^mortem noti deprecor' inquit, 

*Sed liceat sumpta pauca referre lyra.' 
Dant veniam ridentque moram. Gapit ille coronam, 



86. Vgl. die äbnliclie Sage von 
Orpheus, Eurip. Bacch. 660 ff.: 
' OQq>s^g nid'aQLiaiv avvaysv divS^sa 
Movaatg^ a^vaysv dijQag &yQ&tag, 

86. resHtit: von remtere stehen 
bleiben. 

89. Die geschwätzige Krähe (vgl. 
Xanigv^a %OQmvri Hesiod. i. %, ij, 
747 und das Sprichwort XaXlöTS- 
4fog %OQAvrig) war der Eule feind- 
lich. Diese hatte sie nämlich von 
der Seite der PaUas verdrängt und 
war nun selbst ihr Lieblingsvogel 
(PcUlcidis afes) geworden; vgl. met. 
n, 647 ff.; 662 ff: pro quo mihi gra- 
tia talis redditur, ut dicar iutela 
pulsa Minervae et ponar post noctis 
avem, 

91. Wie Apollo häufig Cynthius, 
80 heifst Diana hier und sonst nach 
dem Berffe Cynthus auf Delus Cyn- 
thia; vgl. Hör. in, 28, 12: celeris 
spicula Cynthiae. ^- Wie von Horaz 
c. 1, 17, 7 Orpheus, wird hier Arion 
vocalis (sangreich, liederreich) ge- 
nannt. 

94. Äiisonis ora: nach Auson, 
dem Sohne des Odjsseus und der 
Kalypso oder Eirke, soll zuerst die 
Gegend von Benevent und Cales, 



dann ganz ünteritalien Ausonia 
genannt sein. 

96. ita: nämlich puppi, was sich 
aus puppem conscendit ergiebt. 

97. forsit€m mit dem Indikativ 
bei Dichtem häufig. Durch die 
Anrede drückt der Dichter seine 
Teilnahme aus. 

101. Lebhafte Anrede Ovids an 
den Schiffsfahrer, der bewaffnet 
auf Arion eindringt. — Qu4d tibi 
cum gladio: vgl. Schiller, Bürg- 
schaft: Was wolltest Du mit dem 
Dolche, sprich! — dubiam: dubius 
(schwankend) ist ein häufiges Bei- 
wort der Schiffe; vgLTib.II, 3, 40; 
Ovid epist. ex P. II, 6, 62: rectorem 
dubiae navita puppis amat. 

103. mortem non deprecor: ich 
wende durch Bitten den Tod nicht 
ab; vgl. Schiller, Bürgschaft: ich 
bitte nicht um mein Leben. 

104. referre: vortragen, spielen. 
106. coronam: Arion trägt einen 

Lorbeerkranz im Haar und das 
lange, faltenreiche Gewand der 
Citharöden, palla genannt, das bis 
tmcta (6lßaq>og)j also sehr kostbar 
ist. Vgl. Hör. c. n, 16, 36 ff.: te 
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17 



110 



116 



Quae possit crines, Phoebe^ decere tuos: 
Induerat Tjrio bis tinctam murice pallam; 

Reddidit icta suos poUice chorda sonos^ 
Flebilibus numeris yeluti canentia dura 

Traiectus pinna tempora cantat olor. 
Protinus in medias omatus desilit undas^ 

Spargitur impulsa caerula puppis aqua. 
Inde — fide maius — tergo delphina recurvo 

Se memorant oneri supposuisse noYO. 
nie sedens citharamque tenet pretiumque vehendi 

Gantat et aequoreas cannine mulcet aquas. 
Di pia facta yident: astris delphina reoepit 

luppiter et Stellas iussit habere noyem. 



Nr, IV (II 193—242). 

Der Untergang der dreihundert Fabier. 

Idibus agrestis fumant altaria Fauni^ 
Hie übi discretas insula rumpit aquas. 



Ina Afro murice tinctae vegtiwnt 
Icmae. 

108. mos: die ihr eigenen, d. h. 
herrlichen. 

109. canentia » Candida. — Es 
ist auf die Sage angespielt, dafs 
die Schwäne vor ihrem Tode singen; 
vgl. Plin. n. h. X, 23 (82): ohnm 
morte narra;Hir fiebilis cantus (fälso 
ut arhitror) aliquot experimentis ; 
Arist. h. a. IX, 11: B^yrn^oi. mSt%ol 
91 TCBffi tag TsXsvtäg \uxXusta adovaiv ; 
Plato Phaed. 86 A; Aelian de nat. an. 
XI, 1. Neuere Naturforscher berich- 
ten ebenfalls von der lauttönenden 
und verhSltnismäfsig wohlklingen- 
den Stimme des Singschwans. — 
dura — pinna: der Pfeil heif st 
'hart, gefühllos', wie es im Homer 
heifst: vr^XiL %<aX%^ und bei Horaz 
c. in, 11, 81: duro ferro. 

112. impulsa: das Wasser ist 
durch das Hineinspringen aufgeregt. 

116. que — que als ein Glied ent- 
spricht et V. 84. — pretium vehendir 
das Lied, das er spielt, ist der Lohn 
dafdr, dafs der Delphin ihn trägt. 



Nr. rV rn, 198—242^. Ovid behau- 
delt im folgenden Aoschnitt einen 
bekannten Vorgang aus der Zeit, 
J a o b 7 , Anthologie. TV. 2. Aufl. 



als die Sabiner, Yolsker und Aquer 
gegen Rom kämpften. Im Innern 
herrschte seit längerer Zeit der 
Kampf der Stände. Im J. 486 hatte 
der Äonsul Sp. Cassius das erste 
Ackergesetz durchgesetzt; um die 
Vollziehung zu vernindem, räumte 
man sieben Jahre hindurch dem be- 
deutendsten Adelsffeschlecht, dem 
der Fabier, eine Stelle des Konsulats 
ein. Um die Plebs von den inneren 
Angelegenheiten abzulenken, fähr- 
ten sie im J. 479 einen Krieg mit den 
Vejentem herbei, in dem aber das 
ganze Geschlecht 7806 waffenfähige 
Männer) an dem FlÜfschen Cremera 
im J. 477 nach heldenmütigem £[un- 
pfe vernichtet wurde. Der Tag — 
Ovid verlegt den Untergang auf 
die Iden des Februar — galt von 
jetzt ab als dies ater, VgL liv. n, 
48—60. 

198. An den Iden des Februar 
brachte man dem Faunus in seinem 
Tempel auf der Tiberinsel ein Opfer 
dar. — agrestis JPaimt; Faunus (von 
favere abzuleiten) ist eigentlich der 
gute Geist der Berge, Triften und 
Fluren. 

194. insula sc. Tiherina. — Der 
Tempel lag auf der obem Spitze 
2 
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OVID. Nr. IV (fast, ü, 193—242). 



196 



200 



206 



210 



215 



Haec fuit iUa dies^ in qua Yeientibus armis 

Ter centum Fabii ter cecidere duo. 
Una domus vires et onus susceperat urbis: 

Sumunt gentiles arma professa manus. 
Egreditur castris miles generosus ab isdem^ 

E quis dux fieri quilibet aptus erat. 
Garmentis portae dextro est via proxima iano: 

Ire per hanc noli, quisquis es: omen habet. 
Dia fama refert Fabios exisse trecentos: 

Porta yacat culpa^ sed tarnen omen habet, 
üt celeri passu Gremeram tetigere rapacem, — ^ 

Turbidus hibemis ille fluebat aquis — 
Gastra loco ponunt: destrictis ensibus ipsi 

Tyrrhenum valido Marte per agmen eunt, 
Non aliter^ quam cum Libyca de rupe leones 

Invadunt sparsos lata per arva greges. 
Diffugiunt hostes inhonestaque Tuluera tergo 

Accipiunt: Tusco sanguine terra rubet. 
Sic iterum, sie saepe cadunt. ubi vincere aperte 

Non datur, insidias armaque tecta parant. 
Gampus erat, campi claudebant ultima colles 

Silvaque montanas occulere apta feras. 



der Insel. — discretas: die Insel 
teilt die Wassermassen des Flusses, 
so dafs sie diseretcie werden. 

197. vires: Streitkräfte. Vgl. Liv. 
n, 49, 1: Fabios ad caelum laudi- 
bus ferunt: familiam unam subiisse 
civitatis ontts. 

198. qentiles manus: die zu einer 
gens gendrenden Scharen. — pro- 
fessa: passivisch. profUeri: frei- 
willig sich zu etwas erbieten. 

199. castris: castra steht hier 
in bildlichem Sinne, wie wir auch 
Lager fOr Partei, Familie, Sekte 
gebrauchen. — miUs, koUektivisch 
gebraucht, bildet einen Gegensatz 
zu dux. 

201. 202. Die Behauptung, dafs 
der nächste Weg zum Kampfplatz 
durch den rechten Bogen (ianus) der 
porta Garmentis oder Carmentalis, 
die sich zwischen dem capitolini- 
fichen und quirinalischen Hügel be- 
fand, fahre, weist der Dichter v. 201 
zurück; ihn müsse man, seitdem 
die Fabier das Unglück getroffen 
habe, meiden. Das Thor hiefs 
fortan porta scelerata. Vgl. Liv. 



n, 49, 8: infelici via dextro iano 
portae Carmentalis profecti ad Cre- 
meram flumen perveniimt. 

207. loco: an Ort und Stelle. — 
powunt: lassen aufschlagen. 

208. Tyrrhenum agmen: Veji-war 
eine etruskische Stodt. — valido 
Marte: = fortiter, acriter, — etmt 
— per = perrumpunt. 

209. Libyca de rupe: Libyen war 
reich an Löwen und anderen Baubr 
tieren; vgl. Hör. c. I, 22, 13 ff. : quäk 
portentum nee — lubae tellus gene- 
rat, leonum arida nutrix, 

213. aperte: in offenem Kampfe. 
— ' non datwr: = non possunt: wo 
sich keine Gelegenheit oder Mög- 
lichkeit bietet. 

214. arma tecta: versteckter An- 
griff; nicht wesentlich von insidiae 
verschieden. 

216. campi ultima: der Band des 
Geländes. — Die Verbindung der 
substantivierten, neutralen Adjec- 
tiva im Singular und Plural mit 
dem Genet. part. ist in der Dichter- 
sprache und in der Prosa seit Livius 
häufig. 
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19 



225 



230 



235 



In medio paucos armentaque rara relinquunt, 

Cetera virgultis abdita turba latet. 
Ecce velut torrens undis pluvialibus auctus 

Aut nive, quae zephyro victa tepente fluit, 
Per sata perque vias fertur, nee, ut ante solebat, 

Biparum clausas margine finit aquas: 
Sic Fabii vallem latis discursibus implent, 

Quodque yident, stemunt, nee metus alter inest. 
Quo ruitiS; generosa domus? male creditis hosti! 

Simplex nobilitas, perfida tela cave! 
Fraude perit virtus. In apertos undique campos 

Prosiliunt hostes et latus omne tenent. 
Quid faciant pauci contra tot milia fortes? 

Quidve, quod in misero tempore restet , adest? 
Sicut aper longe silvis Laurentibus actus 

Fulmineo eeleres dissipat ore canes, 
Mox tamen ipse perit: sie non moriuntur inulti 

Yulneraque altema dantque feruntque manu. 
Una dies Fabios ad bellimi miserat omnes: 

Ad bellum missos perdidit una dies. 
Ut tamen Herculeae superessent semina gentis, 

Gredibile est ipsos consuluisse deos. 
Nam puer impubes et adhuc non utilis armis 



219. Das Gleichnis, das sich auch 
sonst oft findet, soll hier die weite 
Ausdehnung der Fabier veranschau- 
lichen. 

223. discitrsibus: das Ausschwär- 
men, die Ausbreitung. 

224. metus alter: Furcht vor an- 
deren Dingen. 

225. quo ruitis, ßenerosa domus? : 
vielleicht absichtlich anklingend an 
Hör. epod. 7, 1: quo, quo scelesti 
ruitis? — male creditis: zu eurem 
Unglück traut ihr. 

226. Simplex: ^schlicht, einfach, 
arglos' steht im Gegensatz zu per- 
fida und enthält ein Lob. Vgl. 
Hör. sat. I, 3, 63 f. : simplicior quis 
et est, qualem me saepe lihenter oh- 
tulerim tibi; Tac. ann. 1, 69 : simpli- 
ces eas cwras. Cic. de off. I, 19, 63 : 
viros fortes et simplices — esse 
volumus, 

228. Vgl. Liv. n, 50, 6: subito ex 
insidiis consurgitur, et adver si et 
undique hostes erant. 

230. tempore: Lage. 



231. Die Gegend bei Laurentum 
war an Wilds<3iweinen reich; vgl. 
Verg. Aen. X, 707 ff. Nach der be- 
kannten Art der Dichter zu indi- 
vidualisieren wählt Ovid die Eber 
bei Laurentum; vgl. Hör. c. 1, 1, 28: 
MarsfM aper. 

232. fulmineo ore: fulmineus, wo- 
durch die dem Blitze ähnliche Erait 
ausgedrückt werden soU, kommt 
eigentlich nur dem Zahne zu; vgl. 
met. X, 550: fulmen habent acres 
in adwficis dentibus apri; met. I, 
305: nee vires fulminis apro — 



237. Herculeae gentis: die gens 
Fabia leitete ihren Ursprung von 
Hercules und einer Tochter des 
Euander ab. 

239. Dafs der Enabe zu Hause 
zurückgelassen war, ergiebt sich 
auch aus Liv. E, 50, 11: trecentos 
sex perisse satis convenit, wnium 
prope puberem aetate relictum, stir- 
pem genti Fäbiae diMisque rebus 
populi Bomani saepe domi beUique 
vel maocimum futwrum auoDÜium. 
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OVn). Nr. V (fast. II, 881--422). 



240 Unus de Fabia gente reUctus erat: 

Scilicet ut posses olim tu^ Maxime, nasci, 
Cui res cunctando restituenda foret. 



385 



390 



Nr. V (II 381—422), 
Die ISntstehting und Benennung des Luperoal. 

Forsitan et quaeras, cur sit locus ille Lupercal, 

Quaeve diem tali nomine causa notet. 
Silvia Yestalis caelestia semina partu 

Ediderat; patruo regna tenente suo. 
Is iubet auferri parvos et in amne necari. 

Quid facis? ex istis Komulus alter erit! 
lussa recusantes peragunt lacrimosa ministri, 

Flent tarnen, et geminos in loca iussa ferimt. 
Albula, quem Tiberim mersus Tiberinus in undis 

Beddidit, bibemis forte tumebat aquis. 
Hie, ubi nunc fora sunt, lintres errare videres, 

Quaque iacent valles, Maxime Circe, tuae. 



241. Maxime: gemeint ist Q. Fa- 
bius Maximus Cunctator. 

242. Ovid spielt auf den be- 
kannten Vers aus den Annalen 
des Ennius: unus homo nobis cunc- 
tando restituit rem an. Vgl. Cic. 
Cat. m. IV, 10. 

Nr. V (H, 381— 422). Ovid sucht 
die Entstehung und Benennung 
des Lupercal zu erklären. Das so- 
genannte Lupercal, eine Höhle 
nach Art der Panshöhlen, lag 
am Abhänge des Palatin. In ü^ 
hatte der Sage nach die Wölfin 
des Mars die Zwillinge gestillt. 
Bei dem Nahen des Frühlings, am 
16. Februar, feierte man zur Ver- 
herrlichung des Lupercus das Fest 
der Luperealien zur Sühnung der 
Herden und Ehrten. 

383. Der Dichter beginnt mit 
der Erzählung von der Bettung 
des Komulus und Bemus. — Bea 
Silvia oder Ilia war die Tochter 
des Königs Numitor, den sein Bru- 
der Amuiius vom Throne gestofsen 
hatte. — Vestalis: sc. virgo, — ctte- 
lestia semina: weil Bomulus und 
Bemus Söhne des Gottes Mars waren. 



386. quid facis: Anrede an Amu- 
iius {patnms). 

387. recusa/ntes: recttsa^is bedeu- 
tet fast soviel als invitus; vgl. Cic. 
erat. 10, 35: sed testificar me a te 
rogatu/m et recusantem haec scribere 
ausum, 

388. flent tamen: tamen gehört 
nur zu flent und fl>ent tamen ist ein 
Zusatz zu peragunt iussa, der die 
eigentliche Erzählung parenthetisch 
unterbricht 

389 ff. Ovid folgt hier und met. 
XrV, 614 ff. der Erzählung des Li- 
vius I, 3, 8: Tiberinus (ein alter 
König von Alba) qui in trcUectu 
Älbulae amnis submersus celebre ad 
posteros namsn flumini dedit Vgl. 
Verg. Aen. VIII, 382. 

391. Das forum Eomanum und 
boarium lag in den Thälem zwischen 
dem mons PäkUintAS, Capitolinus 
und Aventinus; vgl. Tib. IE, 6, 33. 

392. Der OrctM Maodmus soll 
schon von Tarquinius Priscus an- 
gelegt sein ; er diente zur Aufführung 
der Spiele; vgl. Liv. I, 35, 8i tunc 
primum circo, qui ntmc maadmus 
dicitur, designatus locus est. 
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395 



400 



405 



410 



Huc ubi venerunt, — neque enim procedere possiint 

Longius — ex illis unus et alter ait: 
^At quam sunt similes! at quam formosus uterque! 

Plus tamen ex Ulis iste vigoris habet. 
Si genus arguitur yultu^ nisi fallit imago^ 

Nescio quem vobis suspicer esse deum — 
At si quis vestrae deus esset originis auctor^ 

In tam praecipiti tempore ferret opem: 
Ferret opem eerte, si non ope mater egeret, 

Quae facta est uno mater et orba die. 
Nata simul, moritura simul^ simul ite sub undas 

Corpora!' desierat, deposuitque sinu. 
Yagierunt ambo pariter: sensisse putares. 

Hi redeunt udis in sua tecta genis. 
Sustinet impositos summa cayus alveus unda. 

Heu quantum fati parva tabella tulit! 
Alveus in limo silvis appubus opacis 

Paulatim fluvio deficiente sedet. 
Arbor erat: remanent vestigia^ quaeque vocatur 

Bumina nunc ficus^ Romula ficus erat. 
Venit ad expositos — mirum! — lupa feta gemellos. 



898. Vgl. Liv. 1, 4, 4 : forte quadam 
divinitus super ripm Tiheris effusua 
lenihua stagnis nee adiri usquam ad 
iusti ctirmm poterat amnis» 

896. iste: Bomulus. 

397. Der Satz si — arguittir ist 
Vordersatz zu dem Nachsatze ne- 
sdo quem — siispicer, an den sich 
nisi fallit imago enger anschliefst; 
der Sinn ist also: wenn man aus 
den Zügen schliefst auf die Ab- 
stammung, dann möchte ich ver- 
muten, wenn mich das Aussehen 
{imago) nicht täuscht, dafs ein 
Gott — . Der erforderliche Zusatz 
^jpatrem' ist ausgelassen, da der 
Dichter sich sofort mit at v. 399 
unterbricht. 

401. ferret: Subj. ist auetor. 
Nach der Sage wurde Rea Silvia, 
nachdem sie dem Mars die Zwil- 
linge geboren hatte, von Amulius 
in den Tiber gestürzt, von dem 
Flufsgotte aber aufgenommen und 
zu seiner Gemahlin gemacht. 

404. sinu: sin'us der Bausch des 
Gewandes wurde benutzt, um 
mancherlei darin zu tra^n. 

406. vagierunt: die Verkürzung 
der Endung erunt in der 3. pers. 



perf. ist bei den Dichtem häufig 
anzutreffen. 

408. quantum fati: vgl. fast.1, 518 
(Nr. ü). — parva tabella kleines 
Brett = alveus. 

411. Der Feigenbaum, der jetzt 
der Buminische heifst, hiefs einst 
der Bomulische. Vgl. Liv. I, 4, 5: 
in proxima eluvie, ubi nunc ficus 
Buminalis est — Bomularem vocatam 
fenmt — , pueros eocponunt. Der 
Feigenbaum hiefs in Wirklichkeit 
der Buminische nach den Hirten- 
fföttem, dem luppiter Buminus und 
der Diva Bumina. M'wmis ist soviel 
als mamma ; vgl. Plin. n. h. XV, 18, 77 
und Tac. annal. XTTT, 58. 

413. fetaz die geworfen hat; vgl. 
Verg.Aen.Vin, 630ff. : feceratetviridi 
fetam Mavortis in antro procu- 
buisse lupam, geminos huic übera 
drcum ludere pendentis pueros et 
lamhere mutrem impavidos, illam 
tereti cervice reflexa mulcere alter- 
nos et Corpora fingere lingua; 
nach der Bemerkung des Servius 
„sa/ne totus hie locus Enma/nus estf' 
sind diese Worte auf Ennius zurück- 
zufahren. 
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Quis credat pueris non nocuisse feram? 
416 Non nocuisse parum est: prodest quoque: quos lupa nutrit, 
Perdere cognatae sustinuere manus! 
Constitit et cauda teneris blanditur aliiinnis 

Et fingit lingua corpora bina sua. 
Marte satos scires: timor afuit. ubera ducunt, 
420 Nee sibi promissi lactis aluntur ope. 
lila loco nomen feeit; locus ipse Lupercis. 
Magna dati nutrix praemia lactis habet. 



Nr. VI (III, 179—228). 
Versöhnung und Vereinigung der Bömer und Sabiner. 

Parva fuit, si prima velis elementa referre, 
180 Roma: sed in parva spes tarnen huius erat. 
Moenia iam stabant, populis angusta futuris^ 
Gredita sed turbae tunc nimis ampla suae. 
Quae fuerit nostri, si quaeris^ regia nati, 
Adspice de canna stmminibusque domum. 
185 In stipula placidi carpebat munera somni^ 
Et tarnen ex illo venit in astra toro. 
lamque loco maius nomen Bomanus habebat^ 

Nee coniunx illi, nee socer ullus erat. 
Spemebant generös inopes vicinia dives^ 
190 Et male credebar sanguinis auctor ego. 

416. sustinuere: susHnere sich Sabinem eine Versöhnung und dann 

unterziehen, über sich gewinnen. eine Vereinigung zu einem Volke 

^n.hlanditfir.'hlandiri zawedeln. zustande gekommen sei; vgl. Liv. 

418. fingit: /Jnjferc bilden, putzen, I, 9 — 13, 5. Den Baub der Sabine- 
lecken; vgl. Ovid met. XV, 380 f.: rinnen hat übrigens 'Ovid selbst 
lanibendo mater in artus fingit et in ausfuhrlicher ars am. I, 101—132 
formam — reducit. behandelt. 

419. Marte scttos: da sie keine 179. elementa: Uranfang. 
Furcht zeigten ; der Wolf war dem 180. huiiM: haee Borna das heutige 
Mars heilig; vgl. Hör. c. I, 17, 9: Rom, d. h. Rom zu der Zeit des 
nee Martiales jSaedüiae liipos^ Verg. Dichters. 

Aen. IX, 566: MartifM lupus. — 181. angusta: zu eng. Vgl. Liv. 

du,cwnt: sie saugen; vgl. Hör. c. EI, 3, I, 8, 4 : crescehat interim u/rhs mu- 

34: duKiere nectaris sucos. nitionibus alia atque älia adpetendo 

420. nee: die Negation gehört nur loca, cum in spem magis futurae 
zu promissi. multitudinis^ quam ad id, quod tum 

421. Lupercis: den Priestern des hominum erat, munirent. 
Lupercus. Natürlich ist Lupercal 184. Vgl. Ovid fast. I, 199 (Nr. J). 
abzuleiten von Lupercus. 189. spemebant — vicinia dives: 

die sogenannte Constructio ad sen- 

Nr. VI (in, 179—228). Mars er- sum findet sich bei Ovid wiederholt, 

zählt, wie durch die Vermittelunff 190. maJe credebar: man hielt 

der Frauen zwischen Bömem und mich nicht recht, kaum. 
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OVID. Nr. VI (fast. DI, 179—228). 23 

In stabulis habitasse et oves pavisse nocebat, 

lugeraque inculti pauca tenere soli. 
Cum pare quaeque suo coeunt volucresque feraeque, 

Atque aliquam^ de qua procreet, anguis habet. 
195 Extremis dantur conubia gentibus: at quae 

Romano vellet nubere, nulla fuit. 
Indolui patriamque dedi tibi, Bomule, mentem. 

"Tolle preees/' dixi "quod petis arma dabunf 
Pesta parat Conso — Consus tibi cetera dicet, 
200 Illo facta die dum sua sacra canes. — 
Intumuere Cures et quos dolor attigit idem. 

Tum primum generis intulit arma socer. 
lamque fere raptae matrum quoque nomen habebant, 

Tractaque erant longa bella propinqua mora. 
205 Conveniunt nuptae dictam lunonis in aedem, 

Quas inter mea sie est nurus orsa loqui: 
"0 pariter raptae — quoniam hoc commune tenemus — 

Non ultra lente possumus esse piae. 
Stant acies: sed utra di sint pro parte rogandi, 
210 Eligite: hinc coniunx, hinc pater arma tenet. 
Quaerendum est, viduae fieri malimus, an orbae. 

Consilium vobis forte piumque dabo." 
Consilium dederat. Parent crinesque resolvunt, 

Maestaque funerea corpora veste tegunt. 



193. quaegue stw: seltenere Stel- eine Anspielung darauf, dafs in der 

lung für stw quae^pAe. historischenZeit Caesar gegen seinen 

196. Ovid überträgt hier Ver- Schwiegersohn Pompejus Krieg 
hältnisse seiner Zeit auf die des führte. 

Bomulus. 204. longa mora: nach der Sage 

197. patriam mentem d. h. hellt' waren es drei Jahre. 

cosam. 206. dictam: = constHnUam ver- 

199. Conso: Consus ist ein alter abredet; vgl. Ovid met. IV, 95: 

Gott der Erde und des Ackerbaues ; dictaque sub arbore sedit 

Wvm zu Ehren wird das Fest der Con- 206. mea ntMrus: Hersilia die Ge- 

sualia am 21. August und 16. Dezem- mahlin des Romulus. 

ber gefeiert. — Eine Schilderung 208. lente — piae: in gelassener 

des Raubes der Sabinerinnen hat Ruhe, liebevoll, d. h. gleichgilti^; 

Ovid hier unterlassen, er bespricht die wahre Liebe verlangt, dafs wir 

sogleich seine Folgen. energisch handeln. 

201. intumuere: intumescere be- 211. Vgl. Liv. I, 18, 3: melius 
deutet strotzen von etwas, dann peribimus quam sine alteris vestrum 
ergrimmt sein; vgl. met. 11, 608. — viduae aut orbae vivemus. 

Cures: eine Stadt der Sabiner, aus 213. Welcher Art der Rat war, 

welcher viele der Geraubten her- den Hersilia gab, teilt der Dichter 

stammten; die anderen nennt Livius uns nicht mit, doch ergiebt es sich 

1,10, 2: Ca^eninenses, Crustumvnique aus dem Folgenden. 

et Antenmates eroM, ad quos eius 213. crines resolvunt: vgl. fast. 

iniuriae pars pertinehat IV, 854 (Nr. VE). — funerea veste: 

202. tum primum: ist vielleicht Trauerkleider. 

Digitized by VjOOQIC 



24 



OVID. Nr. Vn (fast IV, 809—858), 



215 



220 



225 



lam steterant acies ferro mortique paratae^ 

lam lituus pttgnae signa daturus erat: 
Cum raptae yeniunt inter patresque Tirosque^ 

Inque sinu natos^ pignora cara, tenent. 
Ut medium campi scissis tetigere capillis^ 

In terram posito procubuere genu: 
Et quasi sentirent, blando clamore nepotes 

Tendebant ad avos bracchia parva suos. 
Qui poterat^ clamabat avum^ tunc denique visum^ 

Et qui vix poterat, posse coactus erat. 
Tela yiris animique cadunt^ gladiisque remotis 

Dant soceri generis accipiuntque maiius, 
Laudatasque tenent natas, scutoque nepotem 

Fert avus. hie seuti dulcior usus erat. 



Nr. VII (IV, 809—858). 

Die Gründung Boms. 

lam luerat poenas frater Numitoris^ et omne 
810 Pastorum gemino sub duce vulgus erat. 
Gontrahere agrestes et moenia ponere utrique 

Convenit: ambigitur, moenia ponat uter. 
*Nil opus est' dixit *certamine' Romulus *ullo: 
Magna fides avium est^ experiamur aves.' 
815 Res placet. alter adit nemorosi saxa Palati , 



215. Vgl. Verg. Aen. 11, 833 f. : stat 
ferri acies mucrone corusco stricta, 
paraia neci, 

216. liiiMs: die Zinke, eigentlich 
ein Blasinstrument der Beiteiei, 
das am Endstück gebogen ist, wie 
ein Hom; vgl. Ovid met. I, 98: non 
aeria comua flexi. 

218. pignora: die Kinder, manch- 
mal auch die Enkel; vgl. met. 
m, 184. 

219. Vgl. Liv. 1, 18, 1 : tum Sabinae 
mulieres — crinibus passis sctssa- 
que veste victo indlis muliehri pavore 
atisae se inter tela volantia inferre, 
ex troMSverso impetu facto dirimere 
infestas acies. 

221. sentirent: Verständnis haben. 
224. coacttts: natürlich von den 
Müttern. 

227. tenent: umarmen. 



Nr. vn (IV, 809—858). Die nach- 
folgende Erzählung von der Grün- 
dung der Stadt Bom stimmt weder 
mit Liv. I, 5 — 7 noch mit anderen 
Berichten vollständig überein; sie 
schHefst sich übrigens an fast, 
m, 68 an. 

810. gemino suh duce: unter der 
Führung des Zwillingspaares Ro- 
mulus und Bemus. 

811. moenia ponere: mit der Grün- 
dung ist auch Namengebung und 
Herrschaft verbunden; vgl. Enn. 
ann. I, 85 Vahl. (Cic. div. 1, 48, 107): 
certabant urbem Bomam Bemoramne 
vocarent. OmnibfM cura viris, uter 
esset indupercUor; Liv. I, 6, 4. — 
utrique convenit: in Prosa gewöhn- 
lich inter utrumque convenit. 

816. res: Vorschlag. Bomulus 
soll den Palatin, Bemus den Aven- 
tin für die Vogelschau gewählt 
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OVID. Nr. Vn (fast. IV, 809 — 858). 



25 



820 



825 



830 



Alter Ayentinum mane cacumen init. 
Sex BemuSy hie volucres bis sex videt ordine. pacto 

Statur, et arbitrium Komulus urbis habet. 
Apta dies legitur, qua moenia signet aratro. 

Sacra Palis suberant: inde movetur opus. 
Fossa fit ad solidum, firuges iaciuntur in ima 

Et de vicino terra petita solo. 
Fossa repletur humo, plenaeque imponitur ara, 

Et novus accenso fungitur igne focus. 
Inde premens stivam designat moenia sulco; 

Alba iugum niveo cum bove vacca tulit. 
Vox fuit haec regis: *condenti, luppiter, urbem 

Et genitor Mavoirs Vestaque mater, ades! 
Quosque pium est adhibere deos, advertite cuncti! 

Auspicibus vobis hoc mihi surgat opus. 
Longa sit huic aetas dominaeque potentia terrae, 

Sitque sub hac oriens occiduusque dies.' 
Ille precabatur, tonitru dedit omina laevo 

luppiter et laevo fulmina missa polo. 



haben. — Der Palatin {PalatifMn 
oder mans Palatinus) war die Stätte 
der alten u/rhs quadrata, 

817. ordine: in einer Reihe. — pacto 
Stare: ähnlich wie promisso stare, 
fest bei dem Abkommen bleiben. 

820. Sacra Pailis sind die Palilia 
oder Parilia, über die Ovid fast. FV, 
721 ff. Näheres berichtet. Das Fest 
wurde am 21. April gefeiert. Vgl. 
Tib. I, 1, 36. 

821. Bei der Anlage einer Stadt 
wurde eine Grube, mtmdiM genannt, 

fegraben, in die die Erstlmge der 
eldfrüchte und eine Handvoll 
heimatlicher Erde hineingeworfen 
wurde; diese befand sich auf dem 
Palatin vor dem Apollotempel. — 
ad solidum: soweit als man festen 
Grund fand. 

823. Der errichtete Altar war 
viereckig (madrata), wie die Anlage 
des alten Kom selbst viereckig war. 

824. ftmgitur: besorgt, läfst 
brennen. 

825. Das Verfahren bei Städte- 
gründungen fand in ganz Latium 
in gleicher Weise unter Beobach- 
tung gewisser feststehender Kultus- 
gebrauche statt. Ein Pflug wurde 
mit einem Stier und einer Kuh be- 
spannt, und so der fclr die Stadt 



bestimmte Raum mit einer Furche 
umzogen. Doch wurde sorgfältig 
darai^ geachtet, dafs alle Sdiollen 
nach innen fielen. Für die Thore, 
deren Zahl ebenfalls durch alt- 
geheiligte Satzungen bestinmit war, 
wurde der Platz dadurch frei- 
gelassen, dafs der Pflug aus der 
Erde gehoben (porta von portare) 
und erst jenseits der dafür be- 
stimmten Stelle wieder in die Erde 
gesenkt wurde. 

828. Zur Bezeichnung hoher Ver- 
ehrung wegen besonderer Verdienste 
um das Menschengeschlecht erhalten 
die Götter häufig den Ehrennamen 
pater, die Göttinnen mater; vgl. 
Hör. c. m, 3, 18: Bacche pater; Hör. 
I, 18, 6: BaccJie pater ; Senec. contr. 
IV, 2: Vesta mater. 

831. huic — terrae: wozu prolep- 
tisch domvMie tritt. Die Verse 831. 
832 hat Goethe dem „Zweiten röm. 
Aufenthalte" vorgesetzt. 

832. dies = sol Weltgegend. Vgl. 
fast, n, 136: hoc (Caesar^ dtice Bo- 
manum est solis utrumque laUts. 

833. Uievo: nach etruskischer und 
römischer Anschauung ist die linke, 
nach griechischer die rechte Seite 
die glückbringende. 
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OVID. Nr. Vn (fast. IV, 809—868). 



835 



840 



845 



850 



855 



Augurio laeti iaciunt fundamina cives, 

Et novus exiguo tempore murus erat. 
Hoc Celer urget opus, quem Romulus ipse vocarat, 

*Sint'que, 'Celer, curae' dixerat 'ista tuae. 
Neve quis aut muros aut factam vomere fossam 

Transeat, audentem talia dede neci.' 
Quod Bemus ignorans humiles contemnere muros 

Coepit, et *his populus' dicere Hutus erit?' 
Nee mora, transiluit. nitro Celer occupat ausum. 

nie premit duram sanguinulentus humum. 
Haec ubi rex didicit, lacrimas introrsus obortas 

Devorat et clausum pectore vulnus habet. 
Flere palam non vult exemplaque fortia servat, 

'Sic'que *meos muros transeat hostis' ait. 
Dat tamen exequias nee iam suspendere fletum 

Sustinet, et pietas dissimulata patet. 
Osculaque applicuit posito suprema feretro 

Atque ait, *invito frater adempte, valel' 
Arsurosque artus unxit. fecere, quod ille, 

Faustulus et maestas Acca soluta comas. 
Tum iuvenem nondum facti flevere Quirites: 



837. Celer: die Sage macht zu 
dem ersten Oberst der 300 Reiter 
ifribunus celerum) einen Mann mit 
Namen Celer, in Wirklichkeit ist 
celeres von %^lri9 Rennpferd ab- 
zuleiten. — fMrget: betreibt. 

843. occupat: occupa/re hier an- 
greifen, niederschlagen, wie Verg. 
Äen. EX, 770. Dafs Remus mit 
einem Grabscheit oder einer Schaufel 
(rutrtm) von Celer, nicht von Ro- 
mulus erschlagen sei, erzählt auch 
Dionys. Hai. Ant. I, 87, 4: (to^ov) 
TtXfj^aL T& aucctpsUo %cctcc tfjs x£- 
(paXfjs ytccl aMitoc äitoaxBlvai, 

847. exempla: exemplum ist oft 
^das warnende Beispiel, die Be- 
strafung' ; vgl. Caes. de b. g. I, 31 : 
in eo8 onrnia exempla cruciatusque 
edere; Tac. ann. XII, 20: meritum 
quidem novimma exempla Mithri- 
daten, — servoit: serva/re heifst oft 
wie reserva/re: etwas zu künftigem 
Gebrauch aufbewahren. 

848. Vgl. Liv. I, 7, 2: sk deinde 
qukunque aliuB transiliet moenia 
mea. 



849. suspendere fletum : die Thr'änen 
zurücldialten; vgl. Ovid. am. I, 7, 
67: suspensaequediulacrimaeflMxere 
per ora. 

850. pietas: Bruderliebe. — patet: 
kommt zum Durchbruch. 

862. invito frater adempte, vale 
sind wohl nicht ohne Erinne- 
rung an Cat. 101, 6 und 68, 20 ge- 
schrieben. 

863. unoßit: der Leichnam wurde 

fesalbt; die Sitte findet sich schon 
ei Homer; vgl. Hom. n. 24, 682; 
587; Verg. Aen. VI, 219. 

864. FauMulus und Äcca La- 
rentia waren die Hirten, welche 
Romulus und Remus aufgezogen 
hatten. 

864. soluta comas: auflöste 
Haare sind ein Zeichen der Trauer. 

856. Quinten wurden die Römer 
erst nach ihrer Vereinigung mit 
den Sabinem von Cures genannt. 
Vgl. liv. I, 13, 6: ut Säbinis tamen 
aliquid daretvtr, Quirites a Curihus 
appellati. 
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27 



Ultima plorato subdita flamma rogo est. 
ürbs oritur — quis tunc hoc ulli credere posset? — 
Victorem terris impositura pedem. 



B. Trlstla. 

Nr. VIII (1,1)^ 
Ansprache des Dichters an sein Buch. 

Parve, nee invideo, sine me, Kber, ibis in TJrbem. 

Ei mihi, quod domino non licet ire tuo! 
Yade, sed incultus, qualem decet exulis esse: 

Infelix habitmn temporis huius habe. 
Nee te purpureo velent vaccinia fuco — 

Non est conveniens luctibus ille color — 
Nee titulus minio, nee cedro charta notetur, 

Candida nee nigra comua fronte geras. 



866. ultima: zuletzt. 

857. posset: Coniunct. dubit. der 
Yergangenlieit. 

858. Das Bild ist hergenommen 
von dem Sieger, der seinen Fufs 
auf den Nacken des Besiegten setzt; 
vgl. trist. IV, 2, 43 f.: crinihus en 
etiam fertwr Germania pcissis et ducis 
ifwicti sub pede maesta sedet; Verg. 
Aen. Vn, 100; Ovid met.XTV, 490. 



Nr. Vin (I, 1). Das vorliegende 
Gedicht ist das Geleitschreiben, 
welches der Dichter dem ersten 
Buche seiner Tristien bei der Heraus- 
gabe mitgiebt, vgl. Einleitg. S. 7. 
Er schildert die Verhältnisse, unter 
denen es entstanden ist, und giebt 
ihm Anweisungen mit, wie es sich 
in Rom dem Publikum und be- 
sonders Augustus gegenüber ver- 
halten soll. 

1 — 16. Da ich nicht selbst nach 
BiOm gehen kann, so gehe du, mein 
Buch, für mich; äuTserer Schmuck 
ziemt sich für dich nicht, sondern 
die Farbe der Trauer. 

1. parve Über: das erste Buch 
ist gemeint, das nur elf Gedichte 
enthält. — nee invideo: ist dem 
Hauptbegriff ibis vorangestellt, wie 
sonst Sätze mit nam vorangehen. 



2. ei mihi: der persönliche Dativ 
steht bei den Inteijektionen der 
Klage vae, ei, em. 

3. incultiM: warum das Buch des 
äufsem Schmuckes entbehren soll, 
lehren die folgenden Worte. — 
exulis: sc. librum; in Wirklichkeit 
war Ovid relegatus, nicht exul\ 
vgl. Einleitg. S. 5. 

5. vaccinia: der Saft dieser Blimien 
(Blau- oder Bauschebeeren) wurde 
zum Färben gebraucht: bei Verg. 
ecl. n, 18 und X, 39 heifsen sie nigra. 
— velent: bezieht sich auf den Um- 
schlag {menibrarui)^ welcher mit 
Purpur oder auch mit der gelben 
Farbe des lutum ^eförbt war. 

7. titulus: wie sich aus v. 67 er- 
giebt, ist damit die äufsere Auf- 
schrift gemeint, die auf einem 
schmalen Streifen Papyrus oder Per- 
gament mit minium aufgeschrieben 
wurde. — cedro Charta notetur: man 
tränkte das Papier mit Cedemöl 
(oleum cedrinum\ um es vor Würmern 
zu schützen oder auch um ihm ein 
besseres Aussehen zu geben. Vgl. 
Ovid trist, in, 1 , 13 f : quod neque sum 
cedro flavus nee pumice levis, erubui 
domino cultior esse meo. 

8. corntia: auch um&t^ice genannt, 
sind die beiden über die Fläche 
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OVID. Nr. Vin (trist. 1,1). 



10 



15 



20 



25 



Felices oment haec instrumenta libellos: 

Fortunae memorem te decet esse meae. 
Nee fragili geminae poliantur pumiee frontes, 

Hirsutus sparsis ut videare comis. 
Neve liturarum pudeat. qui viderit illas^ 

De lacrimis factas sentiet esse meis. 
Vade, liber^ verbisque meis loca grata saluta: 

Contingam certe quo licet iUa pede. 
Si quis, ut in populo, nostri non inmemor illi, 

Si quis, qui, quid agam, forte requirat, erit, 
Yivere me dices, salvum tamen esse negabis; 

Id quoque, quod vivam, munus habere dei. 
Atque ita tu tacitus, quaerenti plura legendus, 

Ne, quae non opus est, forte loquare, cave! 
Protinus admonitus repetet mea crimina lector, 

Et peragar populi publicus ore reus. 
Tu cave defendas, quamvis mordebere dictis: 

Causa patrocinio non bona peior erit. 
Invenies aliquem, qui me suspiret ademptum 

Carmina nee siccis perlegat ista genis 



der Rolle etwas herausstehenden 
Stäbe, an denen sich zum Schmucke 
noch elfenbeinerne (ccmdida)^ gol- 
dene oder gemalte Knöpfe befanden. 
— fronte: frontes sind die beiden 
(geminae v. 11) Ränder der Papyrus- 
rollen, die man mit Bimstein glät- 
tete (vgl. Cat. c. 1, 2) und noch 
schwarz zu färben pflegte, damit 
sie nicht faserten. 
9. instrumenta: Verzierungen. 

12. Wie exules oder Trauernde 
Haupt- und Barthaar wachsen liefsen, 
so erscheint die Pergamentrolle mit 
unbeschnittenen Rändern, an denen 
man die Fasern sieht. 

13. neve: setzt das wiederholt 
vorangehende nee weiter fort. — 
liturartwi: liturae sind Flecken, die 
durch Auswischen der Schrift ent- 
standen sind; vgl. Prop. V, 3, 4: 
haec erit e lacrimis facta litwra 
meis; Ovid trist. IQ, 1, 15: littera 
suffusas quod hobbet maculosa lituras. 

16. pede: Wortspiel zwischen 
Fufs und Metrum. 

17 — 34. Sollte sich zu Rom einer 
meiner erinnern, so sage, dafs ich 
lebe, dafs es mir aber nicht gut 
gehe. Sprich nichts, was mir 



schaden könnte, verteidige mich 
auch nicht. Möge jeder, der bei 
dem Lesen meines Buches mein 
Schicksal beseufzt, glücklich sein. 
17. ut in populo: so weit es mög- 
lich ist in der grofsen Masse des 
Volkes; vgl. Ovid ep. ex P. IV, 5, 11 : 
si quis, ut in pernio, qui sitis et 
unde, requiret; Hör. sat. I, 6, 79: 
in magno fU populo. — illi: 
= illic. 

20. dei: Augustus wurde damals 
geradezu deus genannt; vgl. v. 32 
und V. 81, wo er sogar Juppiter 
gleichgesetzt wird. Zur Sache vgl. 
trist. I, 2, 61 f. (Nr. IX). Vgl. Hör. 
c. IV, 5, 34 f. : et laribus tuum miscet 
numen. 

21. Der Sinn ist: und hast du 
dieses gesa^ (ito), so schweige still 
und hüte dich mehr zu sagen; wer 
mehr hören will, mufs dich lesen. 

22. qua^: nämlich loqui. 

25. quamvis: steht bei Dichtem 
und Schriftstellern der silbernen 
Latinität häufig mit dem Indikativ. 
— m4>rdebere dictis: mordere beifsen, 
kränken. 

27. aUquem: so manchen. 

28. nee siccis: und mit feuchten. 
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OVID. Nr. Vm (trist. I, 1). 



29 



30 



35 



40 



45 



Et tacitus secum, ne quis malus audiat^ optet^ 

Sit mea lenito Caesare poena levis: 
Nos quoque, quisquis erit^ ne sit miser ipse^ precamur^ 

Placatos misero qui Tolet esse deos. 
Quaeque volet^ rata sint, ablataque principis ira 

Se^bus in patriis det mihi posse mori! 
Ut peragas mandata^ liber^ culpabere forsan 

Ingeniique minor laude ferere mei. 
ludicis officium est^ ut res^ ita tempora rerum 

Quaerere; quaesito tempore tutus eris. 
Garmina proveniunt animo deducta sereno: 

Nubila sunt subitis tempora nostra malis. 
Garmina secessum scribentis et otia quaerunt: 

Me mare^ me venti, me fera iactat hiems. 
Garminibus metus omnis obest: ego perditus ensem 

Haesurum iugulo iam puto iamque meo. 
Haec quoque quod facio^ iudex mirabitur aequus^ 

Scriptaque cum venia qualiacumque leget. 
Da mibi Maeoniden et tot circumice casus: 

Ingenium tantis excidet omne malis. 



SS.jnincipis :natürlich istAugustus 

f meint, welcher, wie es Tac. ann. 
, 1 heifst, cuncta principis nomine 
sub imperium accepit 

34. 8edibu8 in patriis: in der 
Heimat. Vgl. trist, m, 3, 31 f. : guan- 
twn erat, o magni, marüuro par- 
cere, divi, i4it sattem pcOria contu- 
mfdarer humo. 

35 — 56. Sollte man in Rom dich 
tadeln, so weise darauf hui, dafs 

gelungene Gedichte nur aus frohem 
erzen kommen können; billige 
Beurteiler werden dich nicht tadeln. 

35. ut: gesetzt dafs. 

36. ferri: genannt werden. — minor 
laude: nicht dem Ruhme meines 
Talentes entsprechend. 

38. quaerere ^ cognoscere. — quae- 
sito tempore: untersucht man die 
Zeit, in welcher du entstanden bist. 

39. proveniunt: gedeihen. — de- 
ducta: deducere den Faden fort- 
spinnen, weben (vgl.Ovid. met. IV, 36 : 
deducens pollice fUum: Tib. 1, 3, 86: 
deducat plena stamina longa colu) 
wird selu* häufig auf ein Schrift- 
werk übertragen und im Sinne von 
zusammenfügen , kunstvoll aus- 
arbeiten gemraucht. 

40. tempora : Verhältnisse ; vgl.v.37. 



41. Dafs die Dichter die Ein- 
samkeit lieben, ersieht man u. a. 
aus Hör. ep. 11, 2, 77: scriptorum 
c^iorus onmis amat nemus et fugit 
urbem, 

42. Das Gedicht ist noch auf 
der Reise verfafst. 

43. ensem: zu denken ist an 
drohende ÜberHQle der Bistonier, 
durch deren Land er reiste; vgl. 
Ep. ex P. IV, 5, 35 : Bistonium ensem. 

44. iam — iam hier durch puto 
getrennt; vgl. Verg. Aen. XH, 179: 
iam melior iam diva precor; Tib. 
I, 1, 25. 

46. qualiacumque: auch von Cicero 
z. B. ad fam. IV, 8, 2 wird quatis- 
cwmque ohne Verbum gebraucht. 

47. Maeoniden: Homer. Maeonia 
war ein alter Name von Lydien, 
zu dem Smyma und Eolophon ge- 
hörten. Diese Städte beanspruchten 
bekanntlich nebst fünf anderen die 
Vaterstadt des Homer zu sein; vgl. 
Hör. c. IV, 9, 5 f. : si priores Maeonius 
tenet sedes Hom erus; vgl. Ovid 
trist.IV, 10, 22 (Nr. Xm). — da et cir- 
cumice, excidet: ist eine auch in 
Prosa übliche Eonstr. für si ddbis 
et circumicies^ excidet. Der Sinn 
ist: denke dir Homer in meiner 
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50 



55 



60 



65 



70 



Denique securus famae, liber^ ire memento^ 

Nee tibi sit lecto displicuisse pudor. 
Non ita se praebet nobis fortuna secundam^ 

Ut tibi sit ratio laudis habenda tuae. 
Donec eram sospes, tituli tangebar amore^ 

Quaerendique mihi nominis ardor erat. 
Garmina nunc si non studiumque, quod obfuit^ odi, 

Sit satis. ingenio sie fuga parta meo. 
Tu tarnen i pro me^ tu, cui Ueet, ädspiee Bomam! 

Di faeerent, possem nune mens esse liber! 
Nee te, quod yenias magnam peregrinus in Urbem, 

Ignotum populo posse venire puta. 
Ut titulo eareas, ipso noscere colore: 

Dissimulare velis, te liquet esse meum. 
Olam tarnen intrato, ne te mea earmina laedant. 

Non sunt, ut quondam plena fayoris erant. 
Si quis erit, qui te, quia sis mens, esse legendum 

Non putet, e gremio reieiatque suo, 
* Inspiee' die Hitulum. non sum praeceptor amoris. 

Quas meruit, poenas iam dedit illud opus.' 
Forsitan expeetes, an in alta palatia missum 

Seandere te iubeam Gaesareamque domum? 
Ignoseant augusta mihi loea dique loeorum! 



Lage, und auch sein Talent wird 
versagen. 

50. displicuisse: statt des präsen- 
tischen Lafinitivs findet sich nicht 
selten der Infinitiv des historischen 
Perfekts, indem die noch gegen- 
wärtige Handlung als eine bereits 
vergangene dargestellt wird. TJr- 
sprünguch findet sich dieser Infinitiv 
nach veUe und noUe u. a. Verben; 
die Dichter gebrauchen ihn häufig 
nur aus metrischen Gründen; vgl. 
Tib. I, 1, 29. 

53. tituli: titultts ist die rühmende 
Aufschrift, dann der Buhm, die Ehre 
selbst; vgl. Ovid met. VII, 66: titu- 
lum servatae ptAbis Ächivae. 

56. 57. Der Zusammenhang ist: 
obwohl ich meine Verbannung der 
Dichtkunst verdanke und darum 
diese eigentlich hassen müTste, so 
gehe du dennoch als neuer Beweis 
meiner Kunst in die Welt hinaus. 

57 — 68. Gehe du an meiner Statt 
nachBom; dort wirst du auch ohne 
Titel erkannt werden; will dich 
aber jemand aus Furcht nicht lesen, 



so sage ihm^ dafs du mit jenem 
Werke, das die Liebe zum Inhalte 
hat, nichts zu thun habest. 

58. facerentf possem: während in 
Prosa nur nach fixe regelmSJsig 
der blofse Konjunktiv ohne ut 
steht, findet sich dieser bei Dich- 
tem auch nach anderen Formen von 
facere. 

61. tituJo: hier wie V. 7 die Auf- 
schrift. — colore: die schwarze Farbe 
ist gemeint, die an den unglück- 
lichen Dichter erinnert. 

62. velis für si velis. 

68. illud opus bezieht sich auf 
die ars amandi. 

69 — 90. Zum Palatium gehe nicht; 
jeder fürchtet die Berührung mit 
dem, von dem ihm Unheil kam. 
Genug ist es, wenn der mittlere 
Stand dich liest. 

69. alta palatia: auf dem mons 
Palatinus befand sich der Palast 
des Augustus, der Tempel des pa- 
latinischen Apollo und anderer 
.Götter. 
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.31 



76 



80 



85 



90 



Venit in lioc illa fulmen ab arce caput. 
Esse quidem memini mitissima sedibus illis 

Numina. sed timeo, qui nocuere^ deos. 
Terretur minimo pennae Stridore columba^ 

UnguibuSy accipiter^ saucia facta tuis. 
Nee procul a stabulis audet diseedere^ si qua 

Excussa est avidi dentibus agna lupi. 
Vitaret caelum Phaethon^ si viveret^ et quos 

Optarat stulte^ tangere x^ollet equos. 
Me quoque^ quae sensi^ fateor lovis arma timere. 

Me reor infesto, cum tonat^ igne peti. 
Quicumque Argolica de classe Capharea fugit^ 

Semper ab Euboicis vela retorquet aquis. 
Et mea cumba, semel vasta percussa procella 

Illum, quo laesa est, horret adire locum. 
Ergo cave, liber, et timida eircumspice mente: 

Ut satis a media sit tibi plebe legi. 
Dum petit infirmis nimium sublimia pennis 

Icarus, aequoreis nomina fecit aquis. 
Difficile est tarnen hinc, remis utaris an aura, 

Dicere: consilium resque locusque dabunt. 



73. Auch sonst rühmt Ovid die 
Müde des'Augustus; vgl. trist. Y, 2, 
35 ff. : üle deus hene quo Roma/na po- 
tentia fUxa est, saepe stM victor lenis 
in hoste fuit. Quid dubüas et tuta 
times? accede rogaque: Caesar e ntl 
ingens mitius arois habet, 

78. excussa: excwtere heraasrelTsen 
mit Gewalt; vgl. met. VI, 527 f.: illa 
tremit vehU agnapavens, quae saucia 
cani are excussa lupi nondum sibi 
tuta videtur. 

79. Fhaethon: vgl. met. II, 1 ff. 
81. lovis: natürlich ist irieder 

Augastns gemeint. 

83. Argolica: Agamemnon, der 
Führer der griech. Flotte, war König 
von Mykenae, einer Stadt in Ar- 
ffolis. — Capharea: bei Caphareus, 
dem südlichen Vorgebirge Euböas, 
scheiterte nach der Sage die grie- 
chische Flotte auf der Rückkehr. 
VdL Verg. Aen. XI, 260; Ovid met. 
XIV, 472. 

85. percussa: pereutere einen Stofs 
erhalten ; vgl. Ovid fast. DI, 588 ; per- 
cutitwr ra/^do puppis adunco noto. 

87. ergo: Ovid gebraucht o im 
Auslaut zweisilbiger Wörter häufig 
kurz. 



88: ut: im Sinne von utinam ist 
archaistisch, kommt aber bei Ovid 
wiederholt vor, z. B. Heroid. 13, 161 : 
quod ut videam carUs albere capiU 
lis. — a media plebe: der Mittel- 
stand, im Gegensatz zu den Hoch- 
stehenden. 

90. Icarus: der Sohn des Daeda- 
lus, fiel bei seinem Fluge durch die 
Luft, den er mit seinem Vater auf 
selbstgefertigten Flügeln von Kreta 
unternahm, m den südöstlichen Teil 
des äffäischen Meeres, das fortan 
nach mm benannt wurde; vgl. met. 
Vm, 183 ff.; fast. IV, 283 f. 

91—104. Wie du dir Eingang 
verschaffen wirst, darüber kann ich 
dir keine Vorschriften geben;. möge 
es dir aber gelingen am Hofe Auf- 
nsihme zu finden und mir mein 
Leid zu erleichtem. 

91. hinc: von hier, aus der Feme. 
Ob du den Weg nehmen wirst 
remis (= durch eigene Kraft), oder 
ob du günstigen Fahrwind, näm- 
Hch die Empfehlung eines Grofsen, 
wirst abwarten müssen, ist von 
hier schwer zu sagen. 

92. Vgl. Ovid am. I, 4, 54: con- 
silium nobis resque locusque dabunt. 
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95 



100 



105 



110 



115 



Si poteris vacuo tradi^ si cuncta yidebis 

Mitia^ si yires fregerit ira suas, 
Si quis erit, qui te dubitantem et adire timentem 

Tradat^ et ante tarnen pauca loquatur, adi. 
Luce bona dominoque tuo felicior ipso 

Peryenias illuc et mala nostra leyes. 
Namque ea yel nemo yel qui mihi yulnera fecit 

Solus Achilleo tollere more potest. 
Tantum ne noceas, dum yis prodesse, yidetol 

Nam spes est animi nostra timore minor. 
Quaeque quieseebat^ ne mota resaeyiat ira, 

Et poenae tu sis altera causa, caye! 
Cum tarnen in nostrum fueris penetrale receptus, 

Gontigerisque tuam, scrinia curya, domum: 
Adspicies illic positos ex ordine fratres, 

Quos Studium cunctos eyigilayit idem. 
Cetera turba palam titulos ostendet apertos, 

Et sua detecta nomina fronte geret. 
Tres procul obscura latitantes parte yidebis; — 

Sic quoque: quod nemo nescit, amare docent — 
Hos tu yel fugias, yel, si satis oris habebis, 

Oedipodas facito Telegonosque yoces. 
Deque tribus, moneo, si qua est tibi cura parentis, 



98. vacuo: unbescl^ftifft, also 
auch aufgelegt fOr die Lektüre. 

97. luce ^ma: an glücklichem 
Tage. 

100. Als die Griechen auf ihrem 
^uge nach Troja in Mysien ein- 
fielen, wurden sie von Telephus 
zurückgeschlagen, der jedoch vom 
Speere des Achilles verwundet 
wurde. Da seine Wunde nicht heilte 
und das Orakel erklfijrte, dafs nur 
deijenige die Wunde heilen könnte^ 
der sie geschlagen hatte, ging er 
in Bettlergestalt zum Agamemnon, 
der gezwungen ihm half. Achilles 
aber heilte die Wunde mit dem 
Roste des Speeres, mit dem er den 
Telephus verwundet hatte. Vgl. 
Ovid met. XU, 112; trist. V, 2, 16 ff. 
Daher stammt auch der sprichwört- 
liche Ausdruck 6 tgtSteccg %ccl Idasraij 
Tgl. Plut. mor^. 47 A. 

106—122. Wenn du aber in das 
Cremach meines Hauses kommst, in 
dem du meine anderen Werke finden 
wirst, so meide die drei Bücher der 
€tr8 amatoria, die mir Unheil ge- 



bracht haben; und den 16 Büchern 
der Metamorphosen teile mit, dafs 
das Geschick ihres Herrn auch eine 
Wandelung erfahren hat. 

106. scrinia curva: in eine eylin- 
drisch gestaltete und durch einen 
Deckel verschliefsbare Kapsel (scri- 
nium) pflegte man mehrere Scnrift- 
rollen zu stellen; in ihnen konnte 
man auch leicht und sicher eine 
kleine Beisebibliothek fortschaffen. 

108. evigüavit: sorgsam beim 
Wachen ausarbeiten. 

111. Gemeint sind die drei Bücher 
der ars amatoria. 

112. MC quoque: auch so, obwohl 
sie im Dunkel versteckt stehen und 
nicht gekannt sein woUen, lehren 
sie doch lieben. 

113. satis oris: genügende Kühn- 
heit. 

114. Oedipus tötete seinen Vater 
Laius, Telegonus den Odysseus, 
dessen Sohn er von Kirke war; der 
Ausdruck heifst also soviel als: 
vatermörderisch. — facito voces: 
vgl. V. 68. 
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120 



125 



Ne quemquam, quamvis ipse docebit, ames. 
Sunt quoque mutatae^ ter quinque Yolumina^ formae^ 

Nuper ab exequiis carmina rapta meis. 
Bis mando dicas^ inter mutata referri 

Fortunae vultum corpora posse meae. 
Namque ea dissimilis subito est effecta priori^ 

Flendaque nunc, aliquo tempore laeta fuit. 
Plura quidem mandare tibi, si quaeris, habebam: 

Sed yereor tardae causa fiiisse morae, 
Et si quae subeunt, tecum, liber, omnia ferres, 

Sarcina laturo magna futurus eras. 
Longa via est, propera! nobis habitabitur orbis 

Intimus, a terra terra remota mea. 



Nr, IX (I, 2), 
Der Seestarm. 

Di maris et caeli, — quid enim nisi vota supersUnt? 
Solvere quassatae parcite membra ratis, 



117. Gemeint sind die 15 Bücher 
der Metamorphosen. 

118. Vgl. trist. I, 7, 18—24. Im 
Schmerz über die verhängte Ver- 
bannung wollte Ovid die Metamor- 
phosen vertilgen und warf sie ins 
Feuer, glückhcherweise aber waren 
von mehreren Freunden schon vor- 
her Abschriften genommen worden. 
— exequiis: ähiüich bezeichnet der 
Dichter auch trist. I, 3, 28 (Nr. X) 
seine Verbannung. 

119. mando dicas: der blofse Kon- 
junktiv ohne ut findet sich auch 
bei Caesar. 

128—128. Von weiteren Auf- 
trägen sieht der Dichter ab, denn 
der Weg, den das Buch nehmen 
soll, ist weit. 

124. Ähnlich wie Cat. 4, 2 ait 
fuisse navium cehrrimvs ist hier 
vereri nach griech. Art konstruiert. 

126. sübeimt: subire in Gedanken 
kommen, einfallen. 

126. laiuro: sc. Bomam; für den, 
der dich nach Rom bringen soll. 

127. habitabitur: auch aus dem 
Fut. hahitahitwr geht hervor, dafs 
das Gedicht auf der Reise nach 
Tomi verfertigt ist. 

Jacob 7, Anthologie. IV. 2. Aufl. 



Nr. IX (I, 2). Der Dichter schü- 
dert den schrecklichen Seesturm, 
den er auf seiner Fahrt über das 
Ionische Meer nach Griechenland 
zu bestehen hatte. Lieber will er 
schon sein Ziel, das Pontische 
Land, schauen als auf dem Meere 
umkommen. Die Götter, die er 
anruft, scheinen sein Gebet zu er- 
hören, denn die Wolken teilen sich 
und das Meer wird ruhiger. Ver- 
fafst ist das Gedicht auf der Über- 
fahrt, also December d. J. 8 n. Chr. 
— Vergleichen mit der nachfol^n- 
den Schilderung läfst sich Hom. 
Od. V, 291 ff. ; Verg. Aen. I, 81—123 ; 
met. XI, 478—572. 

1—12. Helft ihr Götter des Meeres 
und des Himmels; oft hat j'a der 
eine Gott geholfen, wenn ein an- 
derer zürnte. 

1. enim: beruht auf einer Ellipse; 
euch rufe ich an, denn was bleibt 
mir übrig. — supersunt: statt super- 
est, da es sich nach vota statt nach 
quid gerichtet hat. 

2. parcite: der Imperativ parce 
mit nachfolgendem Infin.= noli dient 
bei Dichtem zur Umschreibung 
des negativen Imperativs; bei Ovid 
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16 



20 



26 



NeY6; precor^ magni subscribite Caesaris irae! 

Saepe premente deo fert deus alter opem. 
Mulciber in Troiam^ pro Troia stabat Apollo: 

Aequa Venus Teucris, Pallas iniqua fiut. 
Oderat Aenean propior Satumia Tnmo: 

Die tarnen Yeneris numine tutus erat. 
Saepe ferox cautum petiit Neptnnus Ulixen: 

Eripuit patruo saepe Minerva suo. 
Et nobis aliquod, quamvis distamus ab illis, 

Quis yetat irato numen adesse deo? 
Verba miser frustra non proficientia perdo. 

Ipsa graves spargunt ora loquentis aquae, 
Terribilisque notus iactat mea dicta^ preoesque 

Ad quos mittuntur^ non sinit ire deos. 
Ergo idem yenti^ ne causa laedar in una^ 

Yelaque nescio quo yotaque nostra ferunt. 
Me miserum^ quanti montes yolyuntur aquaruml 

lam iam tacturos sidera summa putes. 
Quantae diducto subsidunt aequore yallesl 

Iam iam tacturas Tartara nigra putes. 
Quocumque adspicio^ nihil est^ nisi pontus et aer^ 

Fluctibus hie tumidus, nubibus ille minax. 
Inter utrumque fremunt inmani murmure yenti. 



findet sich nur parce und parcite. 
Vgl. met. X, 646; XV, 76. 

3. neve: wegen des negativen 
parcite sölvere, — subscribite: süb- 
scribere heilst in juristischem Sinne 
ein Dokument unterschreiben, dann 
beipflichten, begünstigen; daher 
heilst suhscriptor der Mitsinkläger, 
welcher durch die Mitunterschrift 
(stibscribere) der Klage den Haupt- 
ankläger unterstützt. 

4. premente: bedrängen, zürnen. 
— deo: Augustus; ebenso v. 12. 

6. Mulciber: vgl. Ovid fast. I, 
664 (Nr. ü). — Äpmo ist der mäch- 
tige Schutzgott des alten Troja, 
der Aeneas gerettet und Achill ge- 
tötet hat; vgl. Hör. c. IV, 6. 

7. Satumia: luno, die Tochter des 
Satumus. — Tumo: Turnus, der 
König der Rutuler, war vor der 
Ankunfb des Aeneas mit Lavinia, 
der Tochter des Latinus, verlobt 
gewesen. Als Aeneas ihre Hand 
gewann, kam es zwischen beiden 
zu einem Kampf, in dem Turnus 
fiel; vgl. met. XTV, 460 ff. 



9. cautum = noXviiritiv. Neptun 
verfolgte den Odjsseus mit seinem 
Zorne, weil dieser seinen Sohn 
Polyphem geblendet hatte; vgl. 
Hom. Od. IX, 281 ff. 

10. patruo : Neptun war der Bruder 
ihres Vaters Juppiter. 

12. iraio deo: abl. absol. 

13 — 36. Meine Gebete helfen 
nichts, die Winde tragen sie da- 
von! Nichts als Himmel und Meer 
ist zu sehen und die Kunst des 
Steuermanns ist vergeblich. 

16. iactat: verweht. 

19. montes aquarum: vgl. Hom. 
Od. in, 290: Zs^g — xsvsv n'dpuxtd 
XB tQ0(p6svta ytslAgia loa ögseaiv. 

21. subsidunt: vgl. Ovid met. I, 
43: iussit — subsidere valles. — 
subsiduM: dadurch dafs die Flut 
sich teilt, bilden sich Thäler; vgl. 
Verg. Aen. EI, 664 f.: tollimiM- in 
caelum curvato gurgite, et idem sub- 
ducta ad manes imos descendimus 
u/ndas. 

24. hie — ille: das Meer ist dem 
Dichter natürlich das Nächste. 
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30 



36 



40 



45 



Nescit^ cui domino pareat, unda maris. 
Nam modo purpureo vires capit eunis ab ortu, 

Nunc zephyrus sero vespere missus adest^ 
Nunc gelidus sicca boreas bacchatur ab arcto, 

Nunc notus adversa proelia fronte gerit. 
Rector in incerto est^ nee quid fugiatve petatve 

Invenit: ambiguis ars stupet ipsa malis. 
Scilicet occidimus^ nee spes est ulla salutis^ 

Dumque loquor^ vultus obruit unda meos. 
Opprimet hanc animam fluctus^ frustraque precanti 

Ore necaturas accipiemus aquas. 
At pia nil aliud quam me dolet exule coniunx: 

Hoc unum nosfa-i scitque gemitque mali. 
Nescit in inmenso iactari corpora ponto^ 

Nescit agi ventis, nescit adesse necem. 
bene^ quod non sum mecum conscendere passus^ 

Ne mihi mors misero bis patienda foret! 
At nunc^ ut peream^ quoniam caret illa periclo^ 

Dimidia certe parte superstes ero. 
Ei mihi^ quam celeri micuerunt nubila flamma! 



27. purpureo — ortu: der Osten 
heilst purpureua von den roseia 
quadrigis Aurorae (vgl. Verg. Aen. 
VI, 686; Vn, 26: Aurora in roseis 
fulgebai higis); vgl. Tib. I, 3, 93. 

28. Die Zusammenstellung des 
Zephyrus und Boreas darf nicht 
benremden; auch bei Hom. II. IX, 4f. 
heilst es: mg ä* &vb^i ävo növrov 
öqIvstov i'jfiv6Bvtocy BoQQfjg xal 
ZiqwQog, xA ts SQjj%ri&sv äritov 
und bei Hör. c. IV, 12, Iff.: tarn 
veris comites — impellunt animae 
lintea Thra^iiae. Der Zephyrus ist 
far die Griechen der stark brausende 
Nordweststurm; dem Westen bringt 
er milde Witterung. — sero vespere: 
vielleicht in Erinnerung an das be- 
kannte Sprichwort: nescis, quid 
serus Vesper trahat; vgl. Verg. georg. 
I, 461: quid serus vesper vehat — 
sol tibi Signa däbit. 

29. bacchatur: vgl. Hör. c. I, 26, 
11: Thracio hacchante magis suh 
interlunia vento. — sicca arcto: 
der grofse und der kleine Bär gehen 
für unsem Erdkreis nördlich vom 
86. Grad nicht unter; vgl, Verg. 
georg. I, 246: Arctos Oceani me- 
tuentis aequore tingui. Hom. Od. 



V, 275 : &el ä' änfiogög icxi {ägyLtog) 
XosxQayif 'Onsavoto, 

80. adversa: nämlich Boreae; vgl. 
Hör. sat. 1, 1, 103: pergis pugnantia 
secum frontibus adversis componere. 

31. rector: der Steuermann. 

32. ambiguus »> dubius^ cmceps. 
37 — 44. Meine Gattin weifs nichts 

von meinen Leiden; gut^ dafs ich 
nicht zuliefs, dafs sie mich in die 
Verbannung begleitete; sterbe ich, 
so wird doch die Hälfte von mir am 
Leben bleiben. 

87. nihil aliud quam: sc. agit 
quam. 

41. bene: sc. est, 

44. Vgl. Hör. c. I, 8, 8: e^ serves 
animae dimidium meae; c. H, 17, 5: 
a te meae si partem animae rapit 
maturior vis, quid moror altera, nee 
carus aeque nee swperstes integer? 

45 — 58. Schrecklicher Sturm um-p 
tobt das Schiff; den Tod fürchte 
ich nicht, nur die Art des Todes, 
Warum sollen alle, die es nicht 
verdient haben, mit mir unter- 
gehen? 

45. Die Luft, die in Vers 24 noch 
mvnoM hiefs, hat sich unterdessen 
entladen. 
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60 



65 



Quantus ab aetherio personat axe fragor! 
Nee levius tabulae laterum feriuntur ab undis, 

Quam grave ballistae moenia pulsat onus. 
Qui venit hie fluetus, fluctus supereminet omnes; 

Posterior nono est undeeimoque prior. 
Nee letum timeo; genus est miserabile leti. 

Demite naufragium; mors mihi munus erit. 
Est aliquid, fatoque suo ferroque eadentem 

In solida moriens ponere eorpus humo, 
Et mandare suis aliqua aut sperare sepulerum 

Et non aequoreis piscibus esse eibum. 
Fingite me dignum tali neee, non ego solus 

Hie vehor. imneritos eur mea poena trahit? 
Pro superi viridesque dei, quibus aequora eurae, 

Utraque iam vestras sistite turba minas: 
Quamque dedit vitam mitissima Gaesaris ira, 

Hanc sinite infelix in loea iussa feram. 
Si, quam commerui, poenam me pendere vultis, 

Culpa mea est ipso iudiee morte minor. 
Mittere me Stygias si iam voluisset ad undas 

Caesar, in hoc vestra non eguisset ope. 
Est illi nostri non inyidiosa eruoris 



46. ctxe: die Aehse der Erde, d. h. 
die Linie, die von einem Pol zum 
andern mitten durch die Erde 
gehend gedacht wird; um sie dreht 
sich nach der Vorstellung das 
Himmelsgewölbe; dann wird axis 
auch für den ganzen Hiiomel ge- 
braucht; Ovid. met. 1, 254 f.: timmt, 
ne forte sctcer tot ah ignihus aether 
conciperet flammas longusque ar- 
desceret cuds; Verg. Aen. IV, 481 f.: 
mcmmua Atlas a^xem umero torguet. 

47. Ganz ähnlich met. XI, 607 ff. 
50. Immer die zehnte Woge 

(iiuctus decumcmtis) galt bei den 
Römern für die stärkste (vgl. Ovid 
met. XI, 529 f.: sie übt pulsanmt 
noviens latera a/rdua fluctus^ vastius 
insurgens decimae ruit impetus 
imdas)y bei den Griechen die dritte 

52. Über die S atzform vgl. trist. 
I, 1, 47 (Nr. VmV 

53. Der Sinn der Worte ist: so- 
wohl derj welcher eines natürlichen 
Todes stirbt, als auch der, welcher 
im Kampfe fällt, kann sich glück- 
lich preisen, dafs er auf dem Lande 
stirbt. 



55. mandata: die letzten Auf- 
träge. Vgl. Tib. 1,3, 15. 

56. Vgl. Prop. IV, 7, 8: et nova 
longinguis piscibus esca natat. 

58. trahit: zieht mit sich. 

59 — 74. Noch einmal wendet sich 
Ovid mit der Bitte an die Götter, 
ihn, den der Zorn Cäsars verschont 
habe, zu erretten. 

59. virides: die meergrüne Farbe, 
die sonst dem Haare der Seegott- 
heiten beigelegt wird (vgl. met. II, 
12; Hör. c. in, 28, 10), wird hier 
auf die Götter selbst übertragen; 
häufiger heifsen sie dei caerulei. 

60. utraqure turha = utriqiie. 

62. sinite feram: sinere mit dem 
blofsen Konjunktiv findet sich bei 
den Komikern und den Dichtem 
der Augusteischen Zeit. 

65. si iam: wenn wirklich = 

66. inJioc: dazu, zu diesem Zwecke. 

67. Die Macht (copia), die Au- 
gustus über sein Leben hat, nennt 
er non invidiosa, d. h. eine, die 
man ihm nicht beneiden darf, also : 
eine unbestrittene. 
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70 



75 



80 



85 



Copia. quodque dedit, cum volet, ipse feret. 
Vos modo, quos certe nullo, puto, crimine laesi, 

Contenti nostris iam, precor, este malis! 
Nee tamen, ut cuncti miserum servare velitis, 

Quod periit, salvum non caput esse potest. 
Ut mare considat ventisque ferentibus utar, 

Ut mihi parcatis, iam minus exul ero! 
Non ego divitias avidus sine fine parandi 

Latum mutandis mercibus aequor aro: 
Nee peto, quas quondam petii studiosus, Athenas, 

Oppida non Asiae, non loea visa prius, 
Non ut Alexandri elaram delatus ad urbem 

Delieias yideam, Nile ioeose, tuas. 
Quod faciles opto ventos, — quis credere possit? - 

Sarmatis est tellus, quam mea yela petunt. 
Obligor, ut tangam laevi fera litora Ponti: 

Quodque sit a patria tam fiiga tarda, queror. 
Neseio quo videam positos ut in orbe Tomitas, 

Exilem facio per mea vota viam. 
Seu me diligitis, tantos eompescite fluctus, 

Pronaque sint nostrae numina vestra rati; 



68. feret = auferet, demet. 

71. ut: concessiv wie v. 73. 74. 

73. ferentibus = faventibus, «6- 
amdis. 

75 — 86. Nicht um Schätze zu er- 
werben oder zum Vergnügen fahre 
ich über das Meer, sondern um als 
Verbannter nach Tomi zu gelangen. 

76. mutandis mercibus: um Waren 
zu tauschen; der Dativus finalis 
drückt den Zweck aus. — aro: 
durchpflügen, durchfurchen, fahren 
über; vgl. Verg. Aen. 11, 780: et 
vastum maris aequor arandum; 
Schiller, Br. v. Messma 1, 925 ff. : wer 
das grüne , krystallene Feld pfi.ügt 
mit des Schiffes eilendem Kiele, 
der vermählt sich das Glück, dem 
gehört die Welt. 

77 ff. Vgl. die Einleitung zu 
Ovid S. 2. 

79. non ut: aus den vorangehen- 
den Worten aequor aro und peto 
mufs man etw& pro ficiscor ergänzen. 

80. delicia>8 — iocose: dem Flufs 
wird beigelegt, was von der Stadt 
gilt; vgl. Caes. b. c. lU, 110: quod 



Älexandrini populi voluptatibus at- 
que deliciis maxime diffluerent. 
81. quod: was das anbetrifft, dafs. 

83. obligor: verpflichtet ist der 
Dichter dem Augustus gegenüber. 
— lo/evi: am Imken, also west- 
lichen Ufer; vgl. trist. IV, 10, 97 
(Nr. Xm) und trist. IV, 1, 67: 
vivere quam miserum est inter 
Bessosque Getasque, 

84. queror: dafs die Fahrt nach 
dem Orte meiner Verbannung so 
langsam geht, beklage ich. 

85. Die Konstr. ist: wt videam 
Tomitas neseio quo in orbe po- 
sitos. — orbe: von einem einzelnen 
Länd ertei l öfter gebraucht; vgl. 
met. Vlli, 100: Creten, quae meus 
est orbis; Tac. Germ. c. 2. 

86. exilem facio viam: den Weg 
verkürzen. 

87 — 110. Rettet mich; auch Au- 
^stus wollte nicht, dafs ich stürbe ; 
immer war ich ihm und seinem 
Hause treu ergeben. — Wahrhaftig, 
ich täusche mich nicht, die Wolken 
zerteilen sich, das Meer beruhigt 
sich, ihr habt mein Gebet erhört. 
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Seu magis odistis^ iussae me advertite terrae: 

Supplicii pars est in regione mei. 
Ferte — quid hie facio? — rapidi mea carbasa venti! 

Ausonios fines cur mea vela volunt? 
Noluit hoc Caesar. Quid^ quem fiigat ille^ tenetis? 

Adspiciat vultus Pontica terra meos. 
Et iubet et merui. nec^ quae damnaverit ille^ 

Crimina defendi fasre piumve puto. 
Si tamen acta deos numquam mortalia fallunt^ 

A culpa facinus scitis abesse mea. 
Immo ita^ si scitis^ si me meus abstulit error^ 

Stultaque mens nobis^ non scelerata fuit: 
Quod licet et minimis, domui si farimus illi, 

Si satis Augusti publica iussa mihi: 
Hoc duce si dixi felicia saecula^ proque 

Caesare tura pius Gaesaribusque dedi: 
Si fuit hie animus nobis^ ita parcite divi! 

Si minus^ alta cadens obruat unda caput! 
Fallor, an incipiunt gravidae vanescere nubes, 

Victaque mutati frangitur ira maris? 
Non casu! vos sed sub condicione vocati, 

Fallere quos non est, hanc mihi fertis opem. 



89. magis = potius. 

91. Der Dichter sieht sich durch 
den Sturm an die Küste Italiens 
zurückgetrieben. 

92. Ausonios: vgl. Ovid fast. I, 
642 (Nr. H). 

98. facinus: Ovids Verschuldung 
(culpa) bestand nach seiner wieder- 
holten Versicherung (vgl. Einleitg. 
S. 6 und trist. I, 3, 38 [Nr. X]) in 
einem error, war also kein schweres 
Vergehen (facinus). 

99. immo ita, si: ja sogar unter 



der Bedingung, wenn, ita wird 
V. 105 durch tto parcite wieder auf- 
genommen. 

102. publica iussa: öffentliche 
Erlasse und Gesetze. Der Sinn ist 
also: ich habe die von Augpistus 
getroffenen Anordnungen und Ge- 
setze als bindend und rechtmäfsig 
anerkannt. 

109. sub condicione: unter der 
Bedingung ihm zu helfen, wenn 
das wahr wäre, was er V. 99 — 104 
gesagt hat. 
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Nr, X (I, 3), 
Trennung von Born und den Seinigen. 

Cum subit illius tristissima noctis inxago^ 

Qua mihi supremum tempus in Urbe fuit, 
Cum repeto noctem, qua tot mihi cara reliqui, 

Labitur ex oculis nunc quoque gutta meis. 
lam prope lux aderat, qua me discedere Caesar 

Finibus extremae iusserat Ausoniae. 
Nee spatium fuerat, nee mens satis apta parandi: 

Torpuerant longa pectora nostra mora. 
Non mihi servorum, comitis non cura legendi, 

Non aptae profugo vestis opisve fuit. 
Non aliter stupui, quam qui lovis ignibus ictus 

Vivit et est vitae nescius ipse suae. 
Ut tamen hanc animi nubem dolor ipse removit, 

Et tandem sensus convaluere mei, 
Adloquor extremum maestos abiturus amicos, 



Nr. X (I, 3). In tief empftm- 
denen Worten schildert der Dichter 
die letzten Stunden der Nacht, 
die er zu Born mit den Seinigen 
vor seiner Abreise verbrachte, und 
gedenkt der Teilnahme seiner un- 
tröstUchen Gattin und der wenigen 
Freunde, die ihm noch geblieben 
waren. Auch in diesem ernsten 
Augenblick versichert er uns, dafs 
nur eine Verirrung seinerseits und 
kein Verbrechen vorliege. Seine 
Gattin, die zuerst mit ihm die 
Verbannung teilen wollte, liefs er 
schliefslich zu Rom zurück. Immer 
neue Gründe suchte er vor, um 
die Abreise, hinauszuschieben, end- 
lich dämmerte der Morgen, und 
gewaltsam mufste er sich von 
seinen Lieben losreifsen. Mit herz- 
lichen Wünschen für seine Gattin 
schliefst diese schöne Elegie, die 
ebenfalls am Schlüsse des J. 8 n. 
Chr. verfafst ist. — Vgl. Goethe, 
Ital. Heise (zweiter röm. Aufenthalt, 
Schlufs werte). 

1 — 4. Einleitung. Der Dichter 
versetzt sich in Gedanken in die 
Abschiedsstunde zurück. 

1. subit sc. mentem oder menti: 
vor Augen treten, einfallen; vgl. 



trist. I, 1, 125 (Nr. VIII); met. XE, 
586 f. ecquid — Hectoria umhra subit 
circum sua Pergama tracti? 

5 — 12. Die Stunde des Scheidens 
war gekommen; ich hatte an nichts 
in meinem Schmerze gedacht, denn 
ich war vollkommen betäubt. 

6. Ausonicie: vgl. fast. 11, 94 
(Nr.ni); trist. IV, 10, 50 (Nr.XIE). 

7. mens satis apta p.: die rechte 
Stimmung zu Vorbereitungen. 

9. Da über Ovid die reUgatio 
verhängt war, durfte er Gefährten 
und Smaven mit sich nehmen, was 
einem Verbannten nicht erlaubt 
wurde. 

10. opis: Mundvorrat, Geld u 
dergl. 

11. ignibus: Blitz. 

13 — 26. Als mir meine Besinnung 
zurückkehrte, nahm ich von meinen 
Freunden Abschied und umarmte 
meine Frau, während das Gesinde 
weinend dabeistand. 

18. nubem: Sinn- und Gefühl- 
losigkeit legt sich vor die Seele 
wie eine Wolke, die der plötzliche 
Schmerz durchbricht. Vgl. Ovid 
Her. X, 33 : nee languere diu patitur 
dolor: exdtor illo; Hör. epist. I, 18, 
94: deme supercilio nubem. 
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20 



26 



30 



Qui modo de multis unus et alter erant. 
Uxor amans flentem flens acrius ipsa tenebat, 

Imbre per indignas usque cadente genas. 
Nata procul Libycis aberat diyersa sub oris^ 

Nee poterat fati certior esse mei. 
Qaocumqne adspiceres, luctus gemitusque sonabant^ 

Formaque non taciti funeris intus erat. 
Femina yirque meo, pueri quoque funere maerent^ 

Inque domo lacrimas angulus omnis habet. 
Si licet exemplis in parvis grandibus uti: 

Haec facies Troiae^ cum caperetur^ erat, 
lamque quiescebant voces hominumque canumque, 

Lunaque noctumos alta regebat equos. 
Hanc ego suspiciens et ab hac Gapitolia cemens^ 

Quae nostro frustra iuncta fuere lari^ 
^Numina vicinis habitantia sedibus'^ inquam^ 

^lamque oculis numquam templa yidenda meis^ 
Dique relinquendi, quos urbs tenet alta Quirini, 



16. modo: eben noch, gehört 
natürlich enge mit muUis zusam- 
men; vgl. epist. ex P. n, 3, 29: 
cumque alii nolint etiam me nasse 
videriy vix duo proiecto tresve tu- 
listis opem. 

18. indifffuis: unschuldig; die 
Wangen der Gattin verdienten es 
nicht, dafs Thränen sie entstellten, 
denn die Trennung ist für sie ein 
unverdientes Schicksal; vgl. Ovid 
met. I. 608: indignave laedi crura; 
indiffniM steht fast wie immeritus; 
vgl. Her. c. I, 17, 28. 

19. nata: Ovids Tochter war zur 
Zeit der rekgatio in Africa ver- 
heiratet, woselbst ihr Mann Fidus 
Cornelius Proconsul war. 

22. non taciti: laut. 

23. maerent: das Präsens ist durch 
die Lebhaftigkeit der Schilderung 
veranlafst. 

24. Vgl. Verg. Aen. 11, 486f.:"a« 
domus interior gemitu miseroque 
tumultu miscetwr. 

25. Vgl. zu diesem formelhaften 
Ausdruck Ovid met. V, 416 f. : quod 
si componere magnis parva mihi 
fiis est; Verg. georg. IV, 176: si 
parva licet componere magnis. t3l)- 
rigens ist die Wendung aus dem 
Griechischen übertragen; vgl. He- 
rodot n, 10: mg ys slvai tffux^a 



taijTa iLSydXoioi aviißaXslv, Thuc. 
IV, 36: mg iwngbv fisyaXm slndeai, 

26. Das hölzerne Herc( mit den 
Insassen, der Überfall im Schlafe 
und die darauffolgenden Schreckens- 
scenen sind sehr geläufige Bilder; 
vgl. Cic. in Verrem act. sec. IV, 23, 
52: qui videret equum Troianwn 
introdUfCtum whem captam diceret; 
pro Murena § 78: latius patet ülius 
sceleris contagio quam quisquam 
putat^ ad plures pertinet: intus, intus 
est et equus Troianus eqs. 

27—40. Schon stand der Mond 
hoch am Himmel, als ich die Augen 
auf das Kapitol richtend betete; 
möchte mir doch Augustus nicht im- 
mer wegen meiner Verirrung zürnen! 

28. Auch Luna dachte man sich, 
wie Sol auf einem Gespann fahrend, 
aber auf der bescheideneren Biga. 

29. ah hac: zuerst richtete er 
seinen Blick auf den Mond und 
dann von ihm weg auf das Kapitol. 

30. Aus diesem Verse ergiebt 
sich, dafs das Haus des Ovid auf 
dem Eapitol lag. — frustra: die 
Götter hatten ihn trotzdem nicht 
vor (Jnglück geschützt. 

33 alta urbs: wie Homer "lUog 
alutsivifl (n. IX, 419 u. ö.), "IXiov 
cclnv sagt, so die römischen Dichter 
Borna alta; vgl. Verg. Aen. I, 7: 
altae moenia Bomae. 
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Este salutati tempus in omne milii! 
35 Et quamquam sero clipeum post vulnera sumo^ 
Attamen hanc odiis exonerate fugam, 
Caelestique viro, quis me deceperit error, < 

Dicite, pro culpa ne scelus esse putet! . ' 

Ut quod Yos scitis, poenae quoque sentiat auctor, 
40 Placato possum non miser esse deo/ 

Hac prece adorayi superos ego, pluribus uxor, 

Singultu znedios impediente sonos. 
lila etiam ante lares passis adstrata capillis 
Contigit extinctos ore tremente focos, 
45 Multaque in adversos efiFudit yerba penates 
Pro deplorato non valitura viro. 
lamque morae spatium nox praecipitata negabat, 

Versaque ab axe suo Parrhasis arctos erat. 
Quid facerem? blando patriae retinebar amore: 
50 Ultima sed iussae nox erat illa fugae. 

Ah! quotiens aliquo dixi properante ^Quid urgues? 

Vel quo festinas ire, vel unde, vide!' 
Ah! quotiens certam me sum mentitus habere 
Horam, propositae quae foret apta viae. 
65 Ter limen tetigi, ter sum revocatus, et ipse 
Indulgens animo pes mihi tardus erat. 
Saepe Wale' dicto rursus sum multa locutus, 

35. clipeum post vulnera sumere penates waren die guten Geister 

wird sprichwörtlich von dem ge- des Herdes, der lar famüiaris war 

^agt, der sich zu spät gegen ein der Schutzgeist des Hauses. Vgl. 

Übel zu schützen sucht. Ihn- Tib. I, 3, 33 f.; Hör. c. m, 23, 19 f. 

lieh im Griech.: iistcc TcdXsiiov /tij- 46. deploratus = desperatus: als 

Xcevdg. verloren aufgegeben. 

37. ca^lestiviro:AugiistuB. ^ ^g p^^^^,^ ^^^tos: Parrhasia 

38. Die ct*Zi>a kann auf emem ^^^ arkadische Landschaft. - arc^ 
ejTor beruhen. Vgl tnst. I 2 98 ^^^. ^.^ ehemaHge GeHebte Jup- 
(Nr. IX), ^pfa^nus dem scelus hier ^^^ ^^ ^^^ \^^ j^^ ^ ^^^ 
synonym ist ^^^ verwandelt, an den Himmel 

40-60. Mit nur flehte meine ^^^^^ ^^^^ 'jl^ eigentHcher 
Gattin. Inzwischen ruckte die I^acht ^^^ ^^^ ^^j^-^^ vgl.t)vid fast, 
immer weiter vor; doch ich zögerte jj ^g ^ ^^^ jj '^g» ^ __ ^^^^^ 

scHed '°^''' '''''' ''^''^'^ ataa:est*o:vomNordpolabgewandt; 

scmea. . , . r m « druckt die veränderte SteUung des 

44. extmctos: bei grofser Trauer gtembüdes aus. 

oder Verbannung des Hausherrn ^^^*"""^^'' J, ^ ^ ci ^ n 
wurde das Herdfeuer ausgelöscht. 55. Mit dem Fufs an der Schwelle 

45. m adversos penates: = ante anzustofsen und gw dreimal, galt 
orap.; adwr«M5 gebraucht von dem, als em schlimmes Vorzeichen; vgL 
was einem zugewendet ist; vgl. metX, U2: ter pedts offenst stgm 
Caes. b. g. V, 35, 8: in adversum ^ revocata; nb. 1, 3, 19t. 

OS f%mda vulneratur. Ursprünglich 57. väle: hier wie sonst indecli- 

waren Laren und Penaten scharf nabel gebraucht; vgl. fast. HI, 563: 
von einander geschieden, die di terque ^vale* diocit; met. X, 62. 
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Et quasi discedens oscula summa dedl 
Saepe eadem mandata dedi meque ipse fefelli^ 
60 Bespiciens oculis pignora cara meis. 

Denique *Quid propero? Scythia est, quo mittimur/ 

inquam 
^Boma relinquenda est. utraque iusta mora est. 
Uxor in extremum yivo mihi yiva negatur, 
Et domus et fidae dulcia membra domus^ 
66 Quosque ego dilexi fratemo more sodales, 
mihi Thesea pectora iuncta fidel 
Dum licet, amplectar; numquam fortasse licebit 
Amplius. in lucro est quae datur hora mihi.' 
Nee mora, sermonis verba imperfecta relinquo 
70 Complectens animo proxima quaeque meo. 
Dum loquor et flemus, caelo nitidissimus alto, 

Stella gravis nobis, Lucifer ortus erat. 
Dividor haud aliter, quam si mea membra relinquam, 
Et pars abrumpi corpore risa suo est. 
76 Sic doluit Mettus tunc, cum in contraria yersos 
Ultores habuit proditionis equos. 
Tum yero exoritur clamor gemitusque meorum, 

Et feriunt maestae pectora nuda manus. 
Tum vero coniunx, umeris abeuntis inhaerens, 
80 Miscuit haec lacrimis tristia yerba meis: 

*Non potes avelli. simul, hinc! simul ibimus' inquit: 

'Te sequar et coniunx exulis exul ero. 
Et mihi facta via est, et me capit ultima teUus: 
Accedam profugae sarcina parva rati. 

68. oscula summa: summus wird c. lY, 7, 26 f.: nee Leihaea valet 

zuweilen ^ extremus gebraucht; Theseus äbrumpere coro vincttla 

vgl. Verg. Aen. 11, 324: venit summa Pirithoo; Ovid met. VIII, 303 ff. 

dieS] Hör. c. lU, 28, 13: summo 68. Vgl. Hör. c. I, 9, 14: quem 

carmine. fors dierum ctmque dahit, lucro 

60. pignora: hier die Gattin, sonst adpone. 
werden damit auch Eltern, Ge- 71 — 88. Wahrend wir sprachen 
schwister, Kinder, überha upt Ver- und klagten, erschien der Morgen- 
wandte bezeichnet; vgl. met. Ul, 134; stem; als ich nun end^tig Ab- 
Prop. V, 11, 12. schied nahm, erklärte meme Gattin 

61 — 70. Und warum sollte ich mich begleiten zu wollen; nur mit 

auch eilen? Mein Weg geht nach Mühe konnte ich sie veranlassen 

Tomi und ich sehe euch vielleicht in Born zu bleiben, 

nie wieder. 76. Mettus: die Schilderung der 

62. mora: dem Sinne nach «scati^a gewaltsamen Trennung erweckt in 

morandi. — utraque: beides bietet dem Dichter die Erinnerung an 

eine gerechte Veranlassung zum das Schicksal des Mettus Fuffetius, 

Zögern. den der König Tullus Hostilius, 

66. Thesea fide: die Liebe und da er des Verrats überführt war, 

die treue Freundschaft des Theseus durch Pferde zerreifsen liefs ; vgl. 

und Pirithous sind gemeint. Hör. Liv. I, 27. 28. 
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Te iubet a patria discedere Caesaris ira, 

Me pietas; pietas haec mihi Caesar erit.' 
Talia temptabat^ sicut temptayerat ante^ 

Vixque dedit victas utilitate manus. 
Egredior^ sive illud erat sine funere ferri, 

Squalidus innxissis hirta per ora comis. 
lila dolore amens tenebris narratur obortis 

Semianimis media procuboisse domo^ 
Utque resurrexit foedatis pulvere turpi 

Crinibus et gelida membra levavit humo, 
Se modo^ desertos modo complorasse penates^ 

Nomen et erejii saepe vocasse viri, 
Nee gemuisse minus^ quam si nataeque meumque 

Vidisset structos corpus habere rogos, 
Et Yoluisse mori^ moriendo ponere sensus^ 

Respectuque tamen non periisse mei. 
Vivat! et absentem — quoniam sie fata tulerunt 

Vivat ut auxilio sublevet usque suo. 



86. Was dir der Zorn Cäsars 
auferlegt, legt mir die Liebe auf, 
und sie gebietet mir, dein Los zu 
teilen. 

88. dedit mcmus: manus dare 
wird von dem gesagt, der sich für 
besiegt erklärt, oft vom Gladiator; 
eigentlich bedeutet es: die Hände 
g^en, um sich fesseln zu lassen; 
vgl. Cic. LaeL 26, 99: atque ad 
extremum det manus vincique se 
patiixtur; Caes. b. g. V, 31, 3: tandem 
dat CoUa permotus manu,s. 

89 — 102. Endlich schied ich, 
während sie in Ohnmacht nieder- 
fiel, wie man mir berichtete. 
Dann, als sie sich erholt hatte, 
wehklagte sie um mich wie um 
einen Toten. Möge sie lange leben 
und, wenn möglich, eine Erleichte- 
rung meines Loses herbeiführen« 



89. Der Ausdruck egredior wird 
von Ovid durch das ^Nachfolgende 
verbessert, weil er ihm nicht pas- 
send erscheint. — ferri = efferri. 
— sine funere setzt er hinzu, da 
er kein wirklich Toter ist. Die 
relegatio und das exilium wird 
häufig mit einer Bestattung ver- 
glichen. 

90. Vgl. Ovid. met. VI, 168: in- 
missos umerum per utrumque ca- 
pillos. 

92. semianimis: ist hier viersilbig 
zu lesen! 

98. structos rogos: ist Subjekt. 

99. sensits ponere wie vitam po- 
nere. 

101. Konstruktion: vivat et vivat, 
ut absentem, quoniam sie fata tule- 
runt, auxilio sublevet usque suo. 
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OVID. Nr. XI (trist, m, 8). 



Nr. XI (III, 3). 

Der kranke Dichter in Tomi an seine Gattin in Born. 

Haec mea^ si casu miraris^ epistula quare 

Alterius digitis scripta sit: aeger eram. 
Aeffer in extremis ignoti partibus orbis 

!mcertusque meae paene salutis eram. 
6 Quem mihi nunc animum dira regione iacenti 

Inter Sauromatas esse Getasque putes? 
Nee caelum patior^ nee aquis adsuevimus istis^ 

Terraque nescio quo non placet ipsa modo. 
Non domus apta satis^ non hie cibus utilis aegro^ 
10 Nullus, Apollinea qui levet arte malum, 
Non qui soletur, non qui labentia tarde 

Tempora narrando fidlat^ amicus adest. 
Lassus in extremis iaceo populisque locisque^ 



Nr. XI (m, 3). Der Dichter, 
welcher in Tomi, wahrscheinlich 
am Wechselfieber, erkrankt ist, 
läfst von fremder Hand einen 
Brief an seine Gattin in Rom 
schreiben. Er schildert ihr die 
traurige Lage, in der er sich be- 
findet, und bittet sie im Falle seines 
Todes seine Asche nach Rom bringen 
zn lassen. Zugleich bestimmt er 
im stolzen Gefühl seiner Bedeutung 
als Dichter die Grabschrift, in der 
er auf seine Werke hinweist, welche 
ihm die Unsterblichkeit sichern. — 
Yerfafst sind die Gedichte des 
in. Buches im J. 10 n. Chr. 

1 — 24. Wundere dich nicht, dafs 
ich nicht selbst schreibe, aber ich 
bin krank; ich kann die Luft nicht 
ertragen und mich nicht an das 
Wasser gewöhnen. Auch Freunde 
fehlen mir, am meisten aber du, 
teure Gattin. An dich denke, von 
dir spreche ich in meinen Fieber- 
träumen. 

1. si casu: gewöhnlich si forte. 
Nach Vordersätzen mit ut, ne, si 
fällt im Nachsatze ein dico, sdto^ 
scitote aus. 

2. eram: Imperfectum des Brief- 
stils. 

3. Zum Gedanken vgl. Tib. I, 3, 3 : 
me tenet ignotis aegrum Ph<iea,cia 
Urris] Cat. 68, 100. 



4. incertus salutis: der Genitiv 
der Beziehung steht bei Dichtem 
und späteren Prosaikern bei einer 
Unzahl von Adjektiven; vgl. v. 25; 
met. XY, 438 : duhioque salutis; fast. 
VI, 672. 

5. iacenti: iacere ist das übliche 
Verbum von solchen, die krank 
daniederliegen oder tot sind; sehr 
häufig wird es auch gebraucht von 
denen, die sich in Trübsal und Un- 
glück befinden; vgl. v. 18. 

6. Die Sarmatae oder (griech.) 
Sawrmnatae wohnten län^s des Ister 
den Getae benachbart mi Norden 
vom schwarzen Meere; vgl. trist 
IV, 10, 110 (Nr. Xm). 

7. caelum: Klima. — aquis: vgl. 
ep. ex P. m, 1, 1 7 fr. : nee etW «un* /bn- 
tes, laticis nisi paene marini^ qui 
potus dubium sistai alatne sitim. 

10. nuUus: kein Arzt. — Apol- 
linea arte: ApoUo, der Abwehrer 
der Seuchen und Krankheiten, führte 
bei den Griechen als solcher den 
Beinamen &Xs^i%cc%og oder c&vi^q. 
Auch von den Römern wurde er 
schon frühe als heilender und süh- 
nender Gott verehrt ; vgl. Hör. c. saec. 
62 ff.: Phoehus, qui salutari levat 
arte fessos corporis artus. 

12. fallat: fallere weghelfen über, 
verkürzen. 
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Et subit adfecto nunc mihi^ quicquid abest. 
16 Omnia cum subeant^ yincis tarnen omnia^ coniunX; 
Et plus in nostro pectore parte tenes. 
Te loquor absentenx; te yox mea nominat unam, 

Nulla yenit sine te nox mihi^ nulla dies. 
Quin etiam sie me dicunt aliena locutum^ 
20 Ut foret anxenti nomen in ore tuum. 

Si iam deficiam^ suppressaque lingua palato 

Vix instillato restituenda mero, 
Nuntiet huc aliquis dominam yenisse^ resurgam, 
Spesque tui nobis causa yigoris erit. 
25 Erffo ego sum dubius yitae^ tu forsitan istic 
lucundum nostri nescia tempus agis? 
Non agis^ adfirmo. liquet hoc^ carissima^ nobis^ 

Tempus agi sine me non nisi triste tibi. 
Si tarnen impleyit mea sors, quos debuit, annos, 
30 Et mihi viyendi tam cito finis adest, 

Quantum erat, o magni, morituro parcere, diyi, 

üt saltem patria contumularer humo? 
Vel poena in tempus mortis dilata fuisset, 
Vel praecepisset mors properata fugam. 
36 Integer hanc potui nuper bene reddere lucem: 
Exul ut occiderem^ nunc mihi yita data est. 
Tam procul ignotis igitur moriemur in oris, 



14. subit: 8C. menti oder mentem; 
vgl. trist. I, 1, 126 (Nr. VIII). — ad- 
fecto: schwach, krank. 

16. phb8 parte: = plus quam par- 
tem den gröfsem Baum nimmst du 
ein; ebenso trist. V, 10, 30: et tecti 
plus quoque parte tenet, 

19. aliena loqui: irre reden, im 
Fieberwahnsinn sprechen. Vgl. Sali. 
Cat. 87, 1: negue solum Ulis aliena 
mens erat 

21. deficiam: im Verscheiden sein. 
— suppressa: sc.sit; niederdrücken, 
lähmen. — palato: Dativ. 

22. restituenda: wiederbeleben. 
Vgl. ep. ex P. I, 3, 9 f.: et iam de- 
ficiens sie ad tua verha revixi, ut 
solet infuso vena redire mero, 

23. nuntiet: ebenfalls von si ab- 
hängig zu denken, so dafs auf zwei 
von si abhängende Vordersätze ein 
gemeinsamer Nachsatz resurgam 
folgt. 

25 — 60. Während ich in Todes- 
gefahr schwebe, verlebst auch du 
in Rom eine traurige Zeit. Soll 



ich wirklich hier in einem fremden 
Lande allein und verlassen sterben? 
Doch jammere nicht, wenn ich tot 
bin, ich starb dir ja schon, als ich 
dich verliefs. 

26. Mit ergo kehrt der Dichter 
zum Anfange V. 4 zurück. — du- 
bius vitae: m Lebensgefahr schwe- 
ben; über den Genet. vgl. v. 4. 

29. implevit sors annos: vgl. Tib. 
I, 3, 63: explevimtis annos fatales; 
Hom. n. IV, 170: afxfi »dvjjg xal 
nöriJLOv ScvanXi/jajjg ßt&coio. 

31. quantum erat: was war es 
Grofses = wie wenig; vgl. met. 
IV, 74: quantum erat, ut sineres toto 
nos corpore iu/ngi? ebenda IX, 661. 

36. integer: der im Vollbesitz 
der bürgerlichen Rechte ist, im 
Gegensate zu exul, — bene: iv 
TiaiQ^. — lucem reddere wie ammavi, 
vitamreddere das Leben aushauchen ; 
reddere: bedeutet eigentlich: zu- 
rückgeben; wir haben ja unser 
Leben gewissermafsen nur geliehen 
erhalten. 
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45 



60 



66 



60 



Et fient ipso tristia fata loco; 
Nee mea consueto languescent corpora leeto; 

Depositum nee me qui fleat, ullus erit; 
Nee dominae laerimis in nostra cadentibus ora 

Accedent animae tempora parva meae; 
Nee mandata dabo, nee cum clamore supremo 

Labentes oculos eondet amiea manus; 
Sed sine fimeribus caput hoc, sine honore sepulcri 

Indeploratum barbara terra teget; 
Ecquid, ubi audieris, tota turbabere mente^ 

Et feries pavida pectora fida manu? 
Ecquid; in has frustra tendens tua braeebia partes^ 

Clamabis miseri nomen inane yiri? 
Paree tarnen lacerare genas ^ nee seinde capiUos: 

Non tibi nunc primum^ lux mea, raptus ero. 
Cum patriam amisi^ tunc me periisse putato. 

Et prior et gravior mors fuit illa mihi. 
Nunc, si forte potes, — sed non potes, optima coniunx 

Finitis gaude tot mihi morte malis. 
Quod potes, extenua forti mala corde ferendo, 

Ad quae iam pridem non rüde pectus habes. 
Atque utinam pereant animae cum corpore nostrae, 

Effugiatque ayidos pars mibi nulla rogos, 
Nam si morte carens yacua yolat altus in aura 



40. depositum: d&posUus heifst 
der, an dessen Aufkommen man 
verzweifelt, der von den Angehörigen 
aufgegeben ist. Der Ausdruck 
stammt von der Sitte, gefährlich 
Kranke, die dem Tode nahe waren, 
vor die Thür zu legen (deponere)^ 
damit Vorübergehende, die die 
Krankheit kannten, ein Mittel zur 
Heilung angaben; vgl. ep. ex P. 
n, 2, 47 : iam prope depositus, certe 
iam frigidus aeger; Verg. Aen. Xu, 
896: ut depositi proferret fata pa- 
rentis. 

43. mandata dabo: vgl. trist. 1, 2, 56 
(Nr. IX). — clamore supremo: um 
sich zu vergewissem, ob jemand 
wirklich gestorben sei, rief man 
wiederholt den Namen des Gestor- 
benen. 

44. labentes oculos: die brechenden 
Augen; vgl. Verg. Aen. XI, 818: 
lalnintur frigida leto lumina. — 
eondet: condere oder premere wird 
von dem gesagt, der dem Verschie- 
denen die Augen zudrückt; vgl. 



Ovid Her. X, 120: nee mea qui di- 
gitis lumina condat, erit? 

46. indeploroitum; vgl. Ovid met. 
XI, 670: nee me indeploratum sub 
vnania Tartara mitte; indeploratus 
wie indefletus (met. VÜ, 611) ist der, 
welcher die feierliche Totenklage 
entbehren muTs. 

47. ec^id: denn etwa, denn wohl? 
steht wie numquid oft im Sinne des 
einfachen num. 

bl.parce: vgl. trist. I, 2, 2 (Nr. IX); 
Tib. I, 1, ^li.: parce soluitis crinibus 
et teneris, Delia, parce genis, 

bl. mala gehört sowohl zu ex- 
tenua^ als auch zu ferendo, 

58. non rüde: nicht unerfahren, 
d. h. schon lange hat sich dein 
Herz gewöhnt. 

61—88. Ist, wie Pythagoras lehrt, 
die Seele unsterblich, so werde ich 
auch nach meinem Tode hier ein 
Fremdling sein. LaTs meine Asche 
nach Rom bringen und mir eine 
Inschrift setzen. Meine Gesänge 
werden mir ewigen Ruhm verleihen. 
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Spiritus ; et Samii sunt rata dicta senis^ 
Inter Sannaticas Romana vagabitur umbras, 

Perque feros manes hospita semper erit; 
65 Ossa tarnen facito parva referantur in uma: 

Sic ego non etiam mortuus exul ero. 
Non yetat hoc quisquam: fratrem Thebana peremptum 

Supposuit tumulo rege vetante soror. 
Atque ea cum foliis et amomi pulvere misce, 
70 Lique suburbano condita pone solo; 

Quosque legat versus oculo properante viator, 

örandibus in tituli mannore caede notis: 

HIC • EGO • QUI • lACEO • TENERORUM • LUSOR • AMORUM 
INGENIO • PERU • NASO • POETA • MEO 
75 AT • TIBI • QUI • TRANSI8 • NE • SIT • GRAVE • QUI8QUIS • AMASTI 
DICERE • NASONIS • MOLLITER • OSSA • CUBENT 

Hoc satis in titulo est. etenim maiora libelli 
Et diutuma magis sunt monimenta mihi^ 

Quos ego confido, quamvis nocuere, daturos 
80 Nomen et auctori tempora longa suo. 

Tu tamen extincto feralia munera semper 
Deque tuis lacrimis umida serta dato. 

Quamvis in cineres corpus mutaverit ignis, 



Und nun lebe mir, vielleicht sage 
ich es zum letzten Male, wohl. 

62, Samii senis: Pythagoras von 
Samos, welcher zwischen 680 und 
668 V. Chr. geboren ist, ist gemeint; 
er lehrte die Metempsychosis oder 
Seelenwanderung. Vgl. Ovid met. 
XV, 163 ff. 

64. fero8 manes = manes barba- 
rorum. 

65. referantur: sc. Bomam. 

67. Antigone {Thebana soror) be- 
grub ihren Bruder Polyneikes, ob- 
wohl Kreon die Bestattung ver- 
boten hatte ; um wieviel mehr also 
wird Ovids Gattin die Asche nach 
Rom schaffen lassen, was nicht 
verboten war. 

69. foliis: wohlriechende Speze- 
reien; das Grabmal wurde mit wohl- 
riechenden Flüssigkeiten besprengt 
und Fläschchen mit wohlriechenden 
Kräutern und Salben wurden da- 
neben gesetzt. — amomi: amomum 
eine asiatische Gewürzpflanze, aus 
welcher Balsam bereitet wurde; 
vgl. Tib. I, 3j 7. 

70. Die mit Milch und Wein be- 



sprengten Überreste trocknete man 
mit Leinentüchem und verschlofs 
sie mit wohlriechenden Stoffen ver- 
mischt in einer Grabume (ossa 
condere), welche später in die Grab- 
kammer übertragen wurde {com- 
ponere). Die busta befanden sich 
gewöhnlich in der Nähe der Stadt 
(suburbano solo), sehr häufig an 
der Strafse. Vgl. CatuU 101, 3. 

72. in tituli marmore: auf eine 
Marmortafel, die der Inschrift zu- 
kommt, d. h. auf eine Marmortafel 
mit der Inschrift. 

73. lusor amorum: vgl. trist. IV, 
10, 1 (Nr.Xni). 

76. molliter ossa cübent: ein 
anderer Ausdruck far die bekannte 
Formel: sit tibi terra levis. 

81. feralia munera: soviel als 
inferiae, Totenopfer. Sie bestan- 
den aus Wasser, Milch, Honig, Öl 
und Blut der Opfertiere; vgl. Cat. 
101, 2 f. 

82. umida mit de tuis lacrimis 
zu verbinden = umida facta. Vgl. 
Tib. n, 6, 32 : et madefacta meis serta 
feram lacrimis. 
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OVID. Nr. Xn (trist. IE, 10). 



Sentiet officium maesta favilla pium. 
86 Scribere plura libet, sed tox mihi fessa loquendo 
Dictandi vires siccaque lingua negat. 
Accipe supremo dictum mihi forsitan ore^ 
Quod, tibi qui mittit, non habet ipse^ yale! 



10 



Nr. XII (III, 10), 

Der Winter in Sarmatien. 

Si quis adhuc istic meminit Nasonis adempti^ 

Et superest sine me nomen in ürbe meum^ 
Suppositum stellis numquam tangentibus aequor 

Me sciat in media vivere barbaria. 
Sauromatae cingunt, fera gens, Bessique Getaeque^ 

Quam non ingenio nomina digna meo! 
Dum tamen aura tepet, medio defendimur Histro: 

Die suis liquidus bella repellit aquis. 
At cum tristis hiems squalentia protulit ora, 

Terraque marmoreo Candida facta gelu, 



87. 88. supremo ore dictum — 
vcUe: Umschreibimg für suprenmm 
vdk; vak ist wie ein Substantiv 
behandelt; vgl. trist. I, 3, 67 (Nr. X). 

Nr. xn (JE, 10\ Der Dichter schil- 
dert die Schrecken des Winters in 
Tomi. Das Klima war sprichwörtlich 
und so verrufen, wie bei uns das 
sibirische: ^ £%v9'&v igrinia war 
gleichbedeutend mit Unglück und 
Verderben; vgl. Ovid ep. ex P. I, 3, 
37: Scyihico quid frigore peius? und 
Herodot IV, 28 ff. Das Gedicht ist 
in dem ersten "Winter, den Ovid 
in Tomi verlebte, abgefafst. 

1 — 4. Wer sich in Rom meiner 
noch erinnert, soll wissen, dafs ich 
hier in der Barbarei lebe. 

1. istic: in Rom. 

3. Unter den Sternbildern, die 
nie in das Meer tauchen, sind der 
kleine und der grofse Bär gemeint. 
Vgl. trist. I, 3, 48 (Nr. X). Tomi lag 
etwa unter dem 44. Grade nördlicher 
Breite, also unter gleichem Breiten- 
^ade wie die Po-Ebene in Ober- 
italien. 

5—40. Die wilden Horden der 



Sauromaten, Bessen und Geten 
umgeben uns; im Sommer hält der 
Ister sie fem, im Winter kommen 
sie über den gefrorenen Strom; ja 
das Meer selbst habe ich gefrieren 
gesehen. Häufig liegt der Schnee 
sogar zwei Jahre, und so grofs ist 
die Kälte, dafs der Wein gefriert 
imd das Eis Haare und Bart bedeckt. 

6. SauromcUae — Getae. Vgl. trist, 
m, 3, 6 (^r. XI). — Bessi: ein thra- 
cisches Volk, welches am Hämus- 
gebirge wohnte und in früherer Zeit 
sehr mächtig war. Vgl. Strabo VH, 
6,12 (p. 318): sld' ol ytSQl tö Alfiov 
— xal ol Biüüoi. 

7. 8. Im Sonuner verhindert die 
Donau die Einfälle der genannten 
barbarischen Völkerschaften, welche 
am nördlichen (linken) Ufer des 
Ister wohnten. Vgl. trist. E, 191 f. r 
Getaeque Danuvii mediis vix prahi- 
bentur aquis. — media: dazwischen 
befindlich, trennend. 

10. marmoreo gelu: die Kälte 
macht marmor^leich, indem sie 
verhärtet und mit Eis bedeckt; vgl. 
fast. IV, 918: nee sie marmoreo pal- 
let adttsta gelu. 
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Dum yetat et boreas et nix habitare sub arcto^ 

Tum patet has gentes axe tremente premi. 
Nix iacet^ et iactam ne sol pluviaeve resolvant, 

Indurat boreas perpetuamque facit. 
15 Ergo ubi delicuit nondum prior, altera venit, 

Et solet in multis bima manere locis. 
Tantaque commoti vis est aquilonis, ut altas 

Aequet humo turres tectaque rapta ferat. 
Pellibus et sutis arcent mala frigora bracis, 
20 Oraque de toto corpore sola patent. 

Saepe sonant moti glacie pendente capilli, 

Et nitet inducto Candida barba gelu; 
Nudaque consistunt, formam servantia testae, 

Yina, nee hausta meri, sed data frusta bibunt. 
26 Quid loquar, ut vincti concrescant frigore rivi, 

Deque lacu fragiles eflfodiantur aquae? 
Ipse, papyrifero qui non angustior amne 

Miscetur vasto multa per ora freto, 
Caeruleos ventis latices durantibus, Hister 
30 Gongelat et tectis in mare serpit aquis. 

Quaque rates ierant, pedibus nunc itur, et undas 

Frigore concretas ungula pulsat equi; 
Perque novos pontes subter labentibus undis 

Ducunt Sarmatici barbara plaustra boves. 

12. axe tremente: der von Kälte 22. Candida prolej^tisch. 

starrende Nordpol ist gemeint. — 28. niida: der Wein behält seine 

tremente: = trepido; vgl. trist. 11, feste Gestalt auch ohne Krug, der 

189 f. : soltis ad egressus missu^ sep- zerspringt und abplatzt. 

templids Histri Parrhasiae gelido 24. huusta: Schlucke, substan- 

vvrginis axe premar. — Im Winter tivisch. 

werden, meint der Dichter, die Sar- 26. fragiles aquae: nämlich zer- 

maten durch die Not nach Tomi brechliche Eisstücke, 

getrieben, dessen Umgegend sie ver- 27. papyrifero amne: der Nil, an 

beeren. welchem (ue Papyrusstaude in Masse 

14. perpetiMm: ewig; vgl. Herod. zu finden war; met. XV, 763 : perque 

rV, 28: oCrcD iibv tfi) to^g ö-Kto) papyriferi septemflua flumina Nüi. 

(Lfjvag dLaxsXht y^tftcbr ithv, toijg 28. mu^^a^Ter ora: Ephoros nennt 

d' imXoLnovg 'ijySxscc cciftö^i i^fti. den Ister ytsvtdavoiiog , Strabo VII, 

19. sutis bracis: Hosen waren den 3, 15 (p. 305) knxdatoiiog, Plinius n. h. 

Bömem bis in die späte Kaiser- IV, 12, 79 führt seine Mündungen 

zeit fremd; sie gehörten zu der mit Namen auf; Tac. Germ. c. I: 

Tracht der Barbaren und wurden donec in Ponticum mare sex mea- 

meistens als Pluderhosen getragen; tibus erumpat, septimum os palu- 

vgl. Ovid trist. V, 7, 49 : pellibm et dibus hauritur, 

laxis arcent mala frigora ftroos; trist. 34. Vgl. Hör. c. HI, 24, 9 S, : cam^ 

IV, 6, 47 : vulgus adest Scy^icum pestres melius Scythae, quorum plau- 

bracataque turba Getarum. stra vagas rite trahunt domos^ 

21. m>oti: bei der Bewegung des Herod. IV, 28: i\ Sl d'dXaaaa swj- 

Kopfes oder im Winde. — glacie: yvvtat xal 6 B66noQog nug 6 JCtfi- 

Eiszapfen. ^igiog xal inl tov nQvatdlXov ol 

Jacoby, Anthologie. lY. 2. Aufl. 4 
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50 OVID. Nr. Xn (trist. DI, 10). 

86 Yix equidem credar^ sed cum sint praemia falsi 
NuUa, ratam debet testis habere fidem. 
Yidimus ingentem glacie consistere pontiun, 
Lubricaque inmotas testa premebat aquas. 
Nee vidisse sat est: durum caleayimus aequor^ 
40 Undaque non udo sub pede summa fuit. 
Si tibi tale fretum quondam, Leandre^ Ausset, 
Non foret angustae mors tua crimen aquae. 
Tum neque se pandi possunt delphines in auras 
Tollere; conantes dura coercet hiems. 
46 Et quamyis boreas iactatis insonet alis^ 
Fluctus in obsesso gurrte nullus erit, 
Inclusaeque gelu stabunt in marmore puppes. 

Nee poterit rigidas ^ndere remus aquas. 
Yidimus in glacie pisces haerere ligatos^ 
60 Sed pars ex illis tunc quoque viva fiiit. 
Siye igitur nimii boreae vis saeya marinas, 

Siye redundatas flumine cogit aquas, 
Protinus, aequato siccis aquilonibus Histro, 
Invehitur celeri barbarus hostis equo. 
66 Hostis equo poUens longeque Yolante sagitta 
Yicinam late depopulatur humimi. 
DifiFugiunt alii, nullisque tuentibus agros 
Incustoditae diripiuntur opes; 

iwbg tdfpgov Ikv^ui wctoixrnLivoi trank er; Hero stürzte sich, als sie 

4ftQ€cts^avt€ii (in Scharen ziehen) den Leichnam erblickte, in die Flut 

%al tag ätidiocg insXa^ovai 'jci^v hinab. Vgl. Schillers Ballade Hero 

ig tohg Ziv9o4>g, und Leander. 

86. eredar: ich dürfte Glauben 46. alis: Dichter und Künstler 

finden ; dichterische Eonstr . — ftüai : legten den Winden, um die Schnellig- 

Falschheit, Lüge. keit derselben zum Ausdruck zu 

88. lubrica testa: glatte Eisdecke, bringen, Flügel bei; vgl. met.1, 264: 

41 — 60. Hätte Leander solch mctdidis notus evolttt cUis. 

eine feste Eisdecke gefunden, würde 46. obsesso: vom Eise eingeschlos- 

er nicht in dem Meere umgekommen sen {ohsidere\ so dafs in dem sonst 

sein. Die Delphine können nicht heftig strömenden Wasser (gurges) 

in die Luft aus dem Wasser empor- keine Wellen entstehen können, 

schnellen, die Schiffe nicht fahren, 47. in marmore: während sonst 

und nicht selten sieht man Fische, mit marmor die weifsschäumende 

die eingefroren sind. Meeresfläche bezeichnet wird, ist 

41. tale: Prädikat. — Leandre: hier marmor von der weifsglänzenden 
Vokativ von Leandros, der griech. Eisfläche des Meeres gesagt. 
Nominativform =: Leander. Er war 61 — 66. Ist dann der Isterstrom 
ein Jüngling aus Abydus, der jede gefroren, stürmen die Barbaren- 
Nacht zu seiner geliebten Hero, horden auf schndlen Bossen heran, 
einer Priesterin der Aphrodite zu rauben, morden und brennen. 
Sestus, über den Hellespont hinüber- 62. flumine: hängt ab von redwn- 
schwamm; in einer stürmischen, datas; ebenso fast. VI, 402: amne 
Nacht, als das Licht, welches ihm redwndatis fossa madehat a^is. 
den Weg wies, erloschen war, er- 68. opes: Vorräte. 
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Buris opes parrae, pecus et stridentia plaustra 

Et quas divitias incola pauper habet. 
Pars agitur • vinctis post tergum capta lacertis, 

Respiciens £rustra rura laremque suum^ 
Pars cadit hamatis misere confixa sagittis: 

Nam volucri ferro tinctile virus inest. 
Quae nequeunt secum ferro aut abducere, perdunt^ 

Et cremat insontes hostica flamma casas. 
Tunc quoque^ cum pax est; trepidant formidine belli^ 

Nee quisquam presse vomere sulcat humum. 
Aut yidet aut metuit locus hic^ quem non videt^ hostem; 

Gessat iners rigide terra relicta situ. 
Non hie pumpinea dulcis latet uva sub umbra^ 

Nee cumulant altos fervida musta lacus. 
Poma negat regio, nee haberet Aeontius, in quo 

Scriberet hie dominae verba legenda suae. 
Adspiceres nudos sine fronde, sine arbore campos: 

Heu loca felici non adeunda viro! 
Ergo tam late pateat cimi maximus orbis, 

Haec est in poenam terra reperta meam. 



67 — 78. 'Aber auch wenn keine 
Einfälle stattfinden, liegt das Land 
aus Furcht vor dem Feinde unbebaut^ 
hier giebt es keine Trauben und 
kein Obst, kahl sind die Felder. 
Warum mufste mir gerade diese 
Gegend als AufenthcQtsort ange- 
wiesen werden? 

72. lacus: ist eigentlich ein Wasser- 
trog, dann ein Behältnis zu wirt- 
schaftlichen Zwecken, besonders 
die Weinkufe, in die der geprefste 
Wein fliefst; vgl. Tib. I, 1, 10: pleno 
pmguia vmsta lacu. 

73. ÄcontiiAS: ein Jüngling von 
der Insel Keos verliebte sich an 
einem Feste der Artemis in die 
schöne Kydippe. Als sie sich einst 
im Tempel der Göttin befand, warf 
er ihr einen Apfel vor die FüTse, 



der die Worte: ich schwöre bei 
Artemis,Akontios wird mein Gemahl, 
als Aufschrift; trug. Kydippe liefs 
den Apfel aufheben und las die 
Worte laut vor^ warf dann aber 
den Apfel unwillig fort, da sie 
einen andern Jüngling liebte. Als 
sie sich mit diesem später ver* 
mahlen wollte, erkrankte sie. Auf 
Befragen des Orakels über diese 
Erscheinung wurde ihr die Antwort 
zu Teil, dafs die Göttin, welche die 
Worte der Kydippe gehört habe, 
verlange, dafs sie die in ihrem 
Temp5 gesprochenen Worte halte. 
So wurde sie die Gemahlin des 
Akontios. — Behandelt hat diese 
Liebesgeschichte Kallimachos von 
Kyrene im 3. Buche seiner Airiccy 
vgl. allgem. Einleitg. S. 6. 
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Nr, XIII (IV, 10), 
Aus dem lieben des Dichters. 

lUe ego qui fuerim, teneromm lusor amoruni; 

Quem legis^ ut noris, accipe, posteritas. 
Sulmo mihi patria est, gelidis uberrimus undis, 

Milia qui novies distat ab Urbe decem. 
Editus hie ego sum; nee non ut tempora noris, 

Cum cecidit fato consul uterque pari. 
Si quid id est, usque a proavis vetus ordinis heres, 

Non modo fortunae munere factus eques. 
Nee stirps prima fui; genito sum fratre creatus, 

Qui tribus ante quater mensibus ortus erat. 



Nr. xm (IV, 10). Diese Elegie, 
welche am Anfange des dritten 
Jahres, d. h. also im Jahre 11 n. Chr., 
in der Verbannonff zu Tomi ge- 
dichtet ist, kann £us eine Lebens- 
beschreibung des Dichters angesehen 
werden. Ergänzende Mitteilungen 
finden sich noch trist. I, 11; H I, 14 ; 
ep. ex P. IV, 16; am. 1, 15 (Nr.XVII), 
m, 15 (Nr. XIX). Ovid folgt der 
Sitte anderer Dichter in diesem 
am Schlüsse des IV. Buches stehen- 
den Gedichte Aufschlufs über sein 
Leben und seine Dichtimgen zu 
geben. Vgl. Prop. I, 22. 

1. 2. Die Konstruktion ist: ui 
noris, qui fuerim ego ille tenerorum 
lusor amorum, quem legis, a. p. — 
ille: jener berühmte; vgl. den An- 
fang der der Aeneis vorangeschickten 
Verse: iUe ego, qui quondam gracili 
moduliOus avena Carmen. — lusor 
amorum: wie man carmina ludere 
sagt (vgl. Verg. georg. IV, 565 : car- 
mina qui Itm pastorum; Cat. c. 50, 
2 ; 68, 17 ; Hör. c. IV, 9, 9 : lusit Ana- 
creon), so sagt Ovid nach Analoge 
amores (Liebesgedichte) ludere; die- 
selben Worte finden sich in der 
Grabschriffc trist, m, 3, 73 (Nr. XI). 

3. Sulmo, jetzt Sulmona, eine 
Stadt im Lande der Päli^er. — 
uberrimus tmdis: wie hier wird auch 
an anderen Stellen ihr Wasserreich- 
tum gerühmt ; vgl. Ovid amor. 11, 1, 
1: Tioc quoque composui Paelignis 
natus aquosis; U, 16, 1 f : pars me 
Sulmo tenet Paeligni tertia rtms. 



parva, sed inriguis ora salubris 
aquis; v. 37. 38: non ego Paelignos 
vtdeor celebrare salubres, non ego 
natdlem, rura patema, locum; fast. 

IV, 80. 

6. consul uterque: beide Konsuln, 
C. Vibius Pansa und A. Hirtius, 
fielen im Mutinensischen Kriege 
im Kampfe ge^en Antonius im Jahre 
43 V. Chr.; vgl. Suet. August, c. 11: 
hoc bello cum Hirtius in ade, Pansa 
paulo post ex vulnere perissent eqs., 
Tac. ann. I, 10. 

7. = amor. IE, 15^ ö (Nr. XK). - 
siquid id est: wenn irgend ein Wert 
auf meine Abstammung zu legen ist. 
— ordinis findet durch den Penta- 
meter seine Erklärung. — vetusheres: 
Ovid hebt hervor, dafs er zu einem 
alten und angesehenen Bitterge- 
schlechte gehört und nicht zu denen, 
die erst von Augustus als Bitter 
anerkannt wurden, weil sie ein Ver- 
mögen von 400000 Sesterzien be- 
safsen. Um den Stand der e^ites 
zu heben, machte Augustus übrigens 
noch eine besondere Abstufting, 
indem er die equites mit senaton- 
schem Census equites illustres nannte. 

8. forPunae munere geht auf den 
Besitz der 400000 Sesterzien. Vgl 
Am. m, 16, 6 (Nr. XIX): non modo 
militiae turbine factus eques, 

9. Ovids Bruder Lucius war also 

gerade ein Jahr älter und wie der 
ichter am 20. März geboren; er 
starb im Alter von 20 Jahren; vgl. 

V. 31. 
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Lucifer amborum natalibus adfuit idem; 

Una celebrata est per duo liba dies: 
Haec est armiferae festis de quinque Minervae, 

Quae fieri pugna prima cruenta solet. 
Protinus excolimur teneri, curaque parentis 

Imus ad insignes Urbis ab arte viros. 
Prater ad eloquium viridi tendebat ab aevo, 

Fortia verbosi natus ad arma fori. 
At mihi iam puero caelestia sacra placebant, 

Inque suum furtim Musa trahebat opus. 
Saepe pater dixit ^Studium quid inutile temptas? 

Maeonides nullas ipse reliquit opes.' 
Motus eram dictis totoque Helicone relicto 

Scribere temptabam verba soluta modis. 



11. Lucifer : der Morgenstern, 
steht statt des Tages selbst. 

12. liba: an den Geburtstagen 
opferte man dem Genius Kuchen 
aus Mehl, liilch, Honig ; Ovid trist, 
in, 13, 17: libaque deproperem ge- 
nitale notantia tempm. 

13. Seit alter Zeit scheint der 
Minerva der März und der Juni 
geweiht gewesen zu sein und zwar 
in beiden Monaten der fünfke Tag 
nach den Idus, welcher Quinquatrus 
genannt wurde, also der 19. März 
und der 19. Juni; später hatte man 
das richtige Verständnis des Wortes 
Quinquatrus verloren. Daher feierte 
man dieses Fest nun fünf Tage 
lang vom 19. bis zum 23. März; vgl. 
Ovid fast, m, 809—834. Das Pest 
wurde besonders von den artifices 
und allen denen gefeiert, deren 
Schutzpatronin die Minerva war» 
Der erste Tag war als Geburtstag 
der Göttin der gefeiertste. — armi- 
ferae Minervae: vgl. Ovid fast. IE, 
681: armifer armiferae correptus 
amore Minervae uror; auch bei den 
E/Ömem war Minerva eine kriege- 
rische Göttin, worauf auch die 
Gladiatorenkämpfe am Quinquatrus 
hindeuten. 

15. tenert: in zarter Jugend = 
pueri. 

16. insignes ab arte viros: ge- 
meint sind die Lehrer der artes 
ingenuas oder liberales, welche die 
Knaben in Granmiatik (Litteratur), 
Rhetorik und Philosophie unter- 



richteten. Vgl. Hör. sat. I, 6, 76 fi. : 
sed puerum est ausus Bomam por- 
tare docendum artes, quas doceat 
quivis eques atque Senator semet 
prognatos. Vgl. Einleitung S. 1. — 
ab: von Seiten, hinsichtlich, druckt 
den Ursprung, das Hervorgehen der 
Wirkung aus der Ursache aus wie 
in'.der Konstruktion der Passiva ; vgl. 
met. I, 417 f.: postquam vetus amor 
ab igne percaluit solis; Cic. Brut. 
161 : a philosophia instructior. 

17. eloquium ^ eloquentia. 

19. caelestia sacra: der den Himm- 
lischen, d. h. den Musen, geweihte 
Opferdienst, hier soviel als Dicht- 
kunst; vgl. Tac. dial. de orat. c. 4: 
soMctiorem illam et augustiorem elo- 
quentiam colam; Ovid trist. IV, 1, 
27 f.: non equidem veUem — Fieri- 
dum sacris imposuisse manum, 

21. inutile: nichts einbringend; 
Ovids Eltern waren gute Wirte, 
wie aus amor. I, 3, 10: temperat et 
sumptus parcus uterque parens her- 
vorgeht. 

22. Maeonides: Homer; vgl. trist. 
I, 1, 47 (Nr. Vm). 

23. totoque Helicone relicto: He- 
likon, ein berühmter Berg Böotiens, 
der als der Musensitz galt, steht 
hier für die Dichtkunst selbst. 

24. m^odis: modi = numeri sind 
die Rhythmen; verba soluta modis 
ist also soviel als die Prosa, wäh- 
rend oratio vincta oder oratio nu- 
meris adstricta die Poesie bedeutet. 
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Sponte sua Carmen numeros veniebat ad aptos, 

Et quod temptabam scribere^ versus erat. 
Interea tacito passu labentibus annis 

Liberior fratri sumpta mibique toga est, 
Induiturque umeris cum lato purpura clayo. 

Et Studium nobis, quod fdit ante, manet. 
lamque decem vitae f rater geminayerat annos, 

Cum perit, et coepi parte carere mei. 
Cepimus et tenerae primos aetatis honores, 

Eque viris quondam pars tribus una fiii. 
Curia restabat. clavi mensura coacta est: 

Maius erat nostris viribus illud onus. 
Nee patiens corpus, nee mens fuit apta labori, 

Sollicitaeque fugax ambitionis eram, 
Et petere Aoniae suadebant tuta sorores 

Otia, iudicio semper amata meo. 
Temporis illius colui fovique poetas, 

Quotque aderant vates, rebar adesse deos. 
Saepe suas volucres legit mihi grandior aevo, 

Quaeque necet serpens, quae iuvet herba, Macer. 



26. Vgl. Seneca controv.II, 10, 8; 
Einleitung S. 1. 

27. Vgl. fast. VI, 771 : tempora la- 
himtur tacitisque senescimus annis. 

28. liberior toga: sonst toga vi- 
rilia, Ubera oder pu/ra genannt, 
wurde nach zurückgelegtem 17. oder 
16. Jahre am Feste der Liberalia 
(am 17. März) angelegt; vgl. Ovid 
fast, in, 771 ff. 

29. cum lato purpura clavo: die 
Senatoren und unter Augustus auch 
die Söhne derselben trugen seit 
dem Eintritt ins bürgerliche Leben 
an der Tunica den breiten Purpur- 
streifen (clavtts latus); ihn nahmen 
auch diejenigen Ritter an, die den 
census senatorius hatten, während 
die anderen den clavtis angustiM 
trugen. Durch dieses Abzeichen 
giebt 0. seinen Entschlufs, sich der 
Staatslaufbahn zu widmen kund. 

34. de viris tribus: wahrschein- 
lich sind damit die tresviri {trium- 
viri) capita^es gemeint, welche die 
Gerichtsbarkeit über die Sklaven 
und Personen des niedrigsten Stan- 
des, sowie die Aufsicht über die 
Grefängnisse hatten. 

35. Ovid, der auf den Eintritt in 
den Senat, der in der cima tagte. 



und somit auf die staatsmännische 
Laufbahn verzichtete, legte den 
latus clavus ab und blieb Bitter. 

38. ambitionis: Bewerbung um 
Ehrenämter; vgl. Cic. pro Mil. 16, 
42: scio enim quam timida sit am- 
bitio quantaque et quam sollicita sit 
cupiditas consuJatus, 

39. Äoniae sorores = Musae; 
Aonia ist ein anderer Name fnr 
Boeotia, wo sich der Helikon be- 
findet. 

40. iudicio: Geschmack. 

42. vates: ist in der augusteischen 
Zeit das gewähltere Wort, das 
griechische Wort poeta dagegen das 
abgenutzte. Horaz nennt sich in 
seinen Oden regelmäfsig vates ; beide 
Worte neben einander finden sich 
Hör. c. IV, 6, 30; 44. 

43. Durch Asinius Pollio war 
die Sitte aufgekommen, im Freun- 
deskreise Schriftwerke vorzulesen 
und kritisieren zu lassen, ferner 
öffentliche Vorträge , recitationes, 
zu halten; Vjgl.Hor. sat. I, 10, 81 ff. 

44. Äemilius Macer y aus Verona 
gebürtig, gest. 16 v. Chr., verfafste 
Lehrge£chte nach Nikander, Omi- 
thogoniä, Theriaca (über giftige 
Tiere) und ein Gedicht de herlns. 
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Saepe suos solitus recitare Propertius ignes. 

Iure sodalitii, quo mihi iunctus erat. 
Ponticus heroOy Bassus quoque clarus iambis 

Dulcia convictus membra fuere mei. 
Et tenuit nostras numerosus Horatius aures^ 

Dum ferit Ausonia carmina culta lyra. 
Yergiliimi vidi tantum; nee amara Tibullo 

Tempus amicitiae fata dedere meae. 
Successor fuit hie tibi, Galle, Propertius illi; 

Quartus ab his serie temporis ipse fui. 
Utque ego maiores, sie me coluere minores, 

Notaque non tarde faeta Thalia mea est. 
Carmina eum primum populo iuvenalia legi, 

Barba reseeta mihi bisve semelve fiiit. 
Moverat ingenium totam eantata per Urbem 

Nomine non vero dieta Corinna mihi. 
Multa quidem seripsi, sed quae vitiosa putayi, 

Emendaturis ignibus ipse dedi. 
Tunc quoque, cum fugerem, quaedam plaeitura eremavi, 



45. Vgl. Einleitung zu Properz. — 
ignes: Liebesfeuer, hier Liebes- 
gedichte. 

47. Ponticus, ein Freund des 
Properz, verfafste eine Thebais ; vgl. 
Prop. I, 7, 1 — 3 : dum tibi Cadmeae 
dictmtur, Pontice, Thebae armaque 
fratemcLe tristia militiae atqu^, ita 
sim felix, primo contendis Homer o. 
— Bassus: gemeint ist wohl der 
Jambograph und Bhetor Julius Bas- 
sus, der auch von Prop. I, 4, 1. 12 
angeredet wird. 

49. Q. Horatius Flaccus, geb. 65 
zu Venusia, gest. 8 v. Chr. in Born, 
war der gröfste röm. Lyriker. Er 
schrieb vier Bücher Oden; in vielen 
derselben ahmte er Alcaeus und 
Sappho nach, daher sagt er von 
sich ein, 30, 10 ff.: dicar princeps 
ÄeoUum Carmen ad Italos deduxisse 
modos, — numerosus: wegen der 
mannigfaltigen und wohlklingenden 
Rhythmen. 

50. Äusonia lyra: die Äusones 
wohnten in der historischen Zeit 
zwischen Liris undVoltumus; nach 
ihnen heifst ganz Latium oder Italien 
auch Äusonia; vgl. O'vid fast. II, 94 
(Nr. m. 

51. Vergilium vidi tantum. Vergil 
geb. 70, gest. 19 v. Chr. lebte in den 



letzten Jahren seines Lebens meist 
in Neapel. — Tibullo: vgl. Einleitg. 
zu Tibull. Da er früh, nämlich auch 
19 V. Chr. starb, nennt Ovid das Ge- 
schick am^ra. Vgl. Ovid amor. IE, 9 
(Nr.XVm). 

53. Galle: Cornelius Gallus war 
der erste bedeutende Elegiker Roms. 
Er endigte durch Selbstmord als 
praefectus Aegypti im J. 26 v. Chr. 
Vgl. allgem. Einleitg. S. 5. 

56. Thalia: später besonders die 
Muse der Komödie, steht hier für 
Muse im allgemeinen, wie bei Horaz 
c. IV, 6, 25: doctor argutae fidicen 
Thaliae. 

58. Das erste Bartabschneiden 
{barbam ponere) des jungen Römers 
war mit einer gewissen Feierlich- 
keit verbunden. 

59. moverat: wovere anregen, auf- 
muntern. — eantata: eben infolge 
der Verherrlichung des Dichters. 

60. Corin/na: vgl. Einleitg. S. 3. 

61. vitiosa: vgl. trist. I, 7, 19 f.: sie 
ego non meritos mecum peritura li- 
bellos imposui rapidis viscera nostra 
rogis, 

63. fugere: wie cps^dysiv, in die 
Verbannung gehen. — plaeitura 
steht Potential : was gefallen haben 
könnte. — Damals hatte er auch 
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Iratus studio carminibusque meis. 
Molle Cupidineis nee inexpugnabile telis 

Cor mihi^ quodque levis causa moyeret, erat. 
Cum tarnen hie essem minimoque aeeenderer igni, 

Nomine sub nostro fabula nuUa fuit. 
Paene mihi puero nee digna nee utilis uxor 

Est data, quae tempus per breve nupta fiiit. 
Illi sueeessit, quamvis sine erimine eoniunx, 

Non tamen in nostro firma futura toro. 
Ultima, quae meeum serös permansit in annos, 

Sustinuit eoniunx exulis esse yiri. 
Filia me mea bis prima feeunda iuventa, 

Sed non ex uno eoniuge, fecit avum. 
Et iam eomplerat genitor sua fata noyemque 

Addiderat lustris altera lustra novem. 
Non aliter fleyi, quam me fleturus ademptum 

nie fuit. Matri proxima iusta tuli. 
Felices ambo tempestiyeque sepulti, 

Ante diem poenae quod periere meae! 
Me quoque felieem, quod non yiyentibus iUis 

Sum miser, et de me quod doluere nihil! 
Si tamen extinctis aliquid nisi nomina restant, 

Et graeilis struetos effugit umbra rogos: 



das in seinen Händen befindliche 
Exemplar der Metamorphosen ver- 
brannt; vgl, trist. 1, 1, 118 (Nr. Vni), 
trist. I, 7, 18 f£, und Einleite. S. 4. 

64. studio: sc. scribendi Neigung 
zum Dichten. 

68. Obwohl mein Herz leicht 
entzündbar war, gab ich doch zu 
keinem Stadtgespräch {fabula) An- 
lafs; vgl. trist, n, 349 f.: sie ego de- 
licias et möllia carmina feci, strinxe- 
rit ut nomen fabula nomen meum. 

69. paene gehört zu puero; ahn- 
lich pa>ene insülamm Cat. c. 31, 
jpoene mileä; Cicero de re publ. VI, 
11, 11. — Von den beiden ersten 
Frauen — aus amor. lU, 13, 1 : cum 
mihi pomiferis coniimx foret orta 
Faiisds können wir entnehmen, dafs 
eine von ihnen aus Falerii stammte — , 
Uefs sich Ovid scheiden, mit der 
dritten Frau hatte er sich im Hause 
des Paulus FabiusMaximus vermählt. 

74. sustinuit: gewann es über 
sich; auf Ovids Bitte blieb sie je- 
doch in Rom; vgl. trist. I, 3, 82 
(Nr. X). Vgl. Einleitg. S. 6. 



75. Seine Tochter — ob sie ihm 
von seiner ersten oder zweiten Frau 
geboren war, wissen wir nicht — 
war zweimal verheiratet; ihr zweiter 
Mann war Fidus Cornelius, von dem 
Seneca dial. E, 17, 1 sagt: in senostu 
flentem vidimus Comelium, Nasonis 
Ovidii generum, cum iUum Corbulo 
struthocamelum depiUstum dixisset. 

77. eomplerat sua fata: Hom. H.IV, 
170: at x£ d'dvjjg tucI jedtiiov avcc- 
nXi/jayg ßi&toio; vffl. trist. HI, 3, 29 
j^Nr. XI). Ovids Vater starb also 
im Alter von 90 Jahren. 

80. iusta tuli: sonst iusta facere 
oder solvere, die letzte Ehre erweisen. 

82. poenae: gemeint ist die Ver- 
bannung des Dichters; vgl. Ein- 
leitung S. 5 f. 

85. nisi: wie sonst praeter. Zum 
Gedanken vgl. Prep. V, 7, 1 f. : sunt 
aliquid manes; letum non omnia 
finit, luridaque evictos effugit um- 
bra rogos. 

86. graciles: körperlos, wesenlos 
= inanis; vgl. fast. V, 463. 
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57 



Fama^ parentales^ si vos mea contigit, umbrae^ 

Et sunt in Stygio crimina nostra foro, 
Seite, precor, causam — nee vos mihi feilere fas est 
90 Errorem iussae, non seelus, esse fiigae. 

Manibus hoe satis est. ad tos, studiosa, revertor, 

Peetora, quae vitae quaeritis acta meae. 
lam mihi canities pulsis melioribus annis 

Venerat, antiquas miseueratque comäs, 
95 Postque meos ortus Pisaea vinetus oliva 

Abstulerat deeies praemia victor eques, 
Cum maris Euxini positos ad laeya Tomitas 

Quaerere me laesi prineipis ira iubet. 
Causa meae eunetis nimium quoque nota ruinae 
100 Indieio non est testifieanda meo. 

Quid referam comitumque nefas famulosque noeentes? 

Ipsa multa tuli non leviora fuga. 
Indignata malis mens est sueeumbere, seque 

Praestitit invietam viribus usa suis. 
105 Oblitusque mei duetaeque per otia vitae, 

Insolita eepi temporis arma manu; 
Totque tuli casus pelago terraque, quot inter 

Oecultum stellae conspieuumque polum. 



88. Wenn auf dem Marktplatze 
der Unterwelt von den Schatten 
unser Urteilsspruch gesprochen 
wird — . 

90. Vgl. trist. I, 3, 38 (Nr. X). 

91. studiosapectora: teilnehmende 
Herzen, nämlich meiner Genossen. 

93. Ovid wurde nach vollendetem 
50. Jahre verbannt. 

94. misctteratque: que wird häufig 
nicht an das erste Wort des Satzes 
gehängt j sondern an das Verbum. 

95. Die olympischen Spiele, die 
in der Nähe von Pisa gefeiert wur- 
den, fanden alle 4 Jahre d. h. quinto 
quoque anno statt, Ovid aber rech- 
net die Olympiade, wie das Itistrum, 
zu fünf JaJiren. Die Belohnung des 
Siegers war ein Zweig vom heiligen 
Ölbaum, iXccia wxXXLöticpavog (Pau- 
san. V, 15,3) ; vgl. Ovid met. 14, 324 f.: 
nee adhuc spectasse per annos Quin- 
quennem poterat Grata quater Elide 
pugnam; Pind. Ol. IV, 11: ilaitf 
OTS(pava)&slg Tliadtidi. 

97. Tomitas: Tomi oder Tomis 
lag an der Westseite, also an der 
linken Seite, wenn man durch den 



Bosporus in das schwarze Meer 
fuhr; die Milesier hatten dorthin 
eine Kolonie geschickt. Vgl. trist, 
m, 10, 3 (Nr. Xn) und Einleitg. S. 5. 

99. nimium pioque: nur allzusehr. 

101. Dafs ihn die Freunde ver- 
liefsen, die Diener betrogen und 
sein Vermögen ihm infolge seiner 
Verbannung (fuga) verloren giug, 
erzählt er selbst trist. I, 5, 63 ff ; 
ep. ex P. IV, 8, 32; E, 7, 61. 

103. indignata: hielt es für un- 
würdig. 

106. temporis arma: Geduld und 
Ergebung in sein trostloses Ge- 
schick waren die Waffen, die die 
Verhältnisse ihm gaben. 

107. Die Gefahren der Seereise 
schildert er uns ausführlich trist. 
I, 2 (Nr. IX), die Beschwerden seiner 
Landreise ersehen wir aus trist. 
I, 1, 43 f. (Nr. Vni), m, 2, 25, IV, 
1, 21 f. Vgl. auch trist. I, 11, 25 f.: 
attigero portum, portu terrehor ab 
ipso, plus habet infesta terra timoris 
aqua. 

108. Der Nordpol ist uns Be- 
wohnern der nördnchen Halbkugel 
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OVm. Nr, Xm (trist. IV, 10). 



110 



116 



120 



125 



130 



Tacta mihi tandem longis erroribus acto 

luncta pharetratis Sarmatis ora Getis. 
Hie ego finitimis quamvis circumsoner annis, 

Tristia, quo posstun, cannine fata leyo. 
Quod quajnyis nemo est, cuius referatur ad aures^ 

Sic tarnen absumo decipioque diem. 
Ergo quod yiyo durisque laboribus obsto, 

Nee me sollicitae taedia lucis habent, 
Gratia, Musa, tibi! nam tu solacia praebes, 

Tu curae requies, tu medicina yenis. 
Tu dux et comes es, tu nos abducis ab Histro, 

In medioque mihi das Helicone locum; 
Tu mihi, quod rarum est, yiyo sublime dedisti 

Nomen, ab exequiis quod dare fama solet. 
Nee qui detreetat praesentia, Liyor, iniquo 

Ullum de nostris dente momordit opus. 
Nam tulerint magnos eum saeeula nostra poetas, 

Non fiiit ingenio fama maligna meo, 
Cumque ego praeponam multos mihi, non minor illis 

Dieor et in toto plurimus orbe legor. 
Si quid habent igitur yatum praesagia yeri, 

Protinus ut moriar, non ero, terra, tuus. 
Siye fayore tuli, siye hanc ego earmine famam. 

Iure tibi grates, candide lector, ago. 



stets sichtbar, der Südpol verborgen; 
vgl. Hygin poet. astron. I, 6: quod 
steUae inter polum septentrioncUem, 
gut conspicims nobia est, et meridiona- 
lern, qui semper suh harizontem est eqs. 

110. Die Sarmatae wohnten längs 
des Ister den Getae benachbart; 
vgl. StraboVn,17,(306);VII, 8, §10 
(303), trist, m, 3, 6 (Nr. XI). Die 
letzteren werden bei den Römern 
häufig v^Mretrati genannt, wie die 
Geloni bei Hör. c. III, 4, 36, da die 
Hauptwa£Pe beider Völker der Bogen 
war. 

111. Vgl. trist. V, 3, 11 : nunc pro- 
cul a patria Geticis circumsonor 
CMrmis. 

114. decipio = fallo hinbringen, 
vertreiben. Vgl. Goethe, Böm. Eleg. 
XV: So, ihr Heben Musen, betrogt 
ihr wieder die Länge dieser Weile. 

115. Mit Anklang an Hör. c. IV, 
3, 21 ff. — diese Ode scheint dem Ovid 
sehr geläufig gewesen zu sein — : 



totum muneris hoc iui est, quod 
monstror digito praetereuntium, Bo- 
manae fidicen lyrae: quod spiro et 
placeo, 81 placeo, tuum est. 

122. ab exequiis » post funus; 
vgl. Prop. IV, 1, 28 f. : omnia post 
obitum fingit maiora vetustas, maius 
ab exequiis notnen in ora venu. 

128. Vgl. Hör. c. IV, 8, 16: et iatn 
dente minu^ mordeor invido, 

128. plurimus: sehr vielfach; im 
Griechischen und Lateinischen wer- 
den sehr häufig der gröfsem Leben- 
digkeit wegen statt der Adverbien 
Adjectiva gesetzt. Vgl. Ovid. met. 
XI, 662: sed plurima naiUis in ort 
Akyone coniunx; fast. H, 272 : Ar- 
cadiis plu/rimus ille (Pan) iugis. 

130. ut: koncessiv. — Zum Ge- 
danken vgl. Hör. c. ni, 30, 6 f. : non 
omnis moriar, multaque pars mei 
vitabit Libitinam. 

132. iure und favore stehen sich 
gegenüber. 
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€• Eplstnlae ex Ponto. 

Nr. XIV (l 3, 1—60), 



10 



An Buflnns. 

Hanc tibi Naso tuus mittit^ Rufine^ salutem: 

Qui miser est^ ulli si suus esse potest. 
Reddita confusae nuper solacia menti 

Auxilium nostris spemque tulere malis. 
Utque Machaoniis Poeantius artibus heros 

Lenito medicam vulnere sensit opem, 
Sic ego mente iacens et acerbo saucius ictu 

Admonitu coepi fortior esse tuo: 
Et iam deficiens sie ad tua verba revixi, 

Ut solet infuso yena redire mero. 
Non tarnen exhibuit tantas facundia vires, 

Ut mea sint dictis pectora sana tuis. 



Nr. XIV (I, 3, 1—60). Ovid dankt 
eeinem Freunde Bufinus, über dessen 
Persönlichkeit uns Näheres nicht be- 
kannt ist, für seinen Trost, den er 
ihm in seinem Briefe gespendet 
hat. Wenn sich auch sein Kum- 
mer im Laufe der Zeit verringert 
habe, seine Liebe zum Vaterlande 
und seine Sehnsucht nach Rom 
werden nie aufhören; der Auf- 
enthalt in Tomi sei zu schrecklich. 
Die Abfassung gehört in die erste 
Zeit der Verbannung, geht den letz- 
ten Tristienbriefen voran. 

1—10. Ich danke dir für den 
gespendeten Trost, der mich wieder 
aufgerichtet hat. 

5. PoeawUus heros: Philoktet, der 
Sohn des Poeas, war auf der Insel 
Lemnos durch eine Schlange ge- 
bissen worden. Da der Geruch 
der Wunde und seine Klagen den 
Griechen, die auf der Famrt nach 
Troja begriffen waren, lästig fielen, 
so setzten sie ihn auf den Rat des 
Odvsseus und den Befehl der Atriden 
auf der genannten Insel aus. Weil 
jedoch ohne seine Pfeile einem 
Orakelspruche zufolge Ilion nicht 
erobert werden konnte, wurde er 
in dem zehnten Jahre des Krieges 



von Odysseus und Diomedes zum 
Heere zurückgebracht. Hier heilt 
ihn der Arzt Machaon; vgl. So- 
phokles, Philokt. 261 ff. — Macha- 
oniis artibus '. Machaon war der 
Sohn des Asklepios und Bruder 
des Podaleirios ; beide Brüder waren 
berühmte Ärzte der Griechen vor 
Troja. Vgl. Hom. II. H, 731 f.; IV, 
193 f. Bei Sophokles Philokt. 1437 f. 
heilt ihn Asklepios: iyoi d' 'Ac- 
%X7i'Jcibv nccvtstflQa Ttifi^a afjg v6aov 
ngbg "iXi^ov. 

7. icusens: vgl. trist. HI, 3, 6 (Nr. 
XI). 

10. Vena: Pulsader, Puls. — Über 
die Art der Behandlung durch die 
Ärzte vgl. Seneca epist. 66: a^- 
qui medici nesciebant dare cibum 
saepius et vino fulcire venas ca- 
dentes; de benef. m, 9: quid ad- 
sedisse aegro et cum vcUettido eius 
ac Salus momentis constaret excepisse 
idonea ciho tempora et cadentes venas 
vino refecisse. 

11 — 32. Freilich Genesung haben 
mir deine Worte nicht gebracht; 
kann doch auch der Arzt nicht 
alle Krankheiten heilen. Meine 
Liebe zum Vaterlande läfst meine 
Wunde nicht vernarben. 
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OVID. Nr. XIV (ep. ex P. I, 3, 1—60). 



15 



20 



25 



30 



Ut multum demas nostrae de gurgite curae, 

Non minus exhausto quod superabit^ erit. 
Tempore ducetur longo fortasse cicatrix; 

Horrent admotas vulnera cruda manus. 
Non est in medico semper, relevetur ut aeger: 

Interdum docta plus yalet arte malimi. 
CemiSy ut et molli sanguis pulmone remissus 

Ad Stygias certo limite ducat aquas. 
Afferat ipse licet sacras Epidaurius herbas, 

Sanabit nulla vulnera cordis ope. 
Tollere nodosem nescit medicina podagram, 

Nee formidatis auxiliatur aquis. 
Gura quoque interdum nulla medicabilis arte^ — 

Auty ut sit^ longa est extenuanda mora. 
Cum bene firmarunt animum praeeepta iacentem^ 

Sumptaque sunt nobis pectoris arma tui^ 
Rursus amor patriae ratione yalentior omni^ 

Quod tua fecerunt scripta, retexit opus. 
Sive pium vis hoc, sive hoc muliebre vocari, 

Confiteor misero moUe cor esse mihi. 
Non dubia est Ithaci prudentia: sed tamen optat 



13. gurgite : Abgrund, Tiefe, mrges 
curae also soviel als unermeisliche 
Sorgen. 

15. ducetur: die Wunde schliefst 
sieh dadurch, dafs sich die Bänder 
zusammenziehen. 

16. crudus fär cruidus mit cruor 
zusammenhängend, blutend. 

19. molli pulmone: die Lunge 
heifst spongiosus bei Celsus de med. 
IV, 1 und Plin. n. h. XI, 37 (72). 
— remissus: remitiere häufig von 
Flüssigkeiten gebraucht; hier soviel 
als ausspeien. BlutausVurf aus der 
Lunge mhrt zum sichern Tode. 

21. Epidaurius: Aeskulap ('^tfxXtJ- 
moff), der Gott der Heilkunde, be- 
safs in der Nähe von Epidaurus, 
auf dem Gebiete von Argos, seinen 
berühmtesten Tempel. Li Rom er- 
hielt der Gott unter dem Namen 
Aesculapius Eingang im J. 292 vor 
Chr. Damals wurde er während 
einer Pest auf Befehl der sibyl- 
linischen Bücher in Gestalt einer 
Schlange von Epidaurus geholt und 
erhielt einen Tempel auf der Tiber- 
insel. Vgl. Liv. i, 47; Ovid. met. 
XV, 622 ff. 

23. nodosam: wegen der Knoten, 



die sich bei der Gicht an den Ge- 
lenken bilden; vgl. Hör. epist. I, 1, 
30 f.: nee — nodosa corpus nolis 
prohibere cheragra. 

24. aqua^ formidatae: Wasser- 
sucht; vgl. Hör. c. n, 2, 13 ff.: 
crescit indulgens sibi dirus hydrops 
eqs. 

28. pectoris: Verstand. 

30. retexit: von dem Gewebe, das 
man wieder auftrennt. Das Bild 
ist hergenommen von Penelope, 
von der es Hom. Od. E, 109 heifst: 
xal Ti}i; y* &Xkvovoccv ifpsvQO^v 
&yXcchv iatov; vgl. Ovid am. m, 9, 
29 (Nr. XVin): dwrat — tardague 
noctumo tela retexta dolo. Cic. de 
orat. n, 38, 158. 

33 — 46. Odysseus, der doch ge- 
wifs klug wajT, wünschte sich nichts 
so sehr als sein Vaterland wieder- 
zusehen. Der Skythe zieht seine 
Heimat Bom vor, die gefangenen 
Tiere suchen die gewohnten Stät- 
ten auf und ich sollte mein Vater- 
land vergessen können? Auch dein 
Zuspruch lindert meinen Schmerz 
nicht. 

33. prudentia: vgl. Hom. II. 11, 
407: 'Odvafja z^il fi^rti^ SctdXocvtov; 
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OVID. Nr. XIV (ep. ex P. I, 3, 1—60). 61 

Fumum de patriis posse videre focis. 
35 Nescio qua natale soliim dulcedine cunctos 

Ducit et ininemores non sinit esse sui. 
Quid melius Roma? Scythico quid frigore peius? 

Huc tamen ex illa barbarus urbe fugit. 
Cum bene sit clausae cayea Pandione natae^ 
40 Nititur in silvas illa redire suas. 

Adsuetos tauri saltus, adsueta leones — 

Nee feritas illos impedit — antra petunt. 
Tu tamen exilii morsus e pectore nostro 

Fomentis speras cedere posse tuis. 
45 Effice, TOS ipsi ne tam mihi sitis amandi^ 

Talibus ut levius sit caruisse malum. 
At, puto, qua fueram genitus, tellure carenti 

In tamen humano contigit esse loco. 
Orbis in extremi iaceo desertus harenis^ 
60 Fert ubi perpetuas obruta terra nives. 

Non ager hie pomum, non dulces educat herbas, 

Non salices ripa, robora monte virent. 
Neve fretum laudes terra magis, aequora semper 

Ventorum rabie solibus orba tument. 
55 Quocumque adspicies^ campi cultore carentes 

Vastaque, quae nemo vindicet, arva iacent. 
Hostis adest dextra laevaque a parte timendus, 

Vicinoque metu terret utrumque latus. 



II. in, 202: eldojg navtoiovg rs sie mea perpettws curarum pectora 

öoXovg %al iiirjSsa ytv%vd. Cic. de morsi^ — habent 

orat. I, 196: sapientissimus vir. — 44. fomentis: Tröstungen, Zu- 

optat videre : optare c. Inf. dichterisch spruch. 

und spätlat. 47 — 60. Das Land, in dem ich 

34. Vgl. Hom. Od. I, 57 ff.: avtag als Verbannter leben mufs, ist in 

'Odvaasijg Uiisvog xal xanvbv &7eo- J.fdf^ Beziehung unwirtUch: die 

&Q&a%ovttt vonaai rig yocir\g »avietv ^cker werden nicht bebaut, die 

luslgstocL. Bäume tragen keme Früchte; die 

Q7 v«i Ti,.^ «o,^ oo^^ off Sonne schemt nicht und das Meer 

37. Vgl. Hör. cam saec. 9ff: ^^^ g^ . j^ 

alme Sol — possts nihil wrhe Borna t"^^+ ^o^^Z. t?I;«^ ,«« ^ 

visere rmvm ^^ i' * \ a I^^ ^^ ^'''' 

_ . _ , allen Seiten bedroht. 

39 6e^ st«; &cne esse Wohlergehen. 47^ carerai: dat. zu contigit; da 

— Fandtone natae: Prokne, die ich entbehren mufs. 
Tochter des attischen Königs Pan- 47. 43. Diese Worte sind natür- 

dion war von den Göttern zur Hch ironisch zu fassen, wie die 

Strafe für die Ermordung ihres nächsten Verse zeigen; auch das 

Sohnes Itys in eine Nachtigall, eingeschobene puto weist darauf 

ihre Schwester Philomela m eme hin. 

Schwalbe verwandelt worden; vgl. 53. y^^. ^ ^ ^ . ^nd damit du 

met. VI, 412 ff.; Cat. c. 65, 14. nicht — so wisse, so höre. 

43. morst*»: Bifs, Schmerz, Kran- 56. vindicet: für sich als Eigen- 

kung;. vgl. Ovid ep, ex P. I, 1, 73 f.: tum in Anspruch nehmen. 
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62 OVID. Nr. XV (ep. ex P. m, 2). 

Altera Bistonias pars est sensura sarissas: 
60 Altera Sarmatica spicula missa manu. 



Nr. XV (III, 2). 
An Ootta. 

Quam legis a nobis missam tibi, Gotta^ salutem^ 
Missa sit ut vere perveniatque, precor. 

Namque meis sospes multum cruciatibus aufers^ 
ütque sit in nobis pars bona salva, facis. 

Gumque labent aliqui iactataque vela relinquant^ 
Tu lacerae remanes ancora sola rati. 

Grata tua est igitur pietas. ignoscimus illis^ 



69. BistonicLS sarissas: die Bi- 
stoner sind ein thracisches Volk 
an der Mündung des Hebras. Vgl. 
Ovid met. Xm, 429 f.: est uhi Traia 
fmt, JPhrygiae contraria tellus Bi- 
stoniis habitata viris. 



Nr. XV (in, 2), Ovid dankt seinem 
Freunde M. Aurelius Cotta Messa- 
linus, dafs er ihm in seinem Un- 
glück treu geblieben sei, während 
die meisten anderen ihn verlassen 
haben; freilich haben jene ihn nur 
aus Feigheit und nicht aus Feind- 
schaft verlassen. Höher stünden 
diejenigen, die ihm treu geblieben 
seien; ihnen werde er erst bei 
seinem Tode zu danken aufhören, 
ja sogar den Tod werde ihr An- 
denken überdauern und fortleben 
werde ihr Name wie der von Orest 
und Pylades. — 

Der Empfönger des Briefes, der 
zweite Sohn des berühmten Red- 
ners M. Valerius Messalla Corvinus 
— sein älterer Bruder M. Valerius 
Messalla ist von Tibull (vgl. E, 5) 

gefeiert worden — hiefs ursprün^- 
ch M. Valerius Maximus; damit 
nicht das Geschlecht seiner Mutter 
erlösche, nahm er den Namen M. 
Aurelius Cotta Maximus an. Er 
war Konsul d. J. 20 n. Chr. Nach, 
dem Tode seines älteren Bruders 
nahm er dessen Beinamen Messal- 



linus an. Aus Tacitus ann. U, 32 
ersehen wir, dafs er sich durch 
niedrige Schmeichelei bei Tiberius 
beliebt zu machen suchte; vgl. auch 
ebenda IV, 20; V, 8; VI, 6. Ovid, 
der mit ihm befreundet war, hat 
noch die fünfte und achte Epistel des 
n. Buches an ihn gerichtet. 

1—4. Möge mein Wunsch, dafs 
es dir wohlergehe, auch wirklich 
in Erfüllung gehen. Denn geht es 
dir gut, bemide auch ich mich 



1. Vgl. zum Gedanken ep. ex P. 
n, 5, 1 fP.: ego Naso Salano prae- 
posita misi verha sdlute meo. quae 
rata sit, cupio. 

3. 4. Vgl. Ovid trist. V, 18, 7: si 
tarnen ipse vales, dliqua nos parte 
valemus. 

6 — 24. Während andere mich 
verlassen haben, bliebst du mir 
treu; doch ich verzeihe jenen, denn 
die Furcht vor Augustus hielt sie 
von mir fem. Mögen sie wissen, 
dafs ich ihnen ihr Benehmen ver- 

6. Vgl. trist. IV, 10, 101 (Nr.Xm). 
— iactata vela relinquant: wenn 
auch vela wie häufig carina für 
navis steht, so mufs der Ausdruck 
iactata vela relinquere für iactatam 
navem relinquere doch auffallend 
erscheinen. 

6. Vgl. ep. ex P. H, 8, 28: in 
mediis lacera nave relinquor agui&. 
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OVID. Nr. XV (ep. ex P. lü, 2). 63 

Qui cum fortuna terga dedere fugae. 
Cum feriant unum^ non unum fdimina terrent, 
10 lunctaque percusso turba payere solet. 
Gumque dedit paries yenturae signa ruinae^ 

SoUicito vacuus fit locus ille metu. 
Quis non e timidis aegri contagia yitat, 
Yicinum metuens ne trahat inde malum? 
15 Me quoque amicorum nimio terrore metuque; 
Non odio quidam destituere mei. 
Non Ulis pietas^ non officiosa yoluntas 

Defuit: adyersos extimuere deos. 
Utque magis cauti possunt timidique videri, 
20 Sic appellari non meruere mali. 

Aut meus excusat caros ita candor amicos^ 

Utque habeant de me crimina nulla, favet? 
Sint hi contenti venia, sperentve licebit, 
Purgari factum me quoque teste suum. 
26 Pars estis pauci melior, qui rebus in artis 
Ferre mihi nullam turpe putastis opem. 
Tunc igitur meriti morietur gratia vestri, 
Cum cinis absumpto corpore factus ero. 
Fallor? et illa meae superabit tempora vitae? 
30 Si tamen a memori posteritate legar. 
Corpora debentur maestis exsanguia bustis: 
Effngiunt structos nomen honorque rogos. 
Occidit et Theseus et qui comitavit Oresten: 
Sed tamen in laudes yiyit uterque suas. 
35 Yos etiam seri laudabunt saepe nepotes, 

Claraque erit scriptis gloria yesiara meis. 



8. Zum Gedanken vgl. Hör. c. treu zu mir hieltet; ihr werdet 

I, 35, 25 ff.: at vulgus infidum et ewigen Nachruhm besitzen, wie 

meretrix ret/ro periwra cedit, diffu- Orest und Pylades. 

giunt cum faece siccatis amid ferre 28. Vgl. Cic. Tusc. U, 8, 20 in 

iiigum pariter dolosi, der Übersetzung aus Sophokles' 

10. j>erct*550: Dativ abhängig von Trachin. 1056: sie corptts clade 

iuncta. horrihüi abmmptum exUibmt 

14. vicinfim: acc. masc. gen. — 29. iUa: geht auf gratia v. 27. 

vgl. trist. V, 13, 3: aeger enim traxi 31. Vgl. Hör. epist. H, 3, 63: 

contagia corpore mentis. debemiir morti nos nostraque. 

16. mei: gen. obiect. von odio 33. comitavit: bei Ovid ist die 

abhängig. aktive Form häufig; vgl. ep. ex P. 

19. magis cauti: allzu vorsichtig. H, 3, 43; met. XTlT, 65 und sonst. 

21. candor sc. animi: Aufrichtig- — qui: gemeint ist Pylades. 

keit, reine Gesizmung, wie trist, ifi, 34. in: zur Angabe einer Wirkung, 

6, 7: quique erat in caris animi tibi eines Erfolges. 

candor amicis, 36. Vgl. Hör. c. IV, 9, 30 f.: non 

26 — 36. Höher stehet ihr, die ihr ego te m^eis chartis inomatum silebo. 
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64 OVID. Nr. XV (ep. ex P. m, 2). 

Hie quoque Sauromatae iam tos novere Getaeque, 

Et tales animos barbara turba probat. 
Cumque ego de vestra nuper probitate referrem, — 
40 Nam didici Getice Sarmaticeque loqui — 
Forte senex quidam, coetu cum staret in illo^ 

Beddidit ad nostros talia yerba sonos: 
^Nos quoque amicitiae nomen, bone, noTimus, hospes^ 

Quos procul a vobis Pontus et Hister habet. 
46 Est locus in Scythia^ — Tauros dixere priores — - 

Qui Getica longe non ita distat humo. 
Hac ego sum terra — patriae nee paenitet — ortus: 

Gonsortem Phoebi gens eolit illa deam. 
Templa manent hodie yastis innixa colunmis^ 
50 Perque quater denos itur in illa gradus. 
Fama refert illic signum caeleste fiuBse: 

Quoque minus dubites^ stat basis orba dea: 
Araque^ quae fuerat natura Candida saxi, 

Decolor adfuso tincto cruore rubet. 
55 Femina sacra faeit taedae non nota iugali^ 

Quae superat Scythicas nobilitate nurus. 
Sacrifiei genus est, — sie instituere parentes — 

Advena virgineo eaesus ut ense cadat. 
Regna Thoans habuit Maeotide clarus in ora 
60 Nee fuit Euxinis notior alter aquis. 

Seeptra tenente illo liquidas feeisse per auras 

37 — 44. AuchSarmatenimdGeteii cebral Ta^Qot *I<pi,yivsiccv t^v 'Aya- 

verstehen unsere Freimdschafb zu lUiLvovog elvcci. 

schätzen, denn als ich neulich ihnen 52. orba: vgl. v. 93. 

davon erzählte, entgegnete mir ein 66. taedae non nota iugali == in- 

Greis folgendes. nupta, 

46 — 96. Von hier an erzählt Ovid 56. nurus: wird wie das griech. 

die Geschichte von Orestes und vvpiqni von Mädchen und jungen 

Fylades so, dafs er einen sarma- Frauen gebraucht; vgl, met. II, 366. 

tischen Greis redend einfuhrt. Den- 58. Nach Herodot IV, 103 wurden 

selben Stoff hat Ovid auch trist. besonders Schiffbrüchige und Ge- 

IV, 4, 62 — 82 behandelt. fangene geopfert: d''6ovat fikv rj 

46. Tawros: die chersonesus tati- naQ^ivo) rovs ts vccvriyovg %ccl vovg 

rica (j. die Krim) bewohnten die 5v Xdßtoai ^EXXi/jvajv imsv^ij^ivras. 

Taurer. Vgl. Herod. IV, 99. 100. 69. Maeotide in ora: vgl. Herodot 

102 ff. IV, 86; IV, 100. Die Ansichten 

48. consortem: consors wird so- der Alten über den Maeotischen 
wohl vom Bruder, als auch von See waren verworren und unrichtig; 
der Schwester gesagt; vgl. Ovid der Maeotische See ist das Asowsche 
met. VI, 93 f. : Äntigonen ausam con- Meer. 

tendere quondam cum magni consorte 61. Vgl. Eurip. Iph. Taur. 28 ff.: 

lovis. oclX' i^B%Xe'il}ev iXa(pov &vri$o^cd 

49. Nach Herod. IV, 103 nennen \Myo "Aortitis 'AvcciotSf 9ia dh laii- 
übrigens die Taurer die Göttin nicht nqbv ccld^iga niii^aacc fi' slg tijvS' 
Diana, sondern Iphigenia: thv 9s aniasv Tccögtov ^^öva, o5 yfjg 
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OVID. Nr. XV (ep. ex P. IH, 2). 65 

Nescio quam dicunt Iphigenian iter^ 
Quam levibus yentis sub nube per aethera vectam 

Creditur bis Phoebe deposuisse locis. 
65 Praefuerat templo multos ea rite per amios, 

Invita peragens tristia sacra manu: 
Cum duo velifera iuvenes yenere carina 

Presseruntque suo litora nostra pede. 
Par fuit bis aetas et amor^ quorum alter Orestes^ 
70 Ast Pylades alter, nomina fama tenet. 
Protinus inmitem Triviae ducimtur ad aram^ 

Erincti geminas ad sua terga manus. 
Spargit aqua captos lustrali Graia sacerdos^ 

Ambiat ut fiilyas infula longa comas. 
75 Dumque parat sacrum^ dum yelat tempora yittis, 

Diim tardae causas inyenit ipsa morae, 
"Non ego crudelis, iuyenes: ignoscite!'' dixit 

"Sacra suo facio barbariora loco: 
Ritus is est gentis. Qua yos tamen urbe venitis? 
80 Quodye parum fausta puppe petistis iter?" 

Dixit: et audito patriae pia nomine virgo 

Consortes urbis comperit esse suae. 
"Alteruter votis" inquit "cadat hostia sacris: 

Ad patrias sedes nimtius alter eat." 
85 Ire iubet Pylades carum periturus Oresten: 

Hie negat: inque yices pugnat uterque mori. 
Extitit hoc unum, quo non conyenerit illis: 

Cetera par Concors et sine lite fuit. 
Dum peragunt iuyenes pulchri certamen amoris^ 
90 Ad fratrem scriptas exarat illa notas. 

Ad fratrem mandata dabat: cuique illa dabantur^ — 

Humanos casus adspice! — frater erat. 



64. Bekanntlich sollte Iphigenia Priesterbinde, ist ein breites wol- 

infolge eines Orakelspniches zu lenes Band; auch den Opfertieren 

Aulis geopfert werden; als aber wurde es um die Homer gebunden; 

Agamemnon im Begriff war sie zu die Bänder daran heifsen vittae, 

opfern, wurde sie von Artemis zu sS. voUs sacris: Dativ, 

den Taurern entfölurt. 3^ perUurus: zu sterben bereit, 

A V* ^T wurde als ifye^iJi;!, entschlossen, 

d. h. als Führenn auf schwierigen „^ , -x j t i» 

und gefahrvoUen Wegen verehrt; ^6. pugnat: pugnare mit d. Inf. 

sie heifst auch ivodia, die auf den ^''^ Analogie aer Verba des Stre- 

Strafsen heimische und wandernde bens; vgl. met. I, 685: ilU tamen 

Göttin. Da sie namentiich an i^^«* ^^^ emncere samms. 

Scheide- und Kreuzwegen verehrt 89. peragunt: ausfechten, 

wurde, so wurde sie mit der Trivia 90. exarat: bedeutet eigentlich: 

= tQioStris vermischt. auf der Schreibtafel Furchen, d. h. 

74. infula longa: die infula, Linien ziehen. 

Ja cobj, Anthologie. lY. 2. Aufl. 5 
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OVID. Nr. XV (ep. ex P. m, 2). 



95 



100 



106 



110 



Nec mora: de templo rapiunt simulacra Dianae^ 

Glamque per inmensas puppe ferontur aquas. 
Minis amor iuTenum; quamyls abiere tot anni. 

In Scythia magnum nunc quoque nomen habet/ 
Fabula narrata est postquam vulgaris ab illo^ 

Laudarunt omnes facta piamque fidem. 
Scilicet hac etiam, qua nulla ferocior ora est^ 

Nomen amicitiae barbara corda moTet. 
Quid facere Ausonia geniti debetis in Urbe, 

Cum tangant diros talia facta Oetas? 
AddO; quod est animus semper tibi mitis^ et altae 

Indicium mores nobilitatis habent^ 
Quos Yolesus patrii cognoscat nominis auctor^ 

Quos Numa matemus non neget esse suos^ 
Adiectique probent genetiva ad nomina Cottae^ 

Si tu non esses^ interitura domus. 
Dirne vir hac serie, lapso succurrere amico 

Oonveniens istis moribus esse puta! 



93. simulacra Dianae: Orest sollte 
das Bild der Diana aus dem Lande 
der Taurer holen, um von der 
Bache der Furien befreit zu wer- 
den, die ihn seit der Ermordung 
seiner Mutter Elytämnestra ver- 
folgten. 

97 — 110. Als der Greis seine Er- 
zählung beendigt hatte, lobten die 
Zuhörer die ^eundschaffc. Wie 
müssen also Bömer handeln, wenn 
rohe Barbaren so an der Freund- 
schaft und Liebe festhalten? Hilf 
auch du, Gotta, deinem unglück- 
lichen Freunde! 

99. scilicet: hier, wie häufig, ohne 
ironische Nebenbedeutung. 



101. Äusonia: vgl. fast. 11, 94 
(Nr. VH). 

104. indicium habent: anzeigen, 
verraten. 

106. Volesus: der Vater des P. 
Yalerius Poplicola, aus dem Lande 
der Sabiner gebürtig; von ihm 
leitete die gens Val^a ihren Ur- 
sprung ab. 

106. Numa matemus: Gotta, wel- 
cher aus der gens Äurelia mütter- 
licherseits abstammte, leitete seinen 
Ursprung von Numa ab. 

109. Vgl. Ovid. ep. ex P. IV, IC, 
48: maternos Cottas cui MessaUas- 
que patemos maxima nobüitas in- 
geminata dedit 
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Nr. Xri (IV, 5). 

An Sextus Pompeins. 

Ite, leves eleffi; doctas ad consulis aures, 

Verbaque nonorato ferte legenda viro. 
Longa via est, nee vos pedibus proceditis aequis, 

Teetaque brumali sub nive terra latet. 
Cum geKdam Thracen et opertum nubibus Haemiun 

Et maris lonii transieritis aquas, 
Luee minus deeima dominam venietis in Urbem, 

Ut festinatum non faciatis iter. 
Protinus inde domus vobis Pompeia petatur: 

Non est Augusto iunetior ulla foro. 
Si quis, ut in populo, qui sitis, et unde, requiret, 

Nomina decepta quaelibet aure ferat. 



Nr. XVI (IV, 6): Gerichtet ist der 
Brief an Sext. Pompeins, welcher 
im Jahre 14 n. Chr. das Konsulat 
bekleidete. Nachdem ihm der Dich- 
ter in dem vorangehenden Gedichte 
(IV, 4) zum An&itte seines Kon- 
sulats Glück gewünscht hat, sendet 
er ihm während seiner Amtszeit 
dieses, in dem er ihm für em- 
pfangene Wohlthaten seinen Dank 
ausspricht und um ferneres Wohl- 
wollen bittet. Er hat für die Sicher- 
heit des Dichters auf der Eeise ge- 
sorgt, ihm manche Erleichterung 
verschafiPt und ihn auch mit Geld- 
mitteln versehen. 

1 — 10. Gehet ihr, Elegieen, nach 
Rom zum Hause des Konsuls Pom- 
peius; vor dem zehnten Tage werdet 
ihr dorthin gelangen. 

1. leves elegi: leicht, gerinj^ wegen 
der geringen Bedeutung im Ver- 
gleich zum heroischen Epos; vgl. 
Am. n, 1, 21: hUmditiaa elegosque 
leves mea tela resiwipsi; Hör. a. p. 
77: exiguos elegos. — doctas: Pom- 
peius wird von Ovid Ep. ex P. IV, 
4, 87 wegen seines fousmdum os ge- 
rühmt; vgl. auch Valerius Maximus 

n, 6, 8. 

3. nee vos pedibus procedxUsaequis: 
für et non aequis vos p. pr, — Die 
pedes heifsen non aeqwi, da sie 
ctUemi sind, d. h. Hexameter und 
Pentameter wechseln im elegischen 



Gedichte mit einander ab; vgl. 
trist. HI, 7, 10: apt(^pM in uUemos 
cogere verba pedes; Cic. de orat HI, 
193: pedes — quos aut choreos aut 
heroos aut altemos esse oportebit. 

4. teetaque: und dazu ist be- 
deckt. 

5. Haemus,^eM> Balkan, erstreckt 
sich nach Osten bis zum Schwarzen 
Meere; obwohl er nicht sehr hoch, 
sondern nur etwa 3000' hoch ist, 
ist er oft und lange mit Schnee 
bedeckt. 

6. lonii: das Ionische Meer be- 
findet sich zwischen Sicilien und 
Griechenland. 

7. dominam in ürbem: vgl. Horaz 
c. IV, 3, 13: Bomae prindpis ur- 
bium. 

9. domus Pompeia: der Palast 
der Pompejer befand sich in den 
Garinen am Tempel der Tellus ganz 
nahe am forum Augusti. 

11 — 30. Fragt man euch, von 
wem ihr konmit, so gebt einen 
falschen Namen an. Den Konsul 
werdet ihr amtlich beschäftigt fin- 
den; in seiner Mufsezeit wird er 
euch zur Hand nehmen, und fragt 
er euch, wie es mir, eurem Vater, 
ergehe, dann antwortet fol^ndes. 

11. ut in populo: so weit dies 
möglich ist; vgl. trist. I, 1, 17 (Nr. 
VIU). — qui sitis et unde: vgl. xLg 
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OVID. Nr. XVI (ep. ex P. IV, 6). 



15 



25 



30 



üt sit enim tutum, sicut reor esse, fateri, 

Yerba minus certe ficta timoris habent. 
Gopia nee yobis ullo prohibente yidendi 

GonsuliS; ut limen contigeritis, erit. 
Aut reget ille suos dicendo iura Quirites, 

Gonspieuum signis cum premet altus ebur: 
Aut populi reditus positam componet ad hastam^ 

Et minui magnae non sinet Urbis opes: 
Auty ubi erunt patres in lulia templa yocati, 

De tanto dignis consule rebus aget: 
Aut feret Augusto solitam natoque salutem 

Deque parum noto consulet officio. 
Tempus ab bis vacuum Gaesar Germanicus omne 

Auferet: a magnis hunc colit üle deis. 
Gum tarnen a turba rerum requieyerit harum. 

Ad Yos mansuetas porriget üle manus: 
Quidque parens ego Tester agam, fortasse requiret. 

TaUa TOS illi reddere yerba yolo: 



16. nee: die Negation gehört nur 
zu uUo. 

16. ut: sobald als. 

17. dicendo: vgl. v. 1. 

18. elmr: =: sella ehwrnea; die 
seUa cwrulis war ein auf ge- 
schweiften, sägebockartig gestellten 
Beinen ruhender lehnloser Klapp- 
stuhl, anfangs von Elfenbein, später 
von Metall. — consmcumn: mit Bil- 
dern geschmückt, also in die Augen 
faUend. Vgl. Ovid fast. I, 82: et 
nova conspicwum pondera sentit 
ebur. 

19. populi reditus — componet: 
die Einkdnfte verpachten. — ad 
hastam: nach altem Brauche wurde 
bei Verstei^rungen die Lanze auf- 
gesteckt, die ursprünglich ein Sym- 
bol der Kriegsbeute bildete. Die 
Gensoren als ausfahrende Organe 
des Senates, eigentlich an Stelle 
der dazu berechtigten Konsuln, 
luden die publicani zur Pachtung 
ein, nahmen die Verpachtung an 
den Meistbietenden (summispretiis), 
auf fünf Jahre, beziehungsweise 
bis zum nächsten Lustrum, auf 
dem Forum vor, sodafs sie also ge- 
wissermafsen das Einnahmebudget 
aufstellten. 

21. lulia templa: Tullus Hostilius 
soU das erste stehende Versamm- 
lungslokal, die cu/ria Hostilia am 



Forum — von diesem und dem 
Gomitium durch die sacra tna ge- 
schieden — erbaut haben^ das über 
600 Jahre der gewöhnliche Ver- 
sammlungsort des Senats blieb; 
Cäsar erbaute die curia lulia, die 
29 V. Chr. von Octavian eingeweiht 
wurde. 

22. de: gehört natürlich zu rebu>s; 
durch die verschränkte Wortstel- 
lunff werden die einzelnen Worte 
si&üer hervorgehoben. 

23. solitam salutem: wie in den 
Zeiten der BepubHk der Konsul 
frühmorgens, nachdem er die toga 
praeteocta, seine Amtstracht, an- 
gelegt hatte, Senatoren, Bitter und 
sonst angesehene Bürger empfing, 
die zur sahitatio, dem Morgen^rufs, 
erschienen, so in der Kaiserzeit der 
Kaiser. — nato: Tiberius. 

24. Der Sinn dieser Worte ist 
nicht klar; dafs Pompeius sich bei 
Augustus wegen seines ihm wenig 
bekannten Amtes Bat holt, ist 
eigentlich eine Beleidigung gegen 
Pompeius. 

25. Caesar Germanicus war ein 
Sohn des Drusus, also Enkel des 
Augustus. 

26. a: unter; vgl. Ausdrücke wie 
a parte, a partibus. — magnis deis: 
Augustus und Tiberius. 
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OVID. Nr. XVn (Am. I, 16). 69 

'Vivit adhuc yitamque tibi debere fatetur, 

Quam prius a miti Caesare mimus habet. 
Te sibi, cum fugeret, memori solet ore referre 

Barbariae tutas esJiibuisse yias: 
35 Sanguine Bistonium quod non tepefecerit ensem^ 

Effectum cura pectoris esse tui: 
Addita praeterea yitae quoque multa tuendae 

Munera^ ne proprias attenuaret opes. 
Pro quibus ut meritis referatur gratia^ iurat 
40 Se fore mancipii tempus in omne tui. 

Nam prius umbrosa carituros arbore montes 

Et freta yelivolas non habitura rates, 
Fluminaque in fontes cursu reditura supino, 

Gratia quam meriti possit abire tui.' 
45 Haec ubi dixeritis, servet sua dona, rogate: 

Sic fuerit vestrae causa peracta viae. 



D. Amores. 

JVr. X7II (l 15), 
Unsterblichkeit der Dichter. 

Quid mihi, Livor edax, ignavos obicis annos 
Ingeniique vocas Carmen inertis opus? 

81 — 44. Noch lebe ich und danke Med. 410: &v<o ytovccn&v Isq&v x^' 

ihm, dafs er mich auf meiner Beise Qo^et nayai. 

an den Ort meiner Verbannung 46. 46. Bittet ihn endlich, dafs 

geschützt und mir auch Mittel er auch fernerhin mein Leben be- 

gegeben hat; dafür werde ich ihm hüte; geschieht dieses, ist der 

ewig dankbar sein. Zweck meines Briefes erfallt. 

36. Bistonium: vgl. Ovid ep. ex 46. stta dona: das Leben, das 

P. I, 3, 69 (Nr. Xrf). Ovid ihm verdankt; vgl. v. 31. 

40. 86 fore mancipii tui: dir treu 

ergeben sein werde. Nr. XVII (I, 16). Mit Unrecht 

42. velivolas: mit flatternden werft ihr nur Unthätigkeit vor; 
Segeln dahinfahrend; vgl. Verg. ich strebe nicht nach dem ver- 
Aeji.l,^2S{.: luppiteraetheresummo gänglichen Buhme des Soldaten 
despiciens mare velivolum. Lucret. oder dem des Bedners, sondern 
V, 1442 : iam mare velivoUs florehat suche mir den unvergänglichen 
puppibus. Buhm des Dichters zu erwerben. 

43. Dieses axfj(ia ädwatov findet Wie Homer, Kallimachus, Sophokles 
sich in ähnlicher Form sehr oft u. s. w. fortleben, so werde auch 
bei Ovid und anderen Dichtem; ich nach meinem Tode unsterblich 
vgl. Ovid ep. ex P. IV, 6, 46 ff.: et sein. In der Anlage ist das Ge- 
prius hie nohis nimium conterminus dicht zu vergleichen mit Hör. c. 
Ister in caput Euxino de mare 17, 9; vgl. auch Hör. c. EI, 30 und 
vertet iter — quam. Auch schon Ovid met. XV, 871 ff. 

bei griech. Dichtem, vgl. Eurip. 1. Der Anfang dieser Elegie läfst 
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Noil.me more patrum, dum strenua sustinet aetas^ 

Praemia militiae pulyerulenta sequi, 
Nee me yerbosas leges ediscere nee me 

Ingrato vocem prostituisse foro? 
Mortale est, quod quaeris, opus; mihi fama perennis 

Quaeritur, in toto semper ut orbe eanar. 
Vivet Maeonides, Tenedos dum stabit et Ide, 

Dum rapidas Simois in mare yolyet aquas; 
Viyet et Ascraeus, dum mußtis uya tumebit, 

Dum cadet incurya falee resecta Ceres; 
Battiades semper toto cantabitur orbe: 

Quamyis ingenio non yalet, arte yalet; 
NuUa Sophocleo yeniet iactura cothumo; 

Cum sole et luna semper Aratus erit; 



sich mit Prop. I, 12, 1: quid mihi 
dmdiae non eessas fingere crimen 
vergleichen. — Vgl. tnst. IV, 10, 
123 f. (Nr. Xm). 

4. Die Dichter sind dem Kriege 
abgenei^, da er ein Mittel ist, 
sich Beichtnm und Ruhm zu er- 
werben; vgl. Tib. I, 2, 66: malu- 
erii praedas stulttts et arma sequi; 
Ovid am. m, 8, 25 f.: discite qui 
aapiüs, non quae nos scimtis inertes, 
sed trepidas acies et fera castra 
sequi. — pulverülenta : staubig, dann : 
durch den Staub der Schlacht er- 
worben; vgl. Einleitg. S. 2. 

6. vocem prostituisse: seine Stimme 
preisgeben, sich öffentlich hören 
lassen. 

9. Meierndes : vgl. trist. I, 1, 
47 (Nr. Vm). — Tenedos: eine 
Insel an der Eüste von Troas; hier- 
hin kamen die Griechen bei ihrer 
Bückfahrt von Troja zuerst; vgl. 
Hom. Od. in, 169: ig Tivedov 

ctxocds Unsvoi. — Ide: ein Grebirge 
in Mysien und Phrygien, auch heute 
Ida genannt; am Abnange desselben 
lag Troja. 

10. Simois: Flufs bei Troja, der 
vom Idagebirge herabkommt. Vgl. 
n. Xn, 19 ff.: Saöot (notatioi) &7^ 
'iScelatv dgicav äXccSe ngoQBOvöiv — 
^tSg ts ZyLoiiiavdQOs xorl ZiiUstg; 
ebenda V, 774 ff. 

»11. Äscrcieus: Hesiod war zu 
Äskra in Böotien am Fufse des 
Helikon geboren. Seine Haupt- 



werke sind die §Qya xal iifUifai, 
auf die hier angespielt wira, und 
die ^eoyovia. — mustis: mustum 
Most, mtAsta, orum »= auctumwus 
Herbst; vgl. met. XIV, 146: ter 
centum musta videre; fast. IE, 658. 

13. Battiades: Eallimachus aus 
Kyrene, der Sohn eines Battus; er 
lebte unter Ptolemaeus Philadelphus 
in Alexandria ungefähr um 250 v. 
Chr. Vgl. allgem. Einleitung S. 5; 
Cat. 66, 16. 

14. Nach Ovids Ansicht ragte 
Eallimachus nicht sowohl durch 
angeborenes Talent, als grofse 
Versgewandtheit und Gelehrsamkeit 
hervor. 

15. Sophocleo cothumo: Sophokles 
aus Athen, der zweite der drei grof sen 
griechischen Tragiker, lebte etwa 
von 496 — 406 v. Chr. Von 113 
Stücken, die er geschrieben haben 
soll, sind uns nur sieben Dramen 
erhalten (Avxiy6v7i, OMnovg tv- 
Qccvvog, 'HXi%t^a, T^a%ivun, Atag^ 
^iXonn/jrrig und OldCnovg inl Ko- 
Xmv^). — cothumus heifst der hohe 
Schuh der Tragöden, durch den die 
Gestalt bedeutend erhöht wurde; 
dann steht ' cothimtiM bildlich fär 
Tragödie, wie soccus ftlr Komödie. 

16. Äratus aus Soli in Eilikien 
lebte ums Jahr 270 am Hofe des 
Anti^onus Gonatas von Makedonien ; 
er dichtete ^aivdfisva «al Jiocri- 
fisux, ein Lehrgedicht in Hexa- 
metern, das uns erhalten ist. Der 
erste Teil beschreibt den Stemen- 
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Dum fallax serms^ durus pater, improba lena 

Vivent et meretrix blanda^ Menandros erii; 
Eunius arte carens animosique Accius oris 

Gasurum nullo tempore nomen habent. 
Yarronem primamque ratem quae nesciet aetas^ 

Aureaque Aesonio terga petita duci? 
Garmina sublimis tunc sunt peritura Lucreti, 

Exitio terras cum dabit ima dies; 
Tityrus et fruges Aeneiaque arma legentur, 

Roma triumphati dum caput orbis erit; 
Donec erunt ignes arcusque Gupidinis arma^ 

Discentur numeri, culte TibuUe, tui; 
ßallus et Hesperiis et Gallus notus Eois; 



himmel, der zweite die Wetter- 
zeichen. Übersetzt hat sein Werk 
Cicero und Caesar Germanicus. 

18. Menandros, der berühmteste 
griech. Eomödiendichter der neuem 
attischen Komödie, aus Athen, lebte 
von 342 — 291; von seinen Stücken, 
deren Zahl hundert überstieg, sind 
uns nur Bruchstücke erhalten, doch 
können uns die Nachbildungen des 
Terenz, derdieAndria, denHeauton- 
timonunenos, Eunuchus und die 
Adelphi nachahmte, eineVorstellung 
von den verlorenen geben. Die griech. 
Nominativform ebenso bei Prop. IV, 
21, 28; vgl. Leandros Ovid. trist, m, 
10, 41 (Nr. XU). — servus, pater^ 
lena und meretrix sind Charakter- 
masken der Komödie; vgl. Hör. 
epist. n, 1, 170 ff. 

19. Q. JEnwiiM aus Budiae in Ca- 
labrien (239 — 169) verfafste ein 
römisches Nationalepos, Annales 
betitelt, in 18 Büchern und zwar 
in Hexametern; aufserdem schrieb 
er eine Reihe von Dramen. Vgl. 
Hör. epist. H, 1, 60: Ewniua et 
sapiens et fortis et aUer Homerus; 
Ovid trist. II, 423: Martern cecmit 
gravis Snnius ore, Ennius ingenio 
nuiximus arte rudis. — L. ÄcciiM, 
170—90 V. Chr.^ ist berühmt als 
Verfasser von Tragödien, die Nach- 
bildungen von mechischen waren. 
Bei Cicero pro Plane. 24, 69 heifst 
er gravis et ingeniosus poeta, pro 
Sest. 66, 120 summm poeta, bei 
Hör. epist. E, 1, 66 aUus. 

21. Varronem: P. Terentius Varro 



Atacinus aus Atax oder vom Flusse 
Atax in GaUia Narbonensis, 82 — 
37 V. Chr., Epiker in der Weise 
des Ennius, dichtete bellum Secpia- 
nicum, verfafste Saturae (vffl. Hör. 
sat. I, 10, 46J, wurde berühmt als 
Bearbeiter alexandrinischer Epen 
und Lehrgedichte; er übersetzte 
das Epos Argonautica des Apol- 
lonius von Ehodus. 

22. Aesonio duci.-^ =* ab Aes, duce; 
gemeint ist lasen, der Sohn des 
Aeson. 

23. sublimis iMcreti: T. Lucretius 
Carus, 98 — 66 v. Chr., schrieb ein 
Lehrgedicht de natura rerum in 
sechs Büchern, das uns erhalten ist. 

24. Der Vers enthält eine An- 
spielung auf Lucretius V, 96 f.: tma 
dies dabit exitio^ multosgue per 
annos sustentata ruet moles et 
ma>china mwndi. 

26. Tityrus: mit diesem Namen 
bezeichnet Vergil in den Bucolica 
(vgl. I, 1: Tityre, tu patulae re- 
cuhanssub tegmine fag%) sich selbst; 
indem Ovid mit fruges die Georgica, 
mit Aeneia arma die Aeneis be- 
zeichnet, weist er auf die drei 
Hauptwerke des Vergil hin. 

27. ignes: Fackeln; vgl. Hör. c. 
m, 26, 6 ff.: hie, hie ponite lucida 
funalia et vectes et arcus oppasitis 
foribus mvnaces. 

28. culte: bezieht sich auf die 
Form der Elegieen. 

29. Gallus: vgl. trist. IV, 10. 63 
(Nr. Xm) und allgem. Einleitg. S. 6. 
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Et sua cum Grallo nota Lycoris erit. 
Ergo, cum siliceS; cum dens patientis aratri 

ßepereant acTO, carmina morte carent: 
Gedant carminibus reges regumque triumphi, 

Gedat et auriferi ripa benigna Tagi! 
Vilia miretur vulgus; mihi flavus Apollo 

Pocula Gastalia plena ministret aqua, 
Sustineamque coma metuentem frigora myrtum 

Atque ita sollicito multus amante legar! 
Pascitur in vivis Livor, post fata quiescit, 

Gum suus ex merito quemque tuetur bonos! 
Ergo etiam cum me supremus adederit ignis, 

Vivam, parsque mei multa superstes erit. 



Nr. Xrill (III, 9). 
Auf den Tod des TibuU. 

Memnona si mater, mater ploravit Achillem, 
Et tangunt magnas tristia fata deas, 



34. avriferi Tapi: der Tagus, ein 
FluTs in Hispanien, (jetzt Tago), 
wird wie der Pactolus in Lyaien 
oft wegen seines Goldreichtums 
genannt: vgl. Ovid met. 11, 251: 
qiiodque 8U0 Tagus amne, vehit fluit 
ignibus, atuntm. 

35. Vgl. Lygd. IE, 3, 19: et quae 
prcieterea populics minxtwr? in Ulis 
invidia est: fälso plurima vulgus 
amat. 

36. Castälia: Quelle auf dem 
PamaTs, dem Apollo und den Musen 
heilig; vgl. Hör. c. m, 4, 61 ff.: qui 
rore puro Castdliae lavit crines so- 
lutus — Delius et Patareus Apollo. 

37. mifrtum: die Myrte ist der 
Venus heilig. 

38. multus: dichterisch für das 
Adv. multum. 

39. Vgl. Prop. IV, 1, 21 f. : at mihi 
quod vivo detraxerit invida turba, 
post öbitum duplici fenore reddet 
Honos. 

41. supremus ignis: der Scheiter- 
haufen. 

42. Erinnerung anHor. c. 111,30, 6 f. : 
non omnis moria/r, multaque pa/rs 
mei vitahit lAhitvnam. 



Nr. Xym (m, 9). Das Gedicht 
ist ein tiefempfundener Nachruf an 
den berühmten Elegieendichter und 
Freund des Ovid, Tibull. Mit ge- 
schickter Benutzung der 3. Elegie 
des I. Buches, in der der kraiäe 
Tibull die Befürchtung ausspricht, 
dafs er einsam und verlassen auf 
Kerkyra sterben werde, beklagt 
Ovid seinen Tod, der ihn früh (im 
J. 19 V. Chr.), aber doch in Bom in 
Anwesenheit seiner Mutter dahin- 
gerafft habe. Die Elegie dürfte 
in demselben Jahre abgefafst sein. 

1. Memnona: Memnon, der Sohn 
der Eos und des Tithonus, König 
von Äthiopien, zieht dem Priamus, 
seinem Verwandten, zu Hilfe. Er ist 
der schönste aller Männer (vgl.Hom. 
Od. XI, 622) und ein ebenbürtiger 
Gegner des Achill. Als Antüochus, 
der liebenswürdige Sohn des Nestor, 
der nach Patroklus* Tode Achills 
bester Freund geworden war, von 
der Hand des Memnon gefallen 
war, kam es zwischen Memnon und 
Achill zu einem Kampfe, in dem 
der erstere fiel; vgl. met. XIH, 576 ff. 
— Der Gedankengang ist: wenn 
selbst Göttinnen, Eos und Thetis, 
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Flebilis indignos, Elegeia, solve capillos! 

Ah! nimis ex vero nunc tibi nomen erit! 
Ille tili yates operis^ tua fama^ Tibullus 

Ardet in extructo, corpus inane, rogo. 
Ecce, puer Veneris fert eversamque pharetram 

Et &actos arcus et sine luce facem; 
Adspice, demissis ut eat miserabilis alis 

Pectoraque infesta tundat aperta manu; 
Excipiunt lacrimas sparsi per colla capilli^ 

Oraque singultu concutiente sonant: 
Fratris in Aeneae sie illum funere dicunt 

Egressum tectis^ pulcher lule^ tuis; 
Nee minus est confusa Venus moriente Tibullo, 

Quam iuveni rupit cum ferus inguen aper. 
At sacri yates et diyum cura vocamur; 

Sunt etiam^ qui nos numen habere putent. 
Scilicet omne sacrum mors importuna profanat, 

Omnibus obscuras inicit illa manus! 



um ihre gefallenen Söhne weinten, 
so ist mein Schmerz gewifs gerecht- 
fertigt. 

3. Elegeia: die personificierte 
Elegie; vgl. amor. 111, 1, 7: venu 
odoratas Elegeia nexa capillos, — 
indignos: die Haare verdienten es 
nicht, dafs sie aufgelöst wurden, 
was bekanntlich bei der Trauer 
geschah, d. h. den frühzeitigen Tod 
deines Sängers hast du nicht ver- 
dient; vgl. trist. I, 8, 18 (Nr. X). — 
nomen: nach der gewöhnhchen, aber 
falschen Ableitung von ? ? Xiystv; 
vgl. allgem. Einleitg. S. If. 

5. fama in Bezug auf eine Person, 
wie im Panegynkus auf Messalla 
(Tib. rV, 1, 112) Pylia fama von 
Nestor gesagt ist. 

7. puer Veneris: ''Egtog (Amor) wird 
als ein wunderschöner Knabe, ge- 
flügelt und mit den Pfeüen der 
Liäe oder der brennenden Fackel 
bewaffnet, gedacht. — eversam pha- 
retram: der Köcher ist umgekehrt, 
sodafs die Pfeüe herausfallen; vgl. 
Bion epitom. Adonidis 81 f.: %& 
CEqo^s) i^^v oiüt&s, 3e S* iiil x6iov 

10. Vgl. Am. in, 6, 68: pectoraque 
insana plangis aperta manu, 

13. Äeneas, der Sohn der Venus 
und des Anchises, ist der Bruder 



des Amor, der als ein Sohn der 
Venus und des Zeus, oder der Venus 
und des Mars gut; vgl. Tib. H, 6, 
39: impiger Äenea^ volitaMis frater 
Amoris. 

14. lule: lulus oder Ascanius ist 
ein Sohn des Aeneas. 

16. confusa: bestürzt. 

16. iuveni: x^mlich dem Adonis: 
vgl. met. X, 708 ff. Adonis, der Sohn 
des cyprischen Königs Cinyras, 
wurde von Venus geliebt; auf einer 
Jagd von einem Eber getötet, wird 
er von Venus in eine Anemone ver- 
wandelt. 

17. sacri vates: bei Dichtem und 
Prosaikern lesen wir häufig, dafs 
den Dichtem eine göttliche Macht 
innewohne; vgl. fast. VI, 6: e«* deus 
in nohis; aaitante calescimus illo; 
a. a. in, 403 ff. ; Cic. pro Archia 8, 18 : 
guare suo iure noster ille Ennius 
sanctos appellat poetas, guod qua^ 
deorum aliquo dono atque mwnere 
commendati nohis esse vtdea^vtu/r. 

18. numen: göttliche Macht; vgl. 
Cic. ebenda: poetam — quasi divino 
quodam spiritu inflari, 

19. importwna: rücksichtslos. 

20. Alles, ^ US auf den Tod Bezu^ 
hat, ist ater oder obscurus; vgl. 
Tib. I, 3, 4. 
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Quid pater Ismario, quid mater profuit Orpheo? 

Garminequid yictas obstipuisse feras? 
Et Linon in silyis idem pater ^aelinon!' altis 

Dicitur invita concinuisse lyra; 
Adice Maeoniden^ a quo ceu fönte perenni 

Yatum PierÜB ora rigantur aquis; 
Hunc quoque summa dies nigro submersit Ayemo. 

Defugiimt avidos caimina sola rogos: 
Durat^ opus vatum, Tfoiani fama l{U)oris 

Tardaque noctumo tela retezta dolo. 
Sic Nemesis longum^ sie Delia nomen habebunt^ 

Altera cura recens^ altera primus amor. 
Quid TOS Sacra iuyant? quid nunc Aegyptia prosunt 

Sistra? quid in vacuo secubuisse toro? 
Cum rapiimt mala fata bonos, — ignoscite £eisso! — 

Sollicitor nullos esse putare deos. 
Yive pius: moriere: pius cole sacra: colentem 

Mors gravis a templis in caya busta trabet; 
Carminibus confide bonis: iacet, ecce, TibuUus! 



21. Isvfumo Orpheo: Orpheus 
heifst Ismarisch nach dem Berge 
Ismaros, der sich in Thracien be- 
findet. Sein Vater war Apollo, 
seine Mutter Ealliope. Vgl. Ovid 
met. X, Iff. 

23. aelinon: ccHhvov, al'Xvvov ist 
der Kehrreim eines Klageliedes auf 
einen frühe verstorbenen Jüngling; 
darnach wurde das Lied selbst das 
Linoslied benannt. Ursprünglich 
ein phönicisches Klagelied ward es 
auch nach anderen Ländern ver- 
pflanzt. Vgl. Herodot H, 79. — 
Soph. Aias 627 ff.: aHi^voVy (dXivov 
oi)0 olntQ&g y6ov ögvi^og, &riSovs 
^asi SvatMQos. Auch Homer H. 
XVin,670f. kennt das Linoslied. 

24. invita lyra: wegen der Trauer 
um Lines versagt die Leier, die 
sonst nur zu fröhlichen Weisen er- 
schallt, ihre Begleitung. 

25. Maeoniden: vgl. trist. I, 1, 47 
(Nr. Vm). 

26. Pieriis aquis: Pieros ist ein 
den Musen geweihter Berg in Thes- 
salien, nach welchem sie Pierides 
heifsen; vgl. Hör. c. IV, 8, 18; IV, 8, 
20. Pieriae aquae bedeutet also 
soviel als dichterischer Stoff. 

27. summa dies: der Todestag. — 
Ävemo: Avemus lacus, auch Ache- 



rusia palus genannt, befand sich 
bei Gumae in Campanien, wohin 
Verg. Aen. VI, 287 ff. den Eingang 
in die Unterwelt verlegte; auch 
steht er geradezu für die Unter- 
welt selbst. 

29. Troiani laboris geht auf die 
Hias, wie v. 30 auf die. Odyssee; 
vgl. Od. XIX, 149 ff.: Iv^a %al 
ijliavLri fthv 'bqxxivsa'Mv \Liyav iax6v^ 
v&mxag d* ccXXvea%ov. 

81. Vgl. Einleitung zu Tibull. 

33. Dieser wie der folgende Vers 
enthält Anspielungen auf Tibulls 
eigene Worte; vgl. Tib. I, 3, 23 f. 

35. fasso: dat. partic. ss meinem 
Geständnis, meiner Behauptung. 

36. sollicitor putare: nach soUici- 
tare gebraucht Lucrez (IV, 1196) 
und nach ihm andere Dichter den 
Infinitiy. 

37. Über die Satzform vgl. trist. 
I, 1, 47 (Nr. vm). 

38. btista: Jmstum oder gewöhn- 
lich httsta ist der zu Asche gebrannte 
Scheiterhaufen mit den Gebeinen 
des Toten und dem darauf ge- 
schütteten Erdhügel; vgl. Prop. 
m, 13 ^ 33. 

39. Was hilft dem Dichter das 
Vertrauen, das er zu seinen Gedichten 
hat, Tibull mufste doch sterben. 
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40 Vix manet e toto, parva quod uma capit. 

Tene^ sacer yates^ flammae rapuere rogales 

Pectoribus pasci nee timuere tuis? 
Aurea sanctonun potuissent templa deorum 
Urere^ quae tantum sustinuere nefas. 
46 Avertit Tultus, Erycis quae possidet arces: 

Sunt quoque; qui lacrimas continuisse negant. 
Sed tarnen hoc melius^ quam si Phaeacia tellus 

Ignotum vili supposuisset humo: 
Hinc certe madidos fugientis pressit ocellos 
50 Mater et in cineres ultima dona tulit; 

Hinc soror in partem misera cum matre doloris 

Yenit inomatas dilaniata comas, 
Cumque tuis sua iunxerunt Kemesisque priorque 
Oscula nee solos destituere rogos. 
55 Delia descendens ^felicius' inquit ^amata 

Sum tibi: yixisti^ dum tuus ignis eram.' 
Cui Nemesis *quid' ait *tibi sunt mea damna dolori? 

Me tenuit moriens deficiente manu/ 
Si tamen e nobis aliquid nisi nomen et umbra 
60 Restat, in Elysia valle Tibullus erit. 

Obvius huic venias, hedera iuvenalia cinctus 

Tempora cum Calvo, docte CatuUe, tuo; 
Tu quoque^ si falsum est temerati crimen amici. 
Sanguinis atque animae prodige Galle tuae. 
65 His comes umbra tua est^ si qua est modo corporis umbra^ 
Auxisti numeros, culte Tibulle, pios. 

44. gfuoe: bezieht sich auf flam- 63. prior: gemeint ist Delia. 

mcie V. 41. 54. oscula: Mund, Lippen. — 

46. Erycis qtMe possidet arces: solos: proleptisch. 

Venus, Erycina benannt nach dem 58. vgl. Tib. I, 1, 60. 

Berge Eryx im Westen von Sici- 59. aliquid nisi: vgl. Ovid. trist, 

lien, woselbst sie einen Tempel IV, 10, 86 (Nr. XTTT). 

besafs, den der Sage nach Aeneas 60. Vgl. Tib: I, 8, 58. 

errichtet habensoll; vgl. Verg. Aen. 62. Calvo: vgl. die Einleitung zu 

V, 769 ff. CatuU S. 7. — docte: ebenda S. 7. 

46. continudsse: sc. eam. 63. temerati: violati. — amiei: 

47. Phaeacia tellus: Eerkyra Augpistus, bei dem GaUus in Un- 
(Eorfii) galt den Alten als das Land sniade gefallen war; vgl. Suet. 
der Phaeaken, als das Homerische Octav. 66. 

I^SQia. 64. Galle: vgl. die aUgem. Ein- 

49, hinc: entspricht hine v. 51 in leitung S. 5. — animae prodige: der 
der Bedeutung: von hier — von dort. sein Leben gerne fär andere hin- 

50. ultima dona: die Angehörigen giebt; vgl. Hör. c. I, 12, 37 f.: am- 
besprengten die Asche des Gestor- m>aeque maanae prodigum Paullum. 
benen mit Milch und Honig und 67. 68. Vgl. Tib. 11, 4,49 f.: feene — 
hoben sie in einem Aschenkruge placideque quiescas, terraque secttrae 
auf; vgl. Tib. I, 3, 6; Ovid trist. sit super ossa levis, 

m, 3, 81 (Nr. XI). 
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Ossa quieta^ precor, tuta requiescite in uma^ 
Et sit humus cineri non onerosa tuo! 



10 



15 



Nr. XIX (III, 15), 
SohlofBgedioht der Liebeselegieen. 

Quaere noyum yatem^ tenerorum mater Amonun: 

Raditur hie elegis ultima meta meis; 
Quos ego composui^ Paeligni ruris alunnius^ — 

Nee me deliciae dedecuere meae — 
Siquid id est; usque a proavis yetus ordinis heres^ 

Non modo militiae turbine faetus eques. 
Mantua Vergilio gaudet: Verona Catullo, 

Paelignae diear gloria gentis ego^ 
Quam sua libertas ad honesta eoegerat arma. 

Cum timuit soeias anxia Roma manus. 
Atque aliquis spectans hospes SuLoionis aquosi 

Moenia^ quae eampi iugera pauea tenent, 
^Quae tantum' dicet *potuistis ferre poetam^ 

Quantulaeumque estis^ yos ego magna Yoeo/ 
Culte puer puerique parens Amathusia eulti, 

Aurea de campo vellite signa meo! 



Nr. XIX (m, 16). Der Dichter 
nimmt in diesem Gedichte, das zu- 
gleich mehrere Angaben über den 
Ort seiner Geburt bringt, von der 
elegischen Dichtung Abschied. 

1. mater: Venus. — Zum Aus- 
druck vgl. fast. IV, 1 : ^Alma fave*, 
dixi, ^geminorum mater ÄmorumP 
vgl. trist, m, 3, 73 (Nr. XI); trist. 
W, 10, 1 (Nr. Xm). — 

2. raditur meta: das Bild ist vom 
Wettrennen hergenommen. Wie ein 
Wagen zum letzten Male die am 
Ende der Bahn stehende Säule 
{meta) streift (raditur), so tritt der 
Dichter zum letzten Male mit seinen 
Elegieen in einen Wettkampf ein. 

3. Paeligni ruris: vgl. trist. IV, 
10, 3 (Nr. xm) und Emleitung zu 
Ovid S. 1. 

4. deliciae: Liebesgetändel, Tände- 
leien. 

5. 6. Vgl. trist. rV, 10, 7. 8 (Nr. Xim. 

7. Vergilius war in dem Dorfe 
Andes bei Mantua geboren. 

9. 10 beziehen sich auf den 
Marsischen oder Bundesgenossen- 



Krieg 90 — 88, in dem auch die Pae- 
ligner mit den Bömem gestritten 
hatten, weil ihnen das römische 
Bürgerrecht versagt ¥nirde. 

9. honesta : die Sache, far die sie die 
Waffen ergriffen, war eine gerechte. 

11. Vgl. trist. IV, 10, 8 (Nr, XDI). 

13. Zwischen tcmtum und quantu- 
laeumque (so klein auch) besteht 
ein Gegensatz. 

15. culte puer: Amor. — Ama- 
thusia parens: Venus, welche zu 
Amathus auf Cypem hoch verehrt 
wurde; vgl. Catufi 68, 61; Schiller, 
Götter Griechenlands. 

16. vellite signa: signa vettere ist 
ein militäriscner Ausdruck; man 
reifst die Feldzeichen aus der Erde, 
wenn man zum Kriege aufbrechen 
will ; vgl. Verg. Aen. XI, 19 : uhi pri- 
mum vellere signa adnuerint superi 
pitbemque educere castris, — aurea: 
die Feldzeichen heifsen atirea, wie 
Venus selbst nach dem goldenen 
Schmucke, den sie trägt, aurea 
(= X9'*^öiri ^^qp^otf^rrj) genannt wird; 
vgl.met.X, 277. 
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Comiger increpuit thyrso graviore Ljaeus: 
Pulsanda est magnis area maior equis. 

Imbelles elegi^ genialis Musa^ valete, 
Post mea mansunun fata superstes opus! 



E. Ars amatoria. 

Nr, XX (III, 321- 848). 
Macht der Musik und der Dichtkunst. 

321 Saxa ferasque lyra movit Rhodopeius Orpheus 
Tartareosque lacus tergeminumque canem; 
Saxa tuo cantu, vindex iustissime matris^ 



17. corniger Lyaeus: Dionysos 
heifst, insofern als er durch die er- 
quickende Gabe des Weins die Men- 
schen von Sorgen befreit, Lyaeus; 
das Beiwort comiger aber fuhrt er, 
weil man ihm, namentlich bei dem 
mystischen Dienste, Homer als 
Zeichen der Kraft beilegte (rai;^o- 
gxJpftos); vgl. Tib. 11,1,3 f.: Bacche, 
veni, dulcisque tms e comihus uva 
pefideaU; Prop. IV, 17, 19 f. — incre- 
puit: zurechtweisen; vgl. Hör. c. IV, 
15, 2 f. : Fhoebus völentem proelia me 
hqui victas et urhes increpuit lyra. 
— ihyrso: Thyrsus ist der mit 
Epheu und Weinranken umwundene 
Stab aus vd^Q^i^ den die Begleiter 
des Bacchus tragen; vgl. Hör. c. H, 
19, 7 f.: parce Liher^ parce gravi 
metuende thyreo. — graviore: wuch- 
tiger. Der Sizm ist: Bacchus mahnt 
ihn, sich erhabeneren und ernsteren 
Stoffen, nämlich der Tragödie, deren 
Beschützer er ist, zuzuwenden; 
Ovids Tragödie Medea ist uns nicht 
erhalten. 

18. area maior: ein gröfeeres 
Feld: vgl. fast. IV, 10: nunc teritwr 
nostris area maior e^pm, 

19. genialis: friedlich, heiter. 

20. po8t mea fata: nach meinem 
Tode. 

Nr. XX (EI, 321—348). Der 
Dichter rät unter Hinweis auf 
Orpheus, Amphion und Arion, 
eifrig Musik zu pflegen und sich 



mit den Werken berühmter Dich- 
ter, eines Eallimachus, Philetas, 
Properz, Tibull u. a. vertraut zu 
machen. Zum Schlüsse spricht er 
die Hoffiiung aus, dafs man auch 
seine Gedichte nicht vergessen, son- 
dern gerne lesen werde. 

321. Ehodopeius Orpheus: Bho- 
dope ist ein 2300 m hohes Gebirge 
Tluraciens. Unter seinem Gipfel 
im Thale des Hebrus soU die Muse 
Ealliope den Orpheus dem Könige 
Oeagros geboren haben. Vg l, me t. 
X, 1 ff.; am. m, 9, 21 (Nr. XVHI); 
Hör. c. in, 26, 12. — saxa ferasque 
movit: vgl. Euripides, Bacch. 562 ff.: 
*OQq>s^S Tiid'aQlioav ö^vaysv div9^sa 
Mo^öatg, ü^vaysv 9iJQag &yQStag. 
Auch von dem Gesänge Horands, 
Gudrun VI, 1 heifst es: der kühne 
De^en sang mit so schöner Stimme, 
da& es Wohlgefallen mufste allen 
Leuten; davor schwieg selbst der 
holden Vöglein Schallen. 

322. Tartareos lacus: Orpheus 
stieg in die Unterwelt hinab, um 
seine ihm frühzeitig entrissene Ge- 
mahlin Eurydike heraufzuholen. — 
tergeminum canem: Kerberus, der 
Hund der Unterwelt, wird mit drei 
Köpfen und drei Hälsen dargestellt ; 
vgl. Hör. c. n, 19, 29; HI, 11, 17. 

323. vindex: gemeint ist der 
Sänger Amphion, der seine Mutter 
Antiope an Dirke, von der sie mifs- 
handelt wurde, rächte. Er und 
sein Bruder Zethos banden diese 



Digitized by 



Ljoogle 



78 



OVID. Nr. XX (Ars am. m, 321—348). 



325 



330 



335 



340 



Fecerunt muros officiosa novos; 
Quamyis mutus erat^ yoci favisse putatur 

Piscis^ Arioniae fabula nota lyrae. 
Disce etiam duplici genialia nablia palma 

Yerrere; conveniunt dulcibus illa iocis. 
Sit tibi Callimaclii^ sit Coi nota poetae^ 

Sit quoque yinosi Teia Musa senis. 
Nota sit et Sappho, — quid enim lascivius iQa? 

Cuique pater vafri luditur arte Getae. 
Et teneri possis Carmen legisse Properti^ 

Sive aKquid Galli, sive, TibuUe, tuum 
Dictaque Varroni fiilvis insignia viUis 

Vellera gennanae, Phrixe, querenda tuae 
Et profugum Aenean^ altae primordia Bomae^ 

Quo nulluni Latio clarius extat opus. 
Forsitan et nostrum nomen miscebitur istis; 

Nee mea Lethaeis scripta dabuntur aquis^ 



an die Homer eines Stieres und 
warfen die zu Tode geschleifte in 
eine Quelle, die fortan ihren Namen 
führte. Durch das Saitenspiel des 
Amphion füg^n sich die Steine 
von selbst zu den Mauern Thebens 
zusammen. 

326. Arioniae lyrae: vgl. Ovid fast, 
n, 83fF. (Nr.ni). 

327. genialia: erheiternd, er- 
freuend; vgl. Ovid Am. m, 16, 19 
(Nr. XIX). — naJblia: nablitun, wofür 
auch naulium vorkommt, ist ein 
uns unbekanntes Saiteninstrument, 
wahrscheinlich eine Harfe. 

S2S.V€rrere: streifen, in Bewegung 
setzen, spielen. 

329. CcUlimachi: vgl. Ovid am. 
I, 15, 13 (Nr. XVH). — Coi poetae: 
Philetas aus Eos dichtete Liebes- 
elegieen, TcaLyyuc (Scherzgedichte, 
Tändeleien), in denen er die von 
ihm leidenschaftlich geliebte Bittis 
feiert; vgl. allgem. Einleitg. S. ö. 

330. Teia Musa senis: Anakreon 
von Teos, welcher bis 522 am Hofe 
des Polykrates von Samos lebte, 
besang in seinen Gedichten, von 
denen uns nur Bruchstücke erhalten 
sind, besonders die Liebe, den Wein 
und die fröhliche Geselligkeit. 

331. Sappho: eine lyrische Dich- 
terin aus Mytilene auf Lesbos, lebte 
ebenfalls im 6. Jahrh. v. Chr. Von 



ihren Gedichten sind namentlich 
die Hochzeitlieder (ijti&aXdiua) und 
Hymnen berühmt gewesen; sie war 
von Einflufs auf Catull (vgl. c. 51) 
und Horaz, der sie mit Alcaeus 
zusammen öfter rühmend erw^Jint; 
vgl. c. n, 13, 25; IV, 9^ 12. -; toci- 
vius: ausgelassen, heiter, nicht in 
tadelndem Sinne. 

332. quique =^ is a quo; gemeint 
ist der Eomödiendichter Terenz, 
welcher im J. 159 v. Chr. starb. Die 
sechs Komödien, welche er ver- 
fafste, sind uns erhalten. — Geta: 
ein Sklave im Phormio des Terenz, 
der die beiden Greise Demipho 
und Chremes hintergeht. 

333. Properti: vgl. Einleitung zu 
Properz. 

334. Galli: Cornelius Gallus aus 
Forum lulium herstammend war 
ein bedeutender Elegiker; in seinen 
Amores besang er seine Geliebte 
Lykoris; vgl. sülgem. Einleitg. S. 5. 
— Tibulli: vgl. Einleitg. zu Tibull. 

335. Varroni: vgl. Ovid Am. 1, 15, 
21 (Nr. XVH); Ovid spielt auf sein 
Hauptwerk, die Argonautica, an. 

337. Äenean: bezieht sich auf das 
Hauptwerk des Vergil, die Aeneis, 
ein £2pos in zwölf Gesängen. 

340. Leihaeis o^is: Lethe, der 
Flufs der Vergessenheit in der 
Unterwelt. 
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OVID. Nr. XX (Ars am. m, 321—348). 

Atque aliquis dicet ^nostri lege culta magistri 

Carmina^ quis partes instruit ille duas^ 
Deve tribus libris^ titulus quos signat Amorum^ 

Elige, quod docili moUiter ore legas^ 
Yel tibi composita cantetur Epistula voce: 

Ignotum hoc aliis ille novavit opus/ 
ita, Phoebe, velis, ita vos, pia numina vatum^ 

Insignis comu Bacche novemque deae! 



79 



342. carmina: bezieht sich auf 
die drei Bücher der Ars amatoria, 
denen dieser Abschnitt angehört; 
vgl. Einleitg. S. 4. 

343. Amorum: vgL Einleitg. S. 3. 

344. möUiter: zart, empfindsam. 



345. Epistula: Epistulae oder 
Heroides; vgl. Einleitjg. S. 3. 

346. Ovid rahmt sich diese Gat- 
tung der Heroinenbriefe zuerst er- 
funden zu haben ; vgl. Einleitg. S. 3 f. 

348. Bacdie: vgl. Am. EI, 15, 17 
(Nr. XrX). — deae: = Musae. 
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EMeitiui^ zu Ovid: a) J. Masson, P. Ovidii Nasonis vita ordine 
chronologico sie delineata, ut eqs., abeedruckt in P. Burmanns Ovid- 
auflffabe tom. IV. Amsterdam 1708. b) Charaktere der vornehmsten 
Dichter aller Nationen in: Nachträge zu Sulzers allgemeiner Theorie der 
schönen Künste; Catull: Bd. I. Leipzig 1792, 168—171; Tibull: Bd. n. 
1793, 196—221; Properz: Bd. EI. 1794, 6—48; Ovid: Bd. m. 1794, 326 
— 394. c) E. V. Leutech, Ovidius^ in der Allgem. Encyklopädie von Ersch 
und Gruber. VIII, 39—96. Leipzig 1836. d) 0. F. Gruppe, die röm. 
Elegie. Bd. I. Leipzig 1838, 370 ff. e) J. Mähly, ein röm. Dichterleben. 
Grenzboten. 34. Jahrg. 1876. 11, 281—300. f) M. Haupt, Opusc. m, 205 ff. 
Leipziff. 1876. g) M. Haupt — H. J. Müller, die Metamorphosen des 
P. Ovidius Naso. Bd.I^ Berlin 1886. h) E. Rohde, der griech. Roman. 
Leipzig 1876, 124 ff. i) Alfr. Biese, die Entwickelung des Naturgefuhls 
bei den Römern. Kiel 1884, 105 ff. k) 0. Ribbeck, Geschichte d. röm. 
Dichtung. 11, 1889, 224 ff. 1) Teuffel-Schwabe, Geschichte der röm. Lit- 
teratur. I*, 658 ff. Leipzig 1890. m) M. Schanz, Geschichte d. röm. Lit- 
teratur. E, 127 ff. München 1892. 

1) Vergil, georg. IV, 569 ff. 2) Horaz, epist. I, 20. 3) Properz I, 20. 
4) Ovid am. m, 15, 5 f. (Nr. XIX), trist. IV, 10, 7 f. (Nr. XIII). 5) Seneca, 
Controv. H, 10, 8 ff.: hanc controversiam memini ab Ovidio Nasone 
declamari apud rhetorem Arellium Fuscum, cuius auditor fuit: nam 
Latronis admirator erat, cum diversum sequeretur dicendi ^enus. Habe- 
bat ille comptum et decens et amabile ingenium. Oratio eius iam tum 
nihil aliud poterat videri quam solutum carmen. Adeo autem studiose 
Latronem audiit, ut multas illius sententias in versus suos transtulerit. 
— Tunc autem, cum studeret, habebatur bonus declamator. Hanc certe 
controversiam ante Arellium Fuscum declamavit, ut mihi videbatur, longe 
ingeniosius; excepto eo, quod sine certo ordine per locos discurrerat. — 
Declamabat autem Naso raro controversias et non nisi ethicas; libentius 
dicebat suasorias; molesta illi erat omnis argumentatio. Vgl. trist. IV, 
10, 25. 26. (Nr. XÜI); Zingerle, Ovid u. s. V. I, 7 f. 6) tnst. I, 2, 77 
(Nr. IX). 7) epist. ex P. H, 10, 21. 8) ep. ex P. II, 10, 22. 9) trist. IV, 10, 
34 (Nr. Xm). 10) fast. IV, 384. 11) trist. H, 93 f. 12) trist. E, 96. 13) fast. 



1) Da in dem Vorworte S. VIE der vortrefflichen Jahresberichte 
über Ovid von R. Ehwald in Bursians Jahresberichten über die Fort- 
schritte der class. Altertumswissenschaft nicht ausdrückliche Erwähnung 
gethan ist, so bemerke ich, dafs ich auch diesen sehr viel zu verdanken 
habe. — Sodann kann ich nicht unterlassen noch besonders darauf hin- 
zuweisen, dafs ich die Erklärungen zu Ovid absichtlich elementarer ge- 
halten habe als die zu den drei anderen Dichtem ; auch der Anhang ist 
kürzer gefafst. 
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VI, 802 f.; ep. ex P. I, 2, 138 fP.; G. Graeber, Quaest. Ovid. Elberfeld. 
I (1881) 12; 15. 14) trist. V, 5, 7 f.; Graeber I, 9 f. 16) trist. IV, 10, 
76 (Nr. Xm); Loers, de filia Ovidii, Rhein. Mus. 1 ^833) 126 ff. 16) Tac. 
ann. I, 5; Graeber I, 10 f. 17) Hör. c. IV, 1, 10 ff. 18) 0. Hennig, de 
P. Ovidü Nasonis poetae sodaubus. Breslau 1883, 22 f.; Ehwald B. J. 
43, 142. 19) ep. ex P. H, 10, 21; 31 f.; Graeber, Untersuchungen über 
Ovids Briefe aus der Verbannung. H. Elberfeld (1884) 9; Ehwald B. J. 
80, 11 ff. 20) Hennig 33. 21) Zingerle, Ovid. u. s. V. I (1869) 109 ff.; 
K. Kirchner, de Propertii libro V cap. VI. Wismar 1882; A. Otto, de 
fabulis Propertianis. p. H. Gross-Glogau 1886; M. Tuerk, de Prop. car- 
minum, quae pertinent ad antiquitatem Rom., auctoribus. Halle 1885. 
22) Graeber H (1884) 4 ff.; Ribbeck, G. d. r. D. E, 228 f. 23) trist. IV, 
10, 49 f. (Nr. xm). 24) Zingerle, Ovid u. s. V. HI (1871) 9 ff.; 33. 
26) trist, m, 7 ; Leutsch 47; Owen, Tristia. book I. Oxford 1886. p. XVE; 
XXIX. 26) Vgl. epigramma ipsius; Einleitg. zu d. Amores; Gruppe I, 
374 ff. 27) tnst. 11, 363: crede mihi, distant mores a carmine nostro: 
vita verecunda est, musa iocosa mea. 28) ars amat. HI, 346; Biese 106. 
29) Quintilian X, 1, 98: Ovidii Medea videtur mihi ostendere, quantum 
ille vir praestare potuerit, si ingenio suo imperare quam indulgere ma- 
luisset. 30) Tac. dial. 12: nee ullus Asinii aut Messallae »liber tarn 
illustris est, quam Medea Ovidii aut Varii Thyestes; Sen. Suas. HI, 7. 

31) J. Heuwes, de tempore, quo Ovidii amores, heroides, ars amatoria 
conscripta atque edita sint. Münster 1883; vj^l. Ehwald B. J. 43, 126 ff. 

32) trist. I, 1, 118 (Nr. VQI); I, 7, 13 ff.; Birt, das ant. Buchw. 347: 
Ovid flunkert sehr naiv. Dazu Ehwald B. J. 31, 160. 33) Merkel, Fasti. 
Berl. 1841, CCLVI ff.; Peter, fastorum libri VI«. Leipzig 1889, 11 ff.; 
Fl. J. 111 (1875) 499 ff. Merkel und Peter sind der Ansicht, dass B. I 
in zweiter, dem G^rmanicus gewidmeter Überarbeitung, B. H — ^VI in 
erster, vor der Verbannung dem Augustus gewidmeter Form erhalten 
sind; A. Riese Fl. J. 109 (1874) 661—670; S. J. H, 243 und X, 26 ff., 
Ovidii carmina tom. HI praef. p. VI dagegen nimmt an, dafs die Fasten 
in einer von Anfang an dem Germanicus gewidmeten Fassung, die vor 
seiner Verbannimg gedichtet ist, uns vomegen; doch fönden sich in 
allen Büchern, am meisten jedoch in dem ersten, Spuren späterer Über- 
arbeitung. Vgl. P. Goldscheider, de retractione fastorum Ovidii. Halle 
1877; G. Enoegel, de retractione fastorum ab Ovidio Tomis instituta. 
Montabaur 1886. 34) trist. H, 131 ff. 36) trist. II, 137. 36) trist, m, 
1, 66; ep. ex P. I, 1, 6. 37) trist. IV, 10, 90 (Nr. XIII); trist. I, 2, 98 ff. 
(Nr. IX); trist. I, 3, 37 f. (Nr. X); trist. H, 109; trist. HI, 3, 75 (Nr. XI). 
38) trist, m, 6, 49 f.; HI, 6, 28. 39) J. Huber, die Ursachen der Ver- 
bannung des Ovid. Regensburg 1888, 10 ff.; E. Appel, quibus caussis 
Ovidius relegatus sit. Berlin 1872; Ribbeck, G.d.r.D. H, 316 f. E.Tho- 
mas, sur les causes de Texil d'Ovide, in: Rev. de phil. XHI, 47—61. 
40) M. Haupt, Metamorphosen I^ Einleite. 6. 41) Clinton, Fasti Hellenici 
in, 279; Leutsch 28 f.; H. Brandes Fl. J. 116 (1877) 349 ff.; C. Schrader 
Fl. J. 116 (1877) 846 f. und Fl. J. 131 (1886) 487; Ribbeck, G. d. r. D. 
n, 314; Schanz G. d. r. L. E, 128; Graeber I (1881) 8 ff.; Matthias Fl. 
J. 129 (1884) 193 ff.; H. Schulz, de M. Valerii Messallae aetate. Stettin 
1886, 6 f.; G. Wartenberg, Quaest. Ovidianae. Berlin 1884, 8 ff.; der- 
selbe: Jahresb. d. ph. V. XV (Z. f. G. W. 1889) 182—192; H. Magnus, 
Jahresb. d. ph. V. XII, 204 f.; Ehwald B. J. 43, 130 ff. 42) trist. I, 3 
(Nr. X). 43) Leutsch 63; Merkel, Fasti. Berlin 1841, p. CCLXVni; 
Matthias Fl. J. 129 (1884), 213. 44) G. Wartenberg Quaest. Ovid. 
Berlin 1884; Jahresb. d. ph. V. XV, 182 ff.; Ehwald B. J. 43, 130 ff.; 
H. Schulz, Quaest. Ovid. Greifswald 1883, 1—16; Matthias Fl. J. 129 
(1884) 193 ff.; Ribbeck G. d. r. D. H, 316 ff. 46) A. Riese, Fl. J. 109 
(1874) 377—381. 46) Bronner Fl. J. 148 (1893) 48. 47) M. Schanz, G. 

Jacob 7, Anthologie. IV. 2. Aufl. 6 
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d. r. L. n, 166. 48) Zingerle, Ovid u. s. V. I, 9. 49) A. Lüneburg, de 
Ovidii sui imitatore. Jena 1888. 50) Zingerle, Ovid u. s. V. I, 9 ff. 
61) Bronner, Fl. J. 148 (1892) 247 ff. 52) fast. IV, 831 f. 63) Goethe, 
Hempel Bd. 24, 610 f.; 966 f. 



Ausgaben: l) P. Burmann, P. Ovidii Nasonis opera onmia. tom. I~IV. 
Amsterdam 1727. 2) Nicolai Heinsii commentarius in P. Ovidii Nasonis 
opera omnia. Addita est eiusdem Ovidii vita auctore Joh. Massono. 
Curavit Joh. Frid. Fischer. Leipzig 1768. 3) P. Ovidii Nasonis opera 
omnia e rec. Nicolai Heinsii, cum eiusdem notis integris et Massonis 
vita Ovidii. Praefatus est Jo. Aug. Emesti. Curavit indicemque ver- 
borum copiosissimum adiecit Jo. Fr. Fischer. Leipzig 1773. 4) R. Merkel- 
R. Ehwald, P. Ovidius Naso. vol. L Amores. Epist. Medic. fac. Ars 
amat. Remedia Amoris. Leipzig 1888; vol. HI. Tristia. Ibis. Ex Pento 
libri. Fasti. Leipzig 1889. 6) A. Riese vol. I. Heroides. Amores. Medic. 
formae. Ars amat. Remed. Amoris. Leipzig 1811. vol. HI. Fasti. 
Tristia. Ibis. Ex Ponte. Halieutica. Fragm. 1874. 6) H. St. Sedlmayer 
P. Ovidii Nasonis carmina. vol. I. Heroides. Amores. Med. formae. Ars 
amat. Red. am. Leipzig 1884. 0. Güthlin^, P. Ovidii Nasonis carmina. 
vol. m. Fasti. Tristia. n)is. Ex Ponte. Halieutica. Fragm. Leipzig 1S86. 

7) Gottl. Erdm. Gierig, Fasti rec. notisque instruxit. Leipzig 1812. 

8) M. Julius Conrad, Pastorum libri VI. Leipzig 1839. 9) R. Merkel, 
Fasti. Berlin 1841. 10) H. Peter, Fastorum libn VI. 3. Aufl. Leipzig 
1889. 11) R. Merkel, Tristia et Ibis. Berlin 1837. 12) V. Loers, Tristium 
libri V. Trier 1889. 13) S. G. Owen, Tristia, book I. Oxford 1886. 
14) Derselbe: P. Ovidii Nasonis Tristium libri. Oxford 1889. 15) 0. Koni, 
Ex Pento libri IV. Ad codicum fidem emend. adparatu crit. instruxit. 
Leipzig 1868. 16) Jo. Christ. Jahn. Opera onmia. vol. I. Carmina ama- 
tona. Leipzig 1828. 17) 0. Gruppe, Rom. Elegie. Bd. ü. Leipzig 1839, 
P. Ovidii Nasonis Amorum libri HI. p. 203—280. 18) L. Müller, 
P. Ovidii carmina amatoria. Berlin 1861. 

Anthologieen: l) F. C. Chr. Bach, Geist der röm. Elegie. Gotha 
1828. 1} M. Isler, Eclogae Ovidianae. Hamburg 1853. 3) M. Seyffert, 
Lesestücte. 6. Aufl. Leipzig 1876. 4) B. Volz, die röm. Elegie. Leipzig 
1870. 2. Aufl. 1876. 5) Sam. Brandt, Eclogae poetar. latin. Leipzig 

1881. 6) K. Jacoby, Anthologie aus d. Elegikem d. Römer. I. Leipzig 

1882. 7) 0. Gehlen. Carmina seleota. 4. Aufl. Wien 1888. 8) C. G. 
Grysar-C. Ziwsa, P. Ovidii Nasonis carmina selecta. Wien 1888. 9) Alfr. 
Biese, Röm. Elegiker. Leipzig 1890. 10) K. P. Schulze, röm. Elegiker. 
3. Aufl. Berlin 1890. 11) K. Peters, Antholome aus den röm. Elegikem. 

1. n. Gotha 1891. 12) J. Golling, P. Ovidii Nasonis carm. selecta. 

2. Aufl. Wien 1893. 13) Derselbe: Kommentar zu P. Ovidii Nas. carm. 
selecta. Wien 1888. 14) H. St. Sedlmayer, Ausgewählte Gedichte des 
P. Ovidius Naso. 6. Aufl. Leipzig 1894. 15) Schwertassek, Schüler- 
kommentar zu Sedbnayers ausgewählten Gedichten. Wien 1893. 

Ohersetznngefi: 1) R. Merkel, Fasten I — 274. Schleusingen 1866/56. 
2) E. Klussmann, Festkalender. 2. Aufl. Stuttgart 1881. 3) Wölffel, 
Tristien I, 3 in Jahns Archiv 19 (1858) 308—310. 4) Derselbe, Tristien 
m, 3 in Jahns Archiv 19 (1863) 622—624. 6) Franz Poland, Ovids 
Tristien; Elegieen eines Verbannten. Leipzig 1881. 6) E. Schauenburg, 
Übertragungen aus lat. Dichtem. Darin: Trist. I, 3 und IV, 10. Crefeld 
1884. 7) Alex. Berg, Klagelieder, Briefe aus Pontus. 3. Aufl. Stutt- 
gart 1886. 8) Karl Geib, epist. ex Ponte I, 3 an Rufinus, in Jahns 
Archiv 1 (1831) 166—158. 9) W. A. Hertzberg, Liebeselegieen. Stuttgart 
1864. 10) Alex. Berg, Ovids erotische Werke. Stuttgart 1860. 11) Oehl- 
schläger, Elegieen der Liebe. 2. Aufl. Leipzig 1881. 12) R. Merkel, 
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Amores I, 15 in Jahns Archiv 6 (1837) 160. 13) E. Geibel, Elass. Lieder- 
buch. 3. Aufl. Berlin 1879, darin Amor, m, 9 und Fast. 11, 193—242. 
14) Ad. Wittauer, Elegie auf TibuUs Tod, Amor. IH, 9. Blatter f. 
bayer. Gymnasialschulwesen 19 (1883) 388—391. 

Jahresberiohte: 1) Alex. Riese, Burs. Jahresb. I (1873) 136—154; III 
(1874. 1875) 229—246; VI, 2 (1876) 97—102; X, 2 (1877) 20— 29; XTV, 2 
(1878. 1879) 241—257; XXVII, 2 (1880. 1881) 72—92. 2) R. Ehwald, 
Burs. Jahresb. XXXI, 2 (1881—1883) 157—205; XTJTT, 2 (1883—1886) 
125—282; LXXX, 2 (1886—1893) 1—118. 3) H. Magnus, Jahresb. d. phil. 
Ver. m (Z. f. G.-W. 31, 1877) 229-245; IV (Z. f. G.-W. 32, 1878) 96 
—117; V (Z. f. G.-W. 33, 1879) 296—319; VH (Z. f. G.-W. 36, 1881) 
336—872; IX (Z. f. G.-W. 37, 1883) 241—297; XH (Z. f. G.-W. 40, 1886) 
162—220; XV (Z. f. G.-W. 48, 1889) 121—192; XXH (Z. f. G.-W. 50, 
1896) 33—134. 

In Bezug auf die Handsohriften ist folgendes zu bemerken: fGUr die 
Fasti kommen hauptsächlich in Betracht cod. Reginensis oder Feta- 
vianus «= A (R), Ursinianus oder Vaticanus »= U (Y), Monacensis oder 
Mallerstorfiensis = D (M). Vgl. 1) H. Peter, de P. Ovidii Nasonis fast, 
loois quibusdam epistula ciitica. Meissen 1874. 2) Derselbe: de P. Ovidii 
Nasonis toßtis disputatio critica. Meissen 1877. 3) Derselbe: Fastorum 
libri VI. 3. Aufl. Leipzig 1889. II. Abt. 3 ff. 4) Merkel, Fastorum 
libri VI. Berlin 1841. 5) Derselbe: P. Ovidius Naso. vol. HI. Leipzig 
1889. praef. XXVII ff. 6) A. Riese, P. Ovidii Nasonis carmina vol. m. 
1874. praef Vn ff. 7) 0. Güthling P. Ovidii Nasonis carmina. vol. EI. 

1886. praef IX ff. 8) F. Krüger, de Ovidii fastis recensendis. Schwerin 

1887. 9) C. M. Francken, codex Fonteinii. Mnemosyne XQ, 292 ff. 
10) E. Samter, zur Textkritik von Ovidius' Fasten. Fl. J. 131 (1896) 
563 — 570. — Für die Tristia kommen hauptsächlich in Betracht: cod. 
Laurentianus oder Marcianus = L, der aber nur in seinem alten Teil 
(trist. I, 6, 11— m, 7, 1 und IV, 1, 12— IV 7, 5) Wert hat, Guelferby- 
tanus SB G und Gothanus. Vgl. 1) F. Tank, de tristibus Ovidii recen- 
sendis. Stettin 1879. 2) R. Ehwald, philol. Anzeiger Xm, 600 ff. 
3) Derselbe: B. J. 43, 269. 4^ Derselbe: ad historiam carminum Ovidia- 
norum recensionemque symbolae. I. Gotha 1889. 6) Derselbe: II. Gotha 
1892. 6) S. G. Owen, P. Ovidii Nasonis Tristia. book L Oxford 1885. 
7) A. Riese, P. Ovidü Nas. vol. DI. 1874. praef XX ff. 8) 0. Güthling, 
P. Ovidii Nas. vol. DI. 1886. praef XXTTT ff. — Für die Epistulae 
ex Ponto sind die Haupüiandschriften cod. Hamburgensis =» A, der 
aber schon IQ, 2, 67 abbricht, Monacensis «=: ß und Monacensis y. Vgl. 
1) 0. Eom, Bemerkungen zur Handschrifbenkunde der Ovid. Bücher ex 
Ponto. Wesel 1866. 2) Derselbe: de codicibus duobus carminum Ovidia- 
nbrum ex Ponto datorum Monaoensibus. Strehlen 1874. 3) R. Ehwald, 
Kritische Beiträge zu Ovids Epistulae ex Ponto. Gotha 1896. — Für 
die Carmina amatoria sind die Haupthandschriften cod. Puteaneus, 
cod. Reffius und cod. SangsUlensis. Vgl. L. Müller, zur Kritik des ersten 
Teiles der Ovid. Dichtungen. Rhein. Mus. 17 (1862) 522 ff.; 18 (1863) 
71 ff.; 20 (1865) 256; Phüologus 11 (1866) 70 ff. 

Dem Texte zu Grunde gelegt habe ich die Ausgabe von R. Merkel- 
R. Ehwald Lips. 1888. 1889; die Abweichungen sind folgende: 11 
(fast. J) 524 obruit. 559 abibas. 576 adversi. m (fast. U) 103 viduus. 
109. 110 eingeklammert. IV (fast. 11) 196 eingeklammert. 198. 197. 
[199]. 201 dextra. Jano. 202. 203. 204 eingeklammert. V (fast. 11) 
398 nescio quem venis— deum. VH (fast. IV) 853—856 eingeklammert. 
VHI (trist. I, 1) 83 Capherea. 84 retorsit. IX (trist. I, 2) 53 fatove— 
ferrove. 66 aliqua et. 63 quantam merui poena me perdere [72 irrtüm- 
lich steht in meinem Texte non caput statt iam caput und v. 74 iam 
minus statt non minus] 79. 80. 77. 78 umgestellt. 81 posset. 91 cor- 
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pora. 104 piis. X (trist. I, 3) 33 habet. XII (trist, m, 10) 11 dum 
patet — iniecta sub arcto. XTTT (trist. IV, 10) 44 nocet — iuvat. XV (ep. 
ex P. in, 2) 2 pervigeatque. 19. 20 eingeklammert. 22 favet. 29 vitae, 
si. 51 priores. 63 aera. 83 nostris. XVHI (am. ICE, 9) 29 durat, opus 
vatum, Troiani. XIX (am. DI, 15) 13 dicat. XX (ars am. EI) 343 f 
deve tribus f Hbris, titulo. 

A. Fasti. I (I, 191—218). 191 Janus: Preller, r. M. I», 166 ff. — 
192 strenae: ebenda P, 180 f.; Friedländer, Sittengeschichte P, 137. — 
198 H. Schmidt, Handbuch d. Synonymik 489 f. — 199 casa: Schwegler, 
röm. Gesch. I 393 ff.; Preller, r. M. I«, 348. — 201 Preller, r. M. I«, 199 
—231; Jordan, Topographie I, 2 S. 47 f. — 203 Preller, r. M. I», 217 ff.; 
231 ff. — 205. 206 halt Peter für unecht; vgl. Epist. crit. 19 ff.; ed. fast. 
Abt. n, 10. Dagegen W. Gilbert Fl. J. 117 (1878) 771 ff.; Vahlen, Ind. 
lect. hib. Berol. 1893/94 p. 21 ff. — 207 praetor: Lange, röm. Alt. I«, 
573; Ehwald B. J. 80, 73. — 209 fortuna loci: Preller r. M. I», 87. 

n (I, 497 — 682). 497: vocibus Euander et firmus mente parentis 
Kruger, de fast. Ovidii rec. Schwerin 1877, 22; Ehwald B. J. 80, 74. — 
499 Carmentis: Preller, r. M. P, 406 ff. — 501 Tarenti: Preller, r. M. 
n*, 82 ff.; Jordan, Topographie I, 1 S. 181,49. — 512 nemorum nymphae: 
nemora et silvae AU. — 521 Pallas: Preller, r. M. I', 414. — 524 obruet: 
obruit AD und Peter. — 533 ff. vgl. Peter. — 542 Madvig, Adv. crit. 
n, 105. — 543 Ribbeck, G. d. r. D. II, 279: der Kampf des Herkules 
mit Kakus ist kaum vielmehr als ein Auszug der prächtigen Episode 
in der Aeneis VEI, 185 ff.; Preller, r. M. ü«, 287 flf; Röscher, Lexic. 
Myth. I, 2270—2288. — 538 mediis— sonis c. Güthling. 547 actor: Hein- 
sius, heros A hospes U. — 550 ferox AU ferus D feros codd. rec; vgl. 
Riese B. J. 10, 28; Zingerle, Martiars Ovid-Studien 1877, 17. — 
554 Mulciber: Preller, r. M. E', 148 ff. — 559 male: vgl. Verg. Aen. 
n, 735 male numen amicum und dazu Gossrau; Ad. Eiessling zu Hör. 
c. I, 9, 24; Krebs-Schmalz, Antibarbarus E^, 46. — abibat: abibas 
Merkel. — victor: A ultor U und Riese; vgl. Peter, disp. crit. 2; vgl. 
Preller, r. M. E», 290; Jordan, Topogr. I, 2 S. 479 ff. — 573 Typhoga: 
Preller, gr. M. I', 54 ff. — 576 adversus Am* adverso Am* U adversi 
Merkel. — 581 ara maxima: vgl. Schwegler, r. G. I, 364 ff.; Jordan, 
Topogr. I, 2 S. 481. Die Worte „an der Ecke des Palatium" sind im 
Texte aus Versehen stehen geblieben. 

EI (E, 83—118) 83 Ariona: Th. Bergk, gr. Litteraturgeschichte E. 
(1883) 289 ff. — 89 Haupt-Müller, Metamorphosen E, 547 ff. — 93 urbes: 
undas AU. — 97 forsitan: Kühner, lat. Gr. E, 614, 5. — 103 pavi- 
dus: vgl. Peter ed. fast. Abt. E', 26; viduus Merkel, vacuus Riese; Ehwald 
B. J. 43, 268. — 110 Brehm, Vögel Bd. IE, 446; 0. Crusius, Rhein. 
Mus. 47 (1892) 70. — r pectora: tergora Heinsius. 

IV (E, 193—242). Über die Abhängigkeit des Ovid von Livius vgl. 
Schenkl Z. f. ö. G. 11 (1860) 401—406. — 193 Idibus Fauni: Preller, 
r. M. I', 391 ff. — 199 castris: Vahlen, Ind. lect. hib. Berlin 1893/94. 
p. 10; Ehwald, Berl. phil. Wochenschrift 13 (1893) 1643 f. — 201 dextro: 
codd. deter., dextra AÜD und Merkel; vgl. Becker, röm. Alt. I, 138 f., 
Jordan, Topogr. I, 1, S. 239. — 203. 204 fehlen in AU, 204 auch in D; 
beide streicht Peter; Riese läfst 204 als 'versus non spemendus' im 
Texte, nimmt den Ausfall eines Pentameters an. Vgl. Vahlen, Ind. lect. 
hib. Berol. 1893/94 p. 10 ff.; Ehwald B. J. 80, 74. — 209 de gente AU 
und Güthling. — 216 campi ultima: Kühner, lat. Gr. E, 317 A. 11. — 
224 metus alter: Kühner, lat. Gr. E, 44. — 231 silvis Laurentibus: vgl. 
Peter; fulvis latrantibus Riese; vgl. Drechsler, Z. f. ö. G. 36 (1885) 588 
silvis latratibus actus. 

V (E, 381—422) 383 Lupercal: Becker, röm. Alt. I, 418 ff.; Preller, 
r. M. I», 387 ff. — 388 W. Gilbert, phil. Am. XIE, 480. — 392 Preller, 
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r. M. I^ 144. 398 suspicer esse deum: suspicor esse patrem Bentley; 
nescio quem venis suspicer esse deum Merkel III^; nescio quod vobis s. 
esse deum c. Hof&nann Fl. J. 116 (1877) 396; Ehwald B. J. 43, 269. — 
401 Preller, r. M. m, 181 f. — 406 vagierunt: Kühner, lat. Gr. I, 71 f. 
■— 411 Preller, r. M. P, 418 f.; Becker, r. Altert. I, 293. — 421 Preller, 
r. M. P, 488 ff. 

VI (m, 179—228). 190 male: Krebs-Schmalz, Antibarb. 11«, 46. — 
193 quaeque suo: Draeger, h. S. I*, § 33, S. 79; Kühner, lat. Gr. E, 473, 

A. 7. — 199 parat Am^, para cet. codd., Güthling. — Conso: Preller, 
r. M. n«, 23 ff. — 206 Hersilia: Preller, f. M. I«, 276; 342. — 208 lentae 

— pie c. Madvig, Adv. crit. E, 106. — 211 malitis: AD, Riese. — 215 
stabant U, Riese und Güthling. — 216 lituus: Guhl-Koner* 709; Rieh, 
illust. Wörterbuch 361. — 219 scissis: passis ÜD Peter, Güthling. — 
223 f. klammert Riese ein. 

VE (IV, 809—868). Vgl. Preller, r. M. E», 346 ff. — 816 Preller, 
r. M. E», 349. — adit: init Aü, Güthling. — 820 sacra Palis: Preller, 
r. M. I», 413 ff. — 821 Jordan, Topogr. I, 1 S. 166 ff.; Preller, r. M. 
E«, 67; Guhl-Koner* 408. — 828 mater: Preller, r. M. I» 66 f. — 831 f. 
Vgl. Bronner, Fl. J. 148 (1893) 249. — 837 Celer: Schwegler, röm. Gesch. 
I, 389; Peter, Abt. E», 71; G. Curtius, Grundzüge* 146. — 848 sicque: 
Haupt, op. m, 610 f. — 863 Becker, Gallus EL», 350 f. 

B. Tristia. VEI (I, 1). Vgl. a) G. Graeber, Quaest. Ovidian. I. 
Elberfeld 1881, 9 ff. b) Derselbe: Untersuchungen über Ovids Briefe 
aus d. Verbannung. E. Elberfeld 1884. c) Lorentz, de amicorum in 
Ovidii Tristibus personis. Leipzig 1881. d) H. Schulz, Quaest. Ovidian. 
Greifswald 1883. e) Wartenberg, die Abfassungszeit von Ovids Tristien 
und Pontusbriefen. Jahresb. d. ph. V. XV, 182—192 (Z. f. G.-W. 43, 
1889). f) Edm. Meyer, Chronologie der Tristien. Z. f. G.-W. 32 (1878) 
449—461. — 1. 2. Lüneburg, de Ovidii sui imitatore 26. 2. Ehwald, 
ad historiam — symbolae Gotha 1889, 1 f. — 5 Birt, ant. Buchw. 64. 

— 7 Derselbe 365. — 8 Guhl-Koner* 694; Becker, Gallus E», 377 ff. — 
17 illi: Gm^, exstat ceteri codd.; vgl. über illi = illic Kühner, lat. Gr. 
I, 688, la; Neue, Formenlehre E*, 629; vgl. Verg. E, 661: patet isti 
ianua leto. — 18 requiret: G. Owen, Riese. — 21 atque ita tu: teque 
ita da Güthling; Ehwald, B. J. 43, 262; Jo. Schrader: daque ita te — 
cavens. — legendus: Riese, legendum codd. — 22 ne quae: Ehwald, 

B. J. 43, 262; et quod: Gm*; ne quod Riese. — 27 aliquem: si quem 
Riese. — 30 levis: G, minor det. codd., Riese. — 32 misero: miseri Gm*. 

, — 43 obest: c. P. Francius, abest: codd.; das abest der mss. läfst sich 
vielleicht erklären: Gedichte haben mit der Furcht nichts zu thun. K. P. 
Schulze. — 44 Ehwald, B. J. 43, 200 und 43, 133. — 47 circumice: 
Heinsius, circum obiice Schrader, cui conspice oder circumspice codd. und 
Merkel; zur Konstr. vgl. Kühner, lat. Gr. E, 760, 633. — 60 displicuisse : 
Kühner, lat. Gr. E, 101, 10. — 66. 67 Gilbert, phil. Anz. XIE, 481: es 
ist überhaupt kein Zusammenhang da, sondern tarnen ist, wie so oft 
bei Ovid, abbrechend („doch geh"); vgl. z. B. v. 106. — tu tamen i pro 
me G, i tarnen et cet. codd. vgl. Tank 9. — 69 exspectas Riese: forsitan 
saepius c. indicativo. — 84 retorsit Bentley, Ehwald. — 86 Ehwald, 
Symbolae. Gotha 1889, 18. — 88 ut: vgl. Draeger h. S. I*, § 149 S. 314. 

— 90 aequoreis: Ehwald, Symbolae. Gotha 1889, 12 f.; Icarus, Icariis 
Riese. — 94 mitia: Graeber, Quaest. Ovid. I, 21. — 100 Preller, gr. M. 
ES, 418. — 106 scrinia: Becker, Gallus E», 383; Guhl-Koner* 695. — 
112 sie quoque quod c. Burmann; Madvig, Adv. crit. E, 96; hii quiquod 
Gm^ hi (quamquam nemo nescit) amare Riese; ei, quia, quod nemo 

C. Schenkl, Güthling; vgl. Riese, B. J. 1, 147; Vogel, Festschrift, Schnee- 
berg 1891, 26. — 123 habebam: Thielmann, Arch. f. Lex. E, 48 ff. — 
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127 Graeber, I, 6; H. Schulz, Quaest. Ovid. 18. -r- 128 Magnus, Studien 
zu Ovids Metam. Berlin 1887, 28. 

IX (I, 2). Magnus, J. d. ph. V. XV, 169. — 1 enim: über diese 
Form d. Ellipse v^. Kühner, lat. Gr. II, 728; Draeger, h. S. n* § 360, 
S. 169 ff. — 2 Draeger, h. S. 11«, § 424 S. 836. — 5 Apollo: Preller, 
r. M. I», 808. — 24 hio— ille: Kühner, lat. Gr. H, 464. — 28 Zephyrus: 
PreUer, gr. M. I«, 386 f. — 29 arcto: Preller, gr. M. P, 885 f. — 41 o 
bene est quod codd. det. dii bene quod Gm^; vgl. ars am. II, 606; Mart. 
Vn, 16, 8; Ehwald, B. J. 43, 280. — 58 fatoque ferroque codd., fatove 
ferrove Heinsius; vgl. Owen und K. P. Schulze, Beiträge. Berlin 1893, 
27 f. — 65 aliquid et G aliqua aut Merkel aliqua et Riese, Ehwald. — 
63 si quam commerui codd. deteriores, si quoque quam merui G, si 
quantam merui Rappold, Z. f. ö. G. 1881, 810; si quia quam Vogel, 
Schneeberg 1891, 26. — 66 si iam: Hand, Tursell. HI, 141; Madvig zu 
Cic. de fin. IV, 24, 66; Ehwald, B. J. 43, 229; 80, 101; K. P. Schulze, 
Beiträge 28; nam si Polle, Fl. J. 131 (1886) 891. — ad undas: in undas 
G; vgl. Haupt, op. I, 99; Ehwald, B. J. 48, 280. Magnus verteidigt in 
undas Fl. J. 147 (1898) 610 und Jahresb. d. ph. V. XXTT, 98: wenn er 
mich hätte von den Fluten der Styx wollen verschlingen lassen. — 
72 ist im Texte zu lesen iam caput und v. 74 non mmus. — 74 ut 
TT^ihi parcatis: et mihi parcat hiems c. Bährens Fl. J. 107 (1873) 59. vgl. 
Eiese, B. J. 1, 160. — 76 Draeger, h. S. I« § 194 S. 487 ff.; H» § 698 
S. 836 ff. — 78 Ehwald, B. J. 43, 194. — Ehwald stellt 79. 80 vor 77. 
78; vgl. dazu Vogel, Schneeberg 1890, 25; Magnus, J. d. ph. V. XXII, 
107. -~ 91 carbasa: corpora Haupt op. I, 86; Magnus, J. d. ph. V. XXH, 
112. — 100 non nobis mens G; Ehwald, B. J. 14, 254; 43, 280. — iussa: 
cura Riese. — 107 pavidae vanesoere: Ehwald, B. J. 43, 280. — 109 
Ehwald ebenda. 

X (I, 3). 1 f. Vgl. Goethe, Zweit, röm. Aufenthalt, Sohlufsworte. 
Hempelsche Ausgabe. Bd. 24, 510 ff.; 956 ff. — 7 Gübert, phil. Anz. 
Xm, 481 f. — paranti c. Kraffert, Beiträge zur Kritik. H. Aurich 1883, 
137 ff. — 27 ff. vgl. Goethe, röm. Eleg. VR, 159 ff. ; Bronner, Fl. J. 148, 
250. — 28 Preller, r. M. I, 328. — 29 ab hac: ad hanc G; Guttmann, 
Sogenanntes instrumentales ab bei Ovid. Dortmund 1890, 6 f. ; Magnus, 
J. d. ph. V. XV, 169; XXTT, 112; Ehwald, B. J. 43, 280 und K. P. Schulze, 
Berl. ph. W. 1886, 135. — 48 passis Gm* sparsis Gm" Riese. — ad- 
strata: Ehwald, Symbolae 1889, 13. — 48 PreUer, gr. M. I», 886 f. — 
50 iussae fugae ist Dativ; vgl. Magnus, J. d. ph. V. XXTT, 112. — 62 
festinas: Ehwald, B. J. 43, 198. — 66 PreUer, gr. M. H«, 801 ff. — 
101 H. Boldt, De liberiore linguae Graecae et Latinae coUocatione ver- 
borum capita selecta. Göttingen 1884, 137; Ehwald, B. J. 48, 202. 

XI (m, 8). Vgl. Ehwald, B. J. 43, 188. — 3 Zingerle, Ovid u. s. V. 
I, 59. — incertus salutis: Draeger h. S. I*, § 206. S. 478. — 5 quid 
mihi nunc animi Riese, Güthling; vgl. met. XIV, 177; Magnus, J. d. ph. 
V. rX, 246. — 6 Kiepert, alt. Geogr. § 806. — 10 PreUer, r. M. I», 
302 f. — 21 Madvig, Adv. crit. H, 98; Bergk, op. I, 666. — 26 Draeger 
h. S. I* § 206, S. 479. — 48 clamore supremo: Becker, GaUus HI», 849. 

— 44 condet: Becker, GaUus EI', 347. — 60 pars mihi L pars mea G. 

— 69 Becker, GaUus IE», 376. — 70 Guhl-Koner* 782 f. ~ 77 titulo L 
tumulo G. — 81 Becker, GaUus m^ 298. 

Xn (m, 10). Vgl. Moltke, Briefe über Zustände in d. Türkei, her- 
ausgegeb. von Hirschfeld. 6. A. 1898, 166 f 444. — Ehwald, B. J. 43, 
133. — 11 dum patet codd., dum vetat Merkel*, f dum patet et boreas 
et nix iniecta sub] arcto Ehwald; cum parat et boreas et nix regnare 
sub arcto derselbe B. J. 48, 270; tum perstat boreas Zingerle, Z. f ö. G. 
1891, 789 ; dum volat et boreas et nix agitata sub arcto Vogel, Schnee- 
berg 1891, 84; dum vetat Riese, Güthling. — 12 tremente: corruptum 
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Biese; vgl. K. P. Schulze, Beiträge. 1891, 30; Haupt, met. I, 265; 
Magnus, J. d. ph. V. ^^n^ 112. — bracis: Becker, Gallus EI», 162 ff. 

— 24 bibunt, sed data frusta meri c. Riese. — 27 Birjb, ant. Buchw. 
224 ff. — 41 Musaeus xk %€c^* ^Hgaa xal AiavÖQov ed. Passow. Leipzig 
1810; Dilthey, Bonn 1874. — 47 ut marmora c. Riese. — 70 Golling, 
Exegetisches zu Ovid. Z. f. ö. G. 1889, 711 ff.: iners relicta ist zu ver- 
binden: es feiert der Boden, müssig gelassen in grauser Verwilderung. 

Xm (ly, 10). Vgl. Ehwald, B. J. 48, 134. --- 6 Tib. HI, 5, 18: 
natalem primo nostrum videre parentes, cum cecidit fato consul uterque 
pari; Zingerle, Ovid u. s. V. I, 106; Ehwald, Symbolae. Gotha, 1889, 6; 
ßelling, Krit. Prolegom. zu Tib. Berlin 1893, 64—68. — • 7 Lange, röm. 
Altert. 11», 388 ff.; Friedländer, Sittengesch. I*, 268. — 12 liba: Mar- 
quardt, röm. Privat-Altert. V, 1 S. 266. — 13 Prellör, r. M. I», 292 ff.; 
341 ff. — 16 ab arte: Draeger, h. S. I*, 230 S. 548 ff.; Guttmann, So- 
genanntes instr. ab. Dortmund 1890, 4. — 28 Preller, r. M. 11», 62 ff. 

— 29 Lange, röm. Alt. ü», 164. 373. — 34 Lange, röm. Alt. I», 909; 
Becker, röm. Alt. 11, 2 S. 369 ff. 867 ff. Mommsen, röm. Staatsrecht U, 
1, 668. — 42 Kiessling zu Hör. c. IV, 6, 29. — 44 0. Hennig, de P. 
Ovidii Nas. poet. sodalibus. Breslau 1883, 33 f.; 0. Bibbeck, G. d. r. D. 
n, 368; Ehwald, B. J. 43, 142. — nocet G Ehwald necet Merkel* Riese, 
iuvet G Merkel* Biese iuvat Ehwald. necet — iuvet ist irrtümlich im Texte 
stehen geblieben, auch ich billige nocet— iuvat. Vgl. Ehwald, B. J. 43, 
281. — 47. Ponticus: Hennig 17 ff. 26; Ribbeck 204; 341. — Bassus: 
Hennig 42; Ribbeck ebenda. — 61. Vgl. Helling W. f. cl. Phil. 1893, 
1423: Ovid sagt, beide haben sich dauernd nicht nahe stehen können, 
weil TibuUs amara fata d. h. sein früher Tod diesem einen langwähren- 
den Freundschaftsbund mit Ovid nicht gönnten; Plessis, £tudes critiques 
sur Properce. Paris 1884, 206 ff — 68 Becker, Gallus HI», 172. — 
69 Friedländer, Sittengeschichte P, 414, 8. — 76 Owen Trist, b. I p. 
XVni; Loers, de fOia Ovidii. Rhein. Mus. 1 (1833) 126 ff. — 80 matri: 
matrix (= matris) G; busta codd., iusta Cuiacius; matris busta Owen. 
Vgl. Vogel, Schneeberg 1891, 38. — 96 Vgl. Peter, P. Ovidü Nas. fast, 
libri VI». Abt. H. S. 42 f. zu fast. HI, 166. — 96 eques: equus Riese, 
Güthling; vgl. Vogel 38. — 97 Mommsen, röm. Gesch. V, 189 f. 283 f. 

— 107 terra casus pelagoque G: vgl. S. Brandt, Fl. J. 127 (1883) 78 f.; 
E. Goebel, Fl. J. 127 (1883) 192 f. — 128 Kühner, lat. Gr. I, 176 ff. 

C. Epistulae ex Ponto. XTV (I, 3, 1—60). Vgl. a) G. Wartenberg, 
Quaest Ovidianae, quibus agitur de Tristium, Ibidis, Epistularumque, 
quae ex Ponto inscribuntur, 'temporibus. Berlin 1884, 62 ff. Nach W. 
sind die drei ersten Bücher als Ganzes ediert, das IV. ist möglicher 
Weise nicht von Ovid selbst herausgegeben, b) Graeber, Quaestionum 
Ovid. p. I. Elberfeld 1881. c) Derselbe: Untersuchungen über Ovids 
Briefe aus der Verbannung. H. Teil. Elberfeld 1884. d) H. Schulz, 
Quaest. Ovid. Greifswald 1883, 16 ff. e) 0. Hennig, de P. Ovidii Nas. 
sodalibus. Breslau 1883. f) Ehwald, B. J. 43, 130 ff. — 6 Preller, gr. 
M. n«, 420; H«, 443. — 21 Preller, r. M. H», 240 ff. — 30 Nägelsbach, 
lat. Stil.« § 132, 2 S. 414. — 36 0. Korn, Bemerkungen zur Hand- 
schriftenkunde. Strehlen 1866, 9. — 39 Preller, gr. M. H«, 140 ff. — 
61 herbas: codd. deter. Merkel^ uvas Hamb. Mon.; Biese, Güthling. 

XV (HI, 2). . Über M. Aurehus Cotta Messalinus vgl. Graeber, Quaest. 
Ovid. I, 19 f.; Ribbeck 329. — 2 missa sit ut vere: dafs mein Glück- 
wunsch wirklich richtig an dich abgegangen ist, Magnus, J. d. ph. V. 
XXn, 112. — perveniatque: pervigeatque Merkel. — 19. 20 klammert 
Merkel ein. Vgl. Haupt met. HI, 188 f.: die durch ut und sie einander 
gleichgesetzten Glieder enthalten dem Gedanken nach einen Gegensatz. 

— 21 aut: an c. Güthling. — 22 utque = et favet ut habeant (wie 
wenn, als ob) Magnus, J. d. ph. V. XXH, 112. — 23 sperentve: Merkel', 
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scierintque Merkel', sientque A, sigrnentque /}, iactentque c. Eom; vgl. 
Ehwald, Erit. Beiträge 1896, 26; B. J. 48, 268. — 29 fallor? et: Merkel» 
fallor, et Eom Riese u. a. fallor, an c. Bentley. — Hinter vitae ist das 
Fragezeichen im Texte durch ein Eomma zu ersetzen. — 44 quos procul 
a vobis habet A vgl. Ehwald 19. — 49 Vgl. Strabo VI, 19, 2 (S. 308). 
Preller, gr. M. I», 261. — parentes: A^, priores codd. det. — 63 aethera: 
aequora A^ Eom, aera Merkel. — 70 ast: Magnus, J. d. ph. Y. 
XXTT, 53 best nach den codd. det. wie Hilberg, die Gesetze der Wort- 
stellung im Pentameter d. Ovid: alter erat Pylades; vgl. Ehwald 5 
Anm. 2. — 71 Preller, gr. M. I», 248; 268 f. — 74 Guhl-Eoner* 705; 
716. — ambiat: ambiit c. Riese. — 88 alter ut e vobis codd., alternier 
votis Heinsius, alteruter nostris Merkel; vgl. Ehwald 50 f. — 87 quo: 
Ehwald 49 f.: quo Abi. causae: dies war der einzige Umstand, durch 
den sie uneinig wurden. — 106 matemi: Heinsius; vgl. Ehwald 28. 

XVI (IV, 6). G. Graeber, Quaest. Ovid. I (1881) 26 f.; B. Lorentz, 
de amicis in Ovidii Tristibus. Leipzig 1881, 13; Ribbeck, G. d. r. D. 
n, 817; 338. — 6 Daniel, Handbuch d. Geogr. H«, 35. — 18 sella: 
Guhl-Eoner* 652 f.; Rieh, ill. Wörterb. d. röm. Alt. 568. — 19 Lange, 
röm. Altert. I», 815 ff. — 21 Dio Cassius 47, 19; Lange, röm. Altert, 
m*, 470; 556. — 23 Becker, Gallus H«, 159. -— 25 ab: et /?, at c. Güth- 
ling. — 40 Eühner, lat. Gr. H, 381 ff. — 42 Vgl. Servius zu VergiJ, 
Aen. I, 224: velivolum: duas res si^nificat, et quod velis volatur, i. e. 
transeatur, ut hoc loco et quod velis volat ut Ennius: naves velivolaa, 
qui et proprie dixit. Et est ista reciproca metaphora navium et avium. 
Legimus enim (HI, 520) et velorum pandimus alas et contra de apibus 

rorg. IV, 59) nare per aestatem liquidam. — 48 Zingerle, Ovid u. s. 
I, 110 ff. 

D. Amores. XVII (I, 15). Vgl. L. Müller, Zur Eritik des ersten 
Teils der Ovid. Dichtungen. Rhein. Mus. 18 (1868) 71 ff. 0. Eom, 
de carminum Ovidii ex Ponto datorum strophica compositione. Rhein. 
Mus. 22 (1867) 201 ff. Rautenberg, de arte compositionis, quae est 
in Ovidii Amoribus. Breslau 1868, 26 ff. Joseph Heuwes, de tem- 
pore quo Ovidii Amores, Heroides, Ars amatoria conscripta atque edita 
sint. Münster 1883; Ehwald, B. J. 43, 125 ff. — 15 Becker, Charikles 
ni*, 229. — 25 fruges PS, segetes codd. det.; vgl. Haupt, op. HI, 416. — 
38 atque ita codd., atque a Heinsius, aque ita L. Müller Philologus 11 
(1866) 67; atque in c. Guttmann 1891, 82; Ehwald B. J. 80, 80. 

XVm (m, 9). Vgl. R. üUrich, Studia Tibulliana. Berlin 1889, 
29 ff. — 1 Preller, gr. M. H», 436 ff. — 3 Elegeia: Lachmann zu Lucr. 
VI, 971; Ehwald, B. J. 80, 101; E. P. Schulze, Beiträge 1893, 27. — 
7 Eros: Preller, gr. M. I», 414 f. — 16 Preller, gr. M. I», 284 ff. — 
21 PreUer, gr. M. H*, 483 ff. — 22 obstipuisse: obticuisse L. Müller; 
Ehwald, B. J. 43, 280. — 28 et Linon — elinon P, corr. Ehwald; 
Aelinon— Aelinon L. Müller; Preller, gr. M. I», 377 ff. — 31 Belling, Erit. 
Prolog, zu Tibull. 1893, 91 ff. — 35 rapiunt P; Ehwald, B. J. 43, 280. 

— 37 Im Texte ist mit Ehwald zu interpungieren: moriere; pius. — 
89. Vgl. Goethe, zahme Xenien Nr. 125 ed. Loeper HI*, 188. — 68 os- 
cula: Magnus, Studien. 1887, 9. — 67 Vgl. R. Ullrich, de libri H. Tib. 
Fl. J. 17. Suppl. (1890) 386. 

XIX (m, 16). 5 ff. L. Müller, Phil. 11 (1866) 88 ff. — 12 pauca: 
parva L. Müller; Ehwald, B. J. 43, 280. — 16 Preller, gr. M. I», 272 ff. 

— 16 Preller, gr. M. I«, 290, 2. — 17 Lyaeus: Preller, gr. M. I», 586; 
689. — thyrso: Preller, gr. M. I», 587; 590; Rieh, 'ill. Wörterb. 624 f. 

E. Ars amatoria. XX (HI, 821—848). 321 Preller, gr. M. H^, 
488 ff. — 322 PreUer, gr. M. I», 668 ff. — 323 Preller, gr. M. H», 30 ff. 

— 327 Rieh, ill. Wörterb. 410. — 882 cumve R, cuique Ehwald. — 
843 titulo quos Ehwald praef. p. XXXVH. 
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